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deutsches Schulschiff mit unsterblichem Namen
Der sichrer beim Stapellauf der Vreimastbark „Horst Messet / Sie Mutter des toten Helden voWelst die raufe

Leuchtendes Vorbild
Hamburg, 14. Juni

Das zweite Segelschulschisf der Kriegsmarine
„Horst Messe!" ist am Sonnabend im Hamburger
Hafen im Beisein des Führers und Reichskanzlers
glücklich vom Stapel gelaufen.

Es ist ein  Meisterstück deutschen Se¬
gelschiffbaues , das auch in der Zeit der
Dampf- und Motorschiffe nicht vernachlässigt
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London bereitet eine Schwenkung in der
Sanktionsfrage vor.
Die 4V-Stunden-Woche in Frankreich erweist
sich in Paris als gefährlichesExperiment.
Das neue belgische Kabinett wurde gebildet.
Das neue Segelschulschiffunserer Kriegs¬
marine wurde in Gegenwart des Führers
getanft.
Buudesleiter des PDA., Dr. Steinacher, eröff¬
nete die Große Bremer Volkstumsausstellung.
Aus dem Davis-Pokal-Treffen Deutschland
Jrland ging Deutschlandals Sieger hervor.
Bremens Haushaltsvoranschlag1838 ist aus¬
geglichen.
Im bremischenSeeverkehr hat sich die Aus-
ladung der Schiffe gebessert.
Die Norddeutsche Hütte setzt weiter erhebliche
Mittel für die Erneuerung der Anlagen ei«.
Von der Argo-Reederei wurde der zweite neue
England-Dampfer, ein Maiersorm-Schisf,
übernommen.
Ueber 200 Bremer Schwerkriegsverletztewaren
Gäste des DDAC.

worden ist. Der gestrige Tag war ein Festtag für
Hamburg, für die Kriegsmarine, für die deutsche
Seefahrt und das ganze deutscheVolk, um so
mehr, als der Führer Adolf Hitler  an diesem
Ehrentag seines Sturmführers selbst gekommen
war, um an der Stapellauffeier teilzunehmen.

Von den Helgen der Werften, von den im
Hafen liegenden Schiffen, die über die Toppen
geflaggt haben, und von allen HäusernHamburgs
wehen die Fahnen der Freiheit in den leuchtenden
Sommertag. Dicht neben der Helling, auf der
das neu erbaute Schulschiff liegt, hat die „Eorch
Fock", das zuerst erbaute Segelschulschiff, die be¬
reits am Donnerstag im Hamburger Hafen ein¬
getroffen ist, festgemacht.

Der slilirer trifft ein
Um 10.30 Uhr stößt das Boot mit dem Führer

von Aviso „Grille" ab und trifft bald darauf an
der Kaianlage der Werft ein. Auf dem Werft¬
gelände wird der Führer , in dessen Begleitung
sich Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall v.
Blomberg,  die Reichsminister Hetz und Dr.
Goebbels  sowie der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine Generaladmiral Dr. Raeder
befinden, von Reichsstatthalter Kaufmann,
dem Regierenden Bürgermeister Krogmann,
sowie den leitenden Männern der -Vauwerft aufs
herzlichste willkommen geheißen. Der Führer
schreitet unter den Klängen des Präsentiermar-
sches und der Lieder der Nation die Front einer
Ehrenkompanie des Segelschulschiffes „Gorch
Fock" und eines Ehrensturmes der Berliner SA.
ab, die vor dem festlich geschmückten Bug des
neuen Schiffes aufmarschiert sind, und grüßt die
"lte Sturmsahne des Sturmes V. und die Stan-
rrte, die Horst Wessels Namen tragen. Dann
libt sich Adolf Hitler unter brausenden Heil¬

ten der sich drängenden Menschenmengeauf
e Ablauftribüne. .
Hier haben sich inzwischeneingefunden: die
utter  Horst Wessels und seine Schwester

igeborg, ferner der Stabschef der SA., Lutze,
S.-Obergruppenfllhrer Sepp Dietrich,  Reichs¬
essechef SS .-Gruppenführer Dr. D i e t r i ch, der
immandierendeGeneral des X. Armeekorps, Ge-
ral der Kavallerie Knochenhauer,  der
immandierende Admiral der Marinestation der
zrdsee, Vizeadmiral Schultze , der Chef des
ldungswesensder Marine , Vizeadmiral Saal-
ächter,  der Chef des allgemeinen Marine¬
res Berlin , Vizeadmiral Bastian,  der Chef
s Konstruktionsamtes Berlin , Ministerialdirek-
c Schulz,  SA .-Obergruppenführer v. Iagow
ierlin) und weitere führende Männer der Par-
und des Staates in Groß-Hamburg. Backbord-

d steuerbordseits des neuen Schiffes haben
nenabteilungen der Kriegsmarine des Heeres,
r Luftwaffe und aller nationalsozialistischenFor-
rtionen Aufstellunggenommen, an deren Reihen
, die Werkscharender Werft und Abordnungen
c Arbeiterschaftvon Blohm L Voß anschließen.

Nudolf Heß spricht
Der Stellvertreter des Fllhrers ^ Reichsminffter
idolf Heß, nimmt das Wort zur -raufrede Die-
i Schiff soll den Namen des Dichters und Kamp-
:s der Front der deutschenRevolution „Horst
essel" tragen - so wie sein Schwesterschiff den
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Namen des Dichtersund Kämpfers der Front des
Krieges zur See „Eorch Fock" trägt.

Die beiden Segelschulschifse unserer Kriegs¬
marine tragen damit Namen von Kämpfernund
Dichternder gleichen Idee — von Männern, die
ihr Leben gaben für diese Idee. Die Idee heißt
„Deutschland"; das Deutschland, das Millionen
im Kamps für Deutschland im großen Kriege er¬
schauten; das Deutschland, das ihnen als Deutsch¬
land der Zukunft vor dem geistigen Auge stand;
das Deutschland, geboren aus dem Erleben ge¬
meinsamenRingens, gemeinsamenLeidens, ge¬
meinsamen Sterbens der deutschen Menschen;
das Deutschland, für das es sich lohnte, das
Leben zu lasten.
Ihre Hoffnung war, daß aus der Hingabe des

Einzellebens ersteheein Leben der deutschen Ge¬
meinschaft, würdig ihres Opfers.  Ihr
Glaube war ein Deutschland, getragen vom Geist
der Front , war ein nationalsozialisti¬
sches Deutschland,  ohne das sie das Wort
„Nationalsozialismus" kannten. Die Idee dieses
Deutschlandstrugen die Frontkämpfer mit sich in
die Heimat. Die Idee dieses Deutschlandserhob
der Frontkämpfer Adolf Hitler zur Idee der
Heimat — zurJdeedes deutschenVolkes
— in Erfüllung des Vermächtnissesder Front.
Aus der Idee dieses DeutschlandsgestalteteAdolf
Hitler die sto l ze Wi r kl i chkeit des Drit?
tenReiches.

fllles fiir Deutschland
Im Ringen Adolf Hitlers um die Erfüllung

dieser Idee zur Idee Deutschlands, im Ringen
um das Werden des Dritten Reiches ließ Horst
Wessel sein Leben aufgehen im Dienste am
Führer und an seiner Idee. Horst Wessel lebte
den Nationalsozialismus vor. Auf daß er den
Glauben an den Nationalsozialismus unter den
Arbeitern der Faust verbreiten konnte, wurde der
Student Horst Wessel zum Handwerker.

Horst Wessel vereinte in sich den Arbeiter
des Geistesmit dem Arbeiter der Faust, ver¬
einte in sich den Nationalisten der Idee mit
dem Sozialisten der Tat.

Auf daß er den Glauben an den Nationalsozia¬
lismus denen geben könne, deren Leben reich
an Entbehrungen ist, entsagte er einem bürger¬
lichen Leben und wählte das Leben inmitten von
Arbeitern der Faust — inmitten von Arbeits¬
losen. Auf daß er die Bereitschaft, das Leben für
die Idee hinzugeben, bewies, hielt er die Fahne
h o ch an der Spitze seines proletarischenSturmes
— auch als er wußte, daß „Rotfront" seinen Tod
beschloß. Weil Horst Wessel einer der erfolg¬
reichsten Kämpfer des Nationalso¬
zialismus  war , sollte er sterben. Der tote
Horst Wessel aber vervielfachteseine Kräfte. In¬
dem Träger der marxistischenRevolution Horst
Wessel erschossen, wurde Horst Wessel zur symbo¬
lischen Gestalt der deutschen Revolution — wurde
er zum unerbittlichen Mahner  für die
deutschenRevolutionäre. Indem Horst Wessels
Lippen verstummten, wurde sein Lied zum Lied
der deutschenRevolution — wurde zum Liede
des Deutschlands, das diese Revolution gebar.
Indem Horst Wessel starb, wurde Horst Wessel
uns unsterblich.

Schiff trage den unsterblichenNamen hinaus
über die Meere — trage ihn unter der Flagge,
unter der Horst Wessel kämpfte und siel. Trage
stets mit dir den Geist Horst Wessels! Uebertrage
den Geist Horst Wessels den Jungen, die aus dir
zu Männern erzogen werden. Uebertrage ihnen
den Geist der Front ! Uebertrage ihnen den Geist
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der Kameradschaft, frei von allem Klassen- und
Standesbegrifs, den Geist des Zusammenstehens,
des Einsatzes des einen für den anderen, den Geist
der Pflichterfüllung über den Befehl hinaus, den
Geist, der Entbehrungen aus sich nimmt, um einer
Idee willen, den Geist der persönlichen Schlichtheit
und Einfachheit, den Geist, der das Sein über den
Schein stellt — den Geist des Dienens am Ganzen
— den Geist der Hingabe des Lebens für Deutsch¬
land! Uebertrage ihnen den Geist, der die Fahne
hochhält bis zum letztenAtemzug, ob auch das
Schiff versinkt. Uebertrage ihnen die Liebe, über¬
trage ihnen die Treue zum Führer ! Wir grüßen
den Führer, der das neue Deutschlandschuf, dem
wir es danken, daß deutsche Schiffe wieder ihre
Fahne in Ehren zeigen können, die stolze Fahne
eines freien Volkes!"

Das Siegheil auf den Führer hallt von den
hohen Schiffswändenund den Mauern der Werft¬
anlagen wider, das Deutschlandliedklingt auf.
Dann vollzieht die Mutter des toten Helden, Frau
Margarethe Wessel,  die feierliche Namens-
gebüng mit den Worten: „Ich taufe dich Horst
Wessel!"

Der Startschuß ertönt, und unter Sieg-Heil-
Rufen und den Klängen des Liedes des Dichters
der deutschen Revolution gleitet das stolze Schiff
erst langsam, dann schnellerund schnellerglück¬
lich in sein Element.

Die Vreimastbark
Die „Horst Wessel" ist hauptsächlichfür Aus¬

bildungsfahrten in den heimischen Gewässernbe¬
stimmt. Die Hauptabmessungensind: größte
Länge des Schiffsrumpfes81 Meter, größte Länge
mit Bugspriet 90 Meter, größte Breite 12.Meter;
der Tiefgang beträgt 5 Meter, die Wasserver¬
drängung 1750 Tonnen. Das Schiff ist eine Drei¬
mastbark mit einer Segelfläche von etwa 2000
Quadratmeter. Die Höhe der Masten über der
Wasserliniebeträgt etwa 45 Meter. Ein 750-PS .-
MAN-Hilfsmotor befähigt das Schiff, nur mit
Motorkraft fahrend, eine Geschwindigkeitvon
10 Knoten zu erreichen. Etwa 200 Anwärter für
die verschiedenen Laufbahnen der Marine können
mittschiffsin zwei großen Räumen auf dem Zwi¬
schendeck untergebrachtwerden. Außerdem ist eine
ständige Besatzung von 9 Offizieren, 13 Feld¬
webeln, 26 Unteroffizieren und etwa 30 Mannan Bord.

llmparteien -üeglerung in velgien
Van Zeeland am Ziel — flußenminisler das Mitglied der so,ialislifchen Partei Spaak

Brüssel, 14. Juni.
In Brüssel sind die Verhandlungen des frühe¬

ren belgischen Ministerpräsidenten van Zee-
land  über die Neubildung der Regierung am
Sonnabend beendet worden. Das neue Kabinett
setzt sich folgendermaßenzusammen: Vorsitzender
des Ministerrates ' (ohne Portefeuille) : Paul van
Zeeland;  Außenminister: Spaak (Sozialist ) ;
Innenminister : de Schryver (Katholik ) ; Lan¬
desverteidigung: General Denis;  Justiz¬
minister: Booesse (Liberal ) ; Finanzen und
Bekämpfungder Arbeitslosigkeit: de Man (So¬
zialist) ; Wirtschaftsminister: van Jsacker
(Katholik) ; Oeffentlichc Arbeiten: Merlot
(Sozialist) ; Arbeit und soziale Fürsorge: De-
lattre (Sozialist ) ; Verkehr: Marcel Henry
Jaspar (Liberal ) ; Kolonien: Rubbens
(Katholik) ; Post und Telegraph: Bouchery
(Sozialist) :, Gesundheitswesen: Vandervelde
(Sozialist),;: llnterrich.tswesen: Hesta (Liberal ) ;
Landwirtschaft: wahrscheinlich Pierlot (Katho¬
lik). — Die neuen Minister werden heute ver¬
eidigt. ' Der erste Ministerrat findet ebenfalls
heute statt.

Wenn nicht wiederum Schwierigkeitenauftau¬
chen, wird sich das Ministerium van Zeeland dem

Parlament am 24. Juni vorstellen. Die neue Re¬
gierung ist eine Drei-Parteien -Regierung, die sich
in der aus 202 Sitzen bestehenden Abgeordneten¬
kammer auf eine Mehrheit von 156 Abgeordne¬
ten stützen kann. Die meisten Mitglieder der neuen
Regierung haben auch dem vorigen Kabinett van
Zeeland angehört.

Die Bildung der Regierung war mit außer¬
gewöhnlich großen Schwierigkeiten verbunden.
Insbesondere hat der Führer der Sozialistischen
Partei , Vandervelde,  aus vorwiegend per¬
sönlichen Gründen die Bemühungenvan Zeelands
bis zum letzten Augenblickzu durchkreuzenver¬
sucht.

Das Programm  der Regierung ist noch nicht
bekannt. Es ist anzunehmen, daß die wirtschafts-
und sozialpolitischenForderungen der Gewerk¬
schaften sich bei der letzten Formulierung in stär¬
kerem Maße durchgesetzt haben. Die Besetzung des
Ministeriums für Landesverteidigung mit ' dem
General Denis, der Kommandairt des Lütticher
Wehrkreises ist, dürfte dem Wunsch des Königs
ent'prochen haben, die Verantwortung für die,
Landesverteidigung überparteilichen Händen zu
übertragen und sie den Parteieinflüssen, die sich
namentlich unter dem früheren Minister D e-

veze  geltend machten, zu entziehen. Das
Außenminiskerium  hatte van Zeeland von
Ansang an dem Sozialisten Spaak  zugedacht,
spaak, der noch vor' eineinhalb Jahren auf dem
äußersten linken Flügel der sozialistischen Partei
stand, und damals , sehr radikalen Auffassungen
huldigte, hat inzwischen eine Wandlung durchge¬
macht. Er war schon im vorigen Kabinett einer
der engsten Mitarbeiter van Zeelands.

Sluttat spanischer Marxisten
Madrid, 14. Juni.

In P,alenci .ana bei Cordoba  wurde ein
Beamter der Polizeigruppe. Guardia C i v i l , der
in der Nähe des marxistischen Parteihauses Dienst
tat , von mehreren Marxisten überfallen, in das
Innere des Hauses geschleppt und hier durch meh¬
rere Messerstiche ermordet. Als die Kameraden
des Polizcibcämten von dem Vorfall Kenntnis
erhielten und gegen die Täter .einschreiten wollten
entstand ein Feuergefechl, in dessen Verlauf vier
Kommunisten getötet und mehrere verletztwurden. -

Horst weffel und siorck fock
Schisssnamen von Hellem, erhebendem Klang

* Bremen, 14. Juni.
Das gestern in Hamburg in Gegenwart des

Führers vom Stapel gelaufene neue Segel¬
schulschiff unserer Kriegsmarine wurde auf
den Namen „Horst Wessel"  getauft.

Nachdem das erste Segelschulschiff unserer
heutigen Kriegsmarine » oas im Vorjahr in
Dienst gestellte Segelschulschiff, den Namen
„GorchFo  ck" trägt , kann man wohl sagen,
Saß mit der Namensnennung von Schiffen
in der Kriegsmarine eine Tradition begon¬
nen hat , die aus echtem Frontgeist heraus
frei von allen Klassen- und Standesbegriffen
die Namensauswahl vornimmt ohne Ansehen
des Ranges , den der „Taufpate " hatte oder
hat , d. h. lediglich im Hinblick auf dessen
Persönlichkeitswert gemessen an national¬
sozialistischen Grundsätzen , also in Bewer¬
tung seines Einsatzwillens , seiner Pflicht¬
erfüllung und seiner Hingabe für
Deutschland.

Horst Wessel — Gorch Fock!  Huret
Namen , deren Klang unsterblich ist, weil er
hell und stark schwingt im Empfinden aller
Vblksgenossen, weil damit unzertrennlich
verbunden ist, was von jeher einem heroi¬
schen Volke als der größte und erhabendste
galt : stolze, mannhafte Opserbereit-
schaft für eine Idee bis in den
Tod.

Horst Wessel, Gorch Fock!  Wie
klingen diese Namen beim Volke , bei der
Wehrmacht , bei der Kriegsmarine , vor allem
bei den Besatzungen der Schiffe selbst, die
solche Namen tragen dürfen . Die Ehre des
Soldaten liegt im bedingungslosen Einsatz
seiner Person für Volk und Vaterland bis
zur Opferung des Lebens . Die Ehre des
Volksgenossen ebenfalls.  Denn
Soldat ist und soll sein, wer immer in der
großen deutschen Volksgemeinschaft steht,
ganz gleich, welche Aufgaben ihm gesetzt sind,
ganz gleich welche Uniform er trägt , gang
gleich, ob er eine Uniform trägt oder nichr.

Hör st Wessel undGorchFock!  Sie
haben diese Ehre des Soldaten allen Men¬
schen deutschen Blutes vorgelebt , und es liegt
nur im Wollen jedes deutschen Volksgenossen,
diesen vorgelebten Beispielen nachzuleben
und somit voll und ganz auch jener Ehrung
der ganzen Nation teilhaftig zu werden,
welche diesen zwei Unsterblichen mit vielen
anderen ihresgleichen heute und für alle
Zeiten teil wird.

Horst Wessel und Gorch Fock!
Wie klingt das als Name von Kriegsschiffen
anders als früher etwa „Prinzessin Sound¬
so" oder Namen , die nichts mit dem Helden¬
geist zu tun hatten , der auf einem Schiffe
der deutschen Kriegsmarine waltet und wal¬
ten muh, wenn diese ihre Aufgabe erfaßt
hat und erfüllen will.

„Horst Wessel " und „Gorch Fock"
neben „Admiral  Scheer ", „Graf
Spee ", das sind die richtigen Kriegsschiff¬
benennungen , die einen Begriff geben von
dem Größten , was von der Mannschaft eines
deutschen Schiffes verlangt wird : Höchste
Staats - und Pflichtausfassung!
Es muß diese Auffassung in jedem Menschen
deutschen Blutes liegen , ob Admiral oder
Matrose , ob Kapitän oder Maschinist. Die
bereitwillige , vertrauensvolle , willensmäßig
aufs stärkste angespannte Einsatzfähigkeit
der Volksgemeinschaft vom ersten bis zum
letzten Volksgenossen ist es, was jederzeit
als Voraussetzung des Erfolges eines Volkes
betrachtet werden muh , und wenn wir heute,
auf Jahresfrist rückschauend, erkennen , wie
auf Grund dieser Voraussetzungen innerhalb
weniger Monate Heer , Flotte und Luftstreit¬
macht zusammen mit einer leistungswilligen
und leistungsfähigen Wirtschaft die riesen¬
hafte Aufgabe des Neuaufbaus der gesamten
deutschen Streitkraft bewältigt haben , so
wissen wir wohl , daß allein reibungsloses,
kameradschaftliches Zusammenarbeiten von
Befehlenden und Gehorchenden
das Wunder vollbracht hat . vor dem die Welt
heute staunend steht, und sehen damit , wie
Einordnung und Gehorsam im Dienst des
Ganzen ebenso wichtig, aber auch ebenso
ehrenvoll ist wie Organisieren und Befehlen.
Daraus ergibt sich dann von selbst, daß die
mit den Namen von Horst Wessel und Gorch
Fach fortlebenden Beispiele unsterblichen Hel¬
dentums ebenso bedeutsam und ebenso ewig
sind wie die mit den Namen Graf Spee und
Admiral Scheer und allen anderen großen
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was ihnen veutWand schenkte. . .
Ver Münchener flusklang des erfolgreichen InternationalenVemeindekongresses

planiere des Vertrauens am Werk
kröffnungsfeier im kaufe der deutsch-lranröfischen Sesellschast

Politische Schwenkung in London
Verrichtet kngland in 6enf auf die Sanktionen!

lichkeit . mit der er die Länderberichte bearbeitet
und daraus ein Material geschaffen habe , das für
alle Kommunalpolitiker sehr großen Wert besitze
— Der französische Minister für Volksgesundheits¬
pflege . Sellier.  knüpfte seine Ansprache an
Fragen , die bereits in der Versammlung vorge¬
tragen wurden : er fügte einige Bemerkungen über
die nationale Kultur hinzu und äußerte die Mei¬
nung , daß die Kultur in ihrem Ursprung tatsäch¬
lich örtlich bedingt bleibe und daß es richtig sei.
die nationale Kultur mit ihrer Eigenart zu for¬
dern und zu erhalten , wie das auch hierin
München geschehe

Oberbürgermeister Fiehler  sprach abschlie¬
ßend in seiner Eigenschaft als Oberbürgermeister
der Hauptstadt der Bewegung und als Vorsitzen¬
der des Deutschen Eemeindetaqes den Vertretern
aller der Kulturstaaten der Welt . die zum Kon¬
greß erschienen waren , den Dank für ihre Teil¬
nahme aus . Ganz besonders zollte der Oberbür¬
germeister dem Präsidenten des Kongresses.
Harris , namens des Deutschen Gemeindetages für
seine vorbildliche Leitung der Ver¬
handlungen  iowie allen Vertretern der Na¬
tionen . die in München und in Berlin gesprochen
haben . Dank . — Der ständige Generalsekretär des
Internationalen Eemeindeverbandes Vinck
dankte allen seinen Kollegen , die sich in den
letzten zwei bis drei Jahren mit der Verbreitung
des Kongresses beschäftigten , und für die Veran¬
staltung außerorden klick » Leistungen
vollbrachten

Als Letzter stellte Präsident Harris fest. daß
der Kongreß eine Tagung der internationalen
Verständigung gewesen sei. Diese internationale
Verständigung bedeute den Frieden , den alle
wünschten.

aufzunehmen . Infolgedessen begibt sich der Vor¬
sitzende der deutschen Delegation in Begleitung
einiger Sachverständiger am Montag nach Bern,
um sich zunächst über die Stellungnahme der
Schweiz zu den letzten deutschen Vorschlägen zu
unterrichten.

Vr. Schacht in Mlzen
Audienz beim griechischen König

Athen , 14. Juni.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht , der am

gestrigen Sonnabend in Athen  eintraf , wurde
zusammen mit dem deutschen Geschäftsträger
Pistor  vom griechischen König in Audienz
empfangen.

Männern der deutschen Geschichte verbun¬
denen Beispiele.

HorstWesselundGorchFock!  Mit
der Benennung unserer zwei neuen Segel¬
schulschiffe der Kriegsmarine hat , wie schon
gesagt , eine Tradition begonnen , die mit
ungezählten ruhmreichen Namen aus der
allerjüngsten deutschen Geschichte fortgesetzt
werden kann , wenn es gilt , weiteren deut¬
schen Schiffen die würdige Taufe zu geben.
Wesenlose und nichtssagende Namen für un¬
sere stolzen Schiffe zu wählen , haben wir
nicht mehr nötig . „Amazone " , „ Undine " und
„Nixe " und wie sonst in falscher Romantik
vormals deutsche Segelschulschiffe getauft
worden sind , werden bestimmt nicht mehr
kommen . Der Name „ Niobe " aber als der
Name des Schiffes , das die Vorgängerin von
„Gorch Fock " war , wird uns nur durch die
tragischen Umstände , womit dieses Schiff sein
Dasein beschloß , weiter in ehrender Erinne¬
rung bleiben . Sonst ließe sich auch bei ihrem
Namen für einen deutschen Seemann nur
wenig denken.

Wie ganz anders Horst Wessel und Gorch
Fock ! Voll und stark wie die Brandung des
Meeres selbst , hell und schneidig wie Waffen-
geklirr spricht es uns an . hell und erhebend,
sieghaft und groß wie die Träger dieser
Namen selbst , deren Geist unvergänglich im
deutschen Volke lebt . 1. k . v.

Kranzniederlegung am Srabe
korst westeks

Berlin , 14. Juni.
Im Auftrage des Oberbefehlshabers der

Kriegsinarine legte der Chef des Marinekom¬
mandoamtes beim Oberkommando der Kriegs¬
marine , Konteradmiral Euse,  gestern am Grabe
Horst Wessels einen Kranz nieder zur gleichen
Stunde , in der das zweite Segelschulschiff der
Kriegsmarine , „Horst Wessel", in Hamburg vom
Stapel lief.

vautag in kttdessteim
Hildesheim , 14. Juni.

Im Rahmen des Eautages Südhannover-
Braunschweig , der in diesen Tagen in Hildes¬
heim  stattfindet , sprach Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley am Sonnabend über Aufgabe und Ziel
der Bewegung . Die Bewegung solle, so führte er
u . a . aus , mit allen ihren Gliederungen dem
deutschen Volk Kraft  geben und ihm die Er¬
kenntnis vermitteln , daß das Leben erst dann
schön und wertvoll sei, wenn es ein L e b e n d e s
Kampfes  sei . Der Lebensverneinung des
Spießertums und dem proletarischen Klassenhatz,
die alle aus derselben Wurzel der Lebensvernei¬
nung stammten , werde die Lebensbejahung der
Gemeinschaft gegenübergestellt . Reichsleiter Dr.
Ley teilte dann mit , daß die erste Eauschulungs-
burg voraussichtlich im Gau Südhannover -Braun-
schweig eröffnet werden würde und stellte die
Forderung auf , daß jede Ortsgruppe der Partei
einmal ihren geistigen und kulturellen Mittel¬
punkt in einem Parteigemeinschaftshaus haben
müsse. _

Lügen über Lügen!
Der internationale Brunnenvergifter

„Daily Telegraph"
Berlin , 14. Juni.

Der Flottenkorrespondent der englischen Zeitung
„Daily Telegraph " bringt eine Meldung , in der
behauptet wird , Deutschland überlege sich, ob es,
wenn es eine Kolonialmacht werde , eine größere
Flotte im Verhältnis zur britischen Stärke ver¬
langen könne , als im deutsch-englischen Flotten-
abkommen vorgesehen sei. — Es handelt sich hier¬
bei offenbar um eine jener Lügenmeldungen . die
immer wieder zum Zwecke internationaler Vrun-
nenvergiftung in die Welt gesetzt werden . Wir
stellen fest, daß an dieser Meldung nicht ein wah¬
res Wort ist.

Bereits am 12. Mai haben wir den „Daily Tele-
raph " wegen einer anderen lügnerischen Be-
auptung öffentlich zur Rede gestellt , ohne jedoch

eine Antwort zu erhalten . Wir richten jetzt an
den „Daily Telegraph " auch in dieser Angelegen¬
heit die offene Frage , woher seine Kenntnis
über derartige Absichten Deutschlands stammt.

Zwlschenfall in kattowitz
Kattowitz , 14. Juni.

Gestern wurde im Kattowitzer Hochverratsprozeß
die Zeugenvernehmung fortgesetzt . Beim Verhör
des Kriminalbeamten Stanislaus Ucher aus
Schwientochlowitz kam es zu einem sensationellen
Zwischenfall . Im Verlaufe seiner Aussage sprach
der Zeuge davon , den Angeklagten Moczygemba
in der Voruntersuchung vernommen zu haben . Der
Angeklagte stellte dies in Abrede . Als der Beamte
seine Behauptung wiederholte , versetzte der An¬
geklagte dem Kriminalbeamten einen wuchtigen
Faustschlag ins Gesicht. Das Gericht schloß den
Angeklagten von der weiteren Verhandlung aus
und verurteilte ihn zu drei Tagen Haft.

Paris , 14. Juni.
Das am Freitag von der Kammer angenom¬

mene Gesetz über die Einführung der 40-Stun-
den -Woche gibt den Pariser Blättern Anlaß zu
Betrachtungen über die Auswirkungen dieser
Maßnahme . Das „Echo de Paris " erinnert daran,
daß es in der ganzen Welt kein Land gebe , in
dem man der Industrie zur Bekämpfung der Krise
neue Lasten  in der Art einer praktischen
Lohnerhöhung in Höhe von 35 v. H. auferlege.
Das Experiment der 40-Stunden -Woche sei im
übrigen nicht neu . Der ehemalige amerikanische
Präsident Hoover  habe versucht , es durchzu¬
führen und sei gescheitert.  Frankreichs Indu¬
strie sei darauf angewiesen , ans Ausland zu ver¬
kaufen . Die französischen Preise aber feien zwei¬
fellos bereits heute die höchsten  in der Welt.
Man unternehme daher ein gefährliches
Experiment.  Wenn der Berichterstatter in
der Kammer im ganzen nur eine Preissteigerung
von 8 v. H. im Großhandel und von 5 v. H. im
Kleinhandel vorsah , so müsse man in Wirklich¬
keit je nach den Industrien eine Preissteigerung
von 10 bis 18 v. H. erwarten.

Das Blatt „Journse Industrielle " glaubt eben¬
falls , daß die tatsächliche Entwicklung eine andere
sein werde , als sie vom Berichterstatter in der
Kammer angenommen wurde . Die Verteuerung
der Erzeugung würde mehr als 6 bis 8 v . H.
betragen . Der jetzt von Frankreich eingeschlagene
Weg führe zu einer Kreditinflation , das heiße,
er führe bald zu einer Inflation.

Der „Figaro " meint , die sich aus der 40-Stunden-
Woche ergebenden höheren Gestehungskosten wür¬
den nur tragbar sein , wenn sie sich auf einen er¬
höhten Verbrauch verteilten . Andernfalls werde
das gesamte Lebensniveau sinken.

Der Verband französischer Erzeuger nimmt in
einer Veröffentlichung zu der in manchen Zeitun¬
gen verbreiteten Auffassung Stellung , nach der der
Erzeugerverband in den Verhandlungen am
7. Juni den Grundsatz der 40-Stunden -Woche an¬
genommen hat . Der Verband erklärt , seine Vertre¬
ter hätten in der Verhandlung ihre grundsätzliche

München , 14. Juni.
Der Internationale Eemeindekongreß fand

gestern in München seinen Abschluß. Der Amerika¬
ner Vrownlow (Chikago ) und der Franzose
Puget  sprachen über die Verhältnisse in ihren
Ländern . Als französische Minister für Volks¬
gesundheitspflege Sellier  im Kongreßsaal er¬
schien, begrüßte ihn Präsident Harris  durch eine
kurze Ansprache.

Oberbürgermeister Dr . Dr . Weide mann
(Halle ) , stellvertretender Vorsitzender des Deut¬
schen Esmeindetages , brachte den von ihm ausge¬
arbeiteten deutschen Nationalbericht zum Vortrag.

Das Charakteristische der Kulturpslege in
Deutschland ist, daß sie nicht allein der Initiative
von Privatpersonen überlassen wird . sondern daß
es gerade die Gemeinden sind, die sich in großem
Umfange der Kulturarbeit widmen , und zwar nicht
nur die großen , sondern auch die kleinen , wie auch
die Kommunalverbände (Kreise und Provinzen)

Der nationalsozialistische Staat , so führte der
Redner weiter aus , zeigt sich einer leicht zur Ent¬
artung neigenden Großstadtkultur abgewandt und
neigt seine Liebe gerade dem früher vielfach ver¬
nachlässigten Mannaus dem Volkzu.  Große
Besuchergemeinden , wie die NS .-Kulturgemeinde
und die NSE . „Kraft durch Freude " arbeiten in
derselben sozialen Kunstgesinnung mit den deut¬
schen Gemeinden und Eemeindeverbänden zusam¬
men Die großen Ausgaben der deutschen Gemein¬
den -auf kulturellem Gebiet bedeuten keineswegs
eine Uebersteigerung . Nach einem Wort unseres
Führers und Reichskanzlers ist die Meinung , daß
in materiell bedürftigen Zeiten kulturelle Fragen

Berlin . 14. Juni.
Der Einladung der deutsch-französischen Gesell¬

schaft, an der Einweihungsfeier ihres neuen
Hauses in der Hildebrandstraße in Berlin teilzu¬
nehmen , hatte eine große Zahl von Mitgliedern
und Freunden dieser der kulturellen Zusammen¬
arbeit zwischen Deutschland und Frankreich ge¬
schaffenen Gesellschaft Folge geleistet.

Der Vorsitzende der Gesellschaft , SA .-Brigade-
führer Rektor Pros . von Arnim  und Frau
empfingen , unterstützt von Herrn Abetz von oer
Dienststelle des Botschafters von Ribbentrop und
von dem Geschäftsführer der Gesellschaft , Frei-
herrn v. d. Bongart,  die zahlreichen Gäste.
Unter ihnen sah man Botschafter von Ribbentrop
und Frau , Botschafter Francois Poncet und Frau,
Botschaftsrat Arnal und Frau , den französischen
MilitärattachS Llaude de Rivoyre , den Kultur¬
attache Pros . Jourdan , Gauleiter Bohle von der
Auslandsorganisation der NSDAP ., Ministerial-
rat Hanke , und Regjerupgsrat Dfewerge vom
Reichspropagandaministerium , den Kommandan¬
ten von Berlin , Generalleutnant Schaumburg,
Generalleutnant der Flieger Ruedel , Korvetten¬
kapitän grisius vom Reichskriegsministerium,
Reichskriegsopferführer Oberlindober . Pros . Dr.
Grimm -Essen , Oberarbeitsführer Müller -Bran¬
denburg , Staatsrat von Staub , den Dichter Hans
Friedrich Blunk , den Präsidenten des Reichs¬
gesundheitsamtes Pros . Reiter , und vor allem
die Damen und Herren des Comitee France Alle-
magne.

SA .-Brigadeführer von Arnim  begrüßte die
Gäste , umriß die Ziele der deutsch-französischen
Gesellschaft und betonte die Notwendigkeit einer
endgültigen Befriedung Europas durch eine ver¬
ständnisvolle Zusammenarbeit zwi¬
schen Deutschland und Frankreich.
Seine Rede wurde von Pros . Grimm ins Fran¬
zösische übersetzt . Ihm antwortete der Präsident
des Comitee France Allemagne , Pros . Four-
neau,  der erklärte , daß alle die großen politi¬
schen, sozialen und wirtschaftlichen Probleme Euro¬
pas nicht durch Krieg , sondern durch gegenseitiges
Vertrauen gelüst werben müßten . Er selbst sei ein
Schüler und Verehrer des großen deutschen
Philosophen Emil Fischer , dem er einen großen
Teil seiner eigenen Wesensart zu verdanken habe.
Wie könne er daher das Land seines verehrten
Lehrers jemals hassen.

Für die französischen Frontkämpferbünde dankte
Herr Bonvoisin in glänzendem Deutsch und mit

Zustimmung zum Einheitsrahmenvertrag und für
den bezahlten Urlaub gegeben . Die Frage der 40-
Stunden -Woche sei jedoch nur in einer sehr un¬
bestimmten Art  angeschnitten worden.

Die Erzeugeroertreter hätten dem Ministerpräsi¬
denten und den Arbeitervertretern nicht verhehlt,
daß die Einführung der 40-Stunden -Woche noch
ernstere Folgen haben werde , als die Lohnerhöhun¬
gen . Sie hätten hinzugefügt , daß die Industriellen
einem Gesetz über die 40-Stunden -Woche loyaler-
wcise folgen müßten , daß aber die Verantwortung
für dieses Experiment der öffentlichen Gewalt
zufalle.

srol warnt
Frankreichs nationales Leben durch den Streik

schwer geschädigt
Paris , 14. Juni.

Die Streiklage in Paris  weist keine wesent¬
lichen Aenderungen auf . Die seit einigen Tagen
von den Blättern der Rechten und der Mitte
wiederholte Forderung , nun endlich mit dem
Streik Schluß zu machen , nachdem doch eine grund¬
sätzliche Einigung von 7. Juni vorliege , würde
am gestrigen Sonnabend von der radikalsozialisti¬
schen „Republiquö " aufgegriffen . Dort erklärt der
frühere Minister F rot warnend , daß das Schick¬
sal der Volksfront -Bewegung von der schnellen
Lösung  der gegenwärtigen sozialen Konflikte
abhänge.

Das nationale Leben Frankreichs fei teilweise
zum Stillstand gekommen . Zahlreiche Bestellungen
seien zum Nachteil der französischen Erzeugung ins
Ausland gegangen . Die finanziellen Regelungen
zum Monatsende würden Schwierigkeiten machen,
und manche Firmen würden ihren Verpflichtungen
nicht rechtzeitig nachkommen können.

in den Hintergrund treten müßten , ebenso töricht
wie gefährlich.

Gerade in einer Zeit wirtschaftlicher Nöte und
Sorgen ist es wichtig , allen Menschen klarzu¬
machen , daß eine Nation nicht in gegenseitigem
wirtschaftlichem Egoismus aufgehen darf , sondern
daß ihr auch noch höhere Ausgaben zur Lösung ge¬
stellt sind.

Im weiteren Verlauf der Sitzung erstattete der
Generalsekretär vom holländischen Ministerium
für Volksbildung , Professor Dr . van Poelje,
den Schlußbericht des Kongresses . Er beschäftigte
sich mit einer Reihe organisatorischer Fragen , die
sich besonders auf die Auswertung der Ergebnisse
des Kongresses bezogen . Zum Schluß seiner Aus¬
führungen erklärte Professor Dr . van Poelje . daß
er und die anderen Kongreßteilnehmer aus dem
Auslande auch außerhalb des Kongresses in
Deutschland wertvolle Eindrücke  be¬
kommen hätten . Er habe auf dem Kongreß junge
Kommunalpolitiker gesunden , die wahrhaftige
Kommunalpolitiker seien , d. h. die wüßten . Tag
für Tag zu arbeiten , nicht für heute oder morgen,
sondern für eine ferne Zukunft und die stetige
kulturelle Hebung des Volkes , und die einen
dauernden Frieden wünschten , gerade weil sie
wüßten , daß jeder Krieg , ob gewonnen oder ver¬
loren , ein Fluch sei, der ihre Arbeit zugrunde
richten müsse.

Der Bürgermeister von Riga . Kacens,  dankte
als Vertreter Lettlands dem Oberbürgermeister
Fiehler  für die große Liebe und echte Gründ-

mit herzlichen Worten für die gastliche Aufnahme,
die er und seine Kameraden in Berlin und in
dem schönen Hause der deutsch-französischen Ge¬
sellschaft gefunden hätten.

Die glänzend verlaufene Veranstaltung erhielt
ihr ganz besonderes Gepräge durch die Mitwir¬
kung namhafter Künstler . Anschließend bot sich
den etwa 20 Mitgliedern des Comitee France
Allemagne Gelegenheit , mit den Mitgliedern und
Freunden der deutsch-französischen Gesellschaft in
einen näheren Gedankenaustausch einzutreten.

krnertte sülzlungnalime Verlin- Vern
Berlin , 14. Juni.

Der Schweizerische Bundesrat hat sich bereit¬
erklärt , die Verhandlungen mit Deutschland über
die Neuregelung des Zahlungsverkehrs wieder

London . 14. Juni.
Die englische Oeffentlichkeit beschäftigt sich in

immer stärkerem Maße mit der Wahrscheinlichkeit,
daß die britische Regierung in Genf die Auf¬
hebung der Sanktionen gegen Italien befürwor¬
ten wird . Aus halbamtlichen Verlautbarungen
geht hervor , daß die Rede Lhamberlains , der eine
Fortsetzung der Sanktionen als „Mitsommer-
Narrheit " bezeichnet hat . tatsächlich als Auftakt
für eine Schwenkung der englischen
Politik  gelten kann.

In der White -Hall glaube man jetzt, daß es nicht
der Würde und Verantwortlichkeit Englands ent¬
sprechen würde , sich hinter dem Rücken der füd-
amerikanischen Staaten zn verstecken, wenn es zur
Aushebung der Sanktionen kommen soll. Es sei
jetzt wahrscheinlich , daß England in dieser Hinsicht
führend in Genf vorgehen werde.

Die halbamtliche Agentur Preß Association

K 36 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit bestraft denjenigen Betriebsfllhrer , der
unter Mißbrauch seiner Machtstellung im Betriebe
böswillig die Arbeitskraft der Angehörigen der
Gefolgschaft ausnutzt oder ihre Ehre kränkt . Die
Straftatbestände sind erschöpfend aufgezählt , d. h.
eine gröbliche Verletzung der sozialen Ehre kann
nur geahndet werden wenn die in der ange¬
führten Vorschrift aufgezählten Voraussetzungen
gegeben sind . Leichtere Vergehen sollen dagegen
nach dem Willen des Gesetzgebers nicht im Wege
des Ehrengerichtsverfahrens verfolgbar sein.

Eine Anzahl von Fällen , in denen der Unter¬
nehmer mit der Zahlung des Lohnes im Rück¬
stand geblieben ist , gibt Anlaß zu der Frage,
inwieweit in diesem Verhalten eine böswillige
Ausbeutung der Arbeitskraft seiner Eefolgschafts-
mitglieder zu erblicken ist. In der Nichtzahlung
oder nicht ordnungsmäßigen Zahlung von Löhnen
liegt grundsätzlich immer eine Ausnutzung der
Arbeitskraft . Damit ist jedoch der Straftatbestand
des 8 36 AOG . noch nicht erfüllt . Denn eine
Strafverfolgung verlangt als weitere Voraus¬
setzung noch die Böswilligkeit.

Aufgabe des Treuhänders der Ar¬
beit sowie des Sozialen Ehrenge¬
richts  ist es , auf die Prüfung gerade dieser
Voraussetzung ihre ganze Sorgfalt zu verwenden.
Denn der Vorwurf der böswilligen Ausnutzung
der Arbeitskräfte seiner Gefolgsmänner ist für
den Führer des Vetriebes von außerordentlich
schwerwiegender Bedeutung . Besagt doch der Be¬
griff der Böswilligkeit , daß der Täter aus böser,
verwerflicher und ehrloser Gesinnung , aus dem
Gefühl der Mißachtung des Gefolgsmannes heraus
gehandelt hat . Erweist sich daher eine solche An¬
klage als berechtigt , so wird der Unternehmer
auch nur die schwersten Strafen zu erwarten
haben.

Wenn der Gesetzgeber das Erfordernis der Bös¬
willigkeit des Unternehmers für eine Bestrafung
aufstellte , so wollte er hiermit dem Tatbestand
der Ausnutzung von Arbeitskräften eine gewisse
Beweglichkeit geben . Denn die praktischen Er¬
fahrungen im Leben haben bewiesen , daß nun
nicht jeder Lohnrückstand eine bös¬
willige Ausbeutung der Arbeits¬
kraft  bedeutet . Es sind Fälle denkbar , in denen
vernünftige Erwägungen oder wirtschaftliche Be¬
lange den Führer des Vetriebes zu Entscheidungen
veranlassen , die im Interesse der Aufrechterhal¬
tung des Betriebes und im Interesse der Betriebs¬
gemeinschaft geradezu erforderlich erscheinen.
Wenn mit diesen Entscheidungen Nachteile für
die einzelnen Gefolgsmänner verbunden sind , so
kann , wenn die Anördn »r»aen unter Berücksichti-

schreibt , es werde nunmehr allgemein angenom¬
men , daß die Sanktionen aufgehoben werden . In
vielen Kreisen glaube man auch jetzt noch, daß die
Rede Lhamberlains wahrscheinlich die Ansicht der
Kabinettsmehrheit ausgedrückt habe.

Der politische Korrsspondenx des „Daily Expreß"
erklärt , die Aufhebung der Sanktionen gegen
Italien in allerkürzester Zeit sei jetzt nßcht nur
die Politik der britischen Regierung , sondern
ohne Zweifel auch die der meisten anderen Län¬
der . Die Mehrzahl der britischen Minister würde
jetzt der Aufhebung zustimmen , weil Italiens
Mitarbeit für die Organisierung des europä¬
ischen Friedens notwendig sei, und weil der
britische Handel Einbußen erleide . Die Völker¬
bundreform erstrebe eine lOOprozentige Mitglied¬
schaft beim Bund , darum werde wahrscheinlich in
ihr die Trennung der Satzungen vom
Versailler  Vertrag enthalten sein.

gung aller Umstände getroffen sind . nicht von
einem „böswilligen " Verhalten des Führers des
Betriebes gesprochen werden.

Gerade diese Fälle sind jedoch häufig in
kleineren Betrieben zu verzeichnen . Ein Hand¬
werksmeister stellt z. B . zwecks Ausführung eines
Auftrages einige Aushilfskräfte ein . Die Ein¬
nahmen aus dem Auftrag werden zur Deckung
dringender Verbindlichkeiten benutzt . Die Ge¬
folgschaftsmitglieder werden nur zum Teil ent¬
lohnt und damit vertröstet , daß ein neuer Auf¬
trag in Aussicht stehe und die Restlöhne in Kürze
nachgezahlt würden . Im Vertrauen auf dieses
Versprechen arbeiten die Gefolgsmänner weiter,
um am nächsten Lohntag abermals nur teilweise
entlohnt zu werden . Wo sind hier die Grenzen
zu ziehen zwischen einem straffreien und straf¬
baren Verhalten des Handwerksmeisters ? Als
Richtlinie für die Entscheidung  dient
auch hier der die neue Arbeitsverfassung durch¬
dringende Grundsatz , daß der Führer des Ve¬
triebes all seine Anordnungen zum gemeinsamen
Wohle von Staat und Vetriebsgemeinschaft trifft
und seine erste Aufgabe nicht in der Wahrung
seiner eigensüchtigen Interessen , sondern eines
gemeinsamen hohen Zieles erblickt . Wenn der
Handwerksmeister in seinem Betriebe selbst mit
großem Fleiß mitarbeitet und unter eigenen Ent¬
behrungen die Arbeitsstätte seiner Gefolgschaft zu
erhalten versucht , nutzt er ihre Arbeitskraft nicht
böswillig aus , vorausgesetzt , daß er nur eine ge¬
wisse Zeit mit der Lohnzahlung im Rückstand
bleibt . Dagegen würde er böswillig handeln , wenn
er rücksichtslos nur auf den eigenen Vorteil be¬
dacht wäre . So urteilt der Reichsehrengerichtshof
in seiner Entscheidung vom 18. Juni 1935. Bleibt
demnach der Führer des Vetriebes wiederholt mit
der Zahlung der Löhne im Rückstand , so muß sein
Verhalten trotz weitestgehender Berücksichtigung
seiner etwaigen wirtschaftlichen Notlage als ' eine
gröbliche Verletzung seiner Fllrsorgepflicht gegeii-
über seinen Gefolgsmännern betrachtet werden.
Denn es verträgt sich nicht mit einer anständigen
Gesinnung und einem ehrenhaften Handeln , wenn
er auf längere Zeit seine Gefolgschaftsmitglieder
für sich und seine Interessen arbeiten läßt , ohne
ihnen den verdienten Lohn , auf den die Gefolgs¬
männer und ihre Familien angewiesen sind , zu
zahlen.

Diese kurzen Feststellungen mögen jeden Führer
eines Vetriebes genügend darauf hinweisen , daß
seine erste und vornehmste Pflicht die Fürsorge-
pflicht ist und er seinen Gefolgsmännern pünktlich
und ordungsmäßig den verdienten Lohn zu
zahlen hat . bau.

Sturm gegen vlums 40-Stundenwoche
Nie pariser presse spricht von einem gesichrlichen krperiment

fürsorgepflW des vetriebssichrers
Vedeutet Loknrücksland eine böswilligepusbeutung der Nrbeitskrast!

Nandbemerkung
->»-»- d--
Kulturgemeinde Reichstagung der NS .-Kultur-
gemeinde stehen . Die Nationalsozialistische Kultur - ' ?
gemeinde ist heute ein fester Begriff geworden. '
Nicht nur durch ihren gewaltigen organisato- -
rischen Umfang , nicht nur durch die umfassenden *
Vorkehrungen , die sie getroffen hat , um Kunst ^
und Bühne neue Grundlagen wirtschaftlicher , «
Natur zu geben . Man kann heute schon sagen,
daß die NS .-Kulturgemeinde die große Gefahr,
rein im Technischen stecken zu bleiben , llberwun- k
den hat . Tatkräftigst wird unternommen , Kultur - k
politik zu treiben , d. h. : Die schöpferische Kraft §
auf neue Gestaltungswege hinzuweisen und hin¬
zulenken . Es ist nicht schwer, die Ergebnisse uns -
fremd gewordener Zeitströmungen zu erkennen
und ihrer Wirkung ein Ende zu setzen, schwer
aber ist es , nun neuen Kräften Wege des neuen
Schaffens zu eröffnen . Eine viel längere Ent¬
wicklungsprobe gibt es hier zu überwinden , eine
Aufgabe auf lange Sicht zu lösen . Und doch: Sie
muh erkannt und angepackt werden . Mit Wün¬
schen und Hoffnungen ist da gar nichts erreicht:
es gilt eine Heimstätte zu gestalten für deutsches
Künstlertum , deutsches Kulturschaffen.

Die Reichstagung der NS .-Kulturgemeinde ist
eine Bilanz der Arbeit für dieses Ziel . So , wie
wir die NS .-Kulturgemeinde in ihrem Aufbau
und in ihrem Werden kennen , glauben wir sagen
zu können : Diese Bilanz kann stolz und zufrieden¬
stellend sein . Die NS .-Kulturgemeinde hat nicht k
nur Millionen deutscher Volksgenossen wieder '
dem kulturellen Leben zugeführt und damit die
Grundlage jeder künstlerischen Entwicklung ge- '
schaffen, sie hat auch dem deutschen Künstlertum ^
einen neuen fruchtbaren Acker bereitet , auf dem ,
es wirklich säen und ernten kann . ;

>

—Ares gesagt/
Reichsbankpräsident Dr . Schacht ist gestern in Athm

eingetrossen.
Ehrung eines Hundertjährigen . Der Führer und

Reichskanzler hat dem Heinrich Matthiesen aus Pell-
worm zu seinem 100. Geburtstag ein persönliches :
Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehe» j
lassen.

Die Deutsche Akademie veranstaltet am 17. Juni
eine Olympia -Kundgebung im „Kaiserhos" in Berlin,
aus der der Reichssportführer von Tschammer und
Osten, Staatskommissar Dr . Lippert und Präsident
General a. D. Pros . Dr . Haushoser sprechen werden.

Die „Dietrich-Eckart-Bühne " in Berlin wird «
2. August, dem Beginn der Olympischen Spiele, e^össnet. M

Politische Schlägerei . In Danzig kam es am Freitag
nach einer Versammlung der Deutschnationolen VoM-
partei zu schweren Tätlichkeiten, die ein Todesopser
forderten.

Schatzschein-Emission in Oesterreich. Der österreichische
Miniiterrat ermächtigte den Finanzmimster , Bundes¬
schatzscheinein der Höhe von 36 Millionen Schilling
zur Deckung von Investitionen bei den Bundesbetrie-
ben zu begeben.

Ein Tressen der spanischen und französischen „Bolks-
sront "-Jngend ist für den heutigen Sonntag in Sän
Sebastian geplant.

Die Besprechungen der deutsch-italienischen Regie¬
rungsausschüsse über laufende Fragen des Waren - und
Zahlungsverkehrs beginnen am kommenden Dienstag
in Rom.

Das amerikanische Marineamt erteilte drei Flugzeug¬
werken die Bauaufträge für insgesamt 161 Bomben¬
flugzeuge.

^etLtee

pußenlandungdes Flugzeuges
Kannover-Vremen

Berlin , 14. Juni
Infolge eines Motorschadens mußte Sonnabend

nachmittag gegen 17.40 Uhr das planmäßige
Flugzeug der Strecke Hannover —Bremen kurz
nach dem Start in Hannover eine Außenlandung
vornehmen . Dabei wurde das Flugzeug beschädigt
und vier Fluggäste erlitten Verletzungen.

Juden als rote Ketzer
Fortdauer des Bauarbeiterstreiks in Gdingen

Warschau , 14. Juni.
Nach der Verhaftung der Streikführer der

Bauarbeiter in Gdingen  infolge der kllrzlichen
Zusammenstöße der Streikenden mit der Polizei
dauert der Streik der Bauarbeiter fort . Das pol¬
nische Blatt „Dziennik Narodowy " weist darauf
hin , daß bei der in den letzten Monaten zu beob¬
achtenden verstärkten kommunistischen Agitation,
die zu Unruhen inKrakau , Lemberg,
Chrzanow und Gdingen  führte , viele der
verhafteten kommunistischen Agitatoren Juden
gewesen seien.

Noosevelt und Lalelnamerika
Dallas (Texas ), 14. Juni.

In einer Rede vor Geschäftsleuten in Texas hob
Präsident Rooseoelt seine freundliche Politik gegen¬
über lateinamerikanischen Staaten hervor , auch
Mexiko gegenüber , wo die Stimmung durch die
Texas -Siegesfeiern in der Nordamerikanischen
Presse ziemlich gereizt ist. Rooseoelt erftärte
weiter , die übrige Welt denke zu sehr an Rüstung
und an Krieg . Die Vereinigten Staaten seien
gewillt , anderen Nationen moralisch zu heften,
aber , so sagte er , „Wir werden uns in künftigen
Tagen nicht in ihre Händel hineinziehen lassen.

Verficherungsschwindler als Mörder
Newyork , 14. Juni.

In Springfield  im Staate Massachusetts
ist man einer Bande von Massenmördern auf die
Spur gekommen , die zum Zwecke des Lebensver¬
sicherungsschwindels schon seit Jahren ihr furcht¬
bares Gewerbe ausgeübt hat . Die Behörden
haben sich veranlaßt gesehen , über etwa 50 ver¬
dächtige Todesfälle , die sich in den letzten Jahren
ereignet haben , eine Untersuchung einzuleiten,
Den unnnttelbaren Anlaß zu dieser großen Mord¬
untersuchung gab der kürzlich erfolgte Tod von
drei Männern , die angeblich infolge eines ftP
falles oder an Herzschwäche gestorben sind. Die
Leichenschau bei diesen drei Todesfällen ergab
jedoch, daß die Männer in allen Fällen einem
Giftmord zum Opfer gefallen waren.
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Nekordabfertigung der „Europa"
Durch den langanhaltenden dichten Nebel im

englischen Kanal und in der Nordsee aufgehalten
traf der Schnelldampfer „Europa " des Norddeut¬
schen Lloyd mit Mündiger Verspätung am Frei¬
tagabend um 21 Uhr m Vremerhaven ein und
machte an der Columbuspier fest.

Da das Schiff bereits am Sonnabend um
11  Uhr die nächste Reise nach Newyork antreten
sollte, galt es , alle Kräfte anzuspannen , um tron
des kurzen Hafenaufenthaltes eine pünktliche Ab¬
fertigung zu gewährleisten.

So wurden am Freitagabend die 1400 Fabr-
gäfte sofort nach Ankunft des Schiffes gelandet
und m 6 Sonderzugen in rascher Folge weiter-
befordert Mit den Fahrgasten wurden nicht weni¬
ger als 9460 Stuck Gepäck von Bord genommen
und in die Sonderzuge verladen . Ferner wurden

H 25 Kraftwagen ge anbei und neben der Ladung
192 Sack Post gelöscht.

Nach Landung der Reisenden begann man sofort
L " lws Schiffs für die neue
Rene . 1566 Sack Wache wurden an Bord genom¬
men, 5000 Tonnen Oel gebunkert und etwa 100
Tonnen Proviant in die entsprechenden Räume
des Schiffes verladen . Neben der ausgehend »»

1s Ladung waren 3000 Sack Post im Schiff zu ver¬
stauen.

Als am Sonnabendmorgen um 9.11 Uhr der
FD .-Zug aus Berlin mit den ersten Fahrgästen
am Lolumbusbahnhof eintraf , war Dampfer
„Europa " zur Uebernahme der Reisenden bereit
Sämtliche Kabinen , Gesellschaftshallen und Gänge
des gewaltigen Schiffes waren gereinigt , das
ganze Schiff glänzte wie bei jeder Abfahrt in
einladender , schimmernder Pracht . Nach Ueber¬
nahme von 500 Fahrgästen , etwa 1000 Stück Ge¬
päck und 4 Kraftwagen trat das Schiff um 14 Uhr
bei strahlendem Sonnenschein und klingendem
Spiel der Bordkapelle fahrplanmäßig die Aus¬
reise nach Newyork an.

Diese beispiellose Leistung der schnellen Ab¬
fertigung eines großen Ozeanichiffes ist einmal
der einwandfreien Zusammenarbeit der Be¬
satzung des Schnelldampfers „Europa " mit den
an Land befindlichen Abfertigungsstellen des
Norddeutschen Lloyd , zum anderen aber besonders
der erfahrenen pflichtbewußten Arbeit eines jeden
einzelnen Eefolgschaftsmitgliedes zu danken.

Spendet Freiplätze
für die Kämpfer des Führers

Soldaten der alten Wehrmacht , die ihr in der
NSKOV . zusammengeschlossen euch im national¬
sozialistischen Kamps um Deutschlands Wieder¬
aufbau zur Verfügung gestellt habt , zeigt eure
Opserbereitschast, wenn die Werber der Hitler-
Freiplatzspende euch aussuchen und stellt ihnen
Freiplätze zur Verfügung . Es ist der Wille des
Führers , daß den Kämpfern der Bewegung ein
Erholungsaufenthalt ermöglicht wird , und zwar
in aller erster Linie denen , die nicht in der Lage
sind, einen solchen aus eigenen Mitteln zu be¬
streiken. Die NSKOV . wird hierbei erneut ihre
Opfer- und Einsatzbereitschaft unter Beweis
stellen, indem sie den Werbern der Hitler -Fret-
platzspende Freiplätze zur Verfügung stellt . Es
ist unsere Pflicht , an dem Werk des Führers , das

i seinen Namen trägt und einen Teil des Dankes
! aller Volksgenossen an die Kämpfer der Bewc-
i gung darstellt , mitzuwirken und mitzuarbeiten,

und auch hierdurch zu beweisen , daß die Soldaten
! des großen Krieges gern opfern , weil sie wissen.
> daß erst auf solchen Opfern eine wahre Volks¬

gemeinschaft stark und unerschütterlich sich gründet.
1 Der nationalsozialistischeStaat gab uns Fronk-
j kämpsern die Ehre wieder . Wir danken den

Kämpfern der Bewegung , indem wir uns ein¬
setzen für das Gelingen der Hitler -Freiplatzspende.

Heil Hitler!
gez. : Kayser,

Kreisamtsleiter u. Ortsgruppenobmann.

Der Ruf der NS .-Bolkswohlsahrt zur Beteili¬
gung an der Hitler -Freiplatzspende wendet sich
an alle Volksgenossen . Es gilt , für erholungs¬
bedürftige Kämpfer und Volksgenossen Freiplätze
zur Verfügung zu stellen und damit durch dle
soziale Tat sich als vollgültiges Mitglied der
neuen großen Volksgemeinschaft zu beweisen.

Mit allen anderen Verufskreisen nimmt auch
das Handwerk an dieser Aufgabe teil.

Ich richte an das bremische Handwerk die
Bitte : Leder , der irgendwie in der Lage ist, stifte
einen Ferienfreiplatz für einen erholungsbedürf¬
tigen Volksgenossen und melde einen solchen Plag
bei dem Kreisamt für Volkswohlfahrt der NS-
DAP ., Bremen , Schüsselkorb 3, an.

gez. : Fritz Reiche!  jr .,
Vize -Präses der Gewerbekammer und

stellvertr . Kreishandwerksmeister.

Tivoli -TIisotsr:

„ks waren zwei Junggesellen . . . "
Im Spielplan des Tivoli - Theaters

läuft ein sommerlich -heiterer Film , den Franz
Seitz für Arnold und Richter München gedreht
hat . „Es waren zwei Junggesellen . . ." heißt der
Titel . Eigentlich sind es drei : denn außer den
beiden Ehekandidaten , einem jungen Arzt unv
einem Architekten , die aufs Land hinausziehen,
um ihr Glück zu machen, spielt noch eine Exzellenz
von Eronau eine gewichtige Rolle , die viel Ver¬
ständnis hat für die zarten Beziehungen ihrer
Nichte zu dem Architekten Mohr , weil sie selbst
— wie sie bemerkt — dreimal verlobt war . Mohr
ist Doktor Lobergs Freund . Loberg hat vom
Onkel eine alte Landpraxis geerbt . Die beiden
Junggesellen , die auf den ersten Blick den Eindruck
machen, als müßten sie sich aufs Land verpflanzen
lassen, um die alten Gegensätze „Stadt und
Land ", die keine mehr sind, ordentlich zu mixen.
Ganz so läuft das Drehbuch nicht. Unbeschwert
von Problemen entwickelt es eine Romanze auf
dem Lande , eine Art Film -Pastorale , die filmisch
dankbar ist und dankbar aufgenommen wird.

Die beiden Junggesellen machen nämlich nicht
nur ihr persönliches Glück. Es läuft nicht alles
nur darauf hinaus daß der Architekt die Trude
Peters bekommt , die Tochter jener Frau von
Gronau , die man mit Exzellenz anspricht und die
dreimal verlobt war — daß der Arzt das
Apotheker -Töchterlein heiratet , was so gut wie
Wirklichkeit klingt . Nein , es wird auch eine große
und bedeutende Entdeckung gemacht : Bunzendorf
hat eine kohlensäurehaltige Quelle . Es ist aus-
ersehen zu einem Luftkurort . So läuft der rote
Faden der Handlung von den beiden Junggesellen
Lurch ein Geflecht origineller Einfälle und typen-
reicher Seitenhandlungen . Die Milieu -Zeichnungen
sind ausnahmsweise gut gelungen . Ja , sie haben
ihre Vorzüge . Das Heim des Apothekers oder des
Landarztes ist hier einmal realistisch treu gekenn¬
zeichnet . Hier gibt es keine modische und unper¬
sönliche Architektur wie in so vielen Filmen , wo
das Daheim immer aussieht wie eine Möbel¬
ausstellung . Man greift auf einen Realismus
zurück, der anheimelt . Dieselbe Tendenz zur
Schlichtheit und Selbstverständlichkeit entdeckt
man in der Musik . (Toni Thoms .) Leider kommt
sie nicht über eine ziemlich alte Schablone hinaus.
In der Besetzung halten bewährte Filmkräfte wie
der massige , kräftig malende Joe Stöckl als
Hummel und Adele Sand rock  als Exzellenz
von Eronau die Spitze . Klar und bestimmt der
Ausdruck Hilde Schneiders  als Trude Peters.
In einer der Hauptrollen eine Freimarkt-
Bekanntschaft : Adolf E o n d r e l l ist der Architekt
Mohr . Er spielt vor allem sicher und wie aus dem
Handgelenk . Aber dieses „neue " Filmgesicht hat
noch nicht die Kamera gefunden , die es ausnutzt
und ins rechte, erschöpfende Licht bringt.
Sympathisch auch der Doktor Loberg von M.
Kömpel - Pilot . .
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Als sich am Freitagmorgen der Sonderzug der

Reichsbahn in Bewegung setzte, der vier¬
hundert Bremer Kinder ins lang¬
ersehnte Ferienland  entführte , da gab
es ein langes , langes Abschiedswinken von hüben
und drüben , bis auch das letzte Taschentuch¬
zipfelchen in Richtung Hemelingen entschwand.
Und während auf dem Bahnsteig plötzlich die große
Stille nach all dem Reisefiebertrubel eingetreten
war , während sich die Mütter und Väter langsam
wieder auf den Weg in den gewohnten Alltag
machten , brachte der Zug vierhundert zunächst
etwas still gewordene kleine Jungen und Mädel
mit jeder Minute einem Ziele näher , das Gegen¬
stand tagelanger aufgeregter Vorbereitungen,
wochenlanger Vorfreude und nur in verschwomme¬
nen Umrissen geahnter Wirklichkeit gewesen war
von dem Augenblick an , als der Sprößling freude¬
strahlend aus der Schule kam und es überall aus¬
posaunte : „Mutter , ich fahre mit der
NSV . zur Erholung , aufs Land, zu
d e n V a u e r n !"

Und nun saßen sie alle miteinander in den Ab¬
teilen , über , unter und neben sich die sorglich ver¬
schnürten Pappkartons , Koffer und Mappen , in
die die Mutter die ganze Wäscheausstattung,
Butterbrote und Obst für unterwegs , die Alltags¬
kleider gepackt hatte — im Sonntagsanzug fuhren
sie in ihr Ferienland , im besten Kleid traten sie
die Reise an , die für viele die bisher längste ihres
Lebens war . Die paar Abschiedstränchen waren
versiegt , die NSV -Helfer und -Helferinnen nah¬
men sich jedes einzelnen mit wahrhaft sorgender
Liebe an , und schon machte sich der Bewegungs¬
drang , die unerschöpfliche Wißbegierde , geltend.
Wie hingegeben können Kinderaugen die kreisende
Welt durch die Fenster der Abteile betrachten,
was sehen sie alles , was dem Erwachsenen entgeht,
wie ungläubig hören sie die Großen über die Stra¬
pazen einer Reise seufzen ; die Eisenbahnfahrt?
Ja , das ist doch das allerschönste!

Sommersonne lag über dem Land , gemähte
Wiesen mit hundert Hemkugeln , langgestreckte
Felder , mit schwerem, mannshohem Korn bestan¬
den , sausten vorbei , verstreute Höfe , arbeitende
Menschen , berußte Bahnhöfe — westfälisches Land,
Osnabrück  ist erreicht , und wie im Fluge sind
die beiden Fahrstunden vergangen . Von hier
aus geht es geraden Weges nach Westen , weite,
ebene Heideflächen deuten auf die Nachbarschaft

der Emslandmoore , die sich nordwestlich bis zur
holländischen Grenze erstrecken. Bei Rhein«  ist
gerade die Hälfte geschafft, nur noch eine knappe
dreiviertel Stunde , dann steht auf den weißen
Bahuhofsschildern in großen Buchstaben der
Schlußpunkt : Bentheim.

In den Abteilen herrscht höchste Alarmbereit¬
schaft ; die Frage „Welcher Koffer gehört zu wem,
welches Kind gehört wohin ?" hat eine vorzügliche
organisatorische Lösung gefunden : auf beiden steht
es schwarz auf weiß , auf den Koffern und Schach¬
teln wie auf den Jungen und Mädeln , die von
nun ab auf ihr llmhängeschild fein achtgeben

müssen. Darauf steht ihr Name und , das wichtigste,
der Nameder Pflegeeltern,  um die schon
während der Reise ein großes Rätselraten ent¬
stand . Und während in Bremen die Eltern und
Geschwister gerade um den Mittagstisch sitzen,
tun ihre Kinder den ersten Schritt in eine neue
Welt , die ihnen für ein paar Wochen viel Neues
und Schönes erschließen wird . Schon beim „Ver¬
teilen " war der herzliche Kontakt mir
den Pflegeeltern  gleich hergestellt ; es war
zu nett , als stiller Beobachter zwischen den freudig
bewegten Menschen umherzugehen , hier und da
ein paar Brocken der Unterhaltung aufzuschnap¬
pen : „Ob das wohl meine ist ? Ich soll ein zehn¬
jähriges Mädel bekommen " oder „Guck mal , wie
fidel der ist, den wollen wir mal schön hochfut¬
tern !" Die Bremer Eltern hätten ihre helle
Freude gehabb wenn sie dabeigewesen wären !"

Am frühen Nachmittag hatten es die NS .-Helfer
geschafft, 400 kleine Bremer waren auch diesmal
wieder prächtig untergebracht , ohne Zwi-

schenfall in eine neue
Welt verpflanzt . Wenn
Fritzchen oder Helga
am Sonnabend die
Augen aufschlugen , ha¬
ben sie sicher erst eine
geraume Weile ge¬
braucht , um sich mit
ihren Gedanken in der
neuen Welt zurechtzu¬
finden . Sie hat sich für
alle diese Jungen und
Mädel aufgetan unv
winkt nun bunt und
schillernd mit den vie¬
len kleinen Abenteu¬
ern , die die jungen
Herzen begeistern und
in Atem halten.

Wir anderen hören
plötzlich , daß vierhun¬
dert Kinder auf die
Reise gehen , um sich zu
erholen , um neue Ein¬
drücke zu sammeln und
das Vaterland kennen¬
zulernen , und wir fin¬
den uns damit av,
ohne viel nach der un¬
geheuren Vorarbeit zu
fragen , die besonders
solchen Kindertrans¬
porten vorangeht .Zwar
-hilft hier die gut
aufgezogene Organisa¬
tion tüchtig mit , aber
Arbeit gibt es schon
genug . Wollen wir
solche Mühe , solchen
Opfersinn » nicht alle
mit dem gleichen Ein¬
satz unserer besten
Kraft anerkennen , vl.

welche Batterie den ersten Schuß löst. . .
flm 20. und 21. Juni„6roftkampftag" i» der Vichr/ 6efechte-und Turnier unserer Truppe

Am 20. und 21. Juni wird — wie wir bereits
schrieben — das Gelände in der Vahr  zu einem
Gefechtsfeld werden . Die militärischen Wett¬
bewerbe der Truppenteile der 22, Division aller
Waffengattungen sind so aufgezogen , daß der
Sport , der darin zum Ausdruck kommt , in mili¬
tärische Bewegungen  mündet . Wenn
Artillerie im Galopp auffährt und die Manöver-
Kartusche den scharfen Schutz markiert , so wird
geweitet , welches Geschütz bzw . welche Batterie
den ersten Schuß löst.

Bei den Stationen , welche die Nachrichten-
Abteilung 22 für den Verkehr auf der Erde und
zwischen Erde und Luft einrichtet , wird die Fer¬
tigstellung der Anlagen der einzelnen in Wett¬
bewerb tretenden Einheiten gezeitet . Das Jn-
Stellung -Eehen und das Lösen des ersten Schusses
wird bei den Maschinengewehr -Abteilungen des
Infanterie -Regiments 68 entsprechend gewürdigt.
Aehnlich verhält es sich, wenn die Panzerabwehr-
Abteilung 22 mit ihren Tak -Eeschützen abprotzt,
um die aus einer Nebelwand heraustretenden
Tanks im direkten Schuß zu bekämpfen . Alle diese
Wettbewerbe werden zu einer Einheit verbunden,
so daß sich in der Bahr ein modernes Gefechtsbild
entrollt , wobei selbstverständlich der Flieger , sei
es im Bombenflugzeug , im Aufklärungsflugzeug
oder im Kampf -Flugzeug , das Bild himmelwärts
erhöht und abrundet.

In diesem Rahmen , im modernen Eefechts-
und Turnierfeld also , wird das deutsche Tur¬
nierpferd in der Dressur und im
Springen  vorgeführt . Plastischer und ein¬
drucksvoller kann ein Turnier kaum eingerichtet
werden . Hindernisse , die bis zu 1,80 Meter hoch
und bei 4 bis 8 Meter Breite im fliegenden
Sprung  überwunden werden müssen , stellen an
das Springvermögen und an die Eigenschaften des
Pferdes wie des Reiters die größten Anforde¬
rungen . Es ist dafür gesorgt , daß die Hindernisse
keine kunstvollen Gebäude sind , sondern ganz
natürlich dem Gelände angepaßt  werden.
In der Natur findet man Hochspränge wie Stan¬
gen , Balken , Zäune , HolMtter , Bretterwände,
Mauern , trockene und Wassergräben für Weit-
sprünge . Man findet Wälle , mehr oder weniger
steile Böschungen , vielfach beides in einer Verbin¬
dung . Das gilt auch für Hecken in der Nachbar¬
schaft , von Zäunen usw . Wie diese Hindernisse
überwunden werden , das wird im Turniersport
geweitet . Bei stärkerem Anklopfen des Pferdes
wird die oberste Stange herunterfallen . Das gilt
als Fehler . Selbstverständlich sind Hindernisse so
eingerichtet , daß bei leichtem Angehen die Stange
zwar schwankt , aber nicht ins Stürzen kommt . Je
geländeähnlicher und -gängiger die Hindernisse
aufgebaut sind , desto lieber werden sie von den
Pferden gesprungen , desto seltener werden sich auch
Pferd und Reiter voneinander trennen (der größte

Fehler ) . Die Bodenverhältnisse  spielen
auch eine Rolle . Das Gelände darf nicht zu tief,
aber auch nicht zu hart sein . Hier verhält sich das
edle Tier wie der Mensch . In der Bahr sind die
Boden - und Geländeverhältnisse und die Mög¬
lichkeit , darin naturverbundene Hindernisse auf¬
zubauen , geradezu ideal . Im Hoch - undWeit-
sprung,  überhaupt vom Turniersport  ist
zu sagen : „Das beste Pferd muß versagen , wenn
der Kutscher nichts taugt, " Die Turnierreiterei
verlangt starke Nerven , ein ungemein feines Ein¬
fühlungsvermögen in die Eigenart des Pferdes
und ein starkes Herz des Reiters . „Wirf zuerst
das Herz übers Hindernis , das andere (die Hose)
kommt schon nach !"

Das Bremer Reit - und Fahrturnier auf dem
Gefechts - und Turnierfeld in der Vahr soll zu
einem Volksfest werden . Ueberschüsse werden nicht
erzielt . Am liebsten wäre es der Turnierleitung,
wenn keine Eintrittspreise erhoben werden müß¬
ten . Aber zur Deckung der erheblichen Unkosten
ist der Eintrittspreis ein notwendiges Uebel.

Die Preise sind bei dem „Großkampftag " in
der Vahr so gehalten , daß alle Volksgenossen die
Möglichkeit haben , ihre Freude am Turniersport
durch einen Besuch inder Vahr  zu beweisen
und ihre Liebe zur Wehrmacht zum Ausdruck zu
bringen , um dadurch die Veranstaltung zu einem
großen , gemeinschaftlichen Erleben der bremischen
Bevölkerung zu gestalten.

kriegsverletzte beimMIflt.zu 6ast
Line Zahlt mit Kraftwagen zum herrlichen Sgker Zriedehoiz

Alljährlich einmal ladet die Ortsgruppe Bremen
des Deutschen Automobil -Clubs (TDÄC .) unsere
bremischen Schwerkriegsverletzten ein zu einer
Autofahrt in die herrliche Bremer Umgegend.
Unsere Schwerkriegsverletzten sollen Gäste sein
der Kameraden vom DDAC ., um die Großstadt
einmal hinter sich zu lassen , in froher Gemein¬
schaft sich der Geselligkeit zu freuen und sich in
der freien Natur ergehen zu können . Darum
herrschte große Freude über diesen schönen Aus¬
flug , den die Zusammenarbeit von NSKOV . und
DDAC . ermöglicht hatte.

Gestern nachmittag um 14 Uhr fuhren vor den
Wohnungen der Gäste die Kraftwagen vor . Es
standen soviele Magen zur Verfügung , daß
reichlich Platz vorhanden war und daß man es
sich im Wagen recht bequem machen konnte . In
der Kornstraße stellte sich dann die lange Wagen¬
kolonne zur gemeinsamen Abfahrt auf . Insgesamt
waren es 110 Wagen des DDAC . und drei Wagen
der Wehrmacht , die sich an dieser Fahrt beteiligten.
Wegen größerer Uebungen konnte die Wehrmacht
mehr Fahrzeuge an diesem Tage leider nicht frei
machen Weit über 200 Sckiwerkriegsverletzte fuh¬
ren durch den herrlichen Sonnentag , vorbei an
grünenden Feldern , an schattigen Wäldern , an
fleißigen Bauern , die beim Heueinfahren waren,
— dem schönen Svke  zu.

Im Gasthaus „Zur deutschen Eiche" , direkt im
Walde gelegen und deshalb gerade für diesen
Ausflug besonders geeignet , wurde Rast gemacht.
An Tischen , die mit den ersten leuchtenden Korn¬
blumen geschmückt waren , wurde Platz genommen,
und bald trugen die Kellner unermüdlich Kaffee¬
kannen und große Teller mit Kuchen heran.

Eauqeschästsführer Rohns  vom DDAC . hieß
namens des Klubs die Gäste herzlich willkommen.
Es sei den Mitgliedern des DDAC . ein Herzens¬
bedürfnis , wenigstens einmal im Jahre die Ka¬
meraden bei sich zu Gaste zu haben , die für unser
Vaterland ihre Gesundheit geopfert hätten . Der
Redner verlas darauf Vegrüßungstelegramme
vom Gauführer des DDAC . Senator Pg . Bern¬
hard  und vom Stellvertretenden Gausührer
Wessels.  Beide DDAC .-Mitglieder seien zu

ihrem Bedauern durch dienstliche Reisen an der
Teilnahme dieser Fahrt , der sie einen schönen Ver¬
lauf wünschten , verhindert.

Ortsgruppenobmann der NSKOV . Pg . Kay-
s e r sprach namens der Kameraden dem DDAC.
seinen Dank aus für die herzliche Einladung zu
der Fahrt und für die Bewirtung , deren Kosten
die einzelnen Mitglieder des Klubs auch noch
übernommen hätten . Ganz besonders begrüßte
Pg . Kayser die Vertreter der Wehrmacht , die
durch ihre Teilnahme die Verbundenheit zwischen
der alten und der jungen Wehrmacht zum Aus¬
druck gebracht hätten . Auch die NSKOV . lege
größten Wert darauf , mit den Soldaten unserer
Wehrmacht engste Kameradschaft zu pflegen . Die,
Ansprache klang aus in einem begeistert aufge¬
nommenen „Sieg -Heil " auf unseren Führer.

Von jungen Mädchen wurden dann Zigarren

mit Erinnerungstasche und Zigaretten , die von
der bremischen Zigarren - und Zigarettenindustrie
in großen Mengen gespendet worden waren , ge¬
reicht.

Viele Kameraden hatten Foto -Apparate mit¬
genommen . Es wurden eifrig Gruppenaufnahmen
gemacht . Diese kleinen Bilder werden für die
Schwerkriegsverletzten eine schöne Erinnerung
bleiben . Im nächsten Jahr bei der nächsten Fahrt
mit dem DDAC . werden diese Bilder genau so
herumgezeigt werden , wie in diesem Jahre die
Aufnahmen aus dem Vorjahr von der Fahrt nach
dem Hasbruch , die Anlaß gaben zu den Ge¬
sprächen , die beginnen mit : „Kamerad , weißt
du noch . . . .? !"

Gegen 19 Uhr wurde die Heimfahrt angetreten.
Jedes DDAC .-Mitglied brachte seine Gaste bis
vor ihre Haustür . Diese Fahrt war wieder für
alle Teilnehmer ein wunderschönes Erlebnis , zu¬
mal Petrus , der . wie Gaugeschäftsführer Rohns
meinte , wohl -selbst ein alter Krieger sei, entgegen
den Wettervoraussagen , für diese Fahrt einen
wirklich herrlichen Sonnentag geschenkt hatve.
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Mec sM-lokt
Leben bei uns wilde Schwäne?

Spaziergänger , die durch die saftigen Wiesen
von der Wehrbrücke zum Korbhaus wandern,
beobachten seit einigen Wochen einen wildleben¬
den Schwan auf der Weser . Derselbe führt dort
im Schilf , in der Nähe der Laderampe ein wah¬
res Einsiedlerleben , entfernt sich nur wenig vom
Ufer und flüchtet beim Herannahen eines Bootes
ängstlich in die dichten Uferbewachsungen . Brot
und dergleichen , das ihm mitleidige Passanten
anbieten , lehnt dieser prächtige Vertreter seiner
Rasse stolz ab . Wie mag das Tier wohl dort hin¬
kommen ? Ist er vielleicht von einem stärkeren
Artgenossen im Bürgerpark oder auf dem Stadt¬
graben geschlagen und geflüchtet ? Er hätte dann
allerdings einen ziemlich weiten Weg zurückge¬
legt . Jedenfalls scheint er ohne Familie dort zu
leben . Infolge seines Einlebungsvermögens hält
er es ohne Pflege und Schutz ganz gut aus , doch
wie wird es im Winter werden ? bib.

S-
Die Bremer Naturschutz - Gesell¬

schaft  schreibt uns hierzu : Dieser Schwan , ein
„Höckerschwan" , wie alle die Zierschwäne auf
Stadtgräben und im Bürgerpark , ist schon seit
vorigem Herbst Stammgast auf der Oberweser
und hat auch den letzten , allerdings ja milden
Winter , dort offenbar gut verlebt . So wurde er
z. B . auf unseren Wintersührungen zur Ober-
weser jedesmal mit Freude bewundert . Woher
er stammen mag , läßt sich kaum feststellen , von
verschiedenen Seiten möchte man das Verdienst
seiner Aufzucht für sich in Anspruch nehmen.
Jedenfalls wird er aus einer „zahmen"  Zucht
der näheren oder weiteren Umgebung stammen.
Völlig selbständig und frei , also „wild " lebende
Schwane gibt es wohl nur im Osten Deutsch¬
lands und auf einigen verschwiegenen Havel¬
seen, vor allem auf den großen , schilfbestandencn
Seen Ostpreußens mit den ruhigen , ungestörten
Buchten . Diese Schwäne ziehen im Winter fort,
nicht sehr weit , namentlich nach den Mittelmeer¬
ländern . Aber auch die Jungen von zahmen
Schwänen zeigen namentlich im Herbst Lust zu
fliegen , sofern man ihnen die Flügel nicht be¬
schädigt , und so tauchen dann plötzlich hier und
da einmal welche auf . Nach dem Kriege hat man
in größerem Maßstab auf den großen Seen bei
Potsdam einen Teil der Nachkommen unbehelligt
gelassen , es wäre zu begrüßen , wenn allgemein
von der Verstümmelung Abstand genommen
würde . Welche Schäden für den Vogel dabei
entstehen können , hat auf unserer letzten Ver¬
sammlung Dr . Jacob an Hand von Aufnahmen

4iec besser
ausführlich dargelegt . Wie schön wäre es,
alle Schwanenhalter die Nachzucht frei stĵ "
ließen , so daß wir diesen herrlichen Vogel Hz»-;,
ger im Freien bewundern könnten , dazu f-;»
Flugbild und den starken Flugklang , der
unsern Vorfahren etwas Besonderes war.

Des lages große Bundfalsrt. . .
Ein treuer Leser der „Bremer Zeitung-  M

dert uns in ansprechender Weise seine alltägig
„Reiseerlebnisse" mit der „BZ." ^

Wenn letztmals ich im halben Kreise
Mich umgedreht in meinem Bett/
Dann steh' ich aus und tret ' die Reise
Mit Freuden an in der Bezet;
Erstaunlich ist, schier unermeßlich,
Wie man die Leitung hier verspürt,
Wer aufmerksam, auch wer vergeßlich—
Hier wird man rings herumgeführt!
Und stolz bin ich noch solcher Rundfahrt
Aus alles, was mir dabei kund ward-
Zuerst kommt Bremen!  Stadt der Taten'
So manches Schiff wird nun getauft.
Daneben wird den Hanseaten
Manch' braunes Glückslos jetzt verkauft;
Die Witterung war kühl seit Wochen,
Die Leistung der SA . war stark.
Und t̂ ute wird mit Stolz gesprochen
Vom Heldentum bei Langemarckl
So kommt es, daß die Freude groß ist
Lb dem, was stets in Bremen los ist.
Dann tret ' ich im gewohnten Zuge
Des Tages Auslandsreise  an.
Die, wie in einem Höhenflüge,
Ich wunderbar genießen kann;
In Spanien brennen Kathedralen,
Der rote Groll kennt keine Rast,
Fürwahr , es ist nicht zu bezahlen,
Mein Volk, daß du den Führer hast!
Und ach, wie England sich verguckte,
Das ist ein Bild zu malten.
Als sich am Negus schier verschluckte
Das Kaiserreich Italien,
Gefährdet scheint der Weg nach Indien —
So etwas stört John Nulls Besindien,
Auch Ehina liegt schon aus der Lauer,
Der Rufs« wird jetzt Demokrat —
Und Palästina aus die Dauer ?!
Mir scheint, das ist ein „wahrer Staat "!
Was die Bezet mir bietet stündlich
Ist unerschöpflich, gut und gründlich!
Die Zeitung ist der Perpendikel,
Ich lese sie mit Hochgenuß,
Vom wundervollen Leitartikel
Bis zu der letzten Seite Schluß;
Schon bei des Frühstücks Zubereitung
Bin ich begeistert eingestellt
Als Leser meiner „Bremer Zeitung"
Als Reisender durch alle Welt»

Wir sind ja alle wohl schon des öfteren sehr
aufgeregt gewesen und haben die Zurufe unserer
lieben Nächsten , daß es doch nur die Ruhe machen
könne , mit einem mehr oder minder verächtlichen
Achselzucken quMekt ^ And ^ rose oft haben tvir
doch schon einsehen müssen , daß es tatsächlich nur
die Ruhe machen kann , daß jedes Ding gut Weile
haben will und daß man Geduld haben muß,
wenn nicht alles auf Anhieb so klappt , wie wir
uns das gedacht haben . Manches Mal stellt sich
ja auch heraus , daß es besser ist , einen kleinen
Umweg zu machen , um ungehinderter das gesteckte
Ziel zu erreichen.

So sehr ich also die Zweckmäßigkeit des Eeduld-
Lbens einsehe , so wenig vermag ich mich doch
mit einem Sport zu befreunden , der diese Ge¬
duld in entschieden hohem Maße verlangt . Wirk¬
lich, ich kann mir überdies auch gar nicht vor¬
stellen , daß ich vielleicht einmal an irgendeinem
munteren Flüßchen stehen und die Angelrute ins
Wasser werfen sollte . Und wer ist an dieser Ab¬
neigung nun schuld? Ganz allein die Fische!

Oh . ich erinnere mich sehr gut . daß wenige
Wochen vor Ausbruch des Krieges mich erstmalig
ein Onkel mit an die Ochtum nahm und an einem
Sommertag , an dem man besser in den kühlenden
Fluten weilt , als an ihren Ufern hockt, fünf lange
Nachmittagsstunden mit mir auf den Schwimmer
starrte . Unsere Ausbeute war riesenhaft ! ! Zehn
Minuten vor dem Nachhausegehen biß auch einer
an . Aber nicht bei mir ! Gott behüte ! Der hatte
doch auch seinen Stolz ! Und als mein Onkel
mit einem Schwung , als gelte es , einen Riesen¬
hecht aus seinem Element zu reißen , die Leine
aus dem Wasser zog, zappelte einer daran , von
dessen Sorte man getrost vier in die Bratpfanne
bugsieren kann , wenn man überhaupt erkennen
soll, daß es sich dabei um Fische handelt.

Und seitdem habe ich mich nie wieder ent¬
schließen können , angeln zu gehen . Mir scheint
nämlich , daß Geduld und Erfolg oftmals wirklich
nicht in dem richtigen Verhältnis zueinander
stehen . Aber zusehen tue ich den Anglern für mein
Leben gern . So «ine halbe Stunde am Wasser
stehen und mit Argusaugen jede Bewegung der
Schnur verfolgen , das ist etwas , das gar nicht
so sehr von der Hand zu weisen ist.

Aber , lieber Freund , so du nun auch ein Ver¬
langen verspürst , hinzugehen und desgleichen zu
tun , merke dir ein für alle Mal : gib keine gut¬
gemeinten Ratschläge und stell ' schon gar nicht
die verfängliche Frage : „Haben Sie denn schon
was gefangen ? " Das geht dich nämlich erstens
nicht das geringste an und zweitens klingt diese
Frage dann sehr höhnisch , wenn , was ja auch
manchmal vorkommen soll , tatsächlich noch keiner
angebissen hat . Für diesen Fall mußt du jedoch
wissen , daß das nur „heute " gerade so ist und daß
sie sonst so beißen , „wie man es tatsächlich nicht
für möglich halten sollte ."

Wenn ich nun abdr erzähle was ich kürzlich
an unserm schönen Ufer der Weser unten am
Osterdeich erlebt habe , so wird sicherlich mancher
mit unserm guten Fritz Reuter sehr schnell zur
Hand sein von wegen „lügenhaft to vertell 'n !"
Na , das macht ja nichts ; denn so lange die Welt
steht , mutz es ja wohl solche Zweifler geben . . .

Da gehe ich also an einem Nachmittag die untere
Promenade entlang , begleitet von meiner unver¬
meidlichen Brasil , und denke darüber nach, was
ich denn nun mal am nächsten Sonntag hier vom
Stapel lassen kann . Aus ziemlicher Entfernung
sehe ich schon, daß ein Angler sich auf den dicken
und unbequemen Steinen sozusagen häuslich nie¬
dergelassen hat . Endlich bin ich heran , der Angler
entpuppt sich als ein Kieckindiewelt von vielleicht
sechs bis sieben Jahren , der unbeweglich auf den
starten Steinen hockt und den Blick nicht vom
Wasser wendet . ,

Auch die Psyche eines so jungen Anglers will
verstanden und gewürdigt sein . Demzufolge
schwelge ich also eine ganze Weile und helfe nur
mit gucken. Mein junger Freund hat neben sich
einen Korb mit auffallend kleinen Aepfeln stehen
von denen ich wohl mit Recht annehmen konnte'
daß sie für den Nachmittag , den er hier zu ver¬
bringen gedenkt , der Erhaltung seines Ichs
dienen sollten.

Na , denke ich, mit diesem Format von schrum¬
peligen Aepfeln kann dein Magen aber keine
weiten Sprünge machen , mein Lieber

So stehe ich etwa zehn Minuten und zwischen
dem Kleinen und mir ist noch nicht eine einzige
Silbe gewechselt worden . Der reißt plötzlich die
Schnur hoch und schon bin ich im Begriff , zu
rufen , daß ja tatsächlich etwas an dech,,Äaken
sitzt, als ich mit grenzenlosem Erstaunen gewähr^
was denn eigentlich den Widerhaken ziert . Da
saß wahrhaftig nichts anderes draus , als ein —
Apfel!

Im ersten Augenblick traue ist meinen Augen
nicht recht . Aber da hat mein junger Freund
den Apfel auch schon in der Hand , belügt ih"
kritisch von allen Seiten , nimmt ihn in plötzlichem
Entschluß herunter und keilt ihn in die Weser.

Und was jetzt kam, verschlug mir für einen wei¬
teren Augenblick glatt die Sprache . Der Junge
langte in den Korb , holte einen der kleinen Aepfel
heraus und befestigte ihn kunstgerecht an dem
Haken , der sofort darauf wieder mitsamt seinem
merkwürdigen Köder im Wasser lag.

Das alles war das Werk kaum einer Minute.
Jetzt konnte ich meine Neugier nicht mehr be¬
zähmen.

„Na , wie ist es denn , hast du schon etwas ge°
fangen ? "

„Nä " , meinte der kleine Angler nur lakonisch
und schien damit seinerseits unsere Unterredung
als beendet zu betrachten.

„Wie lange sitzt du denn schon hier ?" wagte
ich trotzdem weiter zu fragen.

„Seit drei Stunden " , lautete die Antwort.
„Du . . du willst doch hier Fische fangen?",

fragte ich der Sicherheit halber noch einmal an
und schielte dabei auf den Korb mit den Aepfeln.

„Gewiß doch!"
Und nun nahm ich mir ein Herz und wagte den

jugendlichen Jünger Petris zu belehren.
„Da mußt du aber doch Würmer auf den Haken

machen und keine Aepfel , mein Junge ."
„Das tu ich ja doch auch ! Die Würmer sind

doch in den Aepfeln drin !"
Im ersten Augenblick dachte ich, nicht richtig zu

hören . Aber dann lache ich los , daß der tüchtig»
Analer ganz entsetzt zu mir aufblickt.

„Wie soll denn ein Fisch überhaupt nur einen
Apfel schlucken können ? " bringe ich endlich hera^

Aber der also Gefragte ist um die Antwort nicht
verlegen.
» N Hecht kann die kleinen Dinger doch woh>
schlucken und auf was anderes bin ich nicht
scharf !"

Aber auch ein Hecht hat „die kleinen Dinger
nicht mehr geschluckt. Denn schon war ein Schutz»
aufgetaucht und brachte dem jugendlichen Sünder
ber , daß er hier weder etwas zu suchen noch -u
angeln habe . Und der trollte sich Widerspruch»'los , . .
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Urteil im
Heidelberger Hypnose-Prozeß

Heidelberg. 18. Juni
Nach mehr als dreiwöchiger Verhandlunqs-

dauer ging vor der Zweiten Großen Strafkammer
in Heidelbergein Hypnose-Prozeß zu Ende. Der
Hauptangeklagte, der 40 Jahre alte Franz Xaver
Walter  aus Durlach wurde wegen Betruges
im Rückfall in Tateinheit mit gefährlicherKör¬
perverletzungund wegen Sittlichkeitsoerbrechens
nach 8 -177 und wegen Beihilfe hierzu sowie
wegen wissentlich falscher Abgabeeiner eidesstatt-
lichen Verpcherung zu zehn Jahren Zuchthausund
3000 Mark Geldstrafeverurteilt.

Weiter angeklagt war der 38jährige Karl Her¬
mann Bodmer  aus Altlußheim (Baden) gegen
den das Urteil wegen Beihilfe zum Betrüg und
wegen Sittlichkeitsverbrechens nach 8 177 aus
vier Jahre Zuchthaus lautete. Ihm würden zwei
Monate Untersuchungshaftangerechnet. Dem An¬
geklagten Walter wurden die bürgerlichenEhren¬
rechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt,
dem AngeklagtenBodmer auf drei Jahre Die
Seiden Angeklagten sind im Sinne der Anklage
in vollem Umfange überführt.

Walter, der sich bereits seit September 1934
in Untersuchungshaftbefindet, lag zur Last. eine
Frau oom Jahre 1927 bis 1934 in hypnotischem
Zustandegehalten, sie darin finanziell ausgenutzt
und sittlich mißbraucht zu haben. Bodmer war
angeklagt, die Frau in Kenntnis ihres Geistes¬
zustandes gleichfalls mißbraucht zu haben.

Der Prozeß ergab ein erschreckendes Bild von
der Gefährlichkeitder Hypnose, wenn sie von
unbefugten Händen ausgeübt wird. Walter, der
sich der Frau gegenüber als Arzt ausgegeben
hatte, verband es. sie völlig unter seinen Einfluß
zu bringen. Er suggerierte ihr immer wieder
Krankheiten, von denen er sie dann heilte. Auf
diese Weise verstand er es, von dem Opfer etwa
3000 Mark zu ergaunern.

„fjusarenritt"über den Ozean
Zum 20. Jahrestag einer Wikingertat- „U-Veutschland" bricht die Blockade/ Von Hans Herbert Bauer

Am heutigen 14. Juni jährt sich zum 20. Male
der Tag, da das Handels-U-Boot „Deutschland"
ausfuhr, um den Ring der feindlichen Blockade zu
durchbrechen und deutsche Chemikaliennach Ame¬
rika zu bringen und wertvollste Rohstoffe unserem
abgeschnürtenLande zuzuführen. Eine Wikinger¬
tat sondergleichen vollbrachte der tapfere Kapitän
König mit seiner Mannschaft, die Staunen und
Bewunderung in der ganzen Welt erregte, —
um so mehr, als trotz der größten Bemühungen
unserer Feinde es dem U-Boot gelang, mehrfach
die Blockadesperre zu durchbrechen.

I. Begegnung im fldlon
Mitte September 1918. Ueber die „Linden" in

Berlin flutete das Sonnenlicht eines prächtigen
Spätsommertages, der dem bunten Treiben dieser
Straße immer wieder neuen farbigen Reiz ver¬
leiht. Eine bunt zusammengewürfelteMenschen¬
menge, in der das militärischeElement überwog,
strömte auf beiden Seiten des Vürgersteigesda¬
hin, und wenn auch manches Mädchenherzim
stillen hoffte, alle diese Soldaten möchtenmit
einem Schlage wieder in ihren bunten Friedens¬
uniformen erstehen, so übte doch auch das Feld¬
grau seinen großen Reiz aus, um so mehr, als
das schwarzweißeBand des Eisernen Kreuzes
oder vereinzelt sogar der pour le meinte am
Halse eines Offiziers von mannhaftenErlebnissen
des Trägers kündete.

Auch im Hotel „Adlon", unmittelbar am Bran¬
denburger Tor, herrschte ein verhältnismäßig
großer Betrieb. Es war zwar nicht mehr der in¬
ternationale Betrieb der Vorkriegszeit, denn von
ein paar Neutralen abgesehen, war vom Aus-
land wenig zu merken. 2n dem Hotelgarten saßen
plaudernde Gruppen von Offizieren umher mit
ihren Damen, die bei den Weisen eines kleinen

Kammerorchesters angenehm ihre kurzen Urlaubs¬
tage verlebten.

Von der Friedrichstraße lenkte ein kleiner,
untersetzterHerr seine Schritte auf das Hotel
„Adlon" zu. Er trug Zivil, und aus dem eigen¬
artigen Gang konnte man auf den ersten Blick
erkennen, daß der Beruf dieses Mannes Seemann
war, denn einen solchen Gang haben eben nur
Seeleute. Im Vestibüldes Hotels wandte er sich
an den Empfangschef mit der Frage, ob Dr. Loh-
mann aus Bremen  anwesend sei. Auf die be¬
jahende Antwort ließ sich der Herr melden und
dem Bremer Reeder ausrichten, Kapitän Paul
König warte auf ihn.

Es dauerte auch nicht lange, bis der Page, der
den Auftrag ausgeführt hatte, aus dem Hotel-
garten zurückkam und ihm fast auf dem Fuße der
Bremer Reeder folgte.

„Hallo, Kapitän König", rief Lohmann dem
alten Kapitän des Lloyddampfers „Schleswig"
entgegen, „freut mich, daß Sie mein Telegramm
erhalten haben und gekommen sind!"

„Die Freude ist ganz auf meiner Seite, Herr
Lohmann", meinte Kapitän König, indem er die
dargeboteneRechte des Reeders herzlich schüttelte,
„man freut sich immer wieder, wenn man alte
Bekanntetrifft, und wenn auch die Tage, die wir
in Sidney verlebten, schon etwas lang zurück¬
liegen, es ist doch ab und zu ganz schön, wieder
einmal Scemannsgarn spinnen zu können."

„Ja , das waren bessere Zeiten", antwortete
Lohmann lachend, „da saßen wir mit unseren
Schiffen noch nicht auf dem Trockenen. Aber kom¬
men Sie, wir wollen auf mein Zimmer hinauf¬
fahren, da hat unser Gesprächwenigstens keine
Zeugen, denn man weiß nie, was sich eben in
den Hallender großen Hotels alles herumtreibt!"
Und damit schritten die beiden Männer dem Lift
zu, der sie sogleich nach Lohmanns Zimmer
brachte.

als Kapitän hochschätze und weiß, daß ich mich
unbedingtauf Sie verlassen kann, so habe ich Sie
ausgewählt, um einen Plan zu verwirklichen, der
so gigantisch ist, daß er das Begriffsvermögen
vieler heute noch überragt. Ich will Ihnen sagen,
um was es sich handelt: Sie haben recht, wenn Sie
behaupten, daß die deutsche Handelsschiffahrt heute
durch die Blockadevollkommenbrachliegt. Daß
wir mit unseren Handelsdampfern heute nichts
machen können, liegt auf der Hand, aber, wenn
wir über Wasser nichts machen können, warum soll
uns — unter  Wasser nicht eine Durchführung
unsererPläne möglich sein?"

Zunächst schaute König den Bremer Reeder
verständnislos an, aber dann dämmerte ihm, wo
Lohmann hinauswollte. Lohmann ließ auch mit
seiner Erklärung nicht lange warten und fuhr
fort : „Unsere Ü-Boote haben gezeigt, was sie
können. Von diesen Leistungen ausgehend, ist
es einem Konstrukteurin unendlicherArbeit ge¬
lungen, ein U-Boot zu konstruieren, das als reines
Handelsschiffohne jede Bewaffnung gedacht ist
und in der Lage ist, ansehnlicheFrachten trotz
englischer Blockade nach Uebersee zu bringen. Ich
brauche Ihnen als altem Seemann nicht zu er¬
klären, welchen moralischen Wert neben dem rein
materiellen Wert das Gelingen eines solchen Ex¬
perimentes für unser Vaterland hat, wenn wir
es fertigbrächten, die englische Blockade lahmzu¬
legen. Halten Sie sich für hesähigt, und wollen
Sie die Führung eines solchen Bootes über¬
nehmen?"

König hatte es den Atem verschlagen, aber als
er dann ein Wort hervorbringen konnte, war es:
„Ja ! Tausendmal ja !" Und überglücklich drückte
er dem Reeder die Hand.

(Fortsetzungfolgt)

IZjäHriges Mädchen verbrannt
JLlich. 13. Juni.

In dem kleinenOrt Lürken  ereignete sich in
der Nacht zum Sonnabend ein schweres Brand¬
unglück, das ein junges Mädchen das Leben
kostete Ein Einfamilienhaus war aus noch nicht
geklärter Ursache in Brand geraten. Der Brand
wurde erst entdeckt, als die Flammen schon sehr
weit um sich gegriffen hatten Von den Haus-
bewohnern konnten sich der Ehemann und sein
lOjähriqer Sohn noch rechtzeitigdurch Eimchla-
gen der Fenster ins Freie retten. Die Ehefrau,
deren Schlafzimmerim ersten Stock war, konnte
nicht mehr die völlig verqualmte Treppe be¬
nutzen und sprang durch das Fenster auf die
Straße. Sie erlitt hierbei so schwere Verletzungen,
daß sie in sehr bedenklichem Zustande dem Kran¬
haus Bardenberg eingeliefert werden mußte. Lei¬
der gelang es den Bemühungen der Feuerwehr
nicht mehr, die 13jährige Tochter zu retten. —
Erst in den Morgenstundengelang es, das Feuer
einzudämmen. Das Haus ist bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt. Unter den Trümmern
fand man die völlig verkohlte Leiche des 13jäh-
rigen Mädchens. Man nimmt an, daß es infolge
der starken NauSentwickluna bewußtlos gewor-

Schachturnier in Swinemünde
Swinemünde, 13. Juni

Im Rahmen der Vorbereitungs- und Ausschei¬
dungsturniere für das Schach-Olympia in Mün¬
chen beginnt heute das letzte Trainingsturnier
in Swinemünde, das bis zum 21. Juni dauert.
Das Turnier weist folgende Teilnehmer auf:
Eliscafes-Oesterreich. Ernst-Gelsenkirchen, Hahn-
Bayreuth, Adm. v. Henning-Kiel, Koch-Berlin,
Lange-Braunschwcig, Richter und Wächter-Ber¬
lin, Zollner-München. Von der Vundesleitung
des EroßdeutschenSchachbundeswird nach Be¬
endigung dieses Turniers die deutscheLänder-
mannschastfür die Kämpfe in München aufge¬
stellt. L. kck.

Ein vermögen- erstottert
Mr. Jessurun, der Sewürzkönig von LHikago

London, 13. Juni.
Mr. A. E. Jessurun,  der millionenreiche

Gewürz - König aus Chikago,  ist soeben1- in London eingetroffen, um sich für den nächsten
Transatlantikflug des Zeppelins „Hindenburg"
eine Flugkarte  zu bestellen. Es ist kein

. muffiger Superlativ , wenn man die Karriere des
'/ 72jährigen Chikagoer Eewürzkönigs als die selt-
/ , samste bezeichnet, die je ein Geschäftsreisenderin
, den Vereinigten Staaten gemacht hat. Mr. Jessu-run selbst bedient sich dieses Superlativs , und mir

Recht, denn er sagt von sich wortwörtlich: „Ich
habe mir mein Vermögen, meine Stellung und
mein Ansehenim wahrsten Sinne des Wortes —
erstottert !" Und in der Tat , es läßt sich nicht
leugnen, der Eewürzkünig von Chikago stotterte
in früheren Jahren sehr stark. Es ist wohl nicht

fs taktlos, diese Feststellungzu machen, nachdem Mr.
Jessurun diesemLeiden seine Millionen verdankt
und sich über seine menschliche Schwäche freut, die
den meisten seiner Leidengefährtenhöchst lästig ist.

Jessurun stotterte, wie er erzählt, von Kindes-
deinen an, und seine Eltern, arme Tagelöhner,- haben sich nicht viel Mühe gegeben, diesen Fehler

i, zu beheben. Gleichwohl rrgriff der Siebzehn-
K«. jährige einen Beruf, der für ihn so ziemlich der«s Ungeeignetstezu sein schien, den er hätte wählen

können: Er wurde Reisender.  Unermüdlich
> lief er von Gasthaus zu Gasthaus, um Gewürze

zu verkaufen. Ungeduldig hörte man seinen hilf¬
losen Bemühungen, sein Anliegen vorzubringen,
zu und kaufte ihm schließlich, nur um ihn wieder
loszuwerden, etwas ab. Der junge Mann^ließ sich
nicht entmutigen. Was man als seine Schwäche
ansah, nützte er zu seinem Vorteil aus. Er ließ
sich Visitenkarten drucken mit der Aufschrift:
„Der beste Natur - Stotterer der
Welt ". Der Amerikaner schätzt derben Humor.

) Nirgends fertigte man den sonderbarenReisenden
im Vorzimmer ab, überall wollte man seine
„Künste" selbst hören und schüttelte sich vor

Lachen, wenn Jessurun ganz ernsthafteinen Pfiff
ausstieß, um einen glatten Satz über die Lippen
zu bringen. „Es gibt kein besseres Mittel gegen
das Stottern", erklärt der Millionär lachend,' „als
zu pfeifen. Und es gibt kein besseres Mittel, mlk
den Menschen Geschäfte zu machen, als Humor.
Als 21jähriger versandte ich Werbebriefe anmeine Kunden, in denen ich sie um eine fünf¬
stündige Unterredung  bat für ein Ge¬
schäft, das in fünf Minuten abzuwickeln ist. Jeder
öffnete mir die Türe und wurde guter Dinge,
wenn er meine Bemühungen, eine fließende Unter¬
haltung zu entwickeln, anhörte. Das Wort
„Pfeffer" (im Englischen„psppsr") machte mir
besondere Schwierigkeiten. Ich konnte es nie ohne
vorherigen Pfiff über die Lippen bringen. Daber
war es für meinenBeruf so wichtig. Die Kunden
lachten, ich lachte mit ihnen und bekam meine
Aufträge. Ich suchte sie mit Vorliebe auf, wenn
sie schlechter Stimmung waren und mancherein¬
flußreiche und leichtzüngigeGewürzreisendebe¬
neidete mich um meine Erfolge."

Das häufige Pfeifen hat Mr. Jessurun mit den
Jahren von seinem Leiden fast völlig befreit. Und
sehr bald schon konnte er sich ein eigenes Geschäft
kaufen, das dank seiner Tatkraft und seiner Be¬
liebtheit schnell Amerikas führende Gewürzfirma
wurde. Dabei hat das Leben dem jungen Kauf¬
mann seinen Aufstiegnicht leicht gemacht. Mr.
Jessurun hat einen Eisenbahnunfall und eine
Schisfsexplosion mitgemacht, er erlebte Erdbeben,
einen Theaterbrand, einen Hotelbrand, einen
Zyklon und einen Autozusammenstoß. „Man
braucht Humor für dieses Leben", versichert Mr.
Jessurun. „In elf Sanatorien hat man an nur
herumgedoktert, jetzt bin ich 72 und hoffe noch
auf manchesJährchen. Und damit ich auch das
größte Erleben unserer Zeit nicht versäume, have
ich mich entschlossen, den nächsten Flug des
deutschen Zeppelins  nach Amerika mit¬
zumachen."

Als die beiden Herren bei einer Flasche Wein
und einer Zigarre gemütlich beisammen saßen und
einige gemeinsameErinnerungen ausgetauscht
hatten, stellte Lohmannplötzlich dem Kapitän die
Frage: „Sagen Sie, König, hätten Sie nicht Lust,
wieder ein Schiff zu übernehmen, um deutsche
Ware nach Uebersee zu bringen?"

„Lust, Herr Lohmann", lachte König auf. „Lust,
tausendmal, aber das ist doch heute vollkommen
ausgeschlossen! Wir sitzen mit unseren Schiffen doch
so auf dem Trockenen, daß wir uns — wenigstens
auf dem Gebiete der Handelsschiffahrt— so gut
wie gar nicht rühren können. Wir sind doch durch
diese englischen Gentlemen vom Welthandel voll¬
kommen abgeschnitten, und wenn es uns mit einem
Frachtdampfertatsächlich gelingen sollte, die eng¬
lischen Minenfelder zu durchbrechen, so können
wir doch mit 99A Sicherheitdamit rechnen, daß
wir im Kanal oder sonstwo von den Engländern
abgefangenwerden. Unser Admiralstabwird uns
schließlich kein Geschwader zum Geleit mitgeben.
Und um über die Ostsee zu kutschieren, Herr Loh¬
mann. dazu brauchen Sie mich doch nicht!"

„Na, und wenn ich doch einen Weg wüßte",
schmunzelte Lohmann, „wären Sie dann bereit,
die Führung eines Schiffes zu übernehmen?"

„Und ob!" siel König rasch ein, um aber dann
sogleich in seinen Pessimismuszurückzufallen, „nee,
nee, Herr Lohmann, wecken Sie bitte keine Illu¬
sionen. das schmerzt einen alten Ssebären wie
mich, zumal man ja schon allzu lange dazu ver¬
dammt ist, tatenlos auf dem Trockenen herum-
zuwandeln."

„Wenn dem aber doch so wäre . . ." beharrte
Lohmann.

„Dann—", blitzte es in Königs Augen auf,
„dann würde ich Ihnen vor Freude um den Hals
fallen und mich als den phantasieloseŝ» Menschenhetrachten, dem es nicht gelungenist, den gleichen
Weg zu finden!"

Ein gigantischer Plan
„Langsam, langsam, alter Freund", meinte Loh¬

mann, „der Plan , den ich Ihnen vorschlage, konnte
niemals Ihrem Hirn entspringen, weil Sie ja Ka¬
pitän und kein Konstrukteursind. Aber da ich Sie

Motten , Motten , nichts als Motten . . .
Der Mann. der jährlich 206 Milliarden Motten züchtet— Professor kscherichs seltsame Zarm

Frankfurt a. M., 13. Juni.
Soeben fand in Frankfurt am Main eine in¬

ternationale Tagung von Wissenschaftlernstatt,
die sich mit allen Fragen der Schädlings¬
bekämpfungbefaßte. Dabei wurde der besonderen
Verdienstegedacht, die sich Professor Dr. Escherich
(Frankfurt) im Kampf gegen die gerade in letzter
Zeit sehr überhandnehmendeMottenplage er¬
worben hat. Unser Mitarbeiter stattete bei dieser
Gelegenheit der weltbekannten„Mottenfarm" des
deutschen Gelehrten einen Besuch ab.

*
Während in allen Ländern ein Stab von

Chemikern, Technikernund Zoologen sich der Be¬
kämpfungder Mottenvlage, dieser unangenehmen
„Geißel der Wohnung" widmet, lebt inFrank -
fürt  ein Mann. der es sich zur Lebensaufgabe
geemachthat, Motten sozusagen am laufenden
Band herzustellen. Und während die Hausfrauen
diesen Plagegeistern rücksichtslos zu Leibe gehen,
ist dieser Mann geradezu ängstlich darauf bedacht,
daß diesen Tierchenkein Leid geschieht. Mehr noch.
er ist nicht wenig stolz auf die ungeheure Zahl
von Kleiderräubern, die er mit viel Liebe unv
Hingabe behütet. Ihm verdanken jährlich200 Milliarden Motten  das Leben. Frei¬
lich ist Professor Dr. Escherich  von der deut¬
schen EntomologischenGesellschaft, der die größte
Mottenzuchtanstalt der Welt besitzt, weit davor,
entfernt, seine ungeheuren Jnsektenschwärmenun
in alle Welt hinauszuschicken. Er verhilft ihnen
zu ihrem Dasein, um ihre Lebensverhältnissezu
studieren und ihr Familienleben zu ergründen,
um aus den daraus gewonnenenErfahrungen !n
engster Zusammenarbeit mit den Chemikerndas
tödliche Gift gegen diese Schädlinge zu ersinnen.
Und diese letzte Passion des „Mottenprofessors"
ist der einzige Wermutstropfen, der in das
Freudenparadres des Mottenvolkes fällt.

Keine Motte, die in dieser seltsamen Farm das
Licht der Welt erblickt, kann ihrem Schicksal ent¬
gehen. Die Fenster dieses Laboratoriums sind
dicht verschlossen, jede Ritze und jeder Spalt ist
fest verkittet. Stickig warme Luft herrscht in diesem

abgedunkeltenRaum, in dessen Mitte auf halber
Höhe eine elektrische Birne brennt. Diese ist nicht
etwa dazu da, um die Motten anzulocken, son¬
dern bildet eine Falle für ihren ärgsten Feind,
der S chl u p f w e sp e. Unter der Birne ist näm¬
lich ein Schirm angebracht, der bis zu einer ge¬
wissen Höhe mit Leim bestrichen ist. Dieses sinn¬
reiche Fangsystemist notwendig, um das Leben
der Motten vor den Nachstellungen der Schlupf¬
wespenzu schützen. Die Motten selbst Hausen
in großen Vlechkanistern,  die in langen
Reihen auf Regalen stehen. Hier machen sie vom
Ei bis zum fertigen Schmetterling alle Stadien
ihres Lebensdurch. Ein halbes Jahr lang bleiben
die Behausungenunberührt, erst dann werden sie
geöffnet und ihr Inhalt zu Versuchen heran¬
gezogen.

Man kann vom Professor Dr. Escherich nicht
verlangen, daß er seine Schützlingemit Namen
kennt. Immerhin weiß er uns von einigen Lieb-
lingstieren zu erzählen, die sich seiner besonderen
Pflege erfreuen. Er zeigt uns seinen „gewichtig¬
sten" Pensionär, der 18 Milligramm wiegt, wäh¬
rend das „Baby" unter den Motten es auf nicht
mehr als 0.4 Milligramm bringt. Dabei brau¬
chen die Insassen dieser Farm bei weitem nicht
über Nahrungsmangel zu klagen. Ganze Stoff¬
ballen und Teppiche bekommen sie zu fressen.

Es zeugt gerade nicht von Undank dieser Tiere,
wenn zum Beispiel die größte Motte sozusagen
als Anerkennung für diese treue Pflege 2 82
Eier ins Nestchen legte,  womit sie nach-
gewiesenermaßenden Weltrekord im Eierlegen
aufgestellthat. Zweieinviertel Millionen Motten-
eier würden schon genügen, um ein Omlett vomUmfang eines Hühnereies herzustellen.

Zufrieden geht ProfessorDr. Escherich in seiner
Mottenfarm auf und ab. Unheimlich schwirrt unv
rascheltsin den Kanistern und unwillkürlichden¬
ken wir an die Hausfrauen, die weniger beglückt
find, wenn sie eines Tages entdecken müssen, daß
ein wertvolles Kleidungsstück wieder einmal durch
Mottenfraß unbrauchbar geworden ist.

„Wie kann man sich denn gegen Motten
schützen?" fragen wir den Mann, der sein ganzes
Leben den Kleiderschädlingen gewidmet hat.
„Jahrelange Forschungen, die wir in unserer
Mottenfarm angestellt haben, gaben uns viele
wirksame chemische Bekämpfungsmittel in die
Hand. Neuerdings ist es auf Grund dieser Er¬
fahrungen den I . G. Farben gelungen, jegliche
Art von Wollerzeugnissen. Pelzen, Haaren,
Federn und Daunen gegen Motteninsek-
tion unempfindlich  zu machen. Das Fan¬
gen der Schmetterlinge hat nicht viel Zweck, da
die eierlegendenWeibchen wenig fliegen, sondern
hauptsächlich nur kriechen. Man muß vor allem die
Eier oder die Raupen zu vernichtensuchen. Häu¬
figes Ausklopfen wie das Tragen der Kleider
lieben die Motten nicht und heißes Bügeln be¬
deutet den Tod jeder Motte."

ProfessorDr. Escherich ist auch der Artgeschichte
der Motten gefolgt und konnte feststellen, daß sie
sogar einmal kleine Polizistenwaren, die für Ord¬
nung und Sauberkeit in der Natur sorgten. Sie
nährten sich von toten Mäusen oder Ratten, unv
erst durch die zunehmendeKultur der Menschen
bekamen sie an Wollsachen und SofabeziigenGe¬
schmack. Interessant ist auch die Entdeckungdes
„Mottenprofessors" von Frankfurt, daß die eigent¬
liche Heimat der Motten — die Spatzennester
sind. Sie sind nicht nur die Heimstätte für die
zwitscherndeSperlingsbrut, sondern haben noch
Platz genug für allerlei unliebsameUntermieter, *
wie Flöhe, Staubläuse und eben Motten.

Daraus ergibt sich die Tatsache, daß Häuser, die
mit viel Efeu und sonstigem Grün bewachsen sind,
oder die mitten im Park stehen, sich zwar sehr
hübsch ausnehmen, aber dafür auch von den
Motten am meisten bevorzugt werden, denn
Spatzen pflegen ihre Nester mit Vorliebe in der
Nähe menschlicher Wohnungen zu bauen. Die
Gelehrten, Zoologen und Chemiker haben nun
diesen Kleiderschädlingenden rücksichtslosen
Kampf angesagt.  Die 200 Milliarden In¬
sassen der Frankfurter Mottenfarm genießen
nicht umsonstihr sorglosesDasein.

Vas 6Mck im Keller
41 Jahre kinsiedler in einem unterirdischen Keller

Lincolnshire, 13. Juni.
Beim Abbruch eines alten englischen Hauses

stieß man auf ein großes unterirdischesGewölbe,
das prachtvolleingerichtetwar und in dem man
interessante Auszeichnungenentdeckte, die von
einem Einsiedlerlebenmitten in der Stadt zu be¬
richtenwissen.

Der Bewohner dieses Gewölbes war ein ge¬
wisser Henry Welbq,  der eines Tages von
seinem eigenen Bruder wegen irgendeiner Ver¬
mögensauseinandersetzungfast erschossen wurde.
Dieser Mardanschlag entsetzte Henry Welby so.daß, er sich entschloß, keinen Menschenmehr zu
sehen, mit keinem Menschen mehr in Berührung
zu kommen und seine Tage mit Büchern und
ohne Menschen zu verbringen.

Das unterirdische Gewölbe bestand aus drei
Räumen, die alle untereinander verbundenwaren.
Morgens erschien eine alte Dienerin, die jedoch
auch Welby nicht zu Gesicht bekam, denn er ver¬
ließ immer den Raum. den sie aufräumen wollte.
Seine Nahrung hatte er auf ein Minimum be¬
schränkt. Er entwickelte sich in seiner Einsamkeit
zu einem hervorragenden Sprachkennerund ver¬
faßte zahlreiche philosophische Werke. Nach 41 Jah¬
ren segnete er das Zeitliche. Sein Gewölbeaber
geriet offenbar in der Folgezeit in Vergessenheit.

Pinguin-Lier- die große Mode
Southampton, 13. Juni.

In diesen Tagen trafen aus Südafrika ganze
Schiffsladungen mit Pinguin-Eiern in South-
ampton ein. Sie sind auf einmal die große Mode
in England geworden. Vor vier Jahren wurde
schon einmal ein Versuch unternommen, Pinguin-
Eier populär zu machen. Aber damals ließ sich
das englische Publikum durch andere kulinarische
Genüsse ablenken. Heute werden die Pinguin -Eier
gleich mit vorzüglichen Rezeptenverkauft. Es gibt
nicht weniger als 28 Methoden, um Pinguin -Eier
zu servieren. Sie sollen im Geschmackdem zartesten
Hühnerei gleichen, nur daß sie sechsmalso groß
sind. Die einfachste Methode der Zubereitung be¬
steht in folgendem: Man kocht das Ei 20 bis 23
Minuten, um auch das letzte Eiweiß zum Erstarren
zu bringen. Dann wird das Ei in zwei Hälften
geschnitten und nach dem Entfernen aus der
Schale mit Butter, Pfeffer und Salz von der
Platte gegessen.

des Zusammenstoßesdas Steuer sich sel"'t über¬
lasten und war mit dem Einkassierendes Fahr¬
geldes beschäftigt.

Lin Zahrstuhl abgestürzt
Newqork, 13. Juni

Infolge Versagens der Bremsvorrichtungen
stürzte ein üderfüllter Fahrstuhl eines Newyorker
Wolkenkratzersin der 42. Straße in der Nähe
des Broadway vierzehn Stockwerke tief ab. Er
prallte aus die im Keller befindlichenStahlfedern
auf, wurde wieder hochgeworfen und dabei völlig
zertrümmert. Vierzehn von den zwanzig Fahr-
gästen wurden teilweise schwer verletzt. Der Un¬
fall ereignete sich kurz nach Eeschäftsschlußund
verursachte einen riesigen Menschenauslauf.

Marlene Dietrich verunglückt
Newqork, 13. Juni

Nach einer Mitteilung aus Hollywoodverun¬
glückte die FilmschauspielerinMarlene Diet¬
rich  bei einer Filmaufnahme. Sie mußte ihrer
Rolle entsprechend aus einem Eisenbahnzugsprin-
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gen, wobei ihr ein Schauspieler— angeblich in
übergroßer Begeisterung— Hand und Fuß in der
Tür einklemmte. Marlene Dietrich mußte in
eine Klinik gebracht werden.

Etwa zur gleichen Zeit erlitt die Filmschau¬
spielerin Paulette Godar  einen Autounfall.
Ihr Wagen stieß mit einem anderen zusammen,
wobei die junge Schauspielerin auf die Straße
geschleudert wurde. Sie mußte zwar ins Kran¬
kenhaus gebracht werden, doch sind ihre Ver¬
letzungen nicht sehr erheblich.

LHamberlain als Lebensretter
London» 13. Juni.

Als der englischeSchatzkanzlerChamber-
lain  durch den St .-James-Park in London ging,
bemerkte er einen etwa fünfjährigen Knaben,
der beim Spielen in den Parksee gefallen war.
Ohne sich lange zu besinnen, sprang der Minister
dem bereits untergehendenKind nach und rettete
es vor dem sicheren Tode.

Vampferbrand in Valencia
Madrid, 13. Juni.

In Valencia  entstand beim Anlegen eines
norwegischenDampfers durch die Entzündung
einer Kiste Zelluloid ein Schiffsbrand, der unter
den Arbeitern eine Panik hervorrief. Mehrere
von ihnen stürzten sich ins Meer und wurden
von den Herbeleilenden Rettungsbooten aufge¬
nommen. Zwanzig spanische Arbeiter und drei
norwegischeMatrosen trugen zum Teil schwere
Verletzungen davon. Der Feuerwehr gelang es
bald, den Brand zu löschen.

16 Personen ertrunken
Furchtbares AährVootunglück in Sibirien

Moskau, 13. Juni.
Wie jetzt bekannt wird, hat sich vor einigen

Tagen auf dem Jenissei-Strom in Sibirien ein
furchtbares Fährunglück ereignet. Bei dem Zu¬
sammenstoßeines Motorfährschiffes mit einem
anderen Fahrzeug kenterte das Fährboot, das 26
Fahrgäste an Bord hatte. Nur zehn Person«
konnten gerettet werden, während die übrigen
16 Personen, hauptsächlich Arbeiter eines großen
Sägewerkes, ertranken. Wie die Untersuchunger¬
gab, besaß der Führer des Fährbootes nicht den
Zulassungsschein. Zudem hatte er im Augenblick

lodesurteil im Mordprozeß krepp
Altona. 13. Juni.

Vor dem Altonaer Schwurgericht ging nach
dreitägiger Verhandlung am Sonnabendnachmit¬
tag der Prozeß gegen den 23jähriaen Otto
Krepp  zu Ende. Wegen Mordes in Tateinheit
mit schwerem Raub wurde Krepp zum Tode und
zum Verlust der Ehrenrechteauf Lebenszeit sowie
wegen fortgesetzten Vergehens gegen§ 173, wegen
Verbrechens gegen 8 .176 Abs. 3. ferner wegen
Kuppelei und wegen schweren Diebstahls zu einer
Gesamtstrafe von acht Jahren Zuchthaus ver¬urteilt.

Krepp lernte nach seiner Schulentlassungdas
riseurhandwerkund ließ sich 1930 in Hamburg-
ltona nieder. Unter der eisernen Treppe des

Kellerraumes war am 12. Juni vorigen Jahres
in einem Koffer die stark verweste Leiche ses
Seemannes Dibbern gefunden worden. Krepp
hatte diesen Mann ermordet und beraubt. Außer¬
dem hatte er sich zu verantworten wegen Sitten-
verbrechensan einem Kinde, fortgesetzterwider¬
natürlicher Unzucht, Kuppelei. Hehlerei und Raub.

Hinrichtung eines Mörders
Danzig, 13. Juni.

Der am 17. September 1910 geborene Hans
Heppner  aus Liessau ist gestern früh im Hofe
der hiesigenStrafanstalt hingerichtetworden. Er
war am 3. März 1936 durch Urteil der Großen
Strafkammer des Landgerichts in Danzig wegen
Mordes in Tateinheit mit schwerem Raub zum
Tode verurteilt worden, weil er die 73jährige
Witwe Renate Schirk mit einem Knüppel er¬
schlagen hat, um sich eine Geldsummeanzueignen.
Das Todesurteil der Großen Strafkammer ist
rechtskräftig geworden. Der Senat hat angesichts
dieser kaltblütigen und mit außerordentlicherGe¬
fühlsroheit begangenen Raubmordes von seinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht.
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5k>oki vkk er
Aufstiegs spiele in allen Klassen

vfv . Oldenburg — VfB . Schinkel / flSv . vlumenchal - VremerHaoen 9Z / Nordd . Llogd - SroHn
Der Gau Niedersachsen ist heute ganz ohne fuß-

ballsportliche Eroßereignisse , ist dafür aber aus¬
wärts vertreten und nimmt eine Reihe von tüch¬
tigen und verdienten Spielern auf eine Rhein-
reife mit . Gestern wurde in Aachen gespielt , heule
in Koblenz und Mittwoch in Köln.

Im Niedersachsengau selbst haben drei Auf¬
stiegspiele  das Interesse der Fußballfreunde.
VfB . Schinkel  und VfB . Oldenburg  sind
mit je drei Punkten auf gleicher Höhe , so daß
das Zusammentreffen dieser beiden Mannschaften
heute in Osnabrück die Entscheidung in der
Gruppe Nord bringen kann . — Im Süden sind
wieder zwei Treffen angesetzt . VfB . Braun-
schweig  hat die Möglichkeit , Göttin gen  05
die Suppe zu versalzen . Die Vückeburger
7. Jäger  haben auf eigenem Platze gegen den
Letzten , SC . Kars um,  eine glatte Chance , so
daß vielleicht heute abend Braunschweig , Göttin-
gen und Bückeburg mit je fünf Punkten dastehen
und die Torverrechnung wieder die erste Rolle
spielen könnte.

Außerdem steht in der Vezirksliga noch eine
Anzahl rückständiger Punktspiele auf der Tages¬
ordnung . In der Staffel Bremen -Nord begegnen
sich Ge r m a n i a - Leer und Stern - Emden,
Brema - Bremen  und Sp  o r t f r e u nd  e - Bre¬
men . Im Bezirk Bremen -Süd ist ein Punktspiel

llm ckn k4 s irtsctits ! von
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fällig : 08 Osnabrück — Viktoria -Eeorgsmarien-
hütte . Hannover -Nord ist stärker rückständig . Hier
spielen : Viktoria -Wilhelmsburg — Teutonia-
Uelzen , Reichsbahn Viktoria -Harburg — Turner¬
bund Harburg und Normania -Harburg — SC.
Uelzen . Im Bezirk Hannover -Süd endlich sind
Stern -Misburg und JR . 59 sowie Preußen-
Hameln und 07 Linden die Gegner.

Um den Aufstieg zur Vezirksliga,
Staffel Bremen -Nord , stehen sich ASV . Blu¬
me n t h a l und Bremerhaven  93 gegenüber.
Dieses Treffen ist der Ermittlung eines Aufstiegs¬
kandidaten vorbehalten und dadurch bedingt haf¬
tet diesem Spiel ein besonderes Gepräge an . Ob¬
wohl schon viel über eine neue Kreiseinteilung
und damit verbundenen Auf - und Abstiegsrefor¬
men geschrieben wurde , wird es für beide Mann¬
schaften vorteilhafter sein , die Entscheidung dar¬
über auf dem grünen Rasen auszufragen , denn
wer in den beiden Aufstiegskämpfen die Ober¬
hand gewinnt , ist endgültig Kreismeister und
kann damit den kommenden Dingen ruhig entge¬
gensehen . Da das erste dieser Treffen in Vlumen-
thal stattfindet , geht man wohl nicht fehl in der
Annahme , den Platzverein für den voraussicht¬
lichen Sieger zu halten . Dafür spricht die fast
buchstäbliche Unschlaabarkeit der Blauroten in
heimischen Gefilden . Die Vlumenthaler treten kn
folgender Besetzung an : Hausmann , Schwarz I,
Eebert , Strzelczyk , Meier , Majstrak , Strahl,
Osinski , Enot , Kusber , Pola . >

In der 1. Bremer Kreisklasse  stehen
für heute folgende noch rückständige Pflichtspiele
um die Punkte auf der Tagesordnung , die aus

den Plätzen der erstgenannten Vereine zum Aus-
trag gelangen:

Stern -Bremen — Verdenia -Verden
Leeste — Tv . Woltmershausen
Delmenhorfter BV . — VfL . Bremen
Sportfreunde Hemelingen — Vegesack

Um den Aufstieg vonder 2. zur 1. Bre¬
mer Kreisklasse  sind heute SB . Schar¬
re n d o r f und SVBT . (Straßenbahn)  die
Gegner . Auf dem Bremer Straßenbahn -Sportplatz
an der Richthofenstraße treffen sich damit die bei¬
den Favoriten der Aufstiegsspiele zum fälligen
Rückspiel . Der SVBS . konnte bisher ungeschlagen
die Spitze halten , dagegen büßte Scharrendorf
vor einigen Wochen auf eigenem Platz die ersten
Punkte ein . Die Straßenbahner werden alles
daransetzen , ihren Punktvorsprung weiter zu ver¬
größernd Vor dieser Begegnung stehen sich die
ersten Mannschaften von Habenhausen und der
Bremer Straßenbahn in einem Handball -Freund¬
schaftsspiel gegenüber . Das zweite Aufstiegsspiel
trägt die Eeschäftsmannschaft des Norddeut¬
schen Lloyd  auf eigenem Platz an der Augs-
burger Straße gegen SV . Erohn - Vegesack

aus . Die Lloydmannschaft hat dann entgegen der
bisherigen Festlegung am 21. Juni auf dem Platz
an der Richthofenstraße gegen die Bremer Stra¬
ßenbahner und am 28. Juni wieder auf eigenem
Platz an der Augsburger Straße gegen Scharren¬
dorf anzutreten.

In der 2. Bremer Kreisklajse  steigt
heute früh 8.30 Uhr auf dem Platz der Bremer
Turngemeinde an der Erlenstraße das Freund¬
schaftsspiel zwischen Hota - Sportverband
und Bremen - Besigheimer Oelfabri-
k e n . — In einem weiteren Freundschaftstreffen
sind heute inArsten  die dorttge 1. T2V .-Mann¬
schaft und Werders  2 . Mannschaft die Gegner,
Da die Eästemannschaft durch die Einreihung von
Mahlstedl eine nicht zu unterschätzende Stärkung
erfahren hat , ist der Ausgang der Begegnung als
offen zu bezeichnen . — Schließlich bleibt noch das
Knaben - Meisterschaftsspiel  zwischen
den beiden Meistern der Staffel Bremen des jüng¬
sten Jahrganges — Sportfreunde Hemelingen
gegen SP . Lloyd — auf dem Eintracht -Sportplatz
an der Herbststraße zu erwähnen , das um 10 Uhr
seinen Anfang nimmt. kt.

Werder verliert in winschooten 1:2
Technische Ueberlegeicheit unseres Hiedersachsenmeisters

Werder -Bremen weilte am Sonnabend in Win-
schootcn ( Holland ) und trug dort ein Freund¬
schaftsspiel gegen eine ostholländische Kombination
aus . Mit 1:2 unterlagen die Werderaner trotz tech¬
nisch besseren Spiels dem kampseslustigen Gegner.
Die Werder -Mannschaft hatte einen herzlichen
Empfang und wurde vom Bürgermeister im Rat-
haussaal zu Winschooten empfangen.

4000 bis 5000 Zuschauer hatten sich eingefunden
und bekamen einen flotten und schönen Kampf zu
sehen. In der ersten Halbzeit gab es ein durchweg
ausgeglichenes Spiel . Die technische und spielkultu-
relle Ueberlegenheit der Werderaner wußten die
Gastgeber durch ihren großen Kampfesgeist voll¬
auf wettzumachen . Ganz hervorragend war der
rechte Flügel mit dem Mittelstürmer der Hollän¬
der , der immer wieder gefährliche Situationen vor
dem Werder -Tor hervorzauberte.

Nach kaum 15 Minuten Spieldauer ging Wer¬
der durch Hundt  mit 1 :0 in Führung . Ein
Weitschlag Franks kam zu Ziolkewitz , der zu dem
frei stehenden Hundt leitete , dessen Bombenschuß
für den holländischen Torwart unhaltbar war.
Nach verteiltem Feldspiel fiel in der 32. Minute
der Ausgleich für die Holländer . Der Halbrechte
Vonsema gab über Freytag hinweg den Ball zum
Mittelstürmer Kuiper , der an dem herauslaufen¬
den Diekhoff vorbei einschoß. Weitere wuchtig
vorgetragene Angriffe auf beiden Seiten wur¬
den stets von den Hintermannschaften gestoppt.
Eine Flanke von Heidemann jagte Hundt frei
stehend vor dem Tor knapp vorbei . Diekhoff
mußte oft . eingreifen und . zeigte eine zuverlässige
Arbeit . Schon glaubte man , daß es mit 1 :1 in
die Pause gehen würde , als der holländische
Rechtsaußen Meulema fast gleichzeitig mit dem
Halbzeitpfiff mit Bombenschuß den Ball in die

Handballspiele am Wochenende
Zweimal siegen die VIauweißen - Heute flrsten gegen wolfenbüttei

Am Freitag fanden zwei Spiele statt . Die Gau-
ktassenvertretung nahn : bittere Revanche für dos in
Blumenthal erlittene Unentschieden.

Blau -Weiß — Blumenthaler Tv . 15:7 (8 :2)
Für ein Abendfpiel hatte diese Begegnung recht

guten Besuch gefunden . Die Platzbesitzer erfüllten mit
ihren 15 Treffern genau ihre Voraussage , während
die Gäste an die im Vorspiel gezeigte Form nicht an¬
knüpfen konnten . Die Turner mußten mit vier Er¬
satzleuten den Kampf aufnehmen . Doch auch die Hin¬
termannschaft der Gröpelinger trat « rsatzgeschwächt an.
Die Stürmerreihe der Blumenthaler konnte nicht rest¬
los gefallen . Hervorragende Arbeit lieferte der Mittel¬
läufer . Auch die Verteidigung war gut , wenn sich m'
der verletzte Torwart in der zweiten Spielzeit Ab¬
lösung gefallen lassen mußte.

Der Sturm der Blauweißen war schnell und ball-
sicher . An dem Torsegen sind all « 5 Stürmer fast gleich¬
mäßig beteiligt . Mittelläufer und Verteidigung rück¬
ten oftmals zu weit aus . Der Torhüter nahm seine
Sache nicht allzu ernst , nachdem Schiedsrichter Cron
(BSV .) drei - oder viermal ein leichtes Ue 'bertreten
geahndet hatte.

Gleich zu Beginn des Spieles gehen die Turner in
Führung , Corssen stellt nach guter Abgabe von Weber
den Ausgleich her . Nach einigen verpufften Sachen
beiderseits verwandelt Giehofs einen Froiwurf . Die
Gäste erzielen Gleichstand durch ihren prächtigen Mit-

. telläufer . Nachdem durch den blitzschnell seinen Platz
wechselnden Corssen wieder die Führung erkämpft ist,
diktieren die Blauweißen das Spielgeschehen . Die Gäste,
anfangs völlig gleichwertig , fallen mehr und mehr zu¬
rück . Alle Aufopferung ihres Mittelstürmers nützt
nichts . Bis zur Pause kann Blau -Weiß durch Giehofs,
Hellmich und Schikora noch vier schöne Treffer lan¬
den . — Nach Wechsel der Seiten liefert Blau -Weiß
das Gegenstück vom Spielbeginn . Vom Anwurf her
Durchbruch und unhaltbarer Einwurf durch Hellmich.
Derselbe Mann bucht wenig später den achten Treffer.
Ein zu weites Aufrückn der Verteidigung nutzt der
Rechtsaußen der Gäste aus und überwindet durch
schönen Einwurf den Torhüter . Nicht lange währt
die Freude . Weber kann zweimal Prachtschüsse landen.
Schikora erhöht auf 11 :3 . Nach dem vierten Treffer
ihres Halbrechten kämpfen die Turner wie die Löwen.
Schikora macht das Dutzend voll . Nr . 13 wirst der in
der Verteidigung kämpfende Kruse . Giehofs schafft
Tor 14 . Rechtsaußen der Gäste verwandelt einen Frei-
wurs unhaltbar , sein Nachbar schafft überraschend
Treffer 6 . Dem 15 . Treffer von Schikora kann Blu-
menkhal durch gutgefetzten Freiwurf noch ein Tor ent¬
gegenstellen . pl.

BSV . — Stern 9 :8 ( 5:4)
Aus dem Sportplatz an der Dedesdorser Straße stan¬

den sich obige Mannschaften in einem Freundschaftsspiel
gegenüber . Die Mannschaft der Neustädter hatte in
ihrem Sturm die stärkste Wafse . Die Läuferreihe baute
gut auf . Der Verteidigung unterliefen häufig große
Deckungsfehler . Der Torwart zeigte auffallend schwache
Leistungen . Die Gastgeber stellten eine schnelle Mann¬
schaft mit einem schußgewaltigen Sturm . Die Läufer¬
reihe zeigte in der ersten Spielhälste ein schwaches Spiel,
doch wurde dieses in der zweiten Hälfte wettgemacht.

Der Spielverlauf sieht BSV . im Angriff , doch schei¬
tert dieser an der Verteidigung der Gäste . Stern geht
zum Gegenangriff über und kann innerhalb weniger
Minuten zwei Treffer buchen . Durch gutes Abspiel kom¬
men die Gastgeber zu einem Gegentor , doch stellt der
HL . der Neustädter durch prächtigen Wurf den alten
Abstand bald wieder her . Der Sturm der BSV .er kommt
jetzt in Schwung . In kurzen Abständen schießen sie
vier Tore.

Nach Wechsel geht es im flotten Tempo weiter . Durch
schwache Leistungen des Gästetorwartes ziehen die Blau¬
weißen mit 8 :4 davon . Die Sterner lassen sich aber nicht
dadurch entmutigen und gleichen unentwegt weiter an.
Durch placierten Schuß des HL . holen die Neustädter
ein Tor auf und können kurz vor Schluß durch einen
haltbaren Ball das Ergebnis etwas günstiger ge¬
stalten . ll.

Handball am Sonntag
Am heutigen Sonntag findet in Arsten der Kamps

um den Aufstieg zur Gauklasfe statt . MSB . Wolfenbüt-
tel ist der Gegner von TuS . Arsten . Die Arster sind sich
völlig klar darüber , daß sie den Kamps gewinnen müs¬
sen . Das Spiel beginnt um 16 Uhr . — Die Bremer
Straßenbahn hat den ATSV . Hakenhausen zu Gast.

lsmil

Die Sommerspiele
Der Sommerspielbetrieb ist heute recht umfangreich.

Der ABTV .-Platz sieht bereits vormittags 9 llhr vier
Mannschaften im Faustball der Männer um die Punkte
streiten . Beteiligt an den Spielen find ABTV ., BTV .,
Lilienthal und Habenhausen . — Die Frauen spielen
nachmittags in Kirchwehhe : hier sind Hemelingen,
Basfum und Kirchwehhe beteiligt . — Im Schlagball fin¬
den sich in Mahndorf die beiden alten Rivalen Mahn-
dorf und Arbergen . Die Arberger Meistermannschaft
wird sich den ersten Titel aus dem Wege zur Deutschen
Meisterschaft erneut holen . Brema spielt in Obcrneuland
und der Tv , Baden hat die Ostcrholzer zu Gast , Die
Schlagballspiele beginnen um 15 llhr . — Schließlich
gibt es auch noch Trommelballspiele aus dem Tv .-d .-B,-
Platz . Beteiligt sind alle Mannschaften der ersten Klasse.
Im Spiel Hklchting und Gut Heil wird es sich zeigen , ob
die Gut -Heilerinnen noch Meisterschastsgpsprüche gel¬
tend machen können ; denn siegt Huchting , dann ist die
Meisterschaft entschieden . Die Spiele beginnen um
15 llhr . lsmil

PauseMaschen jagte . Mit dem 2 :1-Stand zur
war bereits das Endergebnis gegeben.

Nach dem Wechsel versuchte Werder mit aller
Macht , den Ausgleich zu erzielen , aber die
holländische Hintermannschaft war groß in Fahrt
und verhinderte jeden Erfolg . Bis zum Schluß
des Spieles gab es auf beiden Seiten noch große
Torchancen , die aber alle ausgelassen wurden.

wittelrHein — Niedersachsen 1:1
Vor 6000 Zuschauern , die aber bald wegen

eines Gewitterregens wieder verschwanden , da
weder eine Tribüne noch sonst irgendwelche Unter¬
kunftsmöglichkeiten vorhanden waren , fand am
gestrigen Sonnabend der Fußballkampf Mittel-
rhein — Niedersachsen  statt . Beide Mann¬
schaften traten in etwas veränderter Aufstellung
an . Das Spiel wurde durch das Wetter und durch
den nassen Boden sehr stark beeinträchtigt . Die
Leistungen waren infolgedessen ziemlich schwach.
Der Kampf bot recht interessante Einzelheiten.
Die Verteidigung war auf beiden Seiten ausge¬
zeichnet ; in der Mittelrhein -Mannschaft zeigte vor
allem Münzenberg  ausgezeichnete Leistungen.
Bei den schwachen Stürmerreihen ging in Tier
ersten Halbzeit Niedersachsen durch ein Selbsttor
von Klaas  in Führung . Während des zweiten
Spielgeschehens konnte der Mittelstürmer Euler
den Äusgleich herbeiführen . Bei dem Stande von
1 :1 trennten sich die Mannschaften.

Schwache Leistungen des VSV.
Auf dem BSV .-Platz an der Dedesdorferstraße

'standen sich am Sonnabendabend die Elf des
Platzoereins und die der 2. Bremer Kreisklasse
angehörende Mannschaft von Martin Brink-
männ - Bremenin  einem Gesellschaftsspiel ge¬
genüber . Die der Vezirksliga angehörenden Blau¬
weißen vermochten mit ihren Leistungen keines¬
wegs zu gefallen . Andererseits warteten die Tabak¬
leute mit einem Kampfeifer auf , der ihnen bald
den Sieg eingebracht hätte ; denn Gelegenheiten
hierzu boten sich mehr als einmal bei dem unent¬
schiedenen Stand von 1 :1. Allerdings muß man
zugeben , daß der BSV . gleichfalls wiederholt die
Chance hatte , noch weit höher zu gewinnen ; aber
in der Fünferreihe wollte es hier absolut nicht
klappen.

Beide Mannschaften nahmen den Kampf in der
angekündigten Aufstellung auf , allerdings spielte
bei den Blau -Weißen nicht Griefing als Rechts¬
außenstürmer , sondern für ihn war Schreiber ein¬
gesprungen . Gleich von Anfang an war deutlich
zu erkennen , daß die Brinkmann -Elf sich mit
vollem Kampfeifer einsetzte , gegen den der Platz¬
verein einfach machtlos war . und so gestaltete sich
die erste Spielhälfte torlos . Aber zwei Minuten
nach Wiederbeginn vermochten die Vlauweißen
durch Niemeyer in Führung zu gehen ; die Rot¬
hemden fühlten sich noch keinesfalls geschlagen,
und so gelang ihnen in der zehnten Minute nach
einer Borgabe des Linksaußen Juras an den
Mittelstürmer Wöltjen II durch diesen der Aus¬
gleich . Erst zwei Minuten vor dem Schlußpfiff
konnten die VSV .-er glücklich sein . durch Nie¬
meyer zu einem knappen 2 :1-Siege zu gelangen.
Für die Brinkmann -Elf war das eine große
Leistung ! tt.

LHrenpreis des Norddeutschen Llogd
Auf dem Platz des SC . Hoboken trug die erste

Fußballmannschaft des Schnelldampfers „Europa"

gegen den SC . Dampfer „Hansa der
zweites Pflichtpunktspiel im Rahmen des Wettbe¬
werbes um den Fußballehrenpreis des Norddeut¬
schen Lloyd aus . Der erste Kampf gegen Dampfer
„Deutschland " hat bekanntlich mit einem hohen
6 :1-Sieg der „Europäer " geendet . Diefe -r Kamps
führte zu einem 3 :3-Ausgleich , nachdem das Spiel
noch in der Halbzeit 3 :1 für die „Europäer ge¬
standen hatte , die Spitzenreiter der „Wasierver-
eine " . Die Mannschaft des Schwesterschiffes „Bre¬
men " liegt nun mit vier Punkten aus zwei Spie¬
len nur einen Punkt vor der „Europa"

Hockey
HC . Horn komb . — MTV - V. 1875 «omb . 4 :0 (2 :0)

In einem Abeudspie , standen sich zwei kombiniert«
Mannschailen von Horn und MTV . im Freundjchails-
spiel aegenüber . Die Hörner stellten dabei die bedeu¬
tend starker « Mannschaft , während die mit mehrere»
Nachwuchsspielern antretenden Turner eine schwächere
Formation zur Verstimmst hatten . Trotzdem hatten die
Platzbesitzer zunächst mehr vom Spiel , ohne jedoch die
starke Hintermannschaft der Hörner überwinden zu
können . Bei späteren » nsyccstichencrem Verlaus ^ kamen
die Hörner bei einer schwachen Abwehr des Turner¬
torwartes zu eineni leichten Erivlst . Kurz vor der
Pause holte der Halblinke der Hörner ein weiteres
Tor sür seine Farben heraus . Nach der Pause nahmen
die Hörner mehr und mehr das Heft des Spieles in
die Hand , da die Anstrisssreihe der Schwarzweißen
stark nachließ . Auch hielten die beiden justendliclxn
Außenläufer das Tempo nicht mit . Daher kamen die
Gäste durch einen wunderbaren Schuß ihres Halb¬
rechten und einen weiteren Ersvlg ihres Halblinken
zu zwei tveiteren Toren und zu einem auch in dieser
Höhe verdienten Sieg . lsinl

IZeitturnier in Hannover
Die sportlich wertvollste Prüfung war am

Sonnabend die Military -Dressurprüfung , in der
unsere bekanntesten Turnierpferde starteten . Am
besten schnitt Fehrbellin unter seinem Besitzer
Oberleutnant v. Wangenheim mit 357 Punkten
ab . Die nächsten Plätze belegten durchweg Pferde
des Vielseitigkeitsstalles der Kavallerieschule Han¬
nover . und zwar Nurmi (Hauptmann Stubben¬
dorf ) , Fasan (Rittmstr . v, Ploetz ) mit 341 Punk¬
ten sowie Kakadu (Rittmstr . Lippert ) mit 337,5
Punkten . In einem Zeitspringen um den Marie-
Luise -Preis trug Sambo unter Oblt . Brinkmann
in der besten Zeit des Tages von 79 Sekunden
einen knappen Sieg über Der Moor (Oblt . K.
Hasse) und Bakkarät (Rittmstr . Momm ) davon,
die nur um Sekundenbruchteile geschlagen wurden.

Kampfabend der Oremer Vorfreunde
Freitag abend hatte der Bremer Sport -Club

„Box freunde"  nach längerer Zeit im Ball¬
haus „Lehmkuhl " wieder eine Faustkampfveran¬
staltung . Die Boxfreunde hatten eine Kampf¬
mannschaft des Klubs Spiel und Sport von der
Nordwolle Delmenhorst verpflichtet , die ihren
Gegnern vor einem zahlreichen Publikum eine
Reihe technisch guter Kämpfe lieferte.

Der Boxkampsabend wurde eingeleitet mit dem
Jugerrd -Federgewichtspaar Freers (Boxsreunde ) und
Thielte (Delmenhorst ) , wobei der Bremer sicherer
Punktsieger wurde . Im zweiten Jugendfedergewicht
sind Köfter (Boxsreundei und Petsch (Arsten ) die
Gegner . Für einen Jugendkamps ein schlagreiches Tref¬
fen , wobei sich beide stark zusetzen . Durch geschicktes
Kontern sichert sich der Arstener einen knappen
Punktsieg.

In der Federgewichtsklasse stehen zwei weitere Tref¬
fen aus der Tagesordnung : Opaziel (Boxsreunde)
gegen Ehlers (Arsten ) . Schon die zweite Runde
bringt die Entscheidung . Aus einen rechten Kopshaken
muß der Arster sür die Zeit auf die Bretter . —
Pietrzyk  I (Boxfreunde ) gegen Scheeper (Kirch¬
wehhe ) . Dieses Tressen war reich an spannenden Mo¬
menten und endete nach ausgeglichenen Leistungen mit
einem Unentschieden.

Auch in der Leichtgewichtsklasse gab es zwei Begeg¬
nungen : Pietrzyk  II ( Boxsreunde ) gegen Lampe
(Delmenhorst ) . Beide Kämpfer geben ihr Bestes her
und trennen sich mit einem Unentschieden . — Nickel
(Boxsreunde ) gegen Schütz (Delmenhorst ) . Durch wech¬
selseitiges Schlagen kommt der Delmenhorfter stark in
Vorteil , aber der Bremer rettet sich aus Grund seiner
Härte über die Runden . Punktsieger Schütz.

Heumann (Boxfreunde ) und Klein - Uebbing
(Delmenhorst ) sind die Gegner in der Mittelgewichts¬
klasse . Beide gehen aus Distanz und kämpfen äußerst
vorsichtig . Nach Ablauf der drei Runden verkündet der
Ringrichter ein Unentschieden.

Am Schluß des Kampsabends gibt es noch zwei Be¬
gegnungen in der Salbschwergewichtsklasse : Härtung
(Boxfreunde ) gegen Buschke (Delmenhorst ) . Der Del-

Vremer Sport am Sonntag
fubbs > I

Tv . Brema — Bremer Sportsreunde
Stern — Derdenia Derben
Sportsreunde Hemelingen — Begcsock
Bremer Straßenbahn — Scharrendors
Norddeutscher Lloyd — Grohn
Hota — DBO.
Knabcnmeisterschast:
Sportfreunde Hemelingen — SD . Lloyd

kisn <1 bs11

Bremer Straßenbahn — ATSV . Habenhausen

Sommerspiele
Faustball , Schlogball und Trommclball

k- sckkssiren

Rennen in der Kampsbahn
Erster Schritt sür Jugendliche

Gingen
Siegfried Bremen — Siegfried W 'haven
um die Gaumeisterschast

menhorster hielt sich in der ersten Runde stark in de,
Defensive um gleich , m zweiten Durchgang kurzen
Prozeß zu machen . Aus einen genauen Haken aus die
Kinnspitze muß Härtung sür die Zeit aus die Bretter,
Sieger Buschke durch k. o . — Im zweiten Halbschwer-
gewichtstresscn hatte Scharringhau sen (Arsten)
Schneider (Delmenhorst ) als Gegner . Der Telinen-
horster überläßt dem weit jüngeren Scharringhausen
nur einen knappen Punktsieg . kt.

Heute Nadrennen in der Kampfbahn
Die heutigen Radrennen in der Bremer

Kampfbahn bringen als Auftakt der diesjährigen
Vahnrennfaifon für das Hauptrennen des Tages
— dem Einstunden - M an n f cha ftsren-
neu — gleich ein auserlesenes Bild hiesiger und
auswärtiger Fahrer an den Start : Woltersdorf-
Fehrke , Bremen . W . Wetzel -J . Wetzet , Hamburg,
Haupt -Hardege , Hannover . Lukas -Cerny , Vocholt.
Jähnig -Pirke , Bremen . Huckriede -Fleißner , Bre¬
men . Kalkus -Töbe , Bremen . Cronjäger -Ehlers,
Bremen -Hamburg . Fischer -Mühr , Bremen -Dort¬
mund . Meyer -Dahmen , Bremen -Dortmund . H.
Heidenreich -G . Heidenreich , Brake . Röben -Blome,
Wilhelmshaven . Tapken -Verkhout . Brake , sowie
Lütjen -Bremen sind hierbei die Paarzusammen¬
stellungen . Das Stundenfahren wird nach Art
der Sechstage -Rennen ausgetragen , so daß zwei
Fahrer eine Mannschaft bilden . Die Punktwer¬
tungen erfolgen in der 10., 20., 30., 40., 50. und
60. Minute.

Diese Mannschaftsfahrer bestreiten auch vorher
noch die Einzelwettbewerbe , die mit dem E re¬
ge n Eröffnungspreis  beginnen . Des
zweite Rennen besteht in einem Zehn - Kii »<
meter - Punktefahren  für die Fahrn,
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die nicht am Endlauf des Eröffnungspreises teil¬
genommen haben . Die fünf Wertungen erfolgen
in der 5., 10., 15., 20. und 25. Runde . Für die
Fahrer , die in den beiden vorausgegangenen
Rennen keinen Platz belegt haben , ist dann ein
Ausscheidungsfahren  vorbehalten und
die Jugendfahrer  treffen sich in einem
Vorgabefahren.  Schließlich werden im
Rahmen dieses Programms noch die erfolgreich
gewesenen Jugendfahrer des Vormittags du
ihre Kräfte im „Ersten Schritt " gemesseiOackn,
auf einer Ehrenrunde den Zuschauern vorgestellt.

kt.
krster Schritt jugendlicher ZaHrer

Die Suche nach dem unbekannten Radrenn¬
fahrer für Jugendliche im Alter von 14 bis 18
Jahren findet heute um 8 Uhr auf der 40 Kilo-
meter langen Strecke nach Basfum und zurück
statt . Start und Ziel bei der Wolfskuhle in Kat-
tenturm . Ablaß 8 Uhr und voraussichtliche An¬
kunft der ersten Fahrer um 9.30 Uhr . st.

Deutschland Hat gewonnen
von tramm/Henkel — Nogers/Mc veagl ) 6 :0 , 6 :1, 6 :4

Sonnabend siel aus den Rot -Weiß -Plätzen in
«Berlin bei strahlendem Sonnenschein und recht
gutem Besuch bereits die Entscheidung im Daois-
Pokal -Trefsen Deutschland — Irland . Als es im
dritten Sah schon 4 :1 zugunsten des deutschen Dop¬
pels stand, erschien auch Ministerpräsident General¬
oberst Eöring und wurde von Zuschauern und
Spielern herzlich begrüßt.

Bereits in elf Minuten war der erste Sah , eine
vollkommen einseitige Angelegenheit , beendet . Von
Lramm zeigte ein unerschöpfliches Schlagreper¬
toire . Er allein konnte die beiden Iren schlagen;
in so hervorragender Form zeigte sich der deutsche
Spitzenspieler . Auch der zweite Satz sah die
Iren um Klassen unterlegen . Sie gewannen über¬
raschend Henkels Aufschlagspiel , aber dann rissen
die Deutschen die Führung an sich und nach 14
Minuten hieß es in diesem Satz , in dem von
Lramm nur zwei Bälle verschlug , 6 :1 für die

Der öaloppsport des Sonntags
Stuten -Derbg in Hoppegarten — Nennen in München , Düsseldorf . Leipzig und Dad kreuznach

Die Frühjahrssaifon des Galoppfports wird
heute in Hoppegarten  mit vollem Akkord be¬
schlossen. Das Rennjahr ist inzwischen so weit
vorgerückt , daß die bedeutendsten Zuchtprüfungen
zur Entscheidung heranstehen . Der „Preis der
Diana " sür dreijährige Stuten , 18 000 RM ., über
2000 Meter , gibt dem heutigen Sonntag das Ge¬
präge . Fast zur gleichen Stunde , zu der die Ver¬
treterinnen des schwachen Geschlechts in Berlin
um die Palme ringen , wird in Paris das fran¬
zösische Derby gelaufen . Der Preis der Diana , die
große Leistungsprobe der Stuten , gehört dort schon
eine Woche der Vergangenheit an . Nereides Auf¬
treten ist heute das Ereignis des Tages Sicherlich
wird sie als Favoritin an den Start gehen . Leider
muß man aber einige Bedenken hegen , ob die
prachtvolle Jsolani - Tochter es fertigbringen
wird , ihre Stellung als Unbesiegte zu wahren.
Einmal trug sie in diesem Jahr Seide , im
Kisaßpony -Rennen . Sie gewann nur knapp gegen
Unverzagt , die auch heute ihre Gegnerin ist. Die
zweijährige Nereide hatte ihre deutschen Gegner.
Hengste wie Stuten , und auch die hochklassigen
französischen Widersacher in Baden -Baden stets
mit zahlreichen Längen , mit der sprichwörtlichen
halben Bahn , abgefertigt . War sie damals nur
frühreif ? Ein Probeqalopp am Dienstag war
unbefriedigend Inzwischen scheint Nereide zu spü¬
ren , was heute für sie auf dem Spiele steht , denn
ihre Schlußarbeit am Donnerstag gab ihrem
Trainer neue Zuversicht . Versagt die Erlenhoferin,
dann werden sich Abendstimmung , eine sehr gut
gezogene Herold -Tochter des Staatsgestüts . . und
Unverzagt um das Erbe Nereides streiten.

Eine Steherprüfung , der „Preis von Värfelde"
wird mit drei Kilometer -Rennstrecke ein würdiges
Seitenstück zum Stutenderby werden . Gestüt
Schlenderhans Blinzen , dem die Entfernung sehr

zusagen wird und Erlenhofs Elaukos , der Zweite
aus Sturmvogels Derby , werden am Ablauf er¬
scheinen und höchstwahrscheinlich auch den Ziel¬
richter bemühen . Ein Schaustück eigener , noch nie
gezeigter Art hat der Union -Klub fernerhin vor¬
gesehen , eine große Parade der Klassepferde aller
Jahrgänge unter ihren berühmten Reitern vor
den Tribünen , als eindrucksvolle Werbung für
den Rennsport . Das wird ein Gesamtbild geben,
wie es eindrucksvoller nicht denkbar ist.

Für den „Kongreß -Preis ", ein 10 000 RM .-
Rennen in München,  ist Eleanus nach der
Vayernstadt entsandt worden . Wenn sich H.
Blume ebensogut , wie Rastenberger , der in Ber¬
lin in den Sattel steigen muß , mit dem schwer
zu reitenden Freibeuter -Sohn abfindet , mutz er
leicht gewinnen . Düsseldorf  hat zwei größere
Prüfungen auf dem Tagesprogramm , den „Rhein-
Ausgleich " , 6000 RM ., 2000 Meter und den
„Zuchtfonds -Preis " der Obersten Behörde für
Vollblutzucht und Rennen , 10 000 RM . Jagd¬
rennen über 4000 Meter . Für den Rhein -Aus¬
gleich ist Maiflieder  aus Berlin gekommen,
der mit 55 Kilogramm günstig gewichtet ist. In
allen 8 Rennen sind fast 100 Vollblüter teilnahme-
berechtigt geblieben . Leipzig  wird die Konkur¬
renz Hoppegartens zu spüren bekommen . Immer¬
hin ist auch dort noch ansprechender Sport zu er¬
warten . Die Väderrennen dieses Jahres eröffneie
als erstes deutsches Bad die Rhein - und Nahestavt
Kreuznach.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten . 1 . R, : Vogelfänger , Marsch -Marsch,

Gincriista , — 2 . R . ' Prinzregent , Scüvola , Fidalgo,—
3. R . : Jniga Jsolani , Gestüt Graditz , Prinzenweg . —
4. R . : Nereide , Abendstimmung , Unverzagt , — 5 , R . :
Stall Ncmo , Hansakind , Kampifpiel . — 6 . R . : Humor
Themis , Meldereiter . — 7. R . : Perislor . Willeburg,
Egmont.

Miinchen -Riem . 1 . R . : Fünfkampf , Kataract , Blau¬
fuß . — 2. R . : Stall Mush , Bellator , Rosenkrieg . —
3 . R . : Eleanus , Jupiter , Heimfahrt . — 4 . R . : Trab-
sahren . — 5 . R . : Mein Fürst , Crivelli , Max , — 6 . R . :
Trabfahren . — 7. R . : Frauenfreund , Czardassürstin.

Düsseldorf . 1 . R . : Drachenkopf , Stall Diltheh , Kom¬
modore . — 2 . R . : Xeranthemum , Diplomat , Feldmesser.
— 3. R . : Herzober , Hohlweg . — 4 . R . : Seni , Fu,
Ventre a terre . — 5 . R . : Maiflieder , Freigeist , Sonnen-
salter . — 6 . R . : Xerxes , Barolea , Voltaire II . — 7 . R .:
Memlinck , Finor , Pollux II . — 8 . R . : Rudolf , Gassen¬
junge , Musterknabe.

Leipzig . 1 . R . : Serenade , Cicero , Laurus . — 2 . R -
Höllenfahrt , Friedberg , Marlow . — 3 . R . : Frauenode,
Claassen , Groll . — 4. R . : Immerfort , Moorau , Whist.
— 5 . R . : Meeresstille , Kanzlist , Markheld . — 8. R . :
Fiametta , Pesne , Fürst Casimir . — 7. R . : Sinir II
Balte , Nando . — 8. R . : Peterle , Lhsias , Poet ' s Fancsi

Bad Kreuznach . 1 . R, : Clivia , Maraviglia . — 2 . R
Ealleria Reale , Snatok , Marmolata . — 3 . R . : Cham¬
pagner , Dennoch . Jnstructor . — 4 . R . : Onkel Karl
Mogul , Goliath . — 5 . R . : Dennoch , Sergeant —
6. R . : Spanga , Stahleck , Amethyst . — 7. R . : Flüster¬
ton , Stobno , Osterluzei.

Paris ( Beginn 14 Uhr ) . 1 . N . : Teleferique . Cynara
Republique . — 2 . R . : Antilope , Pearl Drop . Achlhs —
3. R . : Farand , Ornando , Broom . — 4 . R . ( Preis des
Jockey -Clubs , Frankreichs Derby , 258 000 Frcs ) Petit
Jean , Mieuxce , Stall Volterra . — 5 . R . : Bland Careß
Duguay Trouin , Golt Mint . — 6 . R . : Royalebuchy'
Treignac , Majestic -cs.

Rennergebnisse
Bad Kreuznach . 13 . Juni . (Eig . Drahtbericht . , 1 R -

1. Marmolata (Besitzer ) , 2 . Medardus , 3 . Gallerio
Reale . Tot . 34 , Pl . 12 , 16 , 12 , — 2 , R . : 1 Sifaro
(E . Prieger ) , 2 . Sonnenuhr , 3 , Dennoch . Tot . 42 Pl 12

^ ( Utsfz . K . v . Bitter'
2 . Flüsterton , 3 . Florian Geyer . 4 , Er Abrupto Tot
102 Pl 13 . 11 13 . 17 . - 4 . R . : 1. Wiltrud , 2 Jota
3 . Stobel . Tot . 41 , Pl . 14 , 12 , 19 . — 5 R '
Pantalion (Blume ) , 2 . Gamin , 3 . Pompon.

1 - Rohal
Tot . 51.

beiden Deutschen . Der dritte Satz war etwas här¬
ter umstritten . Schon das erste Spiel brachte dir
schönsten Phasen der ganzen Begegnung . Alle viel
Spieler standen vorn am Netz und nach endlos«
Hin und Her konnte Henkel mit einem leichten
Vorhandball die Iren ausplacieren . Bald hieß es
2 :0 ; aber im dritten Spiel gewannen die Im
den Auf 'chlag von McVeagh durch einen ver¬
schlagenen Flugball von Henkel . 4 :1 lagen die
Deutschen bereits in Front , als von Cramms
Aufschlag überraschend verlorenging und die
Gaste auf 4 :2 herankamen . Obwohl Rogers all¬
mählich besser in Fahrt kam, blieben von Cramni/
Henkel weit überlegen . 5 :3, dann hieß es 5:4,
und mit einem famosen Flugball stellte schließlich
von Cramm das 6 :4 und damit den deutschen
Sieg sicher.

Deutschland trifft nunmehr in der Zwischen¬
runde der Europazone auf den Sieger der Begeg¬
nung Oesterreich — Jugoslawien.

Oesterreich — Jugoslawien 0:2
Wer Frankreich schlägt , schlägt auch Oesterreich

— so und ähnlich hatten die jugoslawischen Blät¬
ter geichrieben , als sie ihre Daoispokalmannschast
nach Wien schickten. Und sie dürften recht behalten,
denn der Kampf steht schon am ersten Tage
zugunsten der Gäste . Im internationalen Maßstab
kann man den vor 3000 Zuschauern im Park -Club
gezeigten Tennis nicht als überragend bezeichnen.
Beide Jugoslawen sind fast völlig ' Verteidigungs .-
Ipleler und gehen nur gelegentlich zum Angriff
über . Wir können uns nicht vorstellen , daß die
Hugoslawen Deutschland gefährden können, selbst,
was noch gar nicht einmal als sicher anzusprechen
ist , wenn das Schlutzspiel der Europazone in
Agram vor sich geht.

Um den LvigHtman -pokal
Obwohl alle Anzeichen dagegen sprachen, ist es

den Vereinigten Staaten erneut gelungen , den
Wightman -Pokal zu erobern . Mit 4 :3 schlugen
die Amerikanerinnen ihre Gegner und gewan¬
nen den Pokal damit zum sechsten Mal . Die Lnt-
lcheidung fiel erst im letzten Spiel , dem Doppel,
das Fabyan/Helen Jacobs mit 1 :6, 6 :3. 7 :5 gegen
die Wimbledon -Siegerinnen Freda James/Kay
Stammers aus dem Feuer rissen.

Nur noch Nestbestande
Die Karten für die Hauptveranstaltungen der

Olympischen Spiele ausverkauft
Das Organifationskomitee für die Xl . Olpw-

pstchen Spiele teilt offiziell mit , daß der unmittel¬
bare Vorverkauf für Jnlandsstellen endgültig be¬
endet ist. Die Kartenstelle kann infolge Ausver¬
kaufes der Hauptveranstaltungen und des an¬
gewachsenen Aufgabenbereiches weitere Bestellun¬
gen nicht mehr bearbeiten . Hingegen hat sich dw
Deutsche Bank und Discontogesellschast . Hauptstelle
Berlin , . Mauerstraße 26/27 , in den Dienst der
Olympischen Spiele gestellt und wird den ge¬
samten Schalterverkehr für die Eintrittskarten
für die Olympischen Spiele übernehmen.
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kruppentagesbefestl!

Bremen , 14. Juni
Der Führer der SA.-Gruppe Nordsee erläßt

folgenden Gruppentagesbesehl:
Männer der SA.-Gruppe Nordsee!  Der

„Tag der SA.-Gruppe Nordsee" liegt hinter uns.
Da sich die Führer und Männer der Bedeutung
und Wichtigkeitdes Aufmarschesbemüht waren,
war er ein voller Erfolg. Er hat mir gezeigt,
dah die Arbeit, die in den letzten zwei Jahren
geleistetworden ist, ihre Früchte zu tragen be¬
ginnt.

Der Stabschef des Führers hat der Gruppe
Lob und Anerkennung gezollt. Ich bringe euch
dieses zur Kenntnis und spreche allen SA.-Fiih-
rern und -Männern, die durch ihren Einsatz und
Opfergeistzum Gelingen des „Tages der SA.-
Gruppe Nordsee" beigetragen haben, hiermit
meine Anerkennungund meinen Dank aus. Ins¬
besondere gilt dies für die SA.-Angehörigcn des
Standortes Bremen, die über den üblichenRah¬
men hinaus den Tag mitvorbereitet und durchge¬
führt haben und den Männern der SA.-Brigabe
83, die durch sorgfältige Uebung und Durchfüh¬
rung der Veranstaltung aus dem Führer-Appell
diesem eine besonders wertvolle Umrahmung ge¬
geben haben.

Ich erwarte, dah die beiden Tage, deren erfolg¬
reicher Verlaus uns mit besonderem Stolz erfüllt,
euch nicht nur neue Kraft, sondernauch Anregung
und Ansporn gegeben haben, nunmehr mit er¬
höhter Einsatzfreudigkeit, treu wie bisher, dem
Führer in der SA. zu dienen.

Führer der SA.-Eruppe Nordsee
' Vöhmcker

Eruppensührer

fln die Eestrsterren und Vetriebssüstrer!
Der Leiter der Eesundheitsstelledes Bannes

75 (Bremen) der Hitler-Jugend bittet die Lehr-
herren und Betriebsführer, die zu ihrer Vetriebs-
gemeinschaftgehörenden Feldscher der Hitler-
Jugend am Sonnabend, 20 Juni zu beurlauben;
damit sie bei den Sportwettkämpfenanläßlichdes
„Deutschen Jugendfestes" für den nötigen Unfall-
dienst eingesetzt werden können.

Neuer Vorsteherder Lesehalle. Der Leiter der
Thüringischen Landesstelle für volkstümliches
Büchereiwesen in Jena, Dr. phil. Kurd Schulz,
ist als Vorsteher der Lesehallenach Bremen be¬
rufen.

TlSKVV.-Unterstaltungsnachmittag
Die Ortsgruppe Bremen der Nationalsozialisti¬

schen Kriegsopserversorgunghatte gestern die Bre¬
mer Kriegshinterbliebenenzu einem fröhlichen
Unterhaltungsnachmittag im Garten der St.
Pauli -Gaststätte in Horn eingeladen. Zum ersten¬
mal nach langer Regenzeit strahlte der schöne
Garten in herrlichstemSonnenschein.

Die zahlreichder Einladung gefolgten Bremer
Kriegshinterbliebenen wurden von Frau Bach¬
hof,  der Vertreterin der Hinterbliebenen-Abtei-
lung der NSKOV., Ortsgruppe Bremen, aus das
herzlichste begrüßt und Musik und Tanz sorgten
für die beste Stimmung. Nach der frohen Kaffee¬
tafel sprach die Vezirksleiterin der Hinterbliebe-
ncn-Abteilung der NSKOV., Frau Blum.  und
brachte ihre Verbundenheit gerade mit den Bre¬
mer kriegshinterbliebenen Frauen zum Aus¬
druck. Sie zeigte, wie groß die Aufgabeder deut¬
schen Frau in der heutigen Zeit sei. Gerade die
Frauen, deren Männer im Kriege geblieben seien,
verstehen heute den Führer, denn er sei uner¬
müdlich bestrebt, den Geist, der einst die Männer
draußen im Schützengrabenverband, im ganzen
deutschen Volk zu erwecken und zu erhalten. Er
hat uns die wahre Volksgemeinschaft aller Deut¬
schen wiedergegebenund ihm wollen wir danken
durch einmütiges Zusammenstehen in seinem
Geist!

Die Lautengruppe von Fräulein Therese
Eibon  sorgte durch ernste und heitere Lieder,
in welche froh mit eingestimmtwurde, für aus¬
gezeichneteUnterhaltung. Besonders die Block-
flötenspielerinnenbewiesenerneut durch das von
ihnen vorgetrageneMenuett von Händel, daß wir
die Blockflöte mehr noch als bisher in der musi¬
kalischen Ausgestaltung unseres Feiertages ver¬
wenden sollten.

In humorvollem Vortrug berichtete die Lei¬terin der Reichsmütterschuleder Bremer NS--
Frauenschaft, Fräulein Börner,  über die über¬
aus erfolgreiche Arbeit der Reichsmütterschulung,
die die deutsche Frage in die Lage versetzen solle,
in jeder Weise ihrer hohen Verantwortung vor
dem deutschen Volk gerecht zu werden. Ueber 7»
Lehrkräfte, so berichteteFräulein Börner weiter,
seien im Gau Weser-Ems tätig, um durch Koch-,
Näh-, Säuglings - und Krankenpflegekursedieses
hohe Ziel zu erreichen. Und die Beteiligung an
diesen Kursen beweise, wie dankbar von allen
Frauen die gegebene Schulung aufgenommen
werde. Allein in Bremen nehmen monatlick»
900 bis 1000 Frauen an diesen Schulungskursen
teil. Vor allem aber wolle man mit dieser Arbeit
den Blick der Frauen auf das große Ganze richten,
denn jeder einzelne Haushalt bedeuteein kleines
Glied des Volkshaushaltes. Wenn in einem ein¬
zelnen Haushalt schlecht gewirtschaft werde, komme
dies einer Schädigungdes Volkes gleich. Auch die
Ausführungen Fräulein Börners wurden mir
großem Beifall aufgenommen.

Mit frohem Tanz und Gesangfand diese schöne
Veranstaltung der Bremer NSKOV. ihren Ab¬
schluß. 8tr .-O.

volkstum und Heimat in aller Welt
Vundesieiter Dr. Hans Steinacher eröffnet die vorbildliche DDsi.-flusstellung im ITlufeum am Domsstof

Diele Ausstellungim Museum ist im Geiste des
Füchrers entstanden. Es ist̂ daher Zu wünschen.

Die hingebungsvolle
Arbeit all der vielen
Bremer Schüler, Schü¬
lerinnen und Lehrer,
die in den vergangen««
Monaten ihre ganffk
Kraft eingesetzt haben
für die Schaffungder
am gestrigen Vormit¬
tag eröffneten einzig¬
artigen Ausstellung
„Volkstum und
Heima  t"im Museum,
ist beendet. Der Bun¬
desleiter des VDA.,

Dr. Hans
St e in acher ,

der es sich nicht hatte
nehmen lassen, die
Ausstellung selbst zu
eröffnen, brachte in
seiner Ansprachezum
Ausdruck, daß oas
Ergebnis dieses Schaf¬
fens als vorbildlich
für das ganze Deutsche
Reich und für alle
deutschen Schulen an¬
zusehen sei.

Zu der Eröffnungs¬
feier am gestrigen Vor¬
mittag waren neben
zahlreichenVertretern
der Partei und des
Staates Senator Dr.
von Hoff  und Senator
Flohr  erschienen. Se¬
nator Dr. von Hoff be¬
grüßte die zahlreichen
Gäste, besonders den

Bundesleiter des
VDA., Dr. Hans
Steinacher, und wies
u. a. darauf hin, baß
vor allem Bremer
und Niedersachsen von der Wasserkante, in allen
Erdteilen durch Beruf und Schicksal Träger deut¬
schen Volkstums im Ausland gewordensind. Ihr
Wirken in der Heimat und in aller Welt haben
die Bremer Schulen in dieser Ausstellung, in
enger Verbindungmit der Forschungsstelle „Nie¬
dersachsen im Ausland"  des Volksbundes
für das Deutschtum im Ausland, dargestellt. Hin¬
zu kommennoch die anschaulichen Arbeiten, die
von ausländischen deutschen Schulen
geschaffen wurden. Ueber die Leistungenunserer

Der 1S. Vivisions-flppell hat begonnen!
Festlicher Vegrüßungsabend der estem. 46. Neserve-Division in den überfüllten tentrachallen

Eine Wiedersehensfeier, groß an innerem und
äußerem Format, beherrscht von gemeinsamenEr¬
lebnissen in weltgeschichtlichen Tagen — so war
der glänzende Auftakt des 15. Tivisionsappells
der ruhmreichen 46. Reserve-Divistonin den über¬
füllten Centralhallen. Stabsmusikmeister Georg
Voigt  mit dem Musikkorpsdes Jnf .-Regts. 65
leitete den musikalischen Teil des Festaktes. Mit¬
reißend, die Tausende befeuernd, klangen die alt-

- vertrauten Militärmärsche durch den riesigen
'lADnr / von stürmischem Beifall bedankt. Unter den

klängen des 'Badenweiler Marsches erfolgte der
Einmarschder Fahnen . . . .

Nach einem Prolog von Th. Jacobs  entbot
der KameradschaftsführerAxel Lendero  t h der
großen Festversammlung, die aus allen Teilen
Deutschlands zum Divisionsappell zusammen-
aeströmt war, namens der Bremer Kameradschaft
der 46. Reserve-Division einen herzlichenWill-
kommensgruß. Insbesondere galt LenderothsGruß
dem Vertreter der bremischenStaatsregierung,
Senator Pg. Theodor Laue.  der zugleichden
Schirmherrndes 15. Dioisions-Appells in Bremen,
Riegierenden Bürgermeister Otto Heider,  ver¬
trat . Ferner begrüßte der Kameradschaftsführer
die zahlreichen Ehrengäste der Parteiglie-
derungen , der Wehrmacht , der Ver¬
bände und der Wirtschaft.  Als Vertreter
des Kommandeurs der 22. Division, General¬
major Strauß,  hieß Axel Lenderoth den
Oberstleutnant Bäßler  herzlich willkommen,
ferner den letzten Kommandeur der ruhmreichen
46. Reserve-Division, General von Held , der
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für diesen denkwürdigenFestabend zugleichdie
Festrede  übernommen hatte. Abschließend ge¬
dachteder Kameradschaftsfiihrerder Helden des
Weltkrieges zu Lande, zu Wasser und in der
Luft, sowie der Helden der nationalsozialistischen
Bewegung. Während ein äußerst eindrucksvolles
Bühnenbild gezeigt wurde, intonierte das Musik¬
korps das Lieb vom guten Kameraden. Die An¬
sprache Lenderoths würde mit lebhaftem Beifall
aufgenommen.

Alsdann ergriff, von der Versammlung stür¬
misch begrüßt,

Senator Pg . Laue
das Wort, um etwa folgende Eedankengängeaus¬
zuführen: „Herr General! Soldaten der 46. Re¬
serve-Division! Ich habe den Auftrag, Sie im
Namen des Regierenden Bürgermeisters herzlich
zu begrüßen! Ich begrüße Sie aber auch namens
der gesamten bremischenBevölkerung, die an
diesen Festtagen bewegten Anteil nimmt. Ueber
tausend bremische Soldaten sind innerhalb der
46. Reserve-Division für das Vaterland gefallen!
Denken wir daran, daß in den Zeiten der tiefsten
deutschen Schmach die vielen Angehörigenunserer
Gefallenenimmer mehr glauben mußten, daß alle
blutigen Opfer vergeblichgebracht seien!

Wie dankbar sind wir nun, daß der Führer das
Volk aus der Schande wieder herausriß und die
Wehrhoheit wiederherstellte! Unser Kampf geht
dahin, daß die Volksgemeinschaft, wie sie in edel¬
ster Form in der Frontkameradschaft  ge¬
pflegt wurde, immer weiter ausgestaltet werde.

In diesem Geiste wünsche ich der bedeutungs¬
vollen Tagung den besten Verlauf!" Die Rede
des Senators wurde mit langanhaltendem, be¬
geistertemBeifall aufgenommen.

Anschließend ergriff der letzte Divisionskomman¬
deur.

General von Held.
das Wort zur Festrede. Nach herzlichen Dankes¬
worten für Senator Laue betonte der General

die ungeheureWucht der Zweimillionenzahldeut¬
scher Gefallener, unter besondererHervorhebung
der Führerworte:

„Mögen Jahrtausende vergehen, so wird man
nie von Heldentum reden und sagen dürfen, ohne
des deutschen Heeres des Weltkrieges zu geden¬
ken. Dann wird aus dem Schleierder Vergangen¬
heit heraus die stählerneFront des grauen Stahl¬
helmes sichtbarwerden, nicht wankendund nicht
weichend, ein Mahnmal der Unsterblichkeit. So
lange aber Deutsche leben, werden sie bedenken,
daß dies einst Söhne ihres Volkes waren! Was
das deutsche Volk dem alten Heere zu dankenhat,
das läßt sich in einem Worte zusammenfassen:
Alles!"

Der General ließ nach begeisternderWürdigung
der wieder zu Ehren gekommenen alten Soldaten¬
tugenden seine markante Festredein eine Ehrung
des Mannes ausklingen, dem Deutschland die
Wiederherstellungseiner starken Wehr verdankt.
Die Lieder der Nation erklangen. Dann erfolgte
der stramm durchgeführteFahnenausmarsch.

Nach weiteren schneidigen Militärmärschen, bei
denen sich StabsmusikmeisterGeorg Voigt erneut
als glänzender Dirigent erwies, wurden unter
stürmischem Beifall der Festversammlung zahl¬
reiche Glückwunschtelegrammedurch Kamerad
Busch zur Verlesung gebracht.

Der Empfangs- und Begrüßungsabend wuchs
in der hochgespanntenFreude des Wiedersehens
treuer Feldkameraden zu begeisterter Stimmung
an. „Weißt du es noch. Kamerad. . .? !" Lebende
Bilder wurden gezeigt, Erinnerungen an Tage
der Opfergröße, der Bekundung des Lebens¬
willens der deutschen Nation. Jubelnder Beifall
dankte dem beliebten Stabsmusiker Voigt . . .
Tausendevon treudeutsch verschworenen Soldaten,
ruhmreicheKämpfer vor Langemarck,  erleb¬
ten schon am ersten Abend unvergeßlicheStunden
in unserer gastlichen Hansestadt Bremen. Ein
Meer von Freude und Begeisterung- ckk.
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Jugend hinaus ist die Schau ein sichtbares Zei¬
chen dafür, daß gerade im Dritten Reich, wo dem
Begriff Heimat und Volkstum eine besondere Be¬
deutung beizumessen ist, der Volkstumsgedankein
den bremischen Schulen begeisterteAufnahme ge¬
funden hat. Unser Dank gebührt allen, die an
dieser Ausstellungmitgewirkt haben, insonderheit
Lehrer Berger,  der die Gesamtleitung in den
Händen hat. Ein starkeseiniges Vaterland bahnt
heute unter Adolf Hitler die Wege, die die Deut¬
schen in aller Welt zusammenführenzu einer erd-
umschließendenGemeinschaft. Mit einem drei¬
fachen Sieg-Heil auf den Führer beendete Dr.
von Hoff seine Ausführungen.

Anschließend dankte Dr. H. Steinacher  noch¬
mals allen an der AusstellungsarbeitBeteiligten,
Reichsstatthalter Gauleiter Röver,  der die
Schirmherrschaftfür diese Ausstellung übernom¬
men hat. ferner SA.-Eruppenführer Böhmcker.
SS .-Oberfllhrer Jürs,  dem Regierenden Bür¬
germeister Heider  und Senator Flohr,  die
alle im Ehrenausschußfür das Zustandekommen
der Ausstellunggewirkthaben. Dr. Steinacher be¬
tonte, daß die Ausstellungein Werk ist, das rich¬
tunggebendist für ähnliche Leistungenin anderen
Städten. Wir alle wissen, fuhr er fort, wie sehr
der Führer von den Begriffen des Volkes und
Volkstums ausgeht und wie er diese beiden Be¬
griffe in den Vordergrund gestellthat. Volkstum
ist nicht dort zu Ende, wo die Grenzen Deutsch¬

lands '"liegest; aüch' fenfejtS'"leben' 'Deutsche. mit
denen uns der Begriff Volksgenossenschaft ver¬
bindet, der uns in der Heimat denen jenseits
der Grenzen verpflichtet. Der Redner zeigte dann
den Einfluß, den gerade Bremen durch Jahrhun¬
derte hindurchbis zur Jetztzeit auf die Beziehung
zum Auslandsdeutschtumgehabt hat, sei es durch
Entsendungimmer neuer Pioniere, die stolz waren
in dem Bewußtsein, Träger des Deutschtumsin
aller Welt zu sein, sei es als wichtigste Auswan¬
dererhafenstadt, die gerade zu Zeiten deutschen
Wohlstandes zahllosen Auswanderern, denen der
Raum für ihre Entfaltung in der Heimat fehlte,
die letzte Brücke zu ihrer alten Heimat bildete.

daß sie in den Reihen der Bremer Bevölkerung,
vor allem der Jugend , den Gedanken der lebend -
aen Verbundenheit des Binnendeut .chtum - mit
dem Außendeutschtum weckt. Nach lernen Ausftlh-
runaen erklärte Dr . Steinacher auch ;m Namen
des Bremer Senates die Ausstellung für e" >fne ^

Im großen Saal des Museums styd dw Ar¬
beiten der Bremer Schulen in d r e r g r 6
Abteilungen  untergebracht. Auf dem P -
öium steht als Sinnbild deutscher
in aller Welt. ein großer alter nieder,achstscher
Pflug auf einem reliesverziertenSollet, der ems
wundervolleArbeit des OberlyzeumsKippenberg
darstellt. In der ersten Abteilung »Heimat und
Volkstum" werden die Arbeiten der Schule an
der Stader Straße, des Lyzeums Kleine Heue,
der deutschen Aufbauschule und der Oberreal¬
schule Neustadt gezeigt, die unter Leitung der
Lehrer Wildunger. Frl . Haken. Tellmann und
Schiemmentstanden sind. In Planen und Mo-
dellsn tonnen wir hier die Entwicklungoes
dersachsenhauies verfolgen und sehen Volks¬
trachten und Schmuck aus Bremen-Niedersachsen,
Hausmarkenund Wappen, während in dem herr¬
lichen Modell der Oberrealschule Neustadt dre
EntwicklungBremens von der Domsdünen-Sred-
lung bis zum Welthafen dargestellt ist.

In die Arbeiten für die zweite Abteilung
„Bremen und die Welt" teilen sich die Schulen an
der Schaumburgerstraße. in Rablinghausen, am
Neustaotswall, an der Helgolanderstraßeund die
Bremer Schule für den Einzelhandel, wie auch
die, Bremer Schule für den Großhandel. Als
Leiter der Arbeiten in dieser Abteilung waren
die Lehrer Vruggemann, Rutenberg, Rose, Ficke,
Pieper und Fräulein Bolduan tätig. Hier zeu¬
gen die Modelle von Koggen und mittelalter¬
lichen Frachtfuhrwerken von bremischemKauf¬
mannsgeist und zeigen uns Bremen als mittel¬
alterliche Hansestadt. An dem Modell des Frei¬
hafens I und des „Bahnhofs am Meer" wird die
mächtige Aufwärtsentwicklung der Stadt klar.
Natürlich sind auch die machtvollenLeistungen
der Bremer Schiffahrt nicht vergessen.

„Niedersachsen als Pioniere in fremder Welt"
ist die dritte und größte Abteilung. Nicht weniger
denn neun Schulen haben hier gearbeitet, und
zwar die Schulen an der Nürnberger Straße, an
der Humannstraße, an der Kantstraße, an der
Schleswiger Straße, die Rembertischule, die St.
Joh.-Schule, die Oberrealschule, die Realschulean
der Sögestraßeund das OberlyzeumKippenberg;
als Leiter die Lehrer Piepho, lausen, Günter,
Freyer, Frl . Schau, Schlieper, Minkmar, Kück und
Tamke. An zahllosenModellen, Photos und Kar¬
ten verfolgen wir die Wanderwege der Deutschen
über die Erde und die Ausbreitung des Nieder-
sachsentums. Die Arbeit der Schule an der Hu¬
mannstraße, die den Zug der Friesen nach Para¬
guay darstellt, muß bestimmt als eine Leistung von
geschichtsforscherischem Wert angesehen werden,
denn erstmalig ist hier auf Grund nicht sehr um¬
fangreichen Photo- und Berichtsmaterials der tra¬
gische Zug der Deutschen auf der Flucht vor dem
Bolschewismus, der die längste Völkerwanderung
aller Zeiten darstellt, in höchst wertvollen Model¬
len festgehalten worden. Niedersachsenund ihre
Arbeit in Kolumbien, Australien und im Kapland
werden uns in dieser Abteilung in Modellen,
Statistiken, Zeichnungenund Photos eindrucksvoll
noch vor Augen geführt.

Die Forschungsstelledes VDA. „Niedersachsen
im Ausland" zeigt in den beiden kleinen Sälen
an Hand umfangreichenMaterials das Wirken
der Deutschenin den Vereinigten Staaten . In
dem letzten Saal finden wir die Arbeiten der
deutschen Schulen in Südamerika, die uns durch
ihre Pielseitigkeit in höchstem Maße überraschen
und als Beweis für die Lebendigkeit deutscher
Kultur und Sprache in aller Welt anzusehen sind.

Die Ausstellung gibt jedem Besucher die Ge¬
wißheit, daß deutsche Jugend innerhalb und außer¬
halb der Grenzenzu einander finden wird. Sie ist
ein erfreulicherSchritt weiter auf dem Wege zur
Bildung der über die Landesgrenzen hinaus-
reichendengesamtdeutschen Volksgemeinschaft.

Ltr.-I).

Fichrerschein-kntzieiiungen
Die Polizeidirektion  teilt mit : Karl

Alsdorf,  Klosterkirchenstr. 3 a—b, und Herm.
Wagschal,  Oberneuland , Mühlenfeldstr. 26,
wurde der Führerscheinentzogen, weil sie, unter
der Einwirkung geistiger Getränke stehend, ein
Kraftfahrzeug führten. Aus dem gleichen Grunde
wurde Karl Kück, Bredenstr. 18, die Führung
von führerscheinfreienKraftfahrzeugen untersagt.

Steuerkalender. In der Woche vom 14. bis zum
20. Juni 1936 sind folgendeSteuern zu bezahlen:
Lohn-, Kirchen- und Bürgersteuer für die Zeit
vom 1. bis 15. Juni , fällig am 20. Juni.

Das Krankenpflege-Staatsexamen bestanden. Bor
der staatlichen Prüfungskommission der Bremer Ge-
sundheitsbehörd ? bestanden am 12. Juni 1986 das
Krankenpflege -Staatsexamen die Krankenpfleger : Wil¬
helm Krüger,  Hans Naeth,  Hermann Poh-lenz  und August Schmidt.  Alle vier arbeiten in
der Bremer Krankenanstalt.

Wichtig für die Steuerpflichtigen . Die Finanzämter
Bremen -Mitte , -Ost und -West wenden sich in der Form
einer öffentlichen Bekanntmachung in dieser Nummer
des Blattes an alle mit der Zahlung der Einkommen-,
Kirchen-, Umsatz-, Gebäude- und Mietsteuer und Ka¬
nalabgabe rückständigen Schuldner . Hierbei wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen, daß eine besondere Mah¬
nung durch Nachnahme nicht erfolgt , sondern dos; die
Zwangsbeitreibung eine Woche nach dieser öffentlichen
Bekanntmachung einsetzen wird.

Vuchdruckerkunst, eine deutsche Erfindung
von Vr. fl. Nuppel, Direktor des Lutenberg-Vluseums in Mainz

Vom 13. bs 24. Juni finden in Mainz  als
Vorfeier zur Erfindung der Buchdruckerkunst
vor rund 500 Jahren große Gutenberg -Festlich¬
keiten statt.

Die gewaltigste und folgenschwerstedeutsche
Erfindung des ausgehenden Mittelalters war
aicht das Schießpulver, sondern die Buchdrucker-
kunst. Ihr ist der Fortschritt zu danken, daß das
Wissen einzelner Allgemeingut aller Menschen
werdenkonnte. .

Auch die Buchdruckerkunstist die Erfindung
:ines Deutschen, eines Sohnes der Stadt Mainz
rm Rhein. Johann Gutenberg, dem diese Ersin-
,ung gelang, entstammte der alten deutschen Pa-
rizierfamilie der Eensfleischin Mainz. Von sei-
rer Vaterstadt aus hat sein Werk den Siegeszug
iber die Erde angetreten.

Daß der Erfinder der Druckkunst ein Deutscher,
richt nur nach Geburt und Abstammung, sondern
luch nach seiner Gesinnung und seinem Herzen
oar, zeigt er in der würdigen Schlußschriftsei-
ies letzten großen Druckes, des 1460 erschienenen
Latholicons. Hier spricht er mit sichtbaremStolz
um der ehrwürdigen Stadt Mainz, zugehörig
>er berühmten deutschen Nation, die Gottes Güte
mrch Verleihung eines so hohen Enadengeschen-
es (wie es die Buchdruckerkunst darstellt) den
ibrigen Nationen der Erde vorgezogenhabe.

In den ersten hundert Jahren nach der Ee-
>urt der Druckerkunst hat die Welt dem Mainzer
ZohannEutenberg die Erfinderehre dankbar zu-
,esprochen und dabei immer wieder betont, daß
iese wirkungsweite Kunst den erfindungsreichen
deutschen verdankt wird.
Die Zeugen für die Erfinderschaft Gutenbergs

reten schon zu seinen Lebzeitenund in den ersten
Jahrzehnten nach seinem Tode auf : König
fall VII. von Frankreich schickte bereits im Jahr
458 einen geschicktenStempelschneider nach
)eutschland, um Erkundigungen über die Erfin-
ung der Buchdruckerkunst durch Gutenberg, der
mm'als noch lebte, einzuziehen. Auch der Pariser
Lheologe Euillaume Fichet schreibt am 1. Januar
471 oder 1472 (also drei bis vier Jahre nach
>em Tode Gutenbergs) an seinen Schüler Pros.
Robert Gaguin in Basel, daß der Wissenschaft

eine große Leuchte durch die neuen Vücherher-
steller aufgegangen sei, die, wie einst das troja¬
nische Pferd, nun Deutschland über alle Welt
ausgegastenhabe. Denn in Deutschlandhabe ein
gewisser Johannes mit dem Beinamen Gutenberg
zuerst von allen Menschen die Druckkunst erdacht,
durch die nicht mit dem Rohre, wie bei den Alten,
und nicht mit der Feder, wie bei uns, sondern
durch metallene Buchstaben Bücher hergestellt
werden und zwar rasch, gefällig und schön.

Aber auch die deutschen Humanisten können
sich nicht genug tun, die Druckkunst als eine
deutsche Erfindung zu preisen. Werner von
Themar verfaßte am 29. November1494 ein Lob¬
gedicht auf Johann Eutenberg und die Erfindung
der Druckkunst und sagt darin:

„Reich durch die Fülle der Bücher denkt deiner voll
Ehrfurcht schon Deutschland,

Welches glückselig gemacht deiner Erfindung Gewicht.
Neidisch erbettelte einst diese Kunst von den Unsern

Italien,
Nimmermehr schämt es sich jetzt, ewig dir dankbar

zu sein."

Sebastian Braut , der Dichter des Narrenschif¬
fes, schrieb 1498 ein lateinischesGedicht„Von der
Vorzüglichkeitder jüngst von Deutschen erfun¬
denen Druckkunst", das er an den Basier Drucker
Johann Bergmann von Olpe richtete und das
Konrad Peutinger 1506 als Stütze für seinen Be¬
weis, daß die Druckkunst deutschen Ursprungs sei,
wiederholte. Darin stehen auch die beiden Verse,
die in leichter Abänderung das von dem Dänen
Thorwaldsen geschaffene Mainzer Eutenberg-
Denkmal schmücken und die in deutscher Ueber-
setzung etwa lauten:

„Was den Gelehrten von Hellas und römischer Tech¬
nik verborgen.

Diese Erfindung von jetzt stammt aus germanischem
Geist."

Wir können den Stolz verstehen, mit dem der
Drucker Ulrich Zell um die gleiche Zeit dem Köl¬
ner Chronisten von 1499 erzählte: „Diese hoch-
würdige Kunst wurde erfunden zuallererst in
Deutschlandzu Mainz am Rhein; und das ist für
die deutsche Nation eine große Ehre,

daß sie so sinnreiche Menschen hat, die eine solche
Erfindung zustandebringen konnten."

Wie kläglich erscheinengegenüber diesen wuch¬
tigen Zeugnissenaus der Frühdruckzeitdie Ver¬
suche, die die Ehre der Erfindung Gutenberg
nehmen und sie anderen zuteilen wollen, zumal
diese Ansprüche erst erhoben wurden, als die Er¬
findung der Druckkunst bereits ihren hundertsten
Geburtstag gefeiert hatte.

Aber welche Beweise und Lobsprüchefür die
Deutschheitder Druckkunst wir auch immer ver¬
suchen mögen, wir werden doch nie die begeister¬
ten Worte erreichen, die jene Träger großer
Namen in den ersten Jahrzehnten nach dem Tode
Eutcnbergs gefunden haben. Wir wollen daher
zum Schluß nur noch auf drei Tatsachen hin¬
weisen, die erhärten, was wir aus dem Munde
anderer anführten:

Das älteste Druckwerk, das mit beweglichen ge¬
gossenenEinzelbuchstabenhergestellt wurde, das
im Mainzer Gutenberg-Museum verwahrte
„Fragment vom Weltgericht", ist ein Auszug aus
einem Sybillenbuch, das in deutscher Sprache ab¬
gefaßt war. Eutenberg hat also einen ersten
Druck in der Sprache seines Vaterlandes herge¬
stellt.

Die Schriftzeichen, die Gutenberg in allen sei¬
nen Drucken, und nach ihm alle Erstdruckerzu¬
nächst, gebrauchten, gehören der deutschen Schrift¬
gattung an. Wenn man seine gotischen Buchstaben

auch noch nicht als „Fraktur" im eigentlichen
Sinne bezeichnen kann — denn die Fraktur ent¬
stand erst ein halbes Jahrhundert nach dem Tode
des Erfinders — so bestehendoch darüber keine
Zweifel, daß die DruckbuchstabenGutenbergs
deutsch sind und als Vorfahren der Fraktur be¬
trachtet werden müssen.

Die Pioniere der Druckkunst, die die deutsche
Erfindung in die Welt hinaustrugen und außer¬
ordentlich dazu halfen, dem deutschen Namen
Ehre und Achtung zu verschaffen, waren Söhne
deutscher Erde. Wohin auch immer wir im Aus-
land schauen, überall treffen wir als Erstdrucker
in fremden Städten auf Träger deutscher Namen.

Wenn das deutsche Volk dem Kulturgut an¬
derer Völker seine Tore nicht verschloß, um auch
das Gut der Fremden zu verarbeiten, so hat es
durch die uneigennützige und neidlose Hingabe
der Buchdruckerkunst an die anderen Völker alle
Dankesschuldreichlich abgetragen. Und was hat
darüber hinaus das deutsche Volk den anderen
gegeben! Von allen deutschen Saaten in fremder
Erde aber ist keine einzige so glänzend auf¬
gegangen, keine hat überall so unendlich reiche
Früchte getragen wie die Buchdruckerkunst.

Wenn im Jahr 1940— also in vier Jahren —
die ganze Kulturwelt die 500-Jahrfeier der
Druckkunst begeht, muß auch jedes deutsche Herz
hoher Magen , weil es einer aus unserem Volke
war, der diese Großtat vollbrachte.

Kein„geistiges Proletariat"mehr
Rückgang des Unioersitätsstudiums um Z8 Prozent

Die Zahl der Studierenden an deutschen Uni¬
versitäten befindet sich anhaltend im Rückgang.
Besonders eindrucksvollsind Vergleichemit dem
Sommersemester1933, wo die Immatrikulationen
mehr als 14 000 ausmachten. Im Wintersemester
1934/35 wurden 7934 Neuimmatrikulierte verzeich¬
net, einen weiteren Rückgang zeigte das Sommer-
semester, in dem etwa 7000 Neuzugänge gezählt
werden konnten. Die Gesamtzahl der an allen
deutschen Hochschulen immatrikulierten Studenten
betrug im Sommersemester 1933: 116 000; im
darauffolgenden Wintersemester waren es nur
noch etwa 89 000, im Sommersemester1935 etwa
77 000.

Wenn man die Zahlen von 1933 für die Hoch¬
schulenzugrunde legt, so beträgt demgegenüber
der Rückgang 33,4l Prozent ; bei den Universitäten
belauft er sich sogar auf über 38 Prozent.

Die kleineren Universitäten haben den pro-
entual höchsten Rückgang zu verzeichnenAn der
pitze steht Kiel mit 50.43 Prozent ; ihm folgt

rrlangen mit 50 Prozent ; Ereifswald. Marburg
und Leipzig mit knapp 50 Prozent. Etwas ge¬
ringer ist der Rückgangin Gießen mit 49,25 Pro¬
zent. in Rostock mit 48.59 Prozent. Ueber die
beiden letzten Semester liegen Statistiken noch
nicht vor. Der Rückgang des Frauen-
studiums.  der augenblicklich noch nicht so groß

ist, wird sich in den nächsten Jahren sehr viel
stärker auswirken, da heute noch viele Studen¬
tinnen in höheren Semesternauf den Hochschulen
sind, die ihr Studium nicht mehr abbrechen wollen.

Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß sich auch an
den Universitäten das Prinzip der Auslese der
Tüchtigstenbemerkbar macht und daß die Gefahr
des „geistigen Proletariats " im Abklingen be¬
griffen ist.

Stefan Eochner-flusstellung in Köln
Wallraf-Richartz-Museum wieder geöffnet

Auö Anlaß seines 75jährigen Bestehens tritt
das Wallraf-Richartz-Museum inKölnmit  einer
Stefan - Lochner - Jubiläums - Aus-
stellung  an die Oeffentlichkeit. Die Werke
die>es größten Kölner Malers werden in einer
noch nie erreichten Vollständigkeit gezeigt. Die
Ausstellung umfaßt zwar nur zwei Räume, aber
sie umMießt eine Welt von außerordentlicher
Schönheit und künstlerischer Größe.

Die Ausstellung wird eine besondere An¬
ziehungskraft durch die Tatsache erhalten daß
M^ elch das seit dem Dezember 1935 geschlossene
Wallraf-Richartz-Museum wiedergeöffnet wird
Eine durchgreifendeNeugestaltung der Gemälde¬
galerie, unter Einreihung der Bilder der in¬
zwischen erworbenen Sammlung Carstanjen hat
bereits stattgefunden. Die Räume sind dem Ge¬
schmack unserer Zeit und den Forderungen die
eine bewußte nationalsozialistischeKulturpolitik
erhebt, entsprechend gestaltet worden.

1824 im Besitze der Stadt Köln befind-
lichen Kunstsammlungen wurden 1861 in einem
Gebäude der Oeffentlichkeit übergeben, das seit¬
dem als Wallraf-Richartz-Museum Weltruf er-
langt hat. Das Wachstumder Sammlungen führte
aber schon bald zu ihrer Teilung und zur Gründung
neuer Museen. Das alte Gebäude behielt nur
noch die Gemäldegalerie mit dem Kupferstichkabi¬
ne" "std die römisch-germanische Abteilung. Das
75jährige Jubiläum des Hauses im Sommer dieses
? 7 d.w Rücksicht auf den Olympia-Fremden-
besuch, die Notwendigkeit der Auflichtung und
Modernisierung der veralteten Räumlichkeiten,
die Unterbringung der neuerworbenen Sammlun¬
gen und die dadurch bedingte Neuverteilung der
Raume haben den Anstoßzu der nunmehr durch¬
geführten baulichen und museumstechnischen Aen¬derung ergeben.
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Vremen-Lestspiel für jedermann
Friedrich Lindemanns„Phantasie im vremer Ratskeller" als Buch erschienen

Der Verlag Arthur Geist,  Bremen , legt
uns soeben das Festspiel „ Eine Phantasie im
Bremer Ratskeller " vor , das Friedrich Linde¬
mann für die Bremer Tage vor , während und
nach den Olympischen Spielen geschrieben hat.
Das ist zwar ein federleichtes Oktav -Vändchen
ohne breiten protzigen Schweinslederrücken mit
Goldschnitt und dergleichen , aber dafür ist es auch
ein Büchlein für jedermann geworden , eine buch-
technische Kostbarkeit für Feinschmecker, die ihre
Freude haben an dem äußeren Gewand ihrer
Bücher . Wie gesagt : federleicht wiegt es , umfaßt
48 Seiten und ist in schöner, stilvoller Leibniz-
Fraktur auf Runen -Dickdruck-Papier gesetzt. Ein¬
fach und schlicht enthält das Titelblatt den Namen
des Verfassers und des Verlegers . Mit seinem
nicht unerheblichen Nnteil an dem äußeren Ge¬
wand des Büchleins stellt der Verleger seinem
Verlagshaus eine feine Besuchskarte aus : seht
— sagt dieses Buch — so muß ein schönes Büchlein
aussehen , das sich nicht billig anpreist , sondern
das für siebeneinhalb Groschen ein preiswertes
Angebinde für jedermann im Olympia -Jahr 1936
sein will und soll.

Seite drei enthält am Kopf die „Gestalten"
der Handlung : Hauff und Konsorten , Valthasar
also , Roland , Rose , die zwölf Apostel , Bacchus,
Weingeister und zwei Ratskellerkatzen . Darunter
steht zu lesen : „Die Musik zu dem Spiel schrieb
Hans - Joachim Th e rstap  p e n ."

Ueber diese Musik hat die „Bremer Zeitung"
ihren Lesern allerhand Wissenswertes mitteilen
können . Der Komponist selbst hat ihnen darüber
erzählt . Wie wir nun bereits für unsere Leser
die „Ballade des Balthasar ", eins der köstlichsten
Stücke des Textbuches , mit freundlicher Zustim¬
mung des Dichters abdrucken konnten , soll jetzt
auch Therstappens Musik erklingen : der Kompo¬
nist war so freundlich , uns in seiner Handschrift
das Anfangsthema seiner Einleitungsmusik zum
Festspiel , das Anfangsthema der „Bremischen Se¬
renade ", aufzuschreiben . Wir drucken es nicht
ab , wir geben es in der Handschrift des Kompo¬
nisten lieber als Faksimile -Druck wieder . . .,
denen zur Freude und zur Genugtuung , die sich
nicht kostbare Schätze in Form von Briefmarken
oder Edelsteinen sammeln , sondern die hinter den
sogenannten „Autogrammen " her sind mit lei¬
denschaftlicher Bemühung , weil sie Sinn haben
für die Zeit . Denn nirgends spricht sich eine
Persönlichkeit mehr und unmittelbarer aus als
in der Handschrift , im Namenszug.

Und weil weiter unser Bericht über die Unter-
Haltung mit dem Komponisten Hans -Joachim
Thevstappen , der uns für unsere Leser über die
Entstehung seiner „Bremischen Serenade " er¬
zählte , noch Dinge anging , die demnächst In
Bremen zu erörtern sein werden , sei noch
gesagt , daß Therstappen während der Arbeit
an der Festmusik für Bremen seine erste
Oper vollendet hat , die Oper „Der Chiromant " ,
die in der nächsten Opern -Spielzeit in Duisburg
uraufgeführt werden wird . Das Werk kommt

„Und wann darf ich Sie morgen wieder retten ? "
(Everybodys Weekly)

llälilmgiE Kalkes
Nip Qssckmsek

dann gleich nach der Uraufführung im Staats¬
theater Bremen heraus . Für drei deutsche So¬
listen , für die Brüder Rothensteiner , hat Ther¬
stappen wieder ein Divertimento ( in 6 -äur ) für
drei Fagotte geschrieben . Ein neues Bläser -Quin¬
tett für die Bläser -Vereinigung des Staats¬
orchesters Bremen ist ebenfalls in Arbeit . Die
wissenschaftliche Herausgabe eines Spätwerkes von
Orlando di Lasso („Vußtränen des heiligen
Petrus " ) erschien in mehreren Folgen seit 1935
in Friedrich Blumes Chorwerk (Verlag Kali»
meyer -Wolfenbüttel ) .

*
Im Epilog zu Friedrich Lindemanns Festspiel

liest man die blitzblanken Äerfe:
I „Man sagt , es macht der Wein den . der ihn trinkt,

zum Dichter.
Vielleicht wird ' s dann auch euch geschehn,
daß eurem Blick die Geister auferstehn.
die dieses Haus und diese Stadt
von alters her beherbergt hat:
die Rose , aller Ehren wert.

den Roland und sein gutes Schwert,
den Mut der Hanse und zugleich
den Glauben an ein großes Reich.
Was wir gespielt , in euch wird 's wahr.
Was wir erträumt , ihr werdet ' s wissen.
Nur , hütet euch vor falschen — Küssen !"

Ja . aber auch vor falschen Schlüssen wollen wir
uns hüten ! Denn wenn da jemand annimmt , die
„Phantasie im Bremer Ratskeller " sei eine Ge¬
legenheitsdichtung , eine leichtbeschwipste Ver¬
sammlung von durchschnittlich zwanzig flink fer¬
tigen Versen auf 48 gut aufgemachten Druckseiten,
der irrt sich wie jenes „Man " im „Epilog ", der
da zu sagen pflegt : „Es macht der Wein den , der
ihn trinkt , zum Dichter ". Das hat noch nie ge¬
stimmt . Der große Dichter Gustave Flaubert , der
zu den fleißigsten Schriftstellern der Welt gehört
und nie viel , aber immer gut schrieb, sagt einmal
in einem Bries an seine Freundin Luise Colet:
„Haben Sie jemals ein Trinklied gelesen , das von
einem Betrunkenen stammt ?" „Besoffene " Lieder
gibt es nicht . Die vielen schönen guten alten und
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NSDAP.
Ortsgruppe Walle. Montag, 15. Juni , 20.30 Uhr, im

Pavkhaus des Wilhelm-Decker-Parkes Pflichtschulungs¬
abend für die Politischen Leiter sowie Walter, Malie¬
rinnen und Warte der Gliederungen und angeschlosse¬
ner Verbände. Es spricht Pg. Garduhn über General
Litzmann („Der Löwe von Brzeziny"). Parteigenossen
und Parteigenossinnen sind zu diesem Abend einge¬
laden.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Freitag, 19, d. M„ 20.30
Uhr, findet in der Aula der Lderrealschule Neustadt
(Eingang Brückenstraße) eine Mitgliederversammlung
mit Angehörigen aller Gliederungen und Verbände
statt. Es sprichtKreisleiter Pg. Bernhard Blanke.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Osten. FrauenschaftsabendDienstag , 16.

Juni , 20.15 Uhr, Gemeindesaal, Kirchbachstr. Pflicht-
abend! Der Schulungsabend bei Meinten, Hulsberg,
für Amtswalterinnen und Reserentinnen fällt am
25. Juni aus . Der nächste Schulungsabend findet am
22. Juni statt.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag, 18. Juni , Amts-
walterinnensitzung 20 Uhr Schule an der Lessingstraße.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag, 15. Juni , Nah-
abend Zeichensaal und Amtswalterinnen 20 Uhr.

Ortsgruppe Westen. Die Sprechstunden in der Ge¬
schäftsstelle, Hansastr. 121, fallen Montag und Don¬
nerstag nächsterWoche aus.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Donnerstag, 18. Juni,
20.30 Uhr, Aula Brückenstratze, Pflichtabend gemein¬
sam mit Ortsgruppe Buntentor. Filmvorführung: Das
schöne Deutschland. Sprechstunde sollt aus

Ortsgruppe Altstadt. Unser Frauenfchastsabend fin¬
det Montag, 15. Juni , wie üblich im Martini-
Gemeindesaal 20.30 Uhr statt.

Ortsgruppe Gröpelingen. Montag abend, 20.30 Uhr,
Fvanenschastsbbend im Kaffee Flora.

Ortsgruppe Utbremen. Frauenschaftsabend Montag,
15. Juni , AI Uhr, Filmsaal Wilhelm-Decker-Haus.

Teutsche Kinderschar, Ortsgruppe Ostertor. Heim¬
nachmittag Dienstag, 16. Juni , fällt in dieser Wocheaus.

Reichsmiitterdienftim DeutschenFrauenwerk
Da schon täglich bei uns Anmeldungen für die

Hevbstkursein Kochen, Nähen, Krankenpflege, Säug¬
lingspflege, Erziehungssragen und Basteln, die im
Herbst beginnen, einlaufen, bitten wir alle Frauen

und Mädchen, die nur an bestimmten Tagen kommen
können, sich schon jetzt anzumelden, damit wir solch«
besonderen Wünsche berücksichtigenkönnen. Anmel¬
dungen werden in Zukunft nur noch im Carin-Göring-
Haus angenommen: Contrefcarp« 162, Telefon 832 34,
an jedem Wochentag, vormittags von 8 bis 13 Uhr,
und Dienstags und Freitags von 16 bis 18 Uhr.

NS .-Volkrswohlsahrt
Vereidigung von NS -Schwestern in Oldenburg. Die

Eauamtsleitung der NS .-Volkswohlfahrt teilt uns mit,
daß die Vereidigung der RS .-Schwestern des Gaues
Weser-Ems nunmehr Freitag, 19. Juni , 16 Uhr, im
Saal « des Schlosses zu Oldenburg stattfindet.

Ortsgruppe Gröpelingen. Unsere AmtSwoltersitzung
findet nicht Dienstag . 16. Juni , statt, sondern am

- morgigen Montag, 15. Juni , 20.30 Uhr, in der Ge¬
schäftsstelle, Gröpelinger Heerstr. 159/61. — Donners¬
tag, 18. Juni , findet im Kaffee Flora, 20.30 Uhr, ein«
Schnlungstagung statt. All« Amtswalter treten pünkt¬
lich 20.15 Uhr vor der Geschäftsstelle, Gröpelinger
Heerstr. 159/61, an. Es muß unbedingt jeder Amts¬
walter teilnehmen. — Der Ausspracheabend
findet Donnerstag, 25. Juni , in unserer Geschäfts¬
stelle, Gröpelinger Heerstr. 159/61, statt.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag , 16. Juni , 20.30
Uhr, findet in der Geschäftsstelle, Grünenstr. 23, eine
wichtig«  Sitzung statt, woran sämtlich« Amts-,
Zellen- und Blockwalter teilnehmen müßen. Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Walle. Sämtlich« Amtswalter der Orts¬
gruppe nehmen Montag, 15. Juni , am Schulungs¬
abend im Parkhaus des Wilhelm-Decker-Parkes teil.
Beginn 20.30 Uhr. Es spricht Porteigenosse Garduhn
über General Litzmann („Der Löwe von Brzeziny").

Ortsgruppe Woltmrrshausen. Nächste Sitzung sämt¬
licher Amtswalter und Amtswalterinnen sowie Helfer
und Helferinnen Montag, 15. Juni , in der Ortsgrup-
pcngeschäftsstellodes Amtes für Dolkswohlfahrt, Orts¬
gruppen Woltmershausen. Unbedingtes Erscheinen ist
Pflicht. — Dienstag, 16. Juni , findet 20.30 Uhr die
Amtswaltersitzung in der Geschäftsstelle, Westerdeich
133, statt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
das Erscheinen aller Amtswalter , Amtswalterinnen,
Helfer und Helferinnen dringend erwünscht. Die aus¬
gehändigten Wevbelisten sind mitzubringen.

NS .-Kriegsopferversorgung e. B.
Ortsgruppe Bremen

Fahrt nach Dreibergen. Wer einmal einen Tag im
Kameradenkreise im herrlichen Bad Dreibergen-
Zwischenahn verleben will, beteiligt sich an der Auto¬
busfahrt, die am 12. Juli veranstaltet wird. Die Kosten
betragen 4,00 RM. für eine Person, und zwar sür
Fahrgeld, Mittagessen und Kaffee Karten sind bei
den Zellen- und Blockwaltern erhältlich. Es empfiehlt

neuen Trinklieder stammen von Dichtern , die be¬
stimmt den Rausch gekannt haben und mal ein
kleines „Räuscherl " hatten . Aber immer hatten
sie den Rausch zu seiner Zeit und waren Dichter
zu ihrer Zeit . . . . fröhliche Zecher einmal,
Schriftsteller aber ein andermal . Immer und zu
jeder Zeit aber hatten sie das , was einen Mann,
der Verse schmieden kann , überhaupt erst zum
Dichter macht : sie hatten tiefe , heilige Ehrfurcht
vor dem Wort , vor dem Heiligtum ihres Volkes.

— ess —

veranstallungskalenderdes
lieichslustschuhbundes

Sonntag , 14. Juni : Ortsgruppe Bremen , Be¬
teiligung der Amtsträger an der Sammlung für
das Deutsche Rote Kreuz.

Sonntag . 14. Juni : Ortsgruppe Bremen , An¬
tritt des Ehrensturms um 10.45 Uhr vor der
Kunsthalle zur Teilnahme am Divisionsappell
der 46. Res .-Division.

Montag , 15. Juni : Reviergr . 7, Appell sämtl.
Amtsträger um 20.30 Osterftraße 27.

Montag , 15. Juni : Reviergruppe 9, Versamm¬
lung sämtlicher Amtsträger , deren Stellvertreter
und Kassierer um 20.15 Uhr.

Dienstag , 16. Juni : Reviergruppe 16, Appell
sämtlicher Amtsträger um 20.30 Uhr in der
Vulkanhalle.

Bekämpfung der Distelplage. In einer im Februar
1932 erlassenen bremischenVerordnung sind Vorschrif¬
ten zur Bekämpfungder Distelplage gegeben. Die ersten
Schonungen auf Grund dieser Verordnung finden ge¬
mäß einer im amtlichen Teil veröffentlichten Bekannt¬
machung am 4„ 8. und 11. Juli 1936 start.

Ncchtsberatung sür gewerblichen Rechtsschutz. Am
morgigen Montag, dem 15. Juni , sinket von 5 bis
6 llhr nachmittags , im Gewerbehans , Zimmer Nr . 5,
im Rahmen der vom Bund nationalsozialistischerDeut¬
scher Juristen durchgeführten Rcchtsbetreuung eine
Sprechstunde der Beratungsstelle sür gewerblichen
Rechtsschutz der Gewerbekammerstatt: es wird Auskunst
über alle Fragen des Patent-, Musterschutz- und Waren¬
zeichenrechtserteilt. Die Einrichtung ist sür Erwerbs¬
und Mittellose geschossen. Die Sprechstunde wird abge¬
halten durch Patentanwalt Hans Meißner.

Konzerte/vereine/ vorlräge
lv >« klernoter bsktnälleden ZUttellnnren l-odSren

rnm Zroeslxentsll»
Gesangsschule Elfe Kettwich-Kiilps. Sonnabend,

20. Juni , 20.30 Uhr in den Räumen Mathildenstr. 72
OPern-Abend. 1. Teil : Soli aus „Nachtlager", „Trou¬
badour", „Mignon ", „Zauberflöte", „Figaros Hochzeit",
„Don Juan ". 2. Teil : Szenisch ausgeführt m. Orchester:
„Der Schaufpieldirsktvr", von Mozart. — Programme
Mathildenstr. 72.

sich, die Karten sofort zu kaufen, da die Nachfrage sehr
groß ist und in späterer Zeit keine Gewähr übernom¬
men werden kann, daß noch Karten ausgegeben werden.
Abfahrt 12. Juli , 8 Uhr morgens ab Domshof. Rück¬
kehr nach Bremen gegen 22 Uhr. Alles Weitere kann
bei den Blockwaltern erfragt werden.

Beantragung des Berechtigungsausweises sür das
Verwundetenabzeichen, lllib 16. Juni können Anträge
aus Erteilung des Berechtigungsausweises nur noch in
den SprechstundenDienstags und Freitags von 16 bis
20 Uhr gestellt werden. Die erforderlichen Unterlagen
(Mrlitärpaß, Militärdienstzeit-Bescheinigung, Renten-
bescheidusw.) sind mitzubringen.

Ausgabe der Berechtigungsausweise zum Tragen des
Verwundetenabzeichens. Die Aushändigung der bisher
eingegangenen Berechtigungsausweise zum Tragen der
Verwundetenabzeichenerfolgt im Rahmen einer Feier¬
stunde Donnerstag, 18. Juni , 20.30 Uhr, im kleinen
Saal des Casino. Diejenigen Kameraden, deren Be¬
rechtigungsausweise bisher eingegangen sind, haben be¬
sondere Nachricht erhalten. Soweit die Kameraden
Nachricht nicht erhalten haben, sind die Ausweise vom
VersorgungSamt bisher noch nicht eingegangen. Für
die NSKOV.-Walter ist die Teilnahme an der Feier¬
stunde Dienst. Gäste sind herzlichwillkommen.

Hitler-Jugend
Das „Deutsche Jugendfest" und der Sporttag der

Bremer Hitler-Jugend, die beiden Veranstaltungen der
HJ. und ihrer Organisationen, werden in den nächsten
Wochen den Dienst der Gefolgschaften und Fähnlein«
des Jungvolks in weitgehendstem Maße beeinflussen.
In den sportlichenWettkämpfer! am Fest der Deutschen
Jugend , das in Bremen am 20. und 21. Juni statt¬
findet, wird die gesamte Jugend einer genauen körper¬
lichen Prüfung unterzogen und dient so dazu, das
Leistungsniveau unserer Jugend festzustellen.

Die Hitler-Jugend bekennt sich zur Leistung. Sie
ertüchtigt sich bernslich, geistig, charakterlichund kör¬
perlich. Neben dem Teutschen Jugendsest veranstaltet
so die Bremer HJ. noch am 4. und 5. Juli einen
Bonnsporttag, der eine Auslese aus den Ergebnissen
der Sportabende der Einheiten der HJ. und aus den
Leistungen, die beim DeutschenJugendfest erreicht wur¬
den, darstellt. Neben den reinen Mannschaftskämpsen
der HJ . werden in diesem Jahre sich auch Fußball-
und Handballspiele in das Programm einfügen.
Schwimmwettkämpfe, Gepäckmarschund Vorführungen
der Motor-HJ. werden eine lveiiere Ergänzung der
vorgesehenen Folge bringen.

Bund DeutscherMädel
Mädelgruppen I 75 Papcntorn und 11/75 Schwach¬

hausen. Erscheinen sämtlicher Mädel zum Gruppen-
appell in der Vietorschuleam 15. Juni 1936 ist Pflicht.
Antreten 20 Uhr bzw. A Uhr Vietorschule.

Sonntag , 14. Juni . 6.00 Hafenkonzert. 8.05 Wettn,
dienst, Nachrichtendienst, Hasendienst. 8.29 Morgen,
gymnastik. 8.45 Kunstspiegel. 9.00 Musik am Sonn¬
tagmorgen. 10.00 Morgenfeier der HJ. 10.30
mütigkeit und Güte. 11.15 Unterhaltungskonzert
Dazwischen: Funkberichte vom Eiselrennen aus dem
Nürburgring. 12.00 Marine musiziert. 12.55 tzeit-
angabe, Wetterdienst. 13.05 Musik am Mittag, jzgg
Unterhaltungskonzert. Als Einlagen: Funkberichte vom
Eiselrennen auf dem Nürburgring. 15.00 Kinder, HSi»
zul 15.30 Fröhliche Runde (Schallplatten). 16.00 Kdg-
Dolkssender-Ausscheidungs-Veranstaltung. 18.00 Funk¬
berichtevom Eiselrennen aus dem Nürburgring: 18.15
Sünndag in Veerlann. 18.50 Du und ich. 19.00 Be¬
such in der Marine-GedächtniskircheWilhelmshaven.
19.30 Sportbericht. 19.50 Wetterdienst. 20.00 Don
verwandter Art. 22,00  Nachrichtendienst, 22,30 Nacht¬
musik.

Ferner senden:  Breslau . 19.00: Aufmarschder
Partei . — Köln. 18.00: Wo bist du, Kamerad? ig.jy;
Wir reisen übers grüne Land. — Leipzig. 19,20: Ehrm
nik einer deutschenLandschaft. — München. 18.00: Das
Jahr des Bauern. — Saarbrücken. 20.00: „Rigolest»'.

Wetterdienst 6sr 82
.Wstterdsrtodl ckes keiebsrvstteräievsts»

(^ iisZwbeort kremev)

siläeuva rue VKItsisisets

(V bslddsüsekr

* krön» « näikinysAlv? ksftkckh
«Mldgsnve--VtxNiP» -

- —2 OonI mit

EMlNeysnyodklHM
ooo saisuoezihiiL»,^ tZKÄl! Äüis«!

Ziemlich warm
Wie erwartet, hat sich zwischendem nach Nordosten

abgezogenenTief und der westlich von unS gebliebenen
Kanalstörung ein Teilhoch ausgebaut. Diesem verdan¬
ken wir den bisher wärmsten Tag dieses Jahres ; die
am Sonnabendnachmittag gemessene Höchsttemperatur
betrug 23,8 Grad.

VXIltsrungsIsvelle vom 13. lunl 1S3S
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8 .114 Uhr 764,0 22,0 42 080 3 delteo
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0 .019 Uhr 762 .5 22 .1 47 080 2
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Voraussage sür den 14. Juni : Schwache, um Süd
drehend« Winde, heiter bis wolkig, im Westen des Be¬
zirks strichweisestärkereEintrübung und Niederschlage,
ziemlich warm, örtlich Gewitterneigung.

Aussichten sür den 15. Juni : Bei Winden veränder¬
licher Richtung heiter bis wolkig und vorwiegendtrocken.

„Landschaften und liere"
Ausstellung im graphischen Kabinett von kugen Ledebur

Eugen Traf Ledebur ist ein sechsundzwanzig-
jähriger Deutsch -Oesterreicher , der Wien verlassen
hat , weil es für ihn zu eng wurde . Er lebt augen¬
blicklich in London , hofft aber nach einigen Jah¬
ren sich im Reichsgebiet niederlassen zu können.
Diese Ausstellung ist die erste , die in Deutschland
gezeigt wird ; sie wird von Vremen aus nach
Hamburg und anderen Städten weiterwandern.

„Landschaften und Tiere " nennt sich die Aus¬
stellung , das Tier steht aber im Vordergrund.
Auch wenn Ledebur Wege des Hydeparks , Straßen-
ansichten oder Felder zeichnet , versäumt er nicht,
galoppierende oder weidende Pferde , springende
Hunde hineinzukomponieren . Er ist ein Tier¬
zeichner aus Leidenschaft . Er sagt , daß er mit
großem Fleiß Naturstudien gemacht hat , und diese
Ausstellung beweist es . Wenn in frei schwingen¬
den Linien ein Pferd so auf der Fläche steht , daß
die wesentlichen anatomischen Merkmale , Huf,
Ferse , Knie , Schenkel , Rücken und Hals wirklich
sitzen, daß ein Pferd im Schritt , im Lauf , in der
Verkürzung und in Eanzansicht erfaßt ist, so ist
das eine Leistung , zu der mehr gehört als Liebe
zum Tier , scharfer Blick und Begabung , nämlich
Fleiß und uneder Fleiß.

Abgesehen von einigen Bleistiftzeichnungen,
und einer nicht eben bedeutenden Radierung steht
man nur Pinselzeichnungen . Diese Technik wird
mit virtuoser Könnerschaft beherrscht . Ledebur
arbeitet mit trockenem und feuchtem Pinsel , er
kann Linien auf die Fläche jagen , die dünn sind
wie Federstriche , er kann dicke breite Flächen da-
nebensetzen , er arbeitet mit dünnem , körnigem und
mit tiefschwarzem , glänzendem Auftrag . Das Er¬
gebnis ist eine Vielfalt der Tönungen , wie man
sie in der Schwarzweißtechnik selten zu sehen be¬
kommt und die der Beschauer fast als Farbe er¬
lebt . Das letzte gilt besonders von den englischen
Garten - und Parkansichten . Es ist merkwürdig,
daß keine farbigen Gemälde ausgestellt sind . Graf
Ledebur . hiernach befragt , antwortet , daß er wohl
in Oel arbeite , daß er aber diese Dinge noch nicht
für ausstellungsreif halte . Er ist jung und außer¬
ordentlich bescheiden , vielleicht ist für die Zukunft
ein bedeutendes malerisches Werk von ihm zu er¬
warten.

Man sieht außer Pferden , die den größten
Raum einnehmen , Rehe , Schimpansen , Hühner,
Katzen und andere Tiere . Erstaunlich , wie der
Künstler mit seinen geringen Mitteln die Wirkung
der Oberfläche herausbringt . Das kurze Fell eines
Rehs , das langhaarige , muschelige des Affen , das
seidig -weiche der Katze , das fedrige Aeußere eines
Huhns sind mit erstaunlicher Wahrheit verwirk¬
licht . Auch das Innenleben der Tiere wird sichi-
bar . Ein Pferd wirkt kraftvoll -anmutig , derb
oder müde , ein springendes Reh scheu und ver¬
ängstigt , der Affe dumpf -melancholisch . Zuweilen
scheint ein Tierschicksal aus der Zeichnung zu
sprechen , und vor einem Bild erzählt der Künstler
tatsächlich einen Tierroman . Abgebildet sind
zwei Schimpansen aus dem Londoner Zoo . Der
eine blickt traurig und zärtlich auf den anderen,
der seinerseits gleichgültig , stumpf und selbstsüchtig
in die Ferne glotzt . Es handelt sich um ein un¬
glückliches Paar . erzählt der Künstler . Der Mann

Sinn und Zweck
Allzu oft begegnet man Vorurteilen , zum

mindesten einer außerordentlichen Unkenntnis
über elektrische Musikinstrumente . Es muß vor
allem davor gewarnt werden , elektrische Musik¬
instrumente , die geschulte Spieler verlangen , mit
automatischen Instrumenten ( elektrisches Klavier)
zu verwechseln . Auch sollen die elektrischen Instru¬
mente keineswegs alle anderen ersetzen und ver¬
drängen . Diese , auf Grund elektro -akustischer
Forschungsergebnisse erbauten Instrumente sollen
nur den Klanghorizont  erweitern , neue
klangliche und spieltechnische Möglichkeiten schaffen
und zunächst zur Diskussion gestellt werden . Ihren
Ursprung verdanken sie vornehmlich der Technik
des Rundfunks , des Tonfilms und der Schall¬
platte . Sie stehen vorerst noch am Beginn ihrer
Entwicklung , die weiterhin der Zusammenarbeit
ihrer Erfinder und Techniker mit Musikern und
Hörern bedarf.

Diesen Gedankengängen , die W . Saraga  aus
Einladung desVe ' rbandesausländrscher

ist der zärtlichste Liebhaber , der seine Frau mit
allen erreichbaren Leckerbissen, mit Streicheln und
sehnsüchtigen Gebärden umwirbt , während die

^srau Jahre hindurch Gleichgültigkeit an den Tag
^ )er Stil Ledeburs ist noch nicht ganz ausge¬

glichen . Man sieht Blätter , die sich in einem
freien , ornamentalen Spiel der Linien auflösen.
Sie scheinen ein Abweg zu sein und von dem
eigentlichen Ziel , das in dieser Kunst angelegt ist,
abzuführen . Der eigentliche Stil , der in einer
knappen Sprache das Wesentliche festzuhalten
sucht, strebt nach einer antikisch schönen Schlicht¬
heit und einer bald ins Großartige , bald ins
Heiter -anmutige gesteigerten Gegenständlichkeit.

w.

Alfred Lueder in Bad Pyrmont . Einen erfreu¬
lichen Erfolg hatte der junge bremische Pianist
Alfred Lueder.  ein Schüler von Pros . Börner
(Berlin ) , in Bad Pyrmont . Er spielte zusammen
mit dem Niedersächsischen Landesorchester unter
Leitung von GMD . Fritz Lehmann  Beethovens
Klavierkonzert in Ds -ckur Werk 73. Der junge
Künstler wurde nach dem Konzert stürmisch ge¬
feiert.

elektrischer Musik
Pressevertreter in Berlin  entwickelte,
folgten Erklärungen und Vorführungen bestehen¬
der elektrischer Instrumente , des There-
minschenAetherwelleninstrumentes,
seiner verbesserten Abart , des „Photozellen-
i n st r u m e n t e s " (Saraga ) und des von dem
Amerikaner Henry Cowell  erfundenen „P o l y-
rhythmikon  s " , das durch Druck auf eine oder
mehrere Tasten bestimmte Töne in bestimmten
Rhythmen erzeugt , die man akustisch wohl unter¬
scheiden, auf einem gewöhnlichen Instrument
jedoch nicht ausführen kann.

Für das reifste und entwicklungsfähigste
Instrument hält Saraga das Trautonium,
auf dem eine Anzahl neuartiger Klangkombina¬
tionen erzeugt werden kann . So kann z. B . das
„sprechende " Trautonium die Vokale a—o—u,
im Klänge ähnlich einer Autofuge , bilden.
Zweifellos bereichert das Trautonium bereits
heute die Möglichkeiten der Klang - und Geräusch-
erzeugung für Bühne und Mikrophon.

Kirchenmusik in St. flnsgarii
Die Mitwirkenden bei der letzten kirchenmusi-

kalischen Feierstunde in St . Ansgarii haben durch
ein fein zusammengestelltes Vortragsprogramm
und ein ausgezeichnetes Zusammenspiel der an¬
dächtig folgenden Zuhörerschaft eine erhebende
Stunde bereitet . Johann Scholze  spielte ein¬
gangs den ersten Satz der Sonate 1 für Orgel
von A. Gailmont (1837 —1911) . Scholzes
Spiel war von tiefer Beseelung und auch tech¬
nisch gründlich durchgearbeitet . Dies kam auch in
der später vorgetragenen Sonate 1, Satz 3, nach¬
drücklich zur Geltung . Ausgezeichnet registriert
und in feinster dynamischer Abtönung geboten,
brachten sie die Werke des Meisters zu vollem
Erlebnis der Hörer.

Eine ganz besonders erfreuliche Leistung bot
Marion Bastanier.  Ihr kraftvoller Bogen¬
strich und ihr feines musikalisches Nacherleben
gestalteten das Largo aus der Sonate e - mo » für
Violine von F . M . Veracini (1685 —1750) zu
prächtiger Schönheit . Fast noch eindrücklicher war
ihr Spiel in dem Erave für Violine von Fr.
Bach (1710—1784) und in der Romanze für
Violine von Max Reger (1873 —1916) . Marion
Bastanier verbindet in glücklichster Weise gedie¬
genes Spiel mit Musikalität.

Luise Lampe,  die an der Orgel begleitete,
entledigte sich ihrer Aufgabe mit der bei ihr ge¬
wohnten Haltung in Empfindung und Ausdruck.
Für die mit dankbarer Aufgeschlossenheit hin¬
gegebenen Zuhörer bedeuteten die Darbietungen
eine Weihestunde , wie man sie immer wieder
freudig erleben möchte . - Zf-

Der Nordische Sedanke als flufgabe
Auf Einladung der Nordischen Gesellschaft und

des Nordischen Rings sprach im Auditorium
Maximum der Berliner Universität der Heraus¬
geber der Zeitschrift „Rasse " , Senator Dr . von
Hoff,  Bremen , über das Thema „Der nordische
Gedanke als Aufgabe " . Der Vortrag , der die
Rasse als Grundlage allen völkischen Lebens und
ihrer Auswirkung in Kunst , Wissenschaft und
Religion zeigte , ging von der besonderen Stellung
des nordischen Gedankens in der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung aus , der schon allein darin
zum Ausdruck komme, daß der nordische Blutanteil
im deutschen Volke mit 50 v. H. gegenüber den
anderen den größten Teil ausmache.

Der Redner zeigte dann die Grundform des nor¬
dischen Wesens in verschiedenster Beziehung , die
sich überall als heldische Haltung kennzeichnen
laste . Für das völkische Leben sei das neue Ziel
der Aufbau einer arteigenen Gemeinschaft . In
der Wissenschaft sei die Wahrheit die Grundlage
aller Arbeit . Eine besondere Stellung nehme hier
die Geschichte ein , deren Ereignisse von jedem
Volke verschieden bewertet würden . Der Natio¬
nalsozialismus beurteile die Geschichte danach,
was sie zur Steigerung des nordischen Wesens¬
gehaltes getan habe . Die Kunst , die zu einem
leeren Formspiel geworden war und die die Bin¬
dung ans Volk verloren hatte , könne immer nur
der Ausdruck der rassischen Wesensart eines Volkes
sein und müsse im Volke leben . Ausführlich ging
Dr . von Hoff zum Schluß auf die rassische Bedingt¬
heit einer Religion ein . Kennzeichnend für den
nordischen Menschen sei die Duldsamkeit in Glau¬
bensfragen.

Festliche Kleist -Woche in Bochum . Die Kleist-
Gesellschaft  hält ihre diesjährige Haupt¬
versammlung in Bochum ab . Das Bochum«
Stadttheater (Leitung : Intendant Dr . Saladin
Schmitt -) veranstaltet aus Anlaß der Tagung
eine festliche Kleist -Woche , auf deren Spielplan
das gesamte dramatische Schaffen des Dichters
steht.

Wagners Musikdramen in italienischer Sprache.
In der „Bibliothek des Auslandes " des Verlegers
Sansonr in Florenz  sind soeben zwei neue
Bände erschienen , die Richard Wagners „Sieg'
fricd " und „Götterdämmerung " in italienischer
Versübertragung enthalten . Die Übersetzung
stammt von Guido Manacorda , der sich bereits als
llebersetzer von Goethes Werken einen Namen ge¬
macht hat.

Deutsches Theater in Rumänien . Dem Deut¬
schen Theater in Hermann  st adt  unter der
Führung des Direktors Ongyrrth ist es gelungen,
deutsches Kulturgut weit in die Umgebung von
Hermannstadt sowie nach Bukarest nach dem
Osten Rumäniens vorzutragen . In etwa 30
Spielarten wurde vor ca . 100 000 Besuchern ge¬
kielt und dadurch der Grundstein für den Wei'
terbau des Deutschen Theaters im kommenden
Jahr gelegt.
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Der bremische Haushaltsvoranschlag für das Jahr 19Z6
Der Haushalt mit 80.Z8 Millionen Reichsmark ausgeglichen— Unverändert scharfe Sparsamkeitspolitik— erfreuliche Fortschritte in der Schuldentilgung— kurzfristige Verschuldung restlos

beseitigt— flußerordentlicher Haushalt schließt mit 4,1Z Millionen Deichsmark

... Freitag fand im Rathaus eine Prcssebesprechung statt, i« der durch den Senator
für die Finanzen der bremische Haushaltsvoranschlagfür das Jahr 1938 vorgelegtwurde.
Der ordentlicheHaushalt, der ein Vorbild zweckdienlicher Ausgabenwirtschastist, ist —
uste""N "er des Vorjahres — in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen. Er schlicht
mit 89,38 Millionen Reichsmark. Der außerordentliche  Haushalt , der u. a. die
zweite Rate für den Bau der We  st brücke  enthält, schlicht in Einnahmenund
Ausgaben m,t 1,13 Millionen Reichsmark ab.
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Ein jeder, der einmal darangehen würde, die
Geschichte unserer Gemeinden zu schreiben und
dabei die Aufbauarbeit der nationalsozialistischen
Staatsführung einer umfassendenund gerechten
Würdigungunterziehenwollte, mühte ohne Frage
diese Arbeit mit der Feststellungbeginnen, mit
welcher Schuldenlasteine jede Stadt aus den
hemmungslos wirtschaftenden Hän¬
den der Systemregierungen  übernom¬
men werden muhte. Eine solche sachliche Fest¬
stellung wird immer um so mehr Ausgangspunkt
aller kritischen Betrachtungen über die Besserung
der deutschen Gemeindefinanzenzu sein haben,
weil sie ein lücken- und schonungsloser Beweis ist
für eine peinliche Durchführung des Grund-

-satzes einer sparsamen Verwaltung
jener Gelder, die aus der Arbeit der schaffenden
Volksgenossen auskommen und die — ganz gleich,
um welches Gebiet es sich handelt — schließlich
für die Gemeinschaft des Volkes wieder nutz¬
bringend verwertet werden sollen. Es kommt
weniger darauf an, festzuhalten, dah die gesamte
deutsche Gemeinde-Finanzpolitik nach straffen,

H h einheitlichen Richtlinien des Reichs durchgeführtM wird, als darauf, herauszustellen, dah jede
deutsche Gemeinde den Grundsatz der sparsamen
Wirtschaft mit den vorhandenen Mitteln nicht
nur auf dem Papier stehen hat oder ihn ledig¬
lich den in ihr schaffenden Volksgenossenmit
vielen Worten immer wieder als unabweisbare
Notwendigkeitvor Augen führt, sondern dah sie
selbst in ihrer ganzen Finanzgebarung lobens¬
wertes Vorbild ist. Und das ist gerade der be¬
grüßenswerte Unterschiedgegenüber jenen Jah¬
ren vor der Machtübernahme!

Es gibt in Bremen  wohl kaum jemanden,
der nicht wüßte, welche Lasten aus der Zeit vor
dem 30. Januar 1933 auch in unserem Gemein¬
wesen übernommenwerden muhten. Die unglück¬
selige Verquickung von Transaktionen rein speku¬
lativen Charakters mit den „Interessen" des
Staates ist ja ein zur Genüge behandeltes Kapi¬
tel, als dessensichtbares und vornehmlich auch
fühlbares  Zeichen der Schröderbank-
Earantievertrag  zu gelten hat. Es wird
im Verlaufe dieser Betrachtungen noch in ande¬
rem Zusammenhangeauf die Auswirkungen des
genannten Vertrages zurückzukommen sein.

In einem Gemeinwesenwie Bremen, das ja
infolge seiner besonderen, im Interesse des Volks¬
ganzen liegenden, Aufgaben nicht schlechthin mit
einer anderen Großstadt von gleicherEinwohner¬
zahl verglichenwerden kann, ist es nun eine mit
vielfachenund großen Schwierigkeitenverknüpfte
Aicheft gewesen, die völlig verfahrenenVerhältnisse
zu bereinigen und gleichzeitigdie Grundlage
zu schaffen, die für eine gedeihliche Ent¬
wicklung des bremischen Staats¬
haushalts  erforderlich ist. Und gerade die
Größe und Vielfältigkeit der Schwierigkeiten
nötigt dem sachlichen Betrachter der Bilanz des
in den letzten drei Jahren Erreichten aufrichtige
Anerkennung ab.

Dieses Bild der wirklichdurchgreifenden
Besserung der finanziellen Lage
Bremens,  wie es ja bereits der in Einnahmen
und Ausgaben ausgeglicheneHaushalt 1935 er¬
kennen lieh, wird neuerdings noch wesentlich gün¬
stiger gestaltet durch den vom Reichsministerder
Finanzen genehmigten

bremischen Haushalt für das Jalsr 1SZS
Bevor im einzelnen auf die verschiedenen Posi¬

tionen eingegangen werden soll, kann festgestellt
werden, dah der Abschlußdes Haushalts 1935,
der allerdings noch nicht erfolgt ist, durchaus be¬
friedigend sein wird. Er wird die Möglichkeit
geben, mit der Bildung der durch die Reichsgesetz¬
gebung vorgeschriebenenRücklagenzu beginnen.
Diese Rücklagenbauen sich prozentual nach dem
Haushaltsplan aus; wenn auch die für 1935 zu
bildende Rücklageals ein durchaus bescheidener
Anfang zu werten ist, so muh dieser Anfang aber
doch auch als recht erfreulich angesehenwerden.
Denn er ist der nach außen hin sichtbare Ausdruck
für die Folge der Beendigung einer unglückseligen
Periode der BerwirtschastungöffentlicherGelder»
die lediglich ständig steigende hohe Fehlbeträge
kannte, und die zu deren Deckung ihre unvermeid¬
liche Zuflucht zur Pumpwirtschastnehmen muhte.

Die nunmehr ermöglichteBildung von Rück¬
lagen dokumentiert also unwiderleglich den
grundsätzlichenWandel in der Finanzpolitik
der deutschen Gemeinden.
Es muh in diesem Zusammenhange ganz be¬

sonders betont werden, dah Bremen nach wie vor
eine unverändert scharfeSparsamkeitspolitik be¬
treibt. Die Finanzverwaltung des Senats übt
eine sehr eingehendeKontrolle über die gestellten

Anforderungenaus und es ist selbstverständlich,
dah sie in ihren Sparsamkeitsbestrebungenvon
sämtlichen bremischen Verwaltungen fühlbar un
terstützt wird. Es wird keine Ausgabe vorge
nommen, der der F i n a n zse n a t o r nicht vor
her zugestimmt hat.

Der bremische Haushalt 1936 ist im ordent¬
lichen Haushaltsplan mit 89 382 765 RM.
ausgeglichen» während der außerordentliche
Haushalt auf der Einnahmen- und Ausgaben-
seite mit 4129139RM. abschlieht. Der Vor-
anfchlag für den ordentlichen Haushalt 1935
schloß aus beiden Seiten mit 79 495 391 RM.
der für den außerordentlichen mit 1992 713
Reichsmark ab.

Damit wird zum zweiten Male nach der
Machtübernahmeein Haushalt vorgelegt, der
ausgeglichenist. während der Haushalt 1933
noch einen abgerechneten Fehlbetrag von
9 935 694 RM. und der Haushalt 1934 einen
solchen von 1939 873 RM. auszuweisen hatte,
die seinerzeit durch langsristige Anleihen ab¬
gedeckt wurden.
Die weitere Besserungder Wirtschaftslagein

Bremen hat es gestattet, die Gesamteinnahmeum
887 099 RM. hoher als 1935 zu veranschlagen,
obwohl ein im Haushalt mit ausdrücklicher Ge¬
nehmigungdes Reichsministersder Finanzen ein¬
gesetzterRückfluß aus Schrüderbank-Werten in
Höhe von 3 Millionen RM. fortfiel und das
Reich durch das sogenannte Plafondgesetzdie
Beteiligung der Länder an dem Mehrerträg der
lleberweisüngssteuernaus zwingendenGründen
auf einen geringen Satz einschränkte In diesem
Jahre sind die Rückflüsse aus den Schröderbank-
Werten für den außerordentlichenHaushalt mit
600 000 RM. veranschlagtworden.

Bevor wir uns der Betrachtung der Einzel-
positionenzuwenden, wollen wir auf die beiden
Zeichnungenauf dieser Seite verweisen, die eine
anschauliche Zergliederung der ordentlichenAus-

den Schuldendienst von insgesamt 18,12 Millionen
RM. an den Gesamtausgaben von rund 79,5
Millionen RM . stellte sich auf rund 23 Prozent,
so daß also der diesjährige prozentuale Anteil
fast unverändert geblieben ist.

Immerhin ist, wie die Zeichnung „nach Auf¬
gabengebieten" erkennenläßt, der Schuldendienst
mit 17,7 Millionen RM. die größte geschlossene
Position innerhalb des Etats , hinter dem das
nächst größereAufgabengebiet„Soziale Fürsorge"
mit 13,4 Millionen RM. um 4,3 Millionen RM.
zurückbleibt. Im übrigen sind die Ausgaben
„Nach Aufgabengebieten" außer den beiden vor¬
erwähnten Positionen „Schuldendienst" und „So¬
ziale Fürsorge" wie folgt: Vildungswesen 10,4
Millionen RM., Bauwesen 7 Millionen RM.,
Verkehrswesen6,1 Millionen RM., Gesundheits¬
wesen 4,1 Millionen RM., Kunst und Wissen¬
schaft 1,4 Millionen RM., Vermischte Ausgaben
7,6 Millionen RM., Einmalige Ausgaben (Bau¬
ten, Anlagen und Verschiedenes) 2,3 Millionen
RM. Allgemeine Verwaltung 1 Million RM.
und Innere Verwaltung einschl. Polizei 8,4 Mil¬
lionen RM.

Im einzelnensieht der Haushalt für 1936 fol¬
gende

flnschläge an Linnalfmen
vor: Allgemeine Verwaltung (Regie¬
rungskanzlei, Rathausverwaltung, Landherrnamt,
Standesämter, Statistisches Landesamt, Beklei¬
dungsamt und Verwaltungsgericht) 208 335 RM
(Vorjahr 201 240), so daß hier ein Mehr  von
7095 RM. vorgesehen ist. Dazu ist zu bemerken,
daß weniger  veranschlagt wurden bei folgen¬
den Positionen: Regierungskanzlei 1100 RM-,
Statistisches Landesamt 20150 RM. und Ve-
kleidungsamt205 RM.. während ein erhöhtes
Aufkommen  veranschlagt worden ist bei den
Positionen Rathausverwaltung um 1020 RM.,
Landherrnamt um 14 530 RM., Standesämter um
9000'RM. und Verwaltungsgerichtum 4000 RM.

Die Einnahmen der Inneren Ver¬
waltung  werden mit insgesamt 888150 RM.
veranschlagtgegenüber 821 625 RM. im Jahre
vorher. Hier wird mithin eine Mehr¬
einnahme  von 66 525 RM. erwartet,
an der die hier eingeordneten fünf Po¬
sitionen wie folgt teilhaben: Polizei«
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gaben im bremischen Staatshaushalt 1936 einmal
nach Art der Ausgaben und zum anderen nach
Aufgabengebietendarstellen. Daraus ist zu er¬
sehen, daß von den Gesamtausgaben von 80,4
Millionen RM. für „PersönlicheAusgaben" ins¬
gesamt 31,4 Millionen RM. aufzuwenden sind,
wovon 25,4 Millionen RM. auf Besoldung und
6 Millionen RM. auf Versorgungsbezügeent¬
fallen. „Allgemeine Haushaltsausgaben" erfor¬
dern insgesamt 49 Millionen RM., die sich wie
folgt verteilen: SachlicheVerwaltungsausgaben
2,9 Millionen RM., Zinsen 10,9 Millionen RM.,
Tilgungen 6,8 Millionen RM., sonstigeallge¬
meine Haushaltsausgaben 24,8 Millionen RM.
und einmalige Ausgaben 3,6 Millionen RM. In
diesem Zusammenhange ist bemerkenswert, daß
der Schuldendienst, also Zinsen und Tilgungen
zusammen, mit insgesamt 17,7 Millionen RM.
22 Prozent der gesamtenAusgaben erfordert.

Im Vorjahre wurden für Zinsen  11,95
Millionen RM., also 1,19 Millionen RM. mehr
als für 1936, und für die Schuldentilgung 8,17
Millionen RM., also 9,67 Millionen RM. we¬
niger als in diesem Jahre , aufgewandt. Der pro¬
zentuale Anteil der vorjährigen Ausgaben für

direktionAnschlag 460 900 RM. (^ 35 400 RM.),
Gewerbeaufsichtsamt Anschlag 113 910 RM.
(-si 11110 RM.), Amt Bremerhaven Anschlag
167 490 RM. (-1- 5565 RM.), Baupolizeiamt An¬
schlag 80 000 RM. (-i- 13 700 RM ). Feuerwehr
Anschlag 65 850 RM. (-si 750 RM.).

Unter der
Position Finanzen

nehmen selbstverständlichdie Anschlägefür die
Steueraufkommen  den breitesten Raum
ein. Die Steuern sind als Reichssteuern und
als Landes - und Gemeindesteuern  einzeln
aufgeführt. Als Anteil an Reichs steuern
ist zunächst die Reichseinkommensteuermit ins¬
gesamt 16 003 000 RM. eingesetzt, wovon jedoch
entfallen auf: Bremerhaven 489 500 RM., Vege¬
sack 105 375 RM. und Landgemeinden154 025 RM.,
sodaß ein Betrag von 15 254 100 RM. (Vorjahr
14 494 000) für die Stadt  Bremen verbleibt.
Die Reichssteuerübcrweisung an Körper¬
schaftssteuer  ist mit 3501 000 RM. veran¬
schlagt, wovonan Bremerhaven 115 440 RM., an
Vegesack 9830 RM. und an die Landgemeinden

1130 RM. zu überweisen sind Für die
Stadt Bremen verbleiben somit 3374 600 RM.
(2 959 000). Die Körperschaftssteuer der
S t ä d t i sche n W er ke ist mit insgesamt 801000
Reichsmark(1671 000) eingesetzt worden und zwar
für das Gaswerk mit 283 000 RM.; für das Wasser¬
werk mit 75 000 RM. und für das Elektrizitäts¬
werk mit 443 000 Reichsmark. Der hier um ins¬
gesamt 870 000 RM. hinter dem vorjährigen Vor¬
anschlagdes Vorjahres zurückbleibende Anschlag
findet feine Erklärung darin, daß sich die Erträge
aus den StädtischenWerken durch die Einführung
einer an den Haushalt zu entrichtenden Mo¬
nopolabgabe,  wie sie auch in anderen Ge¬
meinden besteht, entsprechendvermindert haben
und zwar sowohlbei der Körperschaftssteuerals
auch bei dem Reinertrag.

Bei der Umsatzsteuer  ist Bremens Anteil
auf 4 531000 RM. veranschlagtworden. Hiervon
sollen an Bremerhaven158 980 RM., an Vegesack
27 440 RM. und an die Landgemeinden110 980
RM. überwiesen werden, sodaß für Bremen-
Stadt 4 233 600 (4 375 000) verbleiben werden.
Der Anteil Bremens an der Grunderwerbs-
steuer  ist auf 525000RM. veranschlagt, wovon
Bremerhaven 11500 RM. und Pegesack4 900
RM. bekommen sollen, während alsdann für die
Stadt Bremen 508 600 RM. (467 000) verbleiben

würden. Bei der R e i chs kr a f t f a h r zeug¬
steu e r ist Bremens Anteil mit 316000 RM.
eingesetzt worden, wovon nach Abführung von
69 900 RM. an Bremerhaven, Vegesack und die
Landgemeinden246100 RM. (250 775) bei Bre¬
men-Stadt bleiben. Neu erscheint die Position
„Reichskraftfahrzeugsteuer (Aus-
gIeichssto  ck)", die eine Einnahme von 250 000
RM (—) vorsieht. Des weiteren werden veran¬
schlagt: Reichsrennwettsteuer  mit 107 000
RM.' (105 000), Biersteuer  mit 534000 RM.
(511000) und Reichsschlachtsteuer  mir
1221 000 RM. (1 190 000).

Die Gesamtsumme von Bremens Anteil an den
Reichssteuern stellt sich mithin aus 26 539 99» RM.
gegenüber26 922 775 RM. Voranschlagim Jahre
1935, ist also um 597 225 RM. höher als im Vor¬
jahre. Da nun jedoch die Rechtspflege am
1. April 1935 aus das Reich übergegangen ist,
wird für den Wegsall des bremischenZuschusses
bei der Rechtspflegeein Betrag an lleberwek-
sungssteuerneinbehalten, der, genau wie im Vor¬
jahre, mit 2289 597 RM. eingesetzt worden ist.
Um diesen Betrag ermäßigt sich die oben genannte
Summe von 26 539 999 RM. auf 24 249 493 RM.
(23 742 268).

Unter den

Landes - und löemeindesteuern
ist die Grund - und Gebäude st euer
(Kanalabgabe) mit 5,7 Millionen (5,5 Mill.) ein¬
gesetzt. Die Mi elften er  ist auf insgesamr
7 395 000 RM. veranschlagtworden; davon haben
Bremerhaven 700 000 RM., Vegesack 75 000 RM.
und die Landgemeinden120 000 RM. zu erhalten,
sodaß Bremen-Stadt selbst mit .6,5 Millionen
RM. (6,2 Mill.) figuriert. Das Aufkommenaus
der Firmen - und Gewerbesteuer  ein¬
schließlich Warenhaussteuer wird auf 4 686 000
RM. veranschlagt, wovon an Bremerhaven
160 000 RM. und an Vegesack 26 000 RM. zu
überweisensind, während die Stadt Bremen als¬
dann 4,5 Millionen RM. (4,1 Mill.) zu verzeich¬
nen haben würde.

Des weiteren sind unter den Landes- und Ge¬
meindesteuern folgende Voranschläge eingesetzr
worden: Wandergewerbe - und Wan¬
derlagerst euer  3000 RM. (unv.), Zu¬
schlag zur Grunderwerb st euer  300000
RM. (260 000 RM.), Vergnügungssteuer
205 600 RM. (320 000), Stempelsteuer
170 000 RM. (200 000), Fahrzeug st euer  —
(35 000), Hunde - und Pferde st euer
200 000 (unv.), Gemeinde bier st euer  1,5
Mill. RM. (unv.). Bürge rsteuer  3,1 Mill.
RM. (Vorjahr einschl. Entschädigung des
Reichs  2,9 Mill. RM), und Getränke st euer
370 000 RM. (400 000).

Das Aufkommen 1936 aus bremischen
Landes ^ 'und Gemeindesteuern  wird
somit aus insgesamt 22 548 699 RM. veranschlagt
gegenüber21618 99» RM. im Jahre 1935. Einem
Mehranschlagvon zusammen 1149 999 RM. gegen
1935 steht ein -Minderanschlagvon 299 499 RM.
gegenüber, so dah das erwarteteMehrauf-
kominen  939 899 RM. beträgt.

Die Rubrik „Sonstiges" weist folgende Vor¬
anschläge auf: Katasteramt  121 750 RM.
(109 000), Bankzinsen und Zinsen aus
Darlehen usw.  2454000 RM. (2310000),
Einnahmen aus Tilgungen  1857000
Reichsmark(1300 000). Die hier im Vorjahre mit
3 Millionen Reichsmark eingesetzt gewesenen Rück¬
flüsse aus Schröderbankwertensind, wie bereits
weiter oben erwähnt, in diesem Jahre mit einem
Betrage von 600 000 RM. in den außer¬
ordentlichen  Haushalt eingestellt worden.
Für Grund st ücksverkäufe,  die für 1935
mit 150 000 RM. veranschlagtworden waren, ist
im Etat 1936 kein  Betrag eingesetztworden.
Danach schließt die Rubrik „Sonstiges" mit einem
Eesamtooranfchlagvon 4 432 750 RM. ab gegen¬
über 6 869 000 RM. in 1935. Die Mehranschläge
betragen hier 713 750 RM.. denen der Ausfall
von 3 Millionen Reichsmark Rückflüssen aus
Schröderbankwertensowie derjenigen aus Erund-
stücksverkäufen mit 150 000 RM., insgesamt also
3,15 Millionen Reichsmarkgegenüberstehen, so daß
hier ein Minderaufko 'mmen von  2 436 250
Reichsmark erwartet wird.

Die Gesamteinnahmen der Position
„Finanzen"  werden mithin auf 51230 843 RM.
veranschlagtgegen 52 229 268 RM. im Jahre 1935.
Mehranschlägen von insgesamt 1437 825 RM.
stehen Minderanfchläge von zusammen 2 436 250
Reichsmarkgegenüber, sodaß ein um insgesamt
998 425 RM. vermindertes Eesamt-
erträgnis  in Ansatz gebrachtworden ist.

Bei dem Vildungswesen (Allgemeine
Verwaltung, Höhere Schulen, Volksschulen, Be¬
rufs- und Fachschulen, Behörde für Leibesübun¬
gen und Jugendpflege) weiden die Einnahmen
auf 1210 645 RM. (1 193 350) veranschlagt. Hier
ist die Position „Volksschulen" gegenüber dem

Vorjahre erheblichniedriger eingesetzt, und zwar
mit 7545 RM. gegen 73 450 RM. Dieser Minder¬
einnahme von 65 905 RM. stehen Mehranschläge
bei „Höhere Schulen", die mit 779 000 RM. er¬
scheinen, um 20 000 RM. und bei „Berufs- und
Fachschulen", die mit 421600 RM. eingesetzt sind,
um 63 200 RM. gegenüber, so daß für die Posi¬
tion „Vildungswesen" eine Mehreinnahme
von 17 295 RM. erwartet wird.

Für die einzelnen Positionendes Bauwesen»
werden folgende Erträge veranschlagt: Bau¬
verwaltung  4087 RM. (Vorjahr 3946), Amt
für Straßen - und Brückenbau  152609
RM. (61600), AmtfürKanalisationund
Kulturbau  224 900 RM. (162180), Garten-
und Friedhofsamt  239435 RM. (214 400),
Stadtplanungsamt  254 800 RM. (274 900),
Amt für Wohnung und Siedlung
2 070 950 RM. (2116 480), Wasserstraßen,
direktion  1 008 569 RM. (1 093236), Neu-
kanalisation  40 000 RM. (unv.), Amt
für Staatsarbeiter  10307 RM. (1000).
Die Mshranschläge betragen insgesamt 188 203
Reichsmark, die Minderanfchläge  dagegen
150 297 RM ., das veranschlagteMehr  beläuft
sich mithin auf 37 906 Reichsmark.

Beim „Verkehrswesen"  werden im ein¬
zelnen folgende Einnahmen erwartet : Wirt¬
schaft . Zentralverwaltung  29 889 RM,
.(24000), Häfen in Bremen und Wege»
sack 5255 500 RM. (4 442 900),H äfen i « Bre¬
mer haven  2 597 758 RM. (2 589 738), See¬
mannsämter  50 000 RM. (48 000), Schiffs-
messungen  6415 RM. (8386), Flughäfen
und Luftverkehr  10090 RM. (9549). Aus
den Häfen in Bremen und Vegesack wird ein
beträchtliches Mehraufkommen  er¬
wartet, das mit 812 600 RM. veranschlagtworden
ist, während das aus den Häfen in Bremerhaven
veranschlagteMehraufkommensich auf 8020 RM.
stellt. Die Bewertung der Einnahmen aus den
Häfen Bremens und Vegesacks läßt erkennen, daß
mit einer weiteren fruchtbringendenEntwicklung
des Verkehrs in unseren Häfen zu rechnen ist.
Lediglich die Position „Schiffsmessungen" sieht eine
Mindereinnahme um 1971 RM. vor', während die
Mehranschläge für das gesamte Verkehrswesen
829 050 RM . betragen, weicher Betrag sich um
den vorgenannten Minderanschlag auf 827 079
Reichsmarkermäßigt.

Die drei Positionen des „Gesundheits¬
wesens"  sind mit folgenden Einnahmen ver¬
anschlagt worden: Gesündheitsbehörden
und angeschlossene Institute  300 530
Reichsmark (Vorjahr 231 667), Kranken-
anstalt  2 241268 RM. (2120 810), Bremische
Heil- und  P f l eg  e a n sta l t 1060629 RM.
(1Ü87 595). Die Mehranschläge  bei den
ersten beiden Positionen stellen sich also auf
68 863 RM. bzw. 120 458 RM., denen bei der
letzten Position ein Minderanschlag von 26 966
Reichsmarkgegenübersteht, so daß das erwartete
Mehraufkommen  hier 162 355 RM. beträgt

Unter „Soziale Fürsorge"  erscheint le¬
diglich die Behörde für Wohlfahrt und
Versicherungswesen  mit einem Vor¬
anschlag von 2 329 080 RM. gegenüber einem
solchen von 2 190714 RM . im Vorjahre. Die
Mehreinnahme  wird also mit 138 366 RM.
veranschlagt.

Die Position „Kunst und Wissenschaft"
enthält folgende Voranschläge: Deutsches
Kolonial - und Uebersee - Museum

Tag - es Volkes und der Wehrmacht
auf dem Gefechts- und Turnierfeld in der Bahr am 20 . und 21.Juni . 14.30 Ukr

Ffe -cl ,'m Fe/ecbk/e/ck/
Einsatz aller Waffen
Luftkampf — Funkgespräch zwischen Flieger und
Erdstation — Tankangriff u . -abwehr — Artillerie
im Feuer — Kraftradschlitzen u. Panzerspähwagen

Das Pferd in Dressur
un- Springen

15Prüjungen im  Hochsprung , Weiterung , Zeitsprung
Kanonen - Iagdspringen — Amazonen springen

„Kraft durch Freude"-Schau:
Fahrt zum Turnier 1850 und heute

Auto- und Modenschau

Logen4.- Mk.
— - Turlach,Sögestr.23
Dienststellen de>NSG . „Kraft durch Freude"

NS .-Gemeinschast„Kraft durch Freude"



Sonntag , den 14. Juni 1936 Bremer Zeitung Nr . 164 Jahrgang 18Zß

3 OVO (unv .j , Gewerbe - und Focke - Mu-
seum 2000 RM . (uno .) , Staatsbiblio¬
thek 2 500 RM (3300 ) , Staatliches Or¬
chester — (150 000) , Archiv 2410 RM . (600).
Unter Berücksichtigung der veranschlagten Minder¬
einnahmen von zusammen 150 800 RM . und der
erwarteten Mehreinnahmen von 1810 RM . wird
hier also eine Mindereinnahme  von
148 990 RM . erwartet.

An „Vermischten Einnahmen"  sinv
veranschlagt worden : Lotteriepacht  86612
RM . (Vorjahr 119 399) , Bremer Straßen¬

bahn  66000 RM (50000 ) , Sonstige Ein¬
nahmen  250 000 RM . (250 045) . Minderan-
schlägen von insgesamt 32 832 RM . steht bei der
Straßenbahn ein Mehranschlag von 16 000 RM.
gegenüber , sodaß die erwartete Minderein¬
nahme  16 832 beträgt.

Die Position „Betriebe"  weist einen An¬
schlag von 8 545 472 RM . aus gegenüber 7 750 472
RM . im Vorjahre . Hier ist also eine Mehrein¬
nahme  von 795 000 RM . in Ansatz gebracht
worden.

Bremens flusgabenwirtschast in 19Z6
Es ist selbstverständlich , daß auch für das lau¬

fende Jahr die Ausgaben sehr sorgfältig geprüft
und dementsprechend in Ansatz gebracht worden
sind. Im dem vorliegenden Haushaltsvoranschlag
sind die Ausgaben wieder eingeteilt in „dauernde"
und in „einmalige " Ausgaben . Unter den er¬
steren erscheinen zunächst diejenigen der All¬
gemeinen Verwaltung,  dre im einzelnen
wie folgt eingesetzt wurden : Senat  213897
RM . (186 400) , Regierungskanzlei
229 328 RM (205 558) . Rathausverwal¬
tung  115 715 RM . (112 069) , Land Herrn¬
amt  58 067 RM . (49 262) , Standesämter
65 737 RM . (55 416) , Statistisches Lan¬
desamt  209714 RM . (152474 ) , Beklei¬
dung  s a m t 102 793 RM . (103 996/ , Gemein-
deaufsichtsbehörde  12252 RM . (unv .) ,
Verwaltungsgericht  1280 RM . (1090 ) .
Lediglich beim „Bekleidungsamt " hat sich der
Voranschlag verringern lassen und zwar um
1113 RM ., während alle anderen Positionen —
mit Ausnahme der unverändert gebliebenen Po¬
sition „Eemeindeaufstchtsbehörde " — Mehraus¬
gaben von insgesamt 131469 RM . erfordern wer¬
den . Unter Berücksichtigung der vorerwähnten
Minderausgabe von 1113 RM . sind für die All¬
gemeine Verwaltung mithin Mehrausgaben
von zusammen 130 366 RM . vorgesehen.

Auch der Voranschlag für die „Innere Ver¬
waltung"  weist erhöhte Ausgaben aus und
zwar um insgesamt 968 590 RM . Im einzelnen
sind die Ausgaben für die verschiedenen Verwal¬
tungszweige wie folgt veranschlagt worden : Po-
lizeidirektion  5999400 RM . (Vorjahr
5 247 296) , E e w e r b e a u f s i cht s a m t 141935
Reichsmark (123 794) , Polizeihaus  99118
Reichsmark (87 988) , Amt Bremerhaven
1015 318 RM . (834 698) , Vaupolizeiamt
202 214 RM . (201849 ) , Feuerwehr  967535
Reichsmark (961305 ) . Die Ausgaben für die
Polizeidirektion sind also für das laufende Jahr
mit einem Mehr  von 752104 RM . veranschlagt
worden.

Demgegenüber ist bei der Position „Finanzen"
ein Minderan schlag der Ausgaben
um 1130130 RM . zu verzeichnen , der im wesent¬
lichen durch die Verringerung der Zinsen für die
Staatsschuld um 1102 864 RM . entstanden ist.
Diesem Minderanschlaa steht allerdings ein
Mehranschlag von insgesamt 742141 RM . gegen¬
über . Unter Berücksichtigung des Minderanschlags
ist für die Position „Finanzen " mithin eine um
387989 RM . verminderte  Ausgabe vorge¬
sehen . Die diesbezüglichen Voranschläge betragen
im einzelnen : Finanzverwaltung  338709
Reichsmark (Vorjahr 360 043) , Staatshaupt¬
kasse  183107 RM . (189039 ) . Zinsen der
Staatsschuld  10849150 RM . (11952014 ) ,
Schuldentilgung  6830100RM , (6167 400) ,
Katasteramt  402141 (375100 ) , Vergü¬
tung an die Bremer Landesbank  —
Staatsbank — für Verwaltung der Hypotheken
97400 RM . (45 000) .

Die einzelnen Positionen des „Bildungs¬
wesens"  sind in den Haushalt wie folgt einge¬
setzt worden : Allgemeine Verwaltung
662 600 RM . (636 015) , Höhere Schulen
2 732 569 RM . (2 711489 ) , Volksschulen
5 028 325 RM . (5112 500) , Berufs - und

achfchulen  1855185 RM . (1603152 ) , Be-
örde für Leibesübungen und Ju¬

gendpflege  149150 RM . (92657 ) . Den vor¬
gesehenen Mehrausgaben von insgesamt 356 191
Reichsmark steht bei den Volksschulen eine Aus¬
gabeverminderung von 84 175 RM . gegenüber , so
daß für die Position „Bildungswesew ' an Meh r-
ausgaben  ein Betrag von 272016 RM . vor¬
gesehen ist.

Infolge der befriedigenden Entwicklung des
Haushalts konnte — abgesehen von erheblichen
Beträgen zu Lasten des außerordentlichen Haus¬
halts — dem allgemeinen Bauwesen einschl. Ka¬
nalisation » das durch die zwangsläufige Aus-
gabendrosselung in den vergangenen Jahren not¬
wendige Unterhaltungsarbeiten und dringende
Um - und Neubauten immer wieder hatte zurück¬
stellen müssen , ein Mehrbetrag von insgesamt
1,9 Mill . RM . (u. a . für eine teilweise Kanali¬
sation der Vahrer Straße , für einen Erweite¬
rungsbau der Schule in Rablinghausen und für
die Fertigstellung des zweiten Obergeschosses der
Kinderklinik ) sowie denHäfenein  Mehrbetrag

von rund 700 000 RM . zur Vervollständigung und
Modernisierung ihrer Ausrüstung zur Verfügung
gestellt werden . Für den Bau vonWohnun-
gensiir kinderreiche Familien  sind
wieder , wie in 1935, insgesamt 500 000 RM . als
drittes Geld vorgesehen.

Im einzelnen sind unter „Bauwesen " folgende
Ausgaben vorgesehen : Bauverwaltung
177 078 (Vorjahr 156 045) RM ., Hochbauamt
927 048 (681521 ) RM .. Amt für Straßen-
und Brückenbau  1218595 (854617 ) RM ..
Amt für Kanalisation und Kultur¬
bau  1768 710 (1615 714) RM .. Garten - und
Friedhofsamt  666929 (459169 ) RM .,
StadtPlanungsamt  322 666 (322 821) RM .,
Amt für Wohnung und Siedlung
600 024 (562 743) RM ..' Wasser st raßen-
direktion  1008569 (1093236 ) RM .. Amt
für Staatsarbeiter  309 010 (278 778) RM.
— Die vorgesehenen Mehrausgaben betragen
1059 707 RM ., die Minderausgaben dagegen
84 822 RM ., so daß die Mehrausgaben
974 885 RM . ausmachen.

Für die einzelnen Positionen des „Verkehr s-
wesens"  sind folgende Ausgaben vorgesehen:
Wirtschaft und Zentralverwaltunq
159 988 (Vorjahr 140 584) RM . Häfen in
Bremen  u n d V e g e s a ck4 013 700 (3 355 325)
Reichsmark , Häfen in Bremerhaven
1689171 (1676 865) RM ., Seemannsämter
73 317 (65 624) RM . Schiffsmessungen
19100 (19 442) RM .. Flughäfen undLüft-
verkehr  84 010 (48 025) RM.

Für das „E e s u n d h e i t s w e s e n" sind nach¬
folgende Voranschläge aufgestellt worden : Ge¬
sundheitsbehörden und angeschlos¬
sene Institute  654236 (599339 ) RM,
Krankenanstalt 2 496 936 ( 2179 272) RM .,
Bremische Heil - und Pflegeanstalt
999 645 (999 602) RM . Die Position „Wasser¬
bedarf für gemeinnützige Anstalten " , für die im
Vorjahr 80 000 RM . eingestellt waren , ist aufge¬
hoben worden . Den Mehrausgaben von 372 561
Reichsmark stehen um 99 957 RM . verminderte
Erträge gegenüber , so daß an vorgesehenen
M e h r a u s g a b e n 272 604 RM . verbleiben.

Besonders erfreulich ist es , feststellen zu
können , daß die erfolgreiche Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit  in eiWer
weiteren V er Minderung derFür-
sorgeausgaben um rund 3,5 Mil¬
lionen Reichsmark  zum Ausdruck
kommt , nachdem bereits im Vorjahr die Für-
sorgeausgaven um 4,8 Mill . RM . gesenkt
werden konnten . Die hierfür notwendigen
Ausgaben der Behörde für Wohlfahrt und
Versicherungswesen sind für 1938 mit
13 388 216 (18 873 288) RM . veranschlagt wor¬
den.

Für „Kunst und Wissenschaft"  sind ins¬
gesamt Ausgaben von 1362 542 RM gegenüber
1405 07? RM . im Jähre 1935 vorgesehen . Die
verschiedenen Positionen sind wie folgt eingesetzt:
Deutsches Kolonial - und Ilebersee-
museum  169840 RM . (120 150) , Eewerbe-
und Focke - Museum  70875 RM . (63 439) .
Staatsbibliothek  135 165 RM . (123157 ) ,
Theater und Orchester  892972 RM.
(1012173 ) , Archiv 31597 RM (24603 ) , Zu¬
schüsse  62093 RM . (61 556) . Mährend bei der
Position „Theater und Orchester " die Ausgaben
um 119 201 RM . niedriger veranschlagt worden
sind , haben die übrigen Positionen Mehrausgaben
um insgesamt 76 665 RM . auszuweisen , sodaß
die für „Kunst und Wissenschaft " zu verzeichnende
Verminderung  der Ausgaben sich auf
42 536 RM . beläuft.

Unter „Vermischte Ausgaben"  werden
folgende Beträge aufgeführt : Ruhegehalte
4 623 720 RM (Vorjahr 4 539 383) , Witwen-
und Waisengeld  1396 762 RM (1 362 554) ,
Prozeßkosten 25000 RM . (unv .) , Normaluhren-
anlage  5000 RM . (unv .) , Straßenbe¬
leuchtung  1,2 Millionen RM . (unv .) , Klei¬
nere Ausaaben  90 778 RM . (38130 ) , Bei¬
träge  87 476 RM . (53 440) , Unterstützun¬
gen  30 000 RM (13 509) , L a st e n a u s q 'l e i ch
Lehr  90000 (unv .) . Die vorgesehenen Mehr-
ausgaben  belaufen sich hier also auf insge¬
samt 221729 RM.

Unter der Rubrik „Einmalige Aus¬
gaben"  erscheinen unter „Bauten und An¬

lagen"  folgende Positionen : Hochbau , Neu - und
Umbauten 825 300 RM . (70 000) , Neuanlage von
Straßen , Brücken und sonstigen Bauwerken , Ami
für Straßen - und Brückenbau 7 600 RM . (unv .) ,
Wohnungsbau 500 000 RM . (unv .) , NeukanaN-
sation 420 000 RM . (10 000) , Hafenanlagen in
Bremen 517 000 RM . (418 000) , Hafenanlagen in
Bremerhaven 46 500 RM . (20 000) , Verpflich¬
tungen des bremischen Staates zur Erfüllung des
mit dem deutschen Reichsfiskus geschlossenen Ver¬
trages betr . Bauten in Huckelriede usw. —
(369 000) . Unter Berücksichtigung des Fortfalls der
letzteren Verpflichtung stellen sich die vorgesehenen
Mehrausgaben hier auf 921800 RM , sodaß die
Gesamtmehraufwendungen für Bauten , Anlagen
usw. mit den unter „Bauwesen " weiter oben ver¬
zeichneten rund 1,9 Millionen RM . betragen.

Ver flußer ordentlichefjaustiait für 19ZS
Der außerordentliche Haushalt 1936 schließt

auf der Einnahmen - und Ausgabenseite mit
4129 130 RM . ab gegen 1992 713 RM . im Jahre
1935. Auf der Einnahmenfeite  sind fol¬
gende Posten aufgeführt : Erunderwerbs-
vermägen  100000 RM ., Erneuerungs¬

rücklagen:  Kaiserdock I Bremerhaven 1S K30
Reichsmark . Kaiserdock II Bremerhaven 22480
Reichsmark . Schuppen und Krane am Kaiser-
hafen Il -I in Bremerhaven 26170 RM . Bahn¬
hofsanlagen aus der Columbuskaje m Bremer¬
haven 77130 RM . Arbeitsbeschaffung.
1. RestlicherUmbauderSü d ! e lte d es
Hafens  I a ) Darlehen der Deutschen Gesell¬
schaft für öffentliche Arbeiten 1 Million RM . b)
Zuschuß der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung 50 000 RM o) Ruck¬
zahlung der restlichen Anlagekosten für das Bal^
werk im Holzhafen 690 000 RM , ä) vom Reich
genehmigte Anleihe 500 000 RM ., zusammen 2,24
Millionen RM .; 2. A n p a s s u n g d e r E l e i s -
anlagen an den Massengutverkeyr
imJndustriehafen : ».) Darlehen der Deut¬
schen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten 154 000
Reichsmark , hierauf bis zum 31. März 1936 vor¬
aussichtlich erhalten 100 000, so daß 54 000 RM.
verbleiben : 3. Bau der We st brücke : a) Dar-
leben der Deutschen Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten 959 000 RM ., b) Zuschuß der Reichsan-
stalt für Arbeitsvermittluna und Arbeitslosen-

Reichsmark . Außerordentliche Einnahmen iu-
Schröderbankwerten 600 000 RM.

Auf der Ausgabenseite  erscheinen fol¬
gende Posten : Erunderwerbsverinüg 'ei,
100 000 RM ., Hafenerweiterung , , «i W
Reichsmark. E r neu er u ngsr ückla
leinzelne Positionen wie unter „Einnahmen " - -n.
sammen 77 130RM , Arbeitsbeschaffung'
Restlicher Umbau der Südseite des Hafens l
2,24 Millionen RM ., Anpassung der Gleisanlagen
an den Massengutverkehr im Jndustriehai -n
54 000 RM ., Bau der Westbrücke 1607 000 sM.

Zu dem außerordentlichen Haushalt ist zu be¬
merken . daß die auf der Emnahmenseite ausge¬
führten Darlehen bzw . Anleihen abgeschlos.

e n sind . Für den Bau der Westbrücke, der ins¬
gesamt 4 378 000 RM . erfordert , ist die zweite
Rate mit 1607 000 RM . eingesetzt worden , wah¬
rend es sich bei den 2.24 Millionen RM . für den
restlichen Umbau der Südseite des Freihafens I
um die erste Rate handelt . Die Gesamtkosten
für den Bau der We  st brücke  verteilen sich
auf die vier Baujahre wie folgt : 1935: 62400»
Reichsmark , 1936 : 1 607 000 RM „ 1937 1 847 00»
Reichsmark , und 1938 300 000 RM,

Zusammenstellung der Lmnabmen und Ausgaben für das Nechnungsjalir 19Z6
kinnalfmen Ausgaben

Anschlag
1VM

Anschlag
ISSS

Mithin

mehr

sür ISM

weniger

Anschlag
1SS8

Anschlag
1SS5

Mithin

mehr

sür Igzg

weniger

I . Bürgerschaft . - ? .208 335 201 240 7 095 _ II . Allgemeine Verwaltung . , - - . 1 098 783 878 427 13» 356
— III . Rechtspflege . . . -- — — —

888150 821 625 66 525 IV . Innere Verwaltung 8 425 520 7 456 930 968 590
51230 843 52 229 268 998 425 'V . Finanzen . . - . . 18 700 607 19 988 596 — 387W

1210 645 119335» 17 295 . VI . Bildungswesen 10 427 829 10 155 813 272 916 —
4 005 648 3 967 742 37 906 VII . Bauwesen 6 999 529 6 024 644 974 885 —
7 949 643 7 122 564 827 079 VIII . Verkehrswesen . . . 6039 286 5 432 787 696 499 —
3 602 427 3 440 072 162 353 _ IX . Gesundheitswesen . - . . 4 130 817 3 858 213 272 694 --
2 329 9?0 2 190 714 138 366 _ X. Soziale Fürsorge. 13 396 216 16 873 296 — 347708»991» 158 900 __ 148 990 XI . Kunst und Wissenschaft. 1 362 542 1 495 078 — 4253«402 612 419 444 —- 16 882 XII . Vermischte Einnahmen / Ausgaben . 7 548 736 7 327 007 221729 —
8 545 472 7 750 472 795 900 — XIII . Betriebe. — —- —

78 039865 78 500 791 3 446 679 3 M ooz"
--- Ersparnis durch Eehaltsangleichung . . — 400 900 — 400»00

78 039 868 78109 791 3 446 679 3 507 OÖÖ"
einmalige flusgaben

I . Bauten und Anlagen 2 316 400 1394 690 921800
II . Vermischte Ausgaben. 26 590 — 26 500 —

80 382 765 79 495 391 2 051 621 1164 247 80 382 765 79 495 391 4 394 979 3 507 00s
887 374 j 887374 I "

Zusammenstellung der fjausstaltsverbesserungen und
-Verschlechterungen gegenüber 1SZS

Summe der Einnahmen
Summe der Ausgaben.

89 382 765 79 495 391 887 374
89 382 765 79 495 391 887 374 —

- — — —

Bremens schwebende Schuld
Die Gesamtschulden des bremischen

Staates  betrugen unter Berücksichtigung der
entsprechenden Währungskurse nach dem Ver¬
fahren der Reichsstatistik:

Am 1. April 1834 . . . 258 Mill . RM.
Am 1. April 1835 . . . 253.5 Mill . RM.
Am 1. April 1838 . . . 229,8 Mill . RM.

Der Anteil der Auslandsschulden
betrug:  Langfristige am 1. Januar 1933 : 41,8
Mill . RM -, kurzfristige am 28. Februar 1933:
34 Mill . RM . Diese Beträge haben sich in¬
zwischen wie folgt reduzieren lassen : Langfristige
Auslandsverschuldung am 1. April d. I . 18,4
Mill . RM ., kurzfristige am 29. Februar d. I.
11,3 Mill . RM . Während der Zinssatz  für die
Staatsschulden in 1933 noch 8,5 Prozent betrug,
stellt er sich heute aus 4,5 Prozent , was zurzeit
eine jährliche Zinsersparnis von rd . 5 Mill . RM.
ausmacht.

Die Erhöhung der Verschuldung zum 1. April
1935 erklärt sich aus den bedeutenden Anforde¬
rungen aus dem Schröderbank -Earantie -Vertrag
bis zum August 1934. Sie kommt dennoch in der
obengenannten Zahl in verhältnismäßig bescheide¬
nem Rahmen zum Ausdruck , weil gleichzeitig er¬
hebliche Tilgungen an Schulden vorgenommen
werden konnten.

Die Bestrebungen , die überwiegend kurz¬
fristige Verschuldung in eine lang - und mit¬
telfristige umzuwandeln , sind weiter von er¬
heblichem Erfolg begleitet gewesen . Während
am 1. April 1833 von der bremischen Ver¬
schuldung 48,1 Prozent lang - und mittel¬
fristig und 53,9 Prozent kurzfristig waren,
hat sich dieses Verhältnis grundlegend ge¬
ändert . Am 1. April d. I . waren 98 Prozent

lang - und mittelfristig und nur 2 Prozent
kurzfristig . Es läßt sich also erfreulicherweise
feststellen , daß eine kurzfristige Ver¬
schuldung so gut wie gar nicht
mehr vorhanden  ist.

Gleichzeitig mit der Vorlage des Haushalts
hat der Senat folgendes Haushaltsgesetz
für das Rechnungsjahr 1936 beschlossen, das in¬
zwischen vom Reichsstatthalter in Oldenburg und
Bremen unterzeichnet worden ist und dem die
Reichsrogierung ihre Zustimmung erteilt hat:

8 1. Der diesem Gesetz als Anlage beigefügte
Staatshaushalt für das Rechnungsjahr 1936 wird
im ordentlichen Haushaltsplan in den Einnahmen
auf 80 382 765 RM ., in den Ausgaben auf
80 382 765 RM . und im außerordentlichen Haus¬
haltsplan in den Einnahmen auf 4129130 RM .,
in den Ausgaben 4 129 130 RM . festgesetzt.

8 2. Der Senator für die Finanzen wird er¬
mächtigt : 1. Kasten - und Betriebskredite aufzu¬
nehmen , soweit sie zur Aufrechterhaltung des Be¬
triebes der Staatshauptkasse erforderlich sind
Diese Kassen - und Betriebskredite dürfen 8 Mil¬
lionen Reichsmark nicht überschreiten . 2. den un
.außerordentlichen Haushaltsplan unter V 1 („Vom
Reich genehmigte Anleihe " Schriftleitung ) ' vor¬
gesehenen Einnahmebetrag von 500 000 RM . im
Wege der Anleihe zu beschaffen.

8 3- Die Höherstufung von Angestelltenstellen
über die im Haushaltsplan 1936 vorgesehenen
Gruppen hinaus ist unzulässig . Das gilt auch für
die Erhöhung der Vergütung an Angestellte , die
Soirdergehalte beziehen oder für die besondere
Stellen nicht eingesetzt sind. Ersparnisse bei an¬
deren Stellen dürfen für eine Höherstufung oder
Erhöhung der Vergütung nicht ausgenutzt werden.

Die Umlegung von freigswordenen Angestellten¬
stellen zwecks Höherstufung von Angestellten bei
anderen Behörden ist ebenfalls unzulässig . Bei
unbedingt erforderlichen Personalvermehrungen
dürfen , soweit nicht entbehrliche Kräfte von an¬
deren Stellen übernommen werden können , nur
befristete Kräfte in der Eingangsgruppe ihrer
Laufbahn eingestellt werden . Bestimmungen , die
dieser Vorschrift entgegenstehen , treten außer.
Kraft.

8 4. Ueber die im Haushalt vorgesehenen Aus¬
gabemittel kann nur mit Genehmigung des Se¬
nators für die Finanzen verfügt werden . Der
Senator für die Finanzen kann den Behörden für
bestimmte Zeitabschnitte Teilbeträge der in den
Einzelplänen vorgesehenen Gesamtsumme zur
Ausgabe freigeben.

Die im 8 2 vorgesehene Ermächtigung des Se¬
nators für die Finanzen , Kassen - und Betriebs-
kredite bis zu 8 Millionen Reichsmark aufzu¬
nehmen , entspricht einer in den Haushaltsgesehen
der Länder üblichen , durch das Reichsgesetz vor¬
geschriebenen Bestimmung , ohne daß ihr im vor¬
liegenden Fall eine praktische Bedeutung zukommt
Es liegt also keinesfalls so. daß Bremen nach
der Finanzlage gezwungen wäre , im Laufe des
Jahres an den Kapitalmarkt heranzutreten und
aus Liquiditätsgründen Kredite aufzunehmen.

Bremens Bevölkerung hat allen Grund , dem
nunmehr vorgelegten Haushalt für 1938 ihre ein¬
gehende Beachtung zu schenken. Dieses Rechnungs¬
werk ist ein Vorbild von Sauberkeit und spar¬
samer zweckdienlicher Wirtschaftsführung eines
kleinen Landes , das als Welthafen und Deutsch¬
lands Tor zur Welt Aufgaben zu erfüllen hat,
die sich von denjenigen anderer Städte gleicher
Größe grundlegend unterscheiden . Ili.

Bis Ltsncissämisk melclsn:
Standesamt Bremen 1 ( Tiefer)

Geborene
Knaben

2. Juni . Fuhrunternehmer Christian Bode
Ehefr ., geb . Schwiering , Hopsenstr . 26.

2. Juni . Bäcker Andreas Simon Ehefr ., geb.
Perplies , Woltmershauserstr . 85.

4. Juni . Kaufmann Johannes Fritze Ehefr .,
geb. Pavensiedt , Metzerstr . 24. — Kaufm . Angest.
Hans Richter Ehefr ., geb . Jacobs , Eeorg-
Gröning -Str . 63 b.

4. Juni . Jngenieurassistent Wilhelm Bier-
schwale Ehefr ., geb . Langenberg , Bremerhavener-
straße 319.

5. Juni . Handlungsgehilfe Heinrich Meierdierks
Ehefr ., geb . Helmke , Vahrerstr . 219. — Arbeiter
Wilhelm Heinßen Ehefr ., geb. Nitzboy , Bautzener-
straße 15. .

5. Juni . Schneidermeister Albert Salander
Ehefr ., geb. Thorsen , Humboldtstr . 200. —
Arbeiter Hans Owsianowski Ehefr ., geb . Vesmens,
Hemelingen , Henriettenstr . 15.

6. Juni . Küper Josef Stanz ! Ehefr ., geb.
Rößler , Dedesdorferstr . 34.

6. Juni . Küper Theodor Kruse Ehefr ., geb.
Hollwedel , Michaelisstr . 24.

7. Juni . Schlosser Adolf Wohlleben Ehefr ., geb.
Reif , Roccoweg 28.

7. Juni . Kesselwärter Ernst Walz Ehest ., geb.
Rose , Am schwarzen Meer 138.

8. Juni . Klempner Robert Deil Ehefr ., geb.
Schlobohm , St . Paulistr . 58.

8. Juni . Maler Karl Happe Ehest ., geb . Patze,
Schulze -Delitzsch-Str . 36 «. — Kaufm . Angestellter
Alfre Hillmann Ehefr ., geb . Vehrens , Ober¬
neuland , Weißdornpfad 46.

9. Juni . Flugzeugmonteur Haus -Wilhelm
Laatzig Ehefr ., geb . Götschel , Pfalzburgerstr . 8.

9. Juni . Unteroffizier Adolf Grönwoldt Ehest -,
geb . Schwepe , Neustadtswall , Kaserne 5. —
Schmied Karl Sudmann Ehefr ., geb . Werner,
Am krummen Fleet 29. — Maurer Walter Hantel
Ehefr ., geb . Koch, V . d. Steintor 170. — Arbeiter
Heinrich Schröder Ehefr ., geb . Neddermann , Er.
Sortillienstr . 70.

10. Juni . Schleifer Friedrich Jansten Ehefr .,
geb . Löschen , Plantage 74.

Mädchen
30. Mai . Schriftsteller Rudolf Jacobsthal Ehest .,

geb. Zimmermann , Wielandstr . 12.
2. Juni . Elektriker Wolfgang Speck Ehefr ., geb.

Hoppe , Schwärme 221.
3. Juni . Bauer Wilhelm Krentzel Ehefr ., geb.

Haltermann , Borgseld , Am Hexenberg 2.
4. Juni . Bauarbeiter Franz Sennholz Ehefr .,

geb . Schulenburg , Am schwarzen Meer 159.
5. Juni . Klempnermeister August Kämpe

Ehefr ., geb . Müller , Weizenkampstr . 34.
5. Juni . Musiker Harry Stöver Ehest ., geb.

Veisler , Kl . Fuhrleutestr , 9—10.
6. Juni . Werkmeister Maximilian Volkers

Ehefr ., geb . Dircks , Alfelderstr . 23. — Ingenieur
Karl Offer Ehefr ., geb . Möller , Erünenstr . 120.

6. Juni . Maurer Johann Böge Ehest ., geb.
Spitz , Brockhuchting , A . d. Roggenkamp 23. —
Abteilungsleiter Johann Mohrmann Ehefr ., geb.
Vogelfang , Eeestemünderstr . 57.

7. Juni . Zeichner August Nehme Ehefr ., geb.
Lüddemann , Bremerhavenerstr . 265.

7. Juni . Kaufmann Georg Apmann Ehefr ., geb.
Rolf , Hastedter Heerstr . 134.

9. Juni . Klempner Eugen Bandmann Ehefr .,
geb . Homeyer , Eichenstr . 21.

9. Juni . Architekt Ernst Dettmann Ehefr ., geb.
Hustedt , St . Jürgenstr . 159. — Reedereiangestellter
Emil Schupke Ehefr ., geb . Kusian , Gastfeldstr . 17.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

10. Juni . Maschinenschlosser Wilhelm Her¬
mann Georg Knipping und Wilma Elis
Müller , geb. Oelrichs . — Kaufmännischer An¬
gestellter Hans -Joachim Ernst August Bur-
meister und Anna Marie Böge , Hemelingen . —
Heizer Bruno Walter Cornelsen und Johanne
Frieda Lilje . — Gärtner Rudolf Andreas Erich
Grützmacher und Anne -Liese Bertha Helene
Meinen . — Ingenieur Ewald Heinrich Emil
Rohlfs und Anna Marie Köneke . - Feldwebel
Wilhelm K-uppermann und Laura Elisabeth
Reckert (gen . Größe -Stricker ) . — Reichsbahn¬
schaffner Christian Friedrich Wilhelm Kniep unv
Gertrud Hinerasky , geb . Kopton . — Schlosser
Friedrich Oesselmann und Alwine Anna Rathert,

emelingen . — Schlosser Gustav Hermann Wilh.
immermann und Olga Elise Luise Sichler . —

Kaufm . Angestellter Adolf Julius Heinrich Diehl
und Gerda Johanna Margarete Kaiser . —
Kaufm . Angestellter Herbert Georg Paul Konrad
Vogts und Julia Thea Carla Rena Fischer . —
Elektriker Hermann Paul Schliewe und Martha
Viohl . — Schneider Josef Smiech und Marie
Adele Elise Miedtank . — Elektroschweißer Walter
Richard Max Schirrmeister und Luise Wulf . —
Elektromonteur Fritz Diedrich Franz Rother und
Martha Käthe Dora Schulenberg . — Maler Erich
August Grote und Katharine Henriette Vollmann.
— Büroangestellter Johann Christoph Menke und
Frieda Anna Gertrud Münzel . — Flugzeugbau¬
prüfer Heinrich Johann Osterthum und Else
Wilhelmine Marianne Timmermann.

Standesamt Bremen 1 ( Tiefer)
Aufgebote

Auswärtige
8. Juni . Eisenbahner Herm . Wilhelm Böttjer

und Katharine Gesine Elise Ahsendorf , Emting-
hausen . — Landwirt Ernst Auguste Storman,
Klein -Strömkendorf . und Anna Maraaretbe
Degener -Erischow . — Matrosengefreiter Walter
Ernst Höpfner , Kiel , und Emmi Cäcilie Einfeldt,
Kiel . — Mechanikermeister Fritz Diedrich Kistner,
Hamburg , und Thekla Marie Schmidt , Lüneburq.
— Handlungsgehilfe Willi Vunke , Baden , und
Sophie Mattfeld , Baden . — Fuhrmann Friedrich
Heinrich Huntemann , Huchnng , und Minna
Wilhelmine Albert . — Vüroangestellter Fritz
Erich Heinz Trencken , St . Magnus , und Dora
Marianne Viresch , Aumund.

Eheschließungen
23. Mai : Landwirt Siegfried Kiebitz und Ju¬

lia Meerpohl , Bad Segeberg.
2. Juni . Kaufm . Angestellter Alfred Steinfeldt

und Helene Mai , Eandersheimerstratze 17. —
Fliesenfeger Rudolf Siegner und Herta Dieck-
mann , Ülbersstr . 74. — Dr . Eberhard Thann-
ftäuser und Johanna Tielbaar , Stettin , Delbrück-
allee 145.

3. Juni . Kausm . Angest . Heinrich Jaeschke und
Luise Fricke , Neuenlanderstr . 104. — Kaufmann
Arnold Daube und Frieda Gödecke. Wildeshauser-
straße 16

4. Juni . Kraftwagenfahrer Gerhard Buckmann
und Sophie Hohmann , geb . Möller , Am Gaswerk
"1/33 - Funker Kurt Brixel und Waldtraut
Schwanewede , Hamburg , Jmmelmannsweg 11.

5. Juni . Zeichner Walter Mater und Martha
Küker , Katrepelerstr . 54. — Schifssbautechniker

Alfred Vartels und Marie Pleuß , Westerdeich 163.
— Korbmacher Hermann Rönne und Maria
Hülsberg , geb . Klink , Jndustriestr . 19. — Werk¬
leiter Hans -Joachim Wrlde und Margarete
Höltermann , Wittenberge . Hohenzollernstr . 26. —
Kaufmann Friedrich Hildebrand und Hildegard
Nordhoff , Wachmannstr . 32. — Tischler Dietrich
Meyer und Lina Blöte , Westerstr . 41.

6. Juni . Buchhalter Heinrich Runge und Sophie
Weber , Fiegenstr . 58. — Kaufmann Roland
Neckelmann und Hanna -Marie Schrader,
Santiago de Chile . — Handlungsgehilfe Wilh.
Manicki und Auguste Sprenger , Eoesselstr . 64. —
Dr . phil . Alfred Mäde und Freia Keuthe,
Müncheberg in der Mark . — Dipl .-Jng . Rudolf
Freyer und Mechtilde Neumann , Moselstr . 9. —
Kaufmann Max Lenz und Hildegard Bücker,
Oderstr . 107. — Betriebselektriker Johannes
Probst und Clara Meyer , Pfalzburgerstr . 23. —
Tischler Walter Herz und Elfriede Lampe,
Bremerhavenerstr . 180. — Schlosser Heinrich
Huxol und Anna Tasche , Wernerstr . 15. —
Polierer Heinrich Freese und Luise Bohne,
Dahrerstr . 220. — Kranführer Reinhold Humann
und Else Volkmann , geb . Döring , Augsburgerstr.
102. — Kaufmann Reinhold Roßbach und Elfriede
Schmüser , Emmastr . 292. — Dreher Friedrich
Kölschen und Anna Könekamp , Woltmershauser-
straße 340. — Herrenfriseur Josef Zembski und
Marie Steffen , Augsburgerstr . 129. — Maschinen¬
schlosser Wilhelm Stehmeier und Gerda Boeck-
mann (Vökmann ) . Kattenturmer Heerstr . 187. —
Matrose Werner Nieswand und Emma Brandt,
Westerdeich 33. Kaufm . Angest . Otto Eurba und
Henriette Cordes . Vergerstr . 19. - Handlungs¬
gehilfe Gustav Redeker und Marie Mardfeldt.
Hemmstr . 114/116 . - Werkmeister Paul Brauner
und Else Huckschlag, Vauernstr . 7a . - Kraft¬
wagenfahrer Wilhelm Hartmann und Agnes
Wendt , Kattenturmer Heerstr . 277. - Graveur
Hermann Kier und Elly Meyer . Saalfelderstr 6
- Fuhrmann Heinrich Precht und Anna Meins.
geb . Wiechmann , Erünenstr . 89. - Tischler Friedr
Earmhausen und Agnes Raschig . Fischerhuder-
straße 184. - Kaufm . Geschäftsführer Hans
Finger und Gleichen Wilmink . Wietzen —
Maschinenschlosser Franz Schütter und Elisabeth
Buschmann Pfalzburgerstr . 49 . Helfer Christian
Buschmeier und Adele Köhnsen , Hemmstr 115 -
Buchbinder Otto Schmidt und Jrmgnrd Gründe!
Eiderstr . 27 . - Kraftfahrer Karl Hoß und Emma
Marahrens , Wulsdorferstr . 14. — Handlungs¬
gehilfe Ottokar Bures und Anna Fago , Eerhard-

Rohlfs -Str . 28. — Schmied Heinrich Armbrust und
Wilhelmine Mager , Vrüggeweg 113. — Kraft¬
fahrer Heinrich Mattheesen und Lina Schnell,
Gabelsbergerstr . 15. — Hanül .-Bevollmächtigter
Wilhelm Groth und Käthe Rabe , Eraf -Haeseler-
Str . 73 . — Handlungsgehilfe Hermann Jäkel und
Erna Lobrecht , Erahn ( Kreis Osterholz ). —
Eartenarbeiter Johann Wohlers und Georgine
van de Mütter , Habenhausen . — Maschinenbauer
Werner Kroß und Margarete Hesse, Burchardt-
straße 35. — Zahntechniker Herbert Armerdmg
und Margarete Bienzeisler , V . d. Steintor
183/185 . — Treckerfahrer Heinrich Meyer und
Marie Lindloge , Neckarstr . 2. — Kaufm . Angest.
Ernst Hafer und Gertrud Gierszewski , Eleirvitz m
Oberschlesien . — Kraftwagenfahrer Paul Fritz
und Emma Fenrich , Gabelsbergerstr . 6.

Gestorbene:
7. Juni . Hausangestellte Katharine Sageho

29 I ., Schwachhauser Heerstr . 18. — Diedi
Holthuis Wwe ., geb . Braun , 78 I ., Eschenstr. 5.

8 .. Juni . Kaufmann Georg Ernst Aug . Frank
feld ^ 80 I ., Hornerstr . 77. — Verwaltuiigsmspek

--- --n-- ----- — v -tui Demuth crneir ., urv.
21 I ., Lutherstr . 79. — Schiffskapitän i. R . E
Beyer , 66 I -, Wildeshauserstr . 58. - Karl Me
Ehest ., geb . Nilson , 64 I ., Graf -Waldersee -Str
— Christoph Claußen Ehefr ., geb . Hartlage , 43
Neuenstr . 4.

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)
Aufgebote

6. Juni . Arbeiter Konrad August Friedrich
Beerbom und Marie Johanne Äpmann . "
Tischler Hermann Heinrich Schütte und Caroluie
August Täte . - Jrbeiter Friedrich Wilhelm
August Hasst und Meta Grotheer . - Drehet
Gottlieb Schwunk und Anna Wilhelmine Char¬
lotte Höpken . - Musiker Oskar Richard Lietz und
Hedwig Elfe Liesiecki.

Auswärtige
6 Juni Feldwebel Waldemar Hermann Lui^

Gutzkow , Haste , und Therese Anna Schmidt,
Osnabrück . - Schriftleiter Rudolf Georg Müller,
Vremen . und Auguste Margarete Frieder,
Crafe . Delmenhorst . — Ingenieur Ernst Robert
Müller , Bremen , und Lucia Selma Irma Frieoa
Schröder , Leipzig -Lindenau.
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Die glücklicheGeburt

eines gesunden Zungen
«eben hocherfreut bekannt

Karl Bergmann und Frau
Emma , geb, Novotnh,

Bremen , den 13. Juni 1936
Jlfenburger Straße 23,
z. Z. Stadt . Frauenklinik

F . langes Haar d.
ÜMIMlISllmoi,
Hast. Seerstr . 189

Ruf 4 7V 04

vsmvn-
«srvsn-

MaSkÄ/re/llerei
Kvvoll, 538V4

Vnei8krisu8lksse»s

ist angekommen.
In herzlicher Freude geben da¬

von Kenntnis

Aser -k/ieru .c§ cimunc/Ä ^ Zcire
Manizales , den 14. Mai 1936,

Apartado 219
Rep. ds Colombia

Für die anläßlich unserer
Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir den herzlichsten Dank.

Anny Krämer
RichardTrage

Maler-Sterbekasse Bremen
Am Donnerstagabendent¬

schlief nach schwerer Krank¬
heit die Gattin unseres
früheren langjährigenl.Vor-
sitzenden, Frau

Heinrich Behrm
MecklenburgerStraße 9.
Die Trauerfeier findet am

Dienstag, 16. Juni 1936,
norm. 10̂ 4 Uhr, im Krema¬
torium statt.
Um zahlreiche Beteiligungbittet.

Der Vorstand.

Infolge einer heimtückischen Krankheitent¬
schlief nach erfolgterOperation gestern abend
aus ihrem arbeitsreichenLeben meine liebe
gute Frau, unsereherzensguteMutter, liebe
Schwester, Schwägerinund Tante

Hannq Hohn
geb. Kastens

nach eben vollendetem 52. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Adolf Hohn
Eduard Hohn
Karl-Heinz Hohn
Carl Kastens und Frau
Herm. Schnakenbergund Frau,

geb. Kastens
Lilly Cyriaks und Frau,

geb. Kastens, Brooklyn
nebst Angehörigen.

Bremen, den 13. Juni 1936
Oldenburger Straße 11.

Besuche dankendabgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Eermaniaftraße, wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
17. Juni , 11l4 Uhr, im Krematorium statt.

eelmWken
mit 8cbiieIIcksmpker»Lolumbus », Deutschlsacksgröütem Lciiikk IM Lrkoluoxsreisenverlcehr

vom 7, juli bis 19. juli / sb Ubl 250 .—

Mjka-Möeira2---Hchottlanö-Normgen
vom 20. bis 27.  juli / 28. juii bis 4. / sb stiel 145 .—

/^ uslcuukt uuck Lrospslcts ciorcb unsere Vertretungen unck
0 « v v L m 8 e n L « lalaOVV

Llo ^ S - Kvisedüvo,  kslinlioiisli ' skv 33

Schön. Eisschrank
(neuw.) Er . 100/
105, umsth. bill
Angsb. u. W 572

«HWiiliei'xoiisk)rosliemsiis'
Neuest. Shst ., bill.

ktagonaolon
»» « »

IckiSV'
, Ruf 267 63 I. Etg.

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten

Am 12. ds. Mts . verstarb un¬
ser lieber Kamerad , der
Obcrtelegraphcninspcktor i. R.

Wilhelm Waller
Ehre seinem Andenken!

Die Trauer -feier findet am
Montag , 12 Uhr, in der Ka¬
pelle des Buntentors -Fried-
hoses statt.

Nach schwererKrankheit verschied heute
nach einem rastlos tätigen Leben meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Frau

Auguste Heitrnüller
verw. Richter, geb. Woltersmann

im fast vollendeten75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

HeinrichHeitmüller,
Conrad Heitmüller und Frau,

Elise, geb. Schwabe
HinrichWulfs und Frau,

Luise, geb. Heitmüller
Heino Heitmüller und Frau,

Elly, geb. Oestermann
und die Enkelkinder:
Jngeborg, Herwig u. Wolfgang.

Bremen, den 13. Juni 1936
Deichbruchstraße 31a.
Von Beileidsbesuchenbitten wir frdl.

abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem

16. ds. Mts., vorm. 11l4 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs-Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstr. 190, erfolgt, wo¬
selbst zugedachteKranzspenden entgegenge¬
nommen werden.

Heute mittag entschlief sanft und ruhig
nach langer, schwerer Krankheit mein innigst-
geliebter Mann, unser geliebter Vater,
Schwiegervater und Großvater, Schwager
und Onkel

Richard Duchholz
in seinem 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Charlotte Buchholz, geb. Öfter
Elfe Krapf. geb. Buchholz
Conrad Kraps
Enkel Horst
und Angehörige. -

Bremen, Jacobistr. 3 a, den 12. Juni 1936
Klosters/Schweiz.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „N i e d e r s a chs e n ", Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerseier findet am Dienstag , mittags
12 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Frieü-
hoses statt.

Gesternabend entschlief sanft nach langer,
schwerer Krankheit meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerinund Tante

Hermine Fuhlhage
im 41. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : .
August Fuhlhage sr.
August Fuhlhage jr.
AnnelieseFuhlhage
und Angehörige.

Bremen, den 13. Juni 1936, Jngelheimerstr. 1
Oberlosbruch, Wiembeck.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Niedersachse  n ". Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, vormittags
11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes statt.

Infolge eines Herzschlages entschlief heute
morgen meine geliebte Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Christine Scheffer
geb. Beuß

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Scheffer
Wilma Scheffer
Heinrich Scheffer und Frau,

Ria, geb. Clausen
Walter Hegner und Frau,

Mariechen, geb. Scheffer
und vier Enkelkinder.

Bremen, den 13. Juni 1936
Braunschweigerstraße53s

Wesermünde-Lehe.
Von Beileidsbesuchen bitten freund ! abzusehen.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 16. Juni,

nachmittags 1.30 Uhr , im Krematorium statt.
Die Aufbahrnug ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Nach langer , schwererKrank¬
heit entschlief am Sonnabend¬
morgen mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater . Schwieger¬
vater . Bruder , Schwager , Onkel
und Großvater

Paul Göhler
im 59. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme im
Namen aller Angehörigen
bittet:

Alma Köhler, geb. Hübler.
Bremen , den 13. Juni 1936
Waldheim i. Sa.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge - Be - Jn ., Eermaniaftraße.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , dem 16. Juni um
12V- Uhr , im Krematorium,
statt.

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten

Am 11. ds. Mts . verstarb
unser lieber Kamerad , der

Postinspektor i. R-

Heinrich Reinhardt
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
Montag , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Buntentors -Fried-
hoses statt.

Bund heimattrcuer Ost- und
Westpreußcn, Gruppe Bremen.

Am 11. ds Mts . verschiedun¬
ser lieber Landsmann und stell¬
vertretender Gruppenleiter

AlWftMlNM
Wir verlieren mit ihm einen

treuen kenntnisreichen Mit¬
arbeiter , dem wir ein dauern-
)es Gedenken bewahren werden.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 16. Juni , 10V- Uhr,
auf dem Waller Friedhos statt.

Wir bitten um zahlreiche Be¬
teiligung der Mitglieder.

I . A.: Urbat.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Nachbarnund Freun¬
den, insbesondere auch Herrn
Pastor Dargel für seine
trostreichenWorte, unseren
aufrichtigenDank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Carl Meyer,
Oberfeuerwehrmanni. R.

Familien-Anzeig en
finden weite Verbreitung
in der Bremer Aeitung

Es verstarb unser lieber
Berufskamerad,

Oberlandmesseri. R.

Carl Wesel
Ehre seinem Andenken!
Reichsbundder deutschen

Beamten
Fachschaft 12

Allg.Länderverwaltungen

Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
ganz besonders Herrn Pastor
Coorßen für die aufrichtigen
und trostreichen Wörte , dem
Kirchenvorstand und Bauherrn,
insbesondere Herrn Rohlsing
für die pietätvolle Aufbewah¬
rung und den Nachruf in der
Kirche, der Organisiin Fräu¬
lein Tietjen sowie der Schwester
Lotte für ihre liebevolle Pflege
und Behandlung des Schwer¬
kranken unseren herzlichsten
Dank.

Frau Lina Brodhage
und alle Angehörigen.

Bremen -Gröpelingen,
Gröpelinger Heerstraße 235.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin -'
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Krämer für die trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau
Margarete Schröder Wwe.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines über alles ge¬
liebten Mannes sage ich allen
Freunden und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Hack-
länder für seine trostreichen
Worte , der Wirtschastsgruppe
ambulantes Gewerbe, Gau Nie-
dersachsen, und dem Kamerad-
schastsbund ehemaliger Kriegs¬
teilnehmer , meinen herzlichen
Dank.

Frau Luise Schwiebert.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Jeep für seine
trostreichen Worte unseren auf¬
richtigen Dank.

Fritz Koch
Hanna Henning, geb. Koch
Oskar Henning
Vertha Röschmann,

geb. Koch
Gustav Röschmann.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme sowie allen denen,
die unseren lieben Entschla¬
fenen das letzte Geleit gegeben
haben, insbesondere Herrn Pa¬
stor Fraedrich für seine trost¬
reichen Worte unseren herz¬
lichen Dank.

Familie Tiynnermann
und Angehörige.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Krä¬
mer unseren innigsten Dank.

Fr. Pilster jr.
im Namen
aller Hinterbliebenen.

«oiro-vvesr

^sulsnstrsks S3
t- röpsllngsr k4esrstrs3s130 -132
Vor Eem Stsintor 176 -1S0
Woltmersiisuser StrsSs 382

Für die uns beim Heimgang
unseres lieben Sohnes , Bru¬
ders , Schwagers , Onkels und
Bräutigams erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir aus
diesem Wege. Ganz besonderen
Dank sagen wir Herrn Pastor
Dr . Bertuleit und Führer und
Gefolgschaft der Focke-Wuls-
Flugzeugban AG.

E. Kortkamp.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Hackländer
für die trostreichen Worte un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Familie Gerhard Hotten.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge meiner lieben
Frau, unserer guten Mut¬
ter, sagen wir hiermit allen
Verwandten, Nachbarnund
Bekanntensowie Herrn Pa¬
stor Krämer und den Ar¬
beitskameraden Bahnhof
Bremen-Neustadt unseren
innigstenDank.

Heinr. Witte
nebst Kindern.

Verreist

Ist IM«.lsisss
Hals -, Nässn -, Obronsrst
Rswdsrtäsir . 62
bis 13. lluli

ir.msl.Asssi'
^uZsnarrt
Norästr . 64

Ik.MSI.
Drausnarrst
Zobvaebb . Nssrslr . 22
bis 4. lluli

Ir.MSI. SIS AM«
^.uZsnarrt:
^.n cksr V̂siäs 31
bis 1. lluli

Sk.MSI.mmsirm
ObrsnarLt:
vobbsnvsA 2

lll>.m»l.fksirMiM
vobbsn 31
Lprsollstuncksn:
vorm . täZl . 10 bis /^2,
vsobill .: NontsHS null
DonnorstaZs 3 bis )48,
Dienst , u. Drsit . 3 bis 4

ir.mei.stm»
Dsstscktsr Dssrstr . 197

ik.mel.».li.Wel
ObrsnarLt
Rewbsrtistr . 60

, 15. Juni halte ich Sprechstunde in
-iner Privatwohnung

Montag bis Freitag,
von 3V- bis 4V. Uhr.
Pros. Dr. Delhougne,

Facharzt für innere Krankheiten.
Am Dobben 148, Fcrnspr. 2 70 77
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Eine grundlegende
Einführung in die

nationalsozia¬
listische Weltan¬

schauung

Otto Banger

In Ganzleinen
gebunden jetzt:

Wr.18
Bezug durch jede

Buchhandlung
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fpsiir kiM
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Dar rslgen wie Ihnen rchcrn heute
on unseren „V/k>hn3tott "- f4öbsIn.
bilcht einfach eins blöbel -KurrtsIIung
ichlschthin , ronclsrn eins für örsmsn
einmalige hkurtsrsdiau von blähsln,
clis heute bswunclsrt uncl morgen
mocisrn rein wsrclsn. Völligrvcanglo?
rshsn 8is , wie hlolrort , H4äbsl-5til,

ösrugütost , Isppich unci lopsts ru
einem vcunclsrvollsn Sonrsn

ruiammsngsrtimmt vcsrclsn lcönnsn,
ohne viel aukgsbsn  ru mllrrsn.
„V/ohnstott"-h4äbsl nicht ru lcsnnsn,
bscksutst : stcvo ! ishr 8chönsL

nicht gsrsksn  ruliabsnl

.,U1ieman morgen woknt - senen sie neute"
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ErstklassigerAütücrrcvkor
-rn Vertr . f. Koll. b. Krankh . und

Evtl Praxisübernahme v. alt.
^oll . gegen lfd. Rente.

Vertrauensv . Ansr . unter F 20 288.

Suche

lies-um AeiMMis
zu übernehmen.

Angebote mit Preis unter R 592.

Die „Klein -Anzeige" ist ein Wunder!
erstaunlich ist ihr flinker Laus;
für wenig Geld bringt man sie unter,
und viel Erfolg führt sie herausl

vss vor 24 fskren geiiekerteLclsleveiörsäist au meiner grollten ^ukrieäen-keit, kakre es jetat nocb ksst tsglick.
Scbukmsckermsisterk . vrukss , s. I. IS3S, langenksgsn.

Vor ungeksbr SS ssbrsn bebe Ick>von Iknen eine versenkbare ttäkmaslklne
bsaogen, «liess ist beute norb sebr gut.

Usnaleisekretär tk. IZranät, dlürnberg, S. S. IS3S, Sanäratstr . 4S III.
/web 8is «srösn «ir aukrloäsnstsiisn. üker st̂ billiilr»»^4si«»>Lrs4sr aalt 1SS7

»obon gsllsisrt. bivisrungan brlvsts.
Vsrisngsn81» unseren nsusstsn Katalogblr. 136

LUolorolü - llodcon , ^skrrallbau,  lloutsoU - tiVai-tontiong , l^ l)

Vas Pferd frlßt gutes 6eld!
Seit Wochen schon ist es durch die Um¬
stellung auf motorische Transportmittel
überflüssiggeworden, seit Wochen versucht
sein Besitzer vergeblich, den überflüssigen,
nutzlose Kosten verursachendenStallge¬
nossen an den Mann zu bringen!
Warum hat er noch nicht an die vieltausend¬
fach bewährteBezet-Kleinanzeige gedacht,
die innerhalb24 Stunden erfolgreich zwi¬
schen Angebot und Nachfrage vermittelt!?

klli-ll.rmeiismllieMiiskl'
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit. äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

- 6vöniiis - 81i 'skv
lintl Lclitvacliliaus «;»' Kinz

mit großem Garten.
Seksi -sLvrsIsIrskv

und
Oslevckeirl»

>m Bau befindliche und neu zu er-
bauende Ein - u. Zweifamilienhäuser
sehr rentabel . Käuser wohnt säst srei.

v , Xosster
Baugeschäst,

Clautzenstr. 36. Hohenzollernstr . 28a

An der Marburger Straße
(Utbremervorstadt ab Haller Straße)
zu erbauende

Ein-, Zwei- md
Mehrfamilienhäuser

gute Kapitalanlage , ruhige Wohnlage
Richard Wickmann

Baumeister
Aus dem Kamp 21

Weser 8 4951/52

»m bieMlaair pari«
.Mzikeiaslrsae

Mod. 2-Fam .-HSuser mit Heizung
Preis : 23 000.- RM . Näheres:SiNMime,'Kkopg».l.ogkliign!i
Meyerstraße 85, Tel. 5 37 65

Lsugssekstt
Lshsi  Hisscsti -. SS
1 sis 1on 46ö 08

8 «sus 1o §§s

Vscirtburgstr . 99 —101
Wsssr 83827 u. 83323

AVTIUUUUUVIUVUUVUUU ^ I

Bauplatz 1000 gar
Grambker See 11 6vs «1iÄktv

WIlMllllllM
im Blockland, am
Wasser gel., mit
Einricht . Mecklen-
burgerstr . 151.

Geschäft s. Eem.
u. s. Lebensm. i.
d. Neust. (Haupt-
derkeh'str.) günst.
Angeb. u. F 581

Geschästsanzeige.
Wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich sührt aus deS
Erfolges Pfad daS
Bremer - ZeitungS
Jnseratt

semsiidlieki
Altonaerstratz « S.

Grundst .- Hypoth.
Bermittlungen,
Berwaltungen.
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Auch in den Ferien
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d4«m Ilnsif , soinon Koeb-
boe in ä « n Arm , man
veiseb , «icti kiis leünvn
nur äsn Aug « n, man
schüttelt sieb vor I.r»ck« n

6 t̂ br-4bsri«̂blatt
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M/klt
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Ksizsr-IK. Ar, V/oekentogsn 5 t̂ br,
forlcett 60 t̂g., 8aIIcon un«! l.ogs SÔ t.
Pslsst-7K. ŝ Îsn Montagu. Oonnsrriog
5 t̂ kr. f>oricstt 60 I»f.. t-Ogs so ?t.

«8IIlSgI'. ^ göIN! !l0I'8l8lIIIlIgSlI
Usiser » valssl « Apollo

zoo zoo Hoo

l»a> » palsm ««
»cblngsn rieb cknrcb

MtkKm - HMV
l̂ suis

85 5pisit ckis hskoorits 7on » Ir«ips » v krit » Wiockmann
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Der 2ux KM suck in Walle
kslirpreis : Hin unck rurück 60 u . 80 kkg.
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Eine kleine
Anzeige hat

immer Erfolg!

»eine
«o «d mcole

Ivemonö uno ronr ^ WW
rreiiog , I» loni , >« n ro zo vdr

ManaKo/anck

<§ in er/e/ener

AenuF r/ ^ ein A ? i ) enci im

^sroiri^
!) Sl sinsm  Sff1 1clisn ^ l°ogfcimm mit I>oci unct
likl , l-vv / 5Icc>>o , ^ ong , ^ c>u ! O ^ünclsl , t l̂oc Ivft !s-
knssmtrls — — — -. unci vlsls vvsitSl 'e ^ ttfoictionsn

noekiniltog <I« r kslivkls F-Ukr -^«s

Nölllk MllÜ ÜI'vkk WlÜSlWl . VOI'SlKüg.
klntrltt 50 Mennig

- ^ 7 i . / ^ »171 c - irüK57i . kirLpiki . k
I» ktogs nc »c!im . u . oiscir . gfo !) s § . . . unct Im

i. ^ i>i7ic

WWW mit Mren Odervavern W>
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SchaMirtschaftHeimch Ofterlih
FernsprecherSL8 8L

Westerdeich 141, Ecke Duntzestrahe

Die uns allseitig in so liebenswürdiger Weife zu
unferem

oMästsjubllkium u . eeschilstsübernalime
erwiesenen Aufmerksamkeitenhaben uns sehr er¬
freut. Wir erlauben uns , da nur auf diesem Wege
möglich, hiermit allen unseren herzlichen Dank
aufzusprechen.

Frau Hermine Osterloh
Louis Osterloh und Frau.

Bremen,  im Juni 1936.

kD/ü̂ Kl -I^ S
klaut « noekuiiittog

cmlä8»ch cisr Olvielonr-Appsllr clsr «dem.
46. 8s ;.-l)Ivl5lon

Loftsn - ^ l 11 itö l- Kolnsi 't

I-situng : 5todrmu ! i!<ms >5tsr 6sorg Volgt

'T' sr -Î -I 'SS Al-sn6 - i ^ SSidsII
*

dlittvroel », Ooon « r»tog u. SonnoSonri

6c >5t5plsl l^ Ioi - io !̂o ! c >nc!
mit lhrsn v/srcisnls !rsr 8olirt « n — l) Is dsits

Orlglnol-öo ŝrirÄs krochtsogruppo
8sr Qsgsnvort

bür chie uns sniüklicliüer Ilebernslimeüer
psrlr- öskntiofs- Osststätte erwiesenenAuk-
merksamlceiten«tanken wir herrlichst.
I« ckv» jetrt vollatänckig neu eiogei 'illi-
1v1«r>6a8ti >äuineii Hncien 8i « geniiitliclien
Aukentlialt uiili rveucken von uns aiiii ckas
beste beckient.

A^ cieAcEci Aeau

^^

Amtsstlcherlsmls
Historische Gaststätte * Beim Foekenruseurn

0 as Sek >mueI «I<3 steiisn am 0 stsrclsIeb

EilI ' OLb « »

o ^ iric »ß- irO »ßLciri
vs « v » rrl8rklO VreksrEvr «Isr Vtsrsrlu »t

eintritt IlGl ^ Lntang 1L Ukr

. . . un «I sdsncts « irr » gslisnrt
Srsm 'sns populäre lanrstätte

^OD »EiiĤ S !g8 ' oonnsreisg , «t. n 1«. luni1»5«nsctim . 1«.ro ll. , b » n«Ir 20.10 vltt

krMNv0ttm » 8elnen « ÜN8tierN
eintritt  nsekm . pfg ., sdsnri » 7 ) plg . unrt kk^ . t.

«M17 M«Neate
S -/-
S >/«

Uur noct > kouts unkt morgen

„Line krsu
vergikt nickt"

ki «, ÜVÜ88 l. !8Ü Ük? kikÜk!
k ; «5t ein 1s «rlsn5wsg , clsn ciises
^rou gebt , uncl dennoch wurcis
er nicht breit gereichest , 5on-
clsrn clurch Asitöglichlcsit geführt,
so ciok man 5ick clsr V/irirung
<ils5S5 ^ ilm5 nicht sntrishsn kenn.

kin käm,
«Isr kiel ergr « >1en «I ist,
«len mon niebt vsrgikt!

Son <tsrvsrenslsNung vom
SpsiisI -SIImkausNornderg , SsrNn

HUOLVkirS
O » » » » M » I » » » » » « » »

kut : ZS2S1

Vit»
Bertilgungsinstit.
für Ungeziefer.
Entmottungcn

unter Garantie.
neiiii '. NlMi'

Utbremerstr. 114
W. 82 811

konz. Kammerjäg

Preisskat-Listen
10 Stück 12 Psg
Zu haben in der
Geschäftsstelle der

Bremer Zeitung
Keeren 6/8

Heute 17u. 20'/- U
groher

Geld-Preisskat.
Müller,  Vege-
sackerstraße43/45.

«MS .« «

/4 >V4
onSsIt>,««oIi,s,Wö̂503
Carl E . Meqer
Doventorstwg. ss/ss

Der beliebte § 5 P§

iNtteelikz-iiijiir iMMki'
230

<Z

k- uuk' k̂ ŝ I 5S ? L . » siD » v/sr - s-c

lvikkresoss - ssdir . Ah, klar WeicksIS

renkt 61 « preis « !

«-«-rklüiiiiik im kl
„Osutscliss krrsugnir"

cab ^ oiet SSS0 . -

Cabriolot ^ 63 S 0 .-

c «,brio ! vt  LLar,u-,« 2>»I 8 880 .- «Wv » -

kosaster ksbrivlei Luxus « » -R -s Äoo .- erz v chlr/O,-
9rsi5s cib V/srk !<ö !n

/ ^ IIv 7sfpen so ^ert lisssrbor!

2iürigs timousine 3083,-

4türigs Limousine . . . ^̂ 3683 » -

K-S »M WW. «ki , kis All » ll
In vsutscklon «! «Isr insistgskerutts

Wagen in seiner Klasse
ösnr  invsrbrciuch cci . 15 ditsr out 100 Kiiomsts,

46421 44304

Ausstellung : kalinkoistrake 13 —14
k « porolur - iVsrIkseoet : krioavnslroks 87

vkk 8dI -I >VM6 ^ ci - I5-

Nsnomsü
7 >p,, 68 I' 2 Ilt " «- imuslns

iük 2550 — ok V/erlc

ist lstst «>s
^ingcmrlzsqusmsrVisrritzsr mit ssltsn guter
ätroksrilogs , kinclruclc - ^ sntrolrclimisrurig,
Oslclruclelrrsmrs , Visrgonggstrlsbs , irsi
scliwirigsnclsn Vor6srröclsrn , li>clr. 8to6-
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Zigarrenfabriken A.-G., Eisenach
VorbildlicheEinrichtungen für die Gefolgschafi
. einer wie in den Vorjahren ununter¬
brochenenV o 11b e s c h ä f t i g u n g der Gefolg-konnten ^en  333 Neueinstellungen i. J.
193oim Januar 1936 weitere  250 folgen.
Durch die bestehende Verarbeitungskontingen¬
tierung seien der Gesellschaft zurzeit jedoch
weitere Möglichkeiten zur Neueinstellung se-
nommen. Die Gesellschaft beschäftigt zurzeit
? ^ ®re^ ®®®Gefolgschaftsmitglieder
*n . , t.r,1eben.  Nach dem Geschäfts¬
bericht hat sich die gesunde  Entwicklung der
Gesellschaft 1935 bei ' einer wertmäßiger
Umsatzsteigernng  um 35°/» fortgesetzt

mmi  V « r stieg im Saldo auf 2-70(
' P le  sonstigen Erträge vor2784/9 KM stellen Gratissteuerzeichen dar, die

auch als Aval ausgewiesen werden und mit zx
verstärkten Abschreibungen verwandt werdei

‘ ii -iVcon « außerordentlichen Erträge betrüget44ol (6898) RM. — Die Aufwendungen fiii
/i 0iooi eiru nd Gehälter  stiegen auf 1,605und die sozialen Abgabenauf 0.121
(0,09o) Will. Die Aufwendungen für Zinsei
®rl °i'd®rten . °'042 (0,023 ) und Besitzsteuerr
0,067(0,017) Mill. RM, alle übrigen Aufwendungen 0,665 (0,503) Mill. uiwenaun
o w.¥ Delkredere-Rückstellungen0,437 (0,129) Mill. Abschreibungen  auAnlagen und 0,015 (0,017) Mill. anderen \ b
Schreibungenverbleibt ein Reingewinn  voi
7161 (23 049) RM, der sich durch den Vortraf
auf 58 903 erhöht und zur weiteren Stärkung dei
Betriebsmittel und Erhöhung der beachtlichei
Liquidität wie in den Vorjahren vorgetrageiwerden soll.

Durch Beschluß der GV. vom 28. 6. 1931
wurde das Grundkapital auf 0,75 (0,48) Millerhöht. Bei unverändert 0,102 Mill. Reserve!
erscheinen neu 0,056 Mill. Rückstellungen. Di<
Delkredere-Rückstellungen erhöhten sich au
0,125 (0,1) Mill. Unter den mit 1,154 Mill. aus

Der deutsche Gesandte für Norwegen, Dr.
S a h m,wird anläßlich der Aufnahme seiner Tätig¬
keit in Norwegen den am Norwegengeschäft
interssierten bremischen Firmen am 18. Juni für
Einzelbesprechungen zur Verfügung stehen.
Diese Einzel hesprechungen werden durchgeführt
bei der Außenhandelsstelle für das Weser-Ems-
Gehiet, Bremen, Börse. Firmen, denen an einer
Aussprache liegt, wollen sich telephonisch mit
der Außenhandelsstelle in Verbindung setzen.

gewiesenen Gesamtverbindlichkeiten
befindensich 0,203 (0,241) Mill. Kreditoren,
0,124 (0,078) Mill. sonstige Verbindlichkeiten,
0,482 (0,753) Mill. Zollverpflichtungen und neu
0,085 Mill. Bankverbindlichkeiten. Das gesamte
Anlagevermögen  steht mit Ausnahme der
Gebäude (25 000 RM) mit Erinnerungspostenvon je 1 RM zu Buch. Der unter Grundstücken
und Gebäuden ausgewiesene Zugang von 6503
bzw. 116 256 RM betrifft den Kauf eines Grund¬
stückes in Eisenach und den auf diesem durch¬
geführten Betriebsneuban.  Zurzeit wird
von der Gesellschaft ein neues Verwal¬
tungsgebäude  erstellt , das neben der
Sdhäffung von besonderen Gefolgschafts¬räumen ein Kameradschaftsheim
Sowie einen für 400 Gefolgschaftsmitglieder
Platz bietenden Dachgarten vorsieht. Die Be¬
teiligungen sind mit unverändert 20000 RM aus¬
gewiesen. Das Umlaufsvermögen  er¬
scheint mit 2,199 Mill. RM, darunter mit 0,555
(0,446) bewertete Roh-, Hilfs- und Betriebs¬
stoffe, sowie 0,223 (0,134) Mill. Halb- und
Fertigfabrikate . Debitoren  erhöhten sich
auf 1,125 (0,919) Mill., die flüssigen Mittel auf
0,088 (0.041) Mill. und Bankguthaben auf 0,09
(0,037) Mill. RM.

Das neue  Geschäftsjahr hat sich nach dem
Bericht des Vorstandes bisher weiter befriedi¬
gend entwickelt. Der Bericht betont weiter das
allseitig gute Verhältnis zwischen Gefolgschaft
und Betriebsführer , das auf den geschilderten
Neueinrichtungen des im Bau befindlichen Ver¬
waltungsgebäudes ohne weiteres verständlich
erscheint. (GV. 26. 6.)

I. P. Bemberg A.-G., Wuppertal-Barmen. Nach¬
dem 1934 erstmalig seit 1928/29 die Dividenden¬
zahlung wieder aufgenommen worden war legt
die I. P. Bemberg AG. für 1935 einen Verlust¬abschluß' vor. Der Warenerlös sank auf 8,95
(10,48) Mill. RM. Nach als ausreichend be-
zeichneten Abschreibungen von 536 930 (697 234)
RM auf Anlagen und 345 675 (657 082) RM ande¬
ren (i. V. außerdem 853 431 RM Sonderabschrei¬
bung) verbleibt unter Berücksichtigung von
131 619 (76 554) RM Gewinnvortrag ein Verlust,von 747 641 RM.

Baumwollspinnerei Speyer. Die Baumwoll¬
spinnerei Speyer beruft auf den 2. Juli eine
ao. GV. ein, auf deren Tagesordnung die Er¬
höhung des Grundkapitals  der Gesell¬schaft von 500000 RM auf 750 000 RM unter Aus¬
schluß des Bezugsrechts der bisherigen Aktio¬
näre und Aenderung der Satzung steht.

Eisenwerk Weserhütte AG., Bad Oeynhausen.Die Gesellschaft beruft auf den 4. Juli eine ao.
GV. ein, in der über eine Kapitalerhö¬
hung  von nom. 1403 200 RM auf nom. 2 Mill.
RM durch Ausgabe von nom. 596 800 RM Deuer
ab 1. 7. 1936 dividendenberechtigter Aktien unter
Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der
Aktionäre Beschluß gefaßt werden soll. Die
Gesellschaft steht bekanntlich der Preußischen
Elektrizitäts AG. nahe.

Vereinigte Harzer Portlandcement- und Kalk¬
industrie, Wernigerode (Harz) . In der GV.wurde der bekannte Abschluß für 1935 mit wie¬
der 6% Dividende genehmigt. Der aus demVorstand au3scbeidendeDirektor Gotzel wurde
in den Aufsichtsrat gewählt. Die Geschäftslage
sei zurzeit befriedigend. Für das laufende Jahr
erwartet man einen weiteren gleichmäßigen
Geschäftsverlauf.

Norddeutsche Hütte
Der ers ’e Abschluß nach Wiederinbetriebnahme der Hochöfen und Zementwerke

Fortsetzung der Instandsetzungs- und Erneuerungsarbeiten
auch im laufenden Geschäftsjahr

Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnte dieNorddeutsche Hütte A.-G. in Bremen-Oslebs¬
hausen auf Grund des bekannten Lieferungsver¬trages mit dem bremischen Gaswerk ihre
Hochofen - und Zementwerksan
lagen  wieder in Betrieb nehmen. Der Betrieb
der Kokerei  wurde wie im Vorjahr ununter¬
brochen aufrechterhalten. Infolge der ungün¬stigen Wasserverhältnisse der Weser war die
Leistung des Steinbruchs  in Polle behin¬
dert. — Mit Aufnahme der Erzeugung wurden
die Versandsbeteiligungenbei den Verkaufsver¬
bänden, die bis dahin abgetreten waren, von derNorddeutschenHütte wieder selbst übernommen.
Die Absatzlage ermöglichte eine befriedi¬
gende Beschäftigung der betriebe¬
nen Werksanlagen,  d . h. für die Hoch¬
ofen- und Zementwerksanlagenseit dem letzten
Vierteljahr 1935. Infolgedessenerhöhte sich der
Rohertrag  im Saldo auf 1,999 (1,421) Mill.
RM. Dazu kommen62 408 (48 705) RM Erträge
aus Beteiligungen und 1,128 (1,136) Mill. RM
außerordentliche Erträge . Weiter wurden den
1934 gebildeten Rückstellungen von 400 000 RM
für die Inbetriebnahme stillgelegter Anlagen
100 000 RM entnommen und für diese Zwecke
verbraucht, so daß 300 000 RM fiir weitere
Betriebserneuerungen  verbleiben.

Die Wiederaufnahme der Produktion der
Hochofen- und Zementwerksanlagenhatte selbst¬
verständlich Neueinstellungen zur Folge, was
darin zum Ausdruck kommt, daß die Aufwen¬
dungen für Löhne und Gehälter  um
0,394 Mill. auf 1,127 Mill. RM und die sozialen
Abgabenauf 0,09 (0,059) Mill. RM stiegen. Die
Wohlfahrtsausgaben  erhöhten sich auf
0,062 (0,045) Mill. Zinsen erforderten 0,114
(0,289) und Steuern 0,284 (0,212) Mill. Die
sonstigen Aufwendungen belaufen sich auf0,257 (0,149) Mill. RM. Für die Inbetrieb¬
setzung  bisher stillgelegter Anlagen hat die
NorddeutscheHütte 685 404 RM aufgewandt.

Nach 25 000 RM Rückstellungen für den i. V.
gebildeten Unterstützungsfonds für
die Gefolgschaft,  der sich damit auf
75 000 RM erhöht, und 718 877 (635 223) RM
Anlageabschreibungen,  in denen der
Bestand und Zugang an kurzlebigen Wirt-
sehaftsgütern in voller Höhe enthalten ist, er¬
gibt sieh ein Reingewinn  von 24 188 RM, der
sich um den Gewinnvortrag auf 64 914 RM er¬
höht und vorgetragen werden soll.

In der Bilanz,  die mit 8,712 (8,7) Mill. RM
abschließt, werden bei einem Grundkapital von4,5 Mill. RM, unverändert 0,45 Mill. Reserven

und 0,645 (0,55) Mill. RM Rückstellungen 2,957
(3,081) Mill. RM Gesamtverbindlichkeiten aus¬
gewiesen, darunter 0,603 (0,162) Mill. Kredi¬toren. Die Posten Grundschulden und
Bankschulden  haben sich entsprechend den
gezahlten Tilgungsbeträgeu  auf 0.944
(1,01) Mill. bzw. 0,859 (1,049) Mijl. verringert.Für die Bankschulden hat die Norddeutsche
Hütte der Bank auf diese gezogene Wechsel in
Höhe des Kredits zwecks Flüssigmachung zur
Verfügung gestellt. — Die Verbindlichkeiten
aus der Werksgemeinschaftsverrechnung sind
bis auf 0,046 (0,434) Mill. RM abgedeckt, wäh¬
rend die sonstigen Verbindlichkeiten auf 0,103
(0,023) Mill. anwuehsen. Die transitorischen
Passivposten belaufen sieh auf 0,094 (0,078)Mill. RM.

Das Anlagevermögen  steht mit 5,176
(5,569) Mill. RM zu Buch. Neu investiertwurden 363 353 RM für Maschinen, Werkzeuge
usw. zur Wiederinhetriebsetzungder erwähnten
Betriebe. Beteiligungen  stehen mit un¬
verändert 0,831 Mill. RM zu Buch. Die Ver¬
einigte Harzer-Portlandcement- und Kalkindu¬
strie in Wernigerode/Harz, an der die Nord¬
deutsche Hütte beteiligt ist, hat, wie wir vor
kurzem berichten konnten, auch 1935 befriedi¬
gend gearbeitet und eine angemesseneDividende
von 6% verteilt. Das Umlaufs vermögen
erscheint mit 2.692 (2,29) Mill. RM, darunter mit
1,42 (1,213) Mill. bewertete Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und 0.319 (0,217) Fertigerzeug¬
nisse. Debitoren  erhöhten sich infolge derWiederaufnahme der Eisen- und Zementerzeu¬
gung auf 0,726 (0,285) Mill. Dagegen gingen
die Bankguthaben im Zusammenhang mit der
erwähnten Abdeckungvon Verbindlichkeitenauf
0,1 (0,427) Mill. RM zurück. Im übrigen er¬
scheinen u a. 0,042 (0,051) Mill. Wertpapiere,
0,019 (0,066) Mill. sonstige Forderungen und
0,041 (0,01) Mill. RM flüssige Mittel. Transi¬
torische Aktivposten belaufen sich auf 0,011
(0,008) Mill. RM.

Die Instandsetzungs- und Erneuerungsarbeiten
im Hüttenbetrieb werden auch im laufenden
Geschäftsjahr fortgeführt . Die Norddeutsche
Hütte rechnet angesichts der anhaltend gün¬
stigen Entwicklung mit einer weiter ausrei¬
chenden Beschäftigung  ihrer Anlagen.— Der am 10. Juli in Essen stattfindenden GV.
soll u. a. vorgeschlagen werden, Direktor Ph.
T u t e i n , der Ende 1935 in den Ruhestand
getreten ist und sich besondere Verdienste um
die Entwicklung der Norddeutschen Hütte er¬
worben hat, in den Aufsichtsrat zu wählen.

D. A. P. G.
Die Erfolgsrechnung der Deutsch-Amerikani¬

schen Petroleum-Gesellschaft, Hamburg, für 1935
verzeichnet Erträge von 85,73 (77,01) Mill. RM.
Nach Abschreibungen auf Anlagen von 12,97
(8,42) und anderen Abschreibungen von 0,69
(0,44) Mill. verbleibt ein Reingewinn von
3 998 211 RM (i. V. Reingewinn 7150179 RM,
der sich um den Verlustvortrag auf 3 994 594
RM ermäßigte), aus dem laut Beschluß der GV.eine Dividende von wieder 6% verteilt wird.
— Die Entwicklung des Absatzes war günstig.
Die sich fortsetzende Hebung des Kraftwagen¬
verkehrs brachte als Folge auch ein entspre¬chendes Anwachsendes Verbrauchs an Treib¬
stoffen  sowie an Oe 1e n , mengenmäßig be¬
wegte sich die Zunahme auf der gleichen Höhe
wie die des vergangenen Jahres. Auch der
Absatz an G a s ö 1 hat sieh gehoben, was vor¬
nehmlich auf den gesteigerten Verbrauch des
Diesellastwagens zurüekzuführen ist. Der ver¬mehrte Verbrauch an Schmieröl  entfällt
nicht nur auf den Autoverkehr, sondern auch
auf die Industrie.

Motoren-Werke, Mannheim. Die Motoren¬
werke MannheimAG., vorm. Benz. Abt. statio¬
närer Motorenbau, berichtet, daß 1935 Umsatz
und Auftragszugang gegenüber 1934 um rund
40%> gestiegen sind, woran stärker als die
Inlandsaufträge die Auftragszugänge aus dem
Ausland beteiligt waren. Die Ausführungschnellaufender Dieselmaschinen
von 900/1000 PS und ihre Indienststellung bil¬

det einen Höhepunkt im abgelaufenen Jahr.Auch im Ausland konnte die Gesellschaft durch
die Lieferung von mehreren großen Gas¬
maschinen  Fuß fassen. Die gesamten Be¬
triebseinrichtungen waren im Berichtsjahr voll
ausgenutzt.  Im Jahre 1936 wurde eine E r -
Weiterung der B e a r b e i t u n g s w e r k-
Stätten  in Angriff genommen, um die Fabri¬kation fließender durchführen zu können. Der
Rohertrag erhöhte sich auf 4,94 (3,59) Mill.
Nach Abschreibungen auf Anlagen von 0,31
(0,16) und anderen Abschreibungen von 0,15
(0,04) Mill. RM wird zuzüglich Vortrag ein
Reingewinn von 186 860 (217 590) RM ausgewie¬
sen. Daraus erfolgt eine Dividendenausschüt¬
tung von 5 (4) •/# auf das umlaufende Kapitalvon 1,62 Mill. RM.

Besohäftigungszunahrne beim Alexanderwerk
— Steigerung der Ausfuhr. Bei der Alexander¬
werk von der Nahmer AG., Remscheid, die im
Oktober 1935 ihr 50jähriges Bestehen feiern
konnte, erhöhte sich der Rohgewinn 1935 auf
0,53 (0,26) Mill. RM. Nach 0,49 (0,25) Mill.
Anlageabschreibungenund der vierten Tilgungs¬
rate des Entwertungskontos von wieder 0,13
Mill. RM ergibt sich ein Verlust  von 91 970
(115196) RM, der sich um den Verlustvortrag
auf 686 140 (594 170) RM erhöht und vorgetra¬
gen werden soll. Andere Abschreibungen wur¬
den mit 0,17 (0,14) Mill. RM vorgenommen.
Im Jahre 1935 habe der Umsatz 21°/o, der Aus¬
landsumsatz allein 44% über dem des Vorjahres
gelegen. Diese Umsatzsteigerung habe erzielt

Rationalisierung der Mode
Pg. Jung  gegen Materialvergeudung und Stoffverschwendung

Berlin, 13. Juni
Auf der Haupttagung der Wirtschaftsgruppeund des Reichsverbandes der deutschen Beklei¬

dungsindustrie behandelte Hauptgesehäftsführer,
Dipl.-Kaufm. Dir. Jung,  in einem Vortrag die
Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben der Beklei¬
dungsindustrie. Er betonte u. a. die Notwen¬
digkeit der Gemeinschaftsarbeit, die eine
Leistungssteigerung bedeute. An der Spitze
jeder Eigenwünsche habe der Gemeinschafts¬
gedanke zu stehen. Der Vortragende wandte
sfeh dann mit aller Schärfe gegen die Praktiken
einer unehrlichen Preispolitik . Auf den gerech¬
ten Preis kommees an, bei dem sich Wert und
Gegenwert die Waage halten. In allen Ver¬
trägen müsse Preiswahrheit undPreisklarhelt  herrschen . Preisdrücker
müßten genau so verpönt sein, wie der, der sichunkameradsohaftlich benehme. Auf dem Ge¬
biete des Rechnungswesens und der Ko¬
sten  bleibe noch viel zu tun übrig.

Da die Bekleidungsindustrie zu einem großen
Teil ausländische Rohstoffe verarbeite, widme
sie aus der Erkenntnis der Notwendigkeit des
Exports dem deutschen Ausfuhrproblem
ihre besondere Sorge. Auf der anderen Seite
arbeite sie aber auch an dem brennendsten deut¬
schen Wirtschaftsproblem mit, nämlich an demAufbau unserer Wirtschaft auf heimischem

Rohstoff. Aus der Bedeutung der Aufgabe her¬
aus ergehe sich auch die besondere Arbeit der
Wirtschaftsgruppe Bekleidungsindustrie an
modischen  Fragen . Die Wirtsohaftsgruppe
sei im Augenblick dabei, hier neue .Wege  zu
gehen, ohne daß einer gesunden modischenviel¬
fältigen Entwicklung Zwang angetan werde.Die Triebkraft der Mode dürfe nicht allein
die Sucht sein, um jeden Preis Umsätze zu täti¬
gen. Das Neue einer modischen Entwicklung
dürfe nicht allein in der Abwechslung gesehenwerden, sondern an die Stelle des liberalisti-
schen Eigenlebens der Mode müsse die Synthesevon Schönheit, Technik und wirtschaftlicher Not¬
wendigkeit treten . Wenn auch in der Mode in
Zukunft etwas rationeller  gearbeitet wer¬
den soll, dann bedeute die Rationalisierung in
der Modewirtschaftnicht allein, daß die Betriebe
besser wirtschaften als bisher, sondern eine
solche Rationalisierung bedeute vom allgemei¬
nen Standpunkt aüs gesehen, daß das Volk gün¬
stiger und zweckmäßiger einkaufe, und sich
seine Wünsche, anständig und sauber gekleidet
zu sein, sein Heim freundlicher und reicher ge¬stalten zu können, auch bei schmalemGeldbeutel
besser erfüllen als bisher. Es müsse

vermieden werden, daß zur Zeit einer Roh¬
stoffknappheit sich jede Stimmung wahllosim Material austoben könne.

Volle Beschäftigung der Zementindustrie
Schon die Veröffentlichung über die Absatz¬

entwicklung im ersten Vierteljahr der Zement¬
industrie zeigte eine verstärkte Aufwärtsent¬
wicklung, wobei auch das Ausfuhrgeschäft einen
größeren Beitrag zum Gesamtabsatz lieferte.
Ende April betrug der Absatz insgesamt dem
Vernehmen nach 2,991 gegen 1,964 Mill. t in den
ersten 4 Monaten des Vorjahres. Im Mai setzte
sich die Aufwärtsentwicklung im verstärkten
Außmaße fort . Der Westdeutsche Ze¬
mentverband  dessen Absatzmöglichkeiten
bisher bekanntlich das Sorgenkind der Zement¬
industrie war, und der vor wenigen Monaten
eine erweiterte Hilfsteilung durch die Nachbar¬
gebiete erfuhr , verzeichnete Ende Mai eine
Versanderhöhung aus dem eigenen Gebiet um
42,9%. Sein Gesamtabsatz gegenüber den er¬
sten 5 Monaten des letzten Jahres liegt unter
Berücksichtigung der von den Nachbarverbänden
järtoaltenenUmlagen über 70®/# höher. Insge¬

samt dürften bis auf ganz geringe Ausnahmen
sämtliche Aggregate der in Betrieb befind¬
lichen Zementwerke voll ausgenutzt sein, was
gleichermaßen auf Syndikatswerke und Außen¬
seiter zutrifft . Die mancherseits gewünschten
Lieferfristen wurden bis jetzt noch nicht not¬
wendig, allerdings wird auch für die nächsten
Monatedie Bedarfsdeckung stark von der Nach¬
frage nach einzelnen Marken abhängen. Viel¬fach sind bereits für die einzelnen Zement¬
marken Lieferfristen  erforderlich gewor¬
den, aber nicht für die gesamten Lieferver¬
pflichtungen. Mit dem Beginn der Heuernte er¬
wartet man ein gewisses Nachlassen der Ab¬
rufe. Die reinen markttechnischen Fragen zur
Deckung des Spitzenbedarfes, den Landwirt¬
schaft, Industrie und Behörden für die Reichs¬
autobahnen beanspruchen, können die Verbände,von denen der Westverband soeben in Wies¬
baden tagte , nach wie .vor reibungslos lösen.

Jede Rohstoff- und Devisenverschwendung be¬
deute einen Angriff auf das Lebensrecht der,
Nation! Aber nicht nur auf dem Gebiete der
Mode, sondern auch in der allgemeineu
Wirtschaftsführung müsse eine Rationalisierung
durohgefülirt werden, die zum Ziel habe, durch
Leistungssteigerung eine Verbilligung  der
Erzeugnisse herbeizuführen. Durch sorgfältigereWirtschaftlichkeit werde noch vorhandene
Schundware vom Markt verschwin¬
den  und dureh gute, echte Qualitätsware er¬
setzt werden. Der Vortragende wies in diesem
Zusammenhangauf die Notwendigkeit einer Be¬
seitigung der Verlustquellen hin und wandte
sich hierbei gegen jede Materialver¬
geudung und Stoffversehwendung.
Die Wirtschaftlichkeit der Betriebe müsse gestei¬
gert werden, sowohl im Einkauf, als auch in der
Verarbeitung und im Verkauf. Mit Hilfe von
systematischen Kontenplänen sollen die Kosten
geprüft und damit Verlustquellen aufgedeckt
und beseitigt werden. Die Bekleidungsindustrie
habe den Ehrgeiz, die fortschrittlichste und
leistungsfähigste Bekleidungsindustrie der .Weltzu werden.

werden können, obwohl der Ertrag des Haus¬
und Küchenmaschinengeschäftesim Inland unter
der wachsenden Neigung der Verbraucher zu
billigeren Waren geringerer Qualität gelitten
habe, ebenso wie das Fleischere rm aschi-
nengeschäft  unter der zum Teil empfind¬
lichen Schmälerung der Handelsspanne für das
Fleischereigewerbe. Die Folge sei eine Locke¬
rung der Preiskonvention und eine Beunruhi¬
gung der Preise gewesen. Das Geschäft in Auf¬schnittschneide- und Groß-Brotschneide-Maschi-
nen habe sich weiter befriedigend entwickelt.
Die Ausfuhr nach den europäischen Ländern sei
noch leicht gestiegen, jedoch zu unauskömm-lichen Preisen und es müsse mit einer weiteren
Erschwerung infolge der in vielen Ländern ent¬
stehenden Konkurrenzunternehmungen gerech¬
net werden. Der Anteil des Auslandsumsatzes
am Gesamtumsatz betrug 26%. Das neue
Geschäftsjahr habe in den ersten 5 Monaten
eine weitere Umsatzerhöhung gegenüber den
entsprechenden Vorjahrsmonaten gebracht.

Kochs Adlornähmaschinen— Voll beschäftigt.
Die Kochs AdlernähmaschinenwerkeAG., Biele¬
feld, die am 1. Oktober 1935 auf ein 75jähriges
Bestehen zurückblicken konnte, erzielte 1935
einen Rohertrag von 3,24 (3,01) Mill. RM. Nach
0,21 (0,21) Mill. RM Anlageabschreibungenund
0,02 (0,04) Mill. RM sonstigen Abschreibungenstellt sich der Gewinn des Berichtsjahres auf
4368 RM, der sich durch den Vortrag auf 9096
RM erhöht und vorgetragen werden soll. Im
neuen  Geschäftsjahr ist der sonst alljährlich
eintretende saisonmäßige Rückgang ausgeblie¬ben. Die Gesellschaft war bisher voll beschäf¬
tigt.

Oberkoks
Erweiterung der Bergbaubetriebe

Nach dem Bericht der Kokswerke u.
chemische Fabriken AG. , Berlin,  die,
wie bereits gemeldet, für 1935 aus 4,1 (4,2) Mill.
R,M Reingewinn wieder 6 % Dividende verteilt,
hat sich die Besserung der Wirtschaftslage auch
1935 fortgesetzt. Bei den Bergbau Unter¬
nehmungen  kommt diese Besserung in einer
mengenmäßigen Absatzhelebung zum Ausdruck.
Das Auslandsgeschäft, das weiter ausgebaut
würde, hat indessen einen Rückgang der Er¬
löse gebracht. Auf allen Bergbaubetrieben wur¬
den planmäßig Neu- und Erweiterungsbauten
lorgenomtnen.

Bei den chemischen  Betrieben machte
sich insbesondereder innerdeutsche Wirtschafts¬
aufschwung und die Hebung der Lebenshaltung
bemerkbar. Die Schering - Kahlbaum  AG.
konnte ihren Export von pharmazeutischen
Spezialitäten steigern. Die Voigtländer u.
Sohn  AG , Braunschweig (Photoapparate und
Papiere), hat trotz gebessertem Absatz noch
mit Verlust gearbeitet. Bei der Pfeilring-Werke  AG . litt der Absatz durch die Rück¬
wirkung der vorjährigen Voreindeckungen der
Kundschaft. Bei der W. Sp i n d 1e r AG. hat
die Entwicklung gute Fortschritte gemacht. Das
Bruttoergebnis stellte sich auf 2,87 (3,09) Mill.
RM. Nach Anlage- und anderen Abschreibungen
von 5,6 (0,25) bzw. 1,64 (1,45) Mill. ergibt sichder erwähnte Gewinn.

Verwaltung der Beiträge
zur Viehwirtschaftsvereinigung

R. Berlin, 14. Juni
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Die Reichsregierung hat soeben folgendes Ge¬
setz beschlossen und im Reichsgesetzblatt ver¬
kündet: Die Verwaltung der Beiträge zur Haupt¬
vereinigung der Deutschen Viehwirtschaft wird
den Hauptzollämtern und Landesfinanzämtern
übertragen. Die Beiträge werden im Zu¬
sammenhangmit der Schlachtsteuer erhoben. Ge¬
meinden und Gemeinde verbänden, die Verwal¬
tungsgeschäfte auf dem Gebiete der Schlacht¬
steuer wahrnehmen, wird auch die Verwaltung
der Beiträge als staatliche Aufgabe nach nähe¬
rer Bestimmung des Reichsfinanzministers über¬
tragen. Der Reichsfinanzminister oder die von
ihm beauftragte Reichsbehördekann die Ueber-
tragung auch einzelnen Gemeinden gegenüberzurücknehmen. Die Gemeindenerhalten für die
Verwaltung der Beiträge vom Reich eine Ent¬
schädigung in gleicher Höhe wie für die Wahr¬
nehmung der Verwaltungsgeschäfte auf dem Ge¬
biete der Schlachtsteuer. Die Durchführungsver¬
ordnung zu diesem Gesetz erläßt der Reichs¬
finanzminister, und zwar, soweit die Gemeinden
und Gemeindeverbändeberührt werden, mit Zu¬
stimmung des Reichsinnenministers.

Neue 4%proz. Reichsschatzanweisungen. Inden mit 4}6 % verzinslichen Reichsschatz¬
anweisungen wurde die Begebung neuer Ab¬
schnitte per 1. 12. 39 zum Zeichnungskurs von1007*%' erforderlich, nachdem die bisher zum
Verkauf gestellte Serie per 1. 9. 36 ausverkauftist.

Bei den Anstalten des Verbandes Deutscher
Lebensversicherungsgesellschaften ergab sich
im April ein Neuzugang von 261721 Versiche¬
rungen über 194 Mill. RM.

Genehmigte Bezugssperre
durch das Kartellgericht

Gegen das Verfahren einiger Hersteller, Ver¬
braucher zu gleichen Preisen zu hehefern wie
den einschlägigen Handel, gehen die Hände s
Organisationen, wie ein Fall zeigt, mit Erfolgvor. Man verbietet den Angehörigen des Han¬
dels, bei dem betreffenden Werk einzukaufen,
d. h. man verhängt eine B e z u g s s per r e,me
allerdings der Genehmigungdes Kartellgerichtsbedarf. Eine solche Genehmigungwurde erteilt,
als der Landesverband Bayern der B&üftoff-händler seinen Mitgliedern den Baustoffbezug
bei einem Baustoffwerk verbot, das auch Ver¬
brauchern die Baustoffe zu Händlerpreisen an-
geboten hatte. Wie die „Bauwelt“ berichtet, hat
das Kartellgericht diese Bezugssperre geneh¬
migt,. weil das Werk die Abgabe einer Ver¬
pflichtungserklärung, Händlerrabatt nur an Bau-Stoffhändler zu gewähren, verweigert hat. Be¬
achtlich ist an dieser Entscheidung, daß die Ab¬
gabe einer solchen Verpflichtungserklärung übereine unterschiedliche Preisstellung für Liefe¬
rungen an den Handel und an Verbrauchereinem Industriewerk zugemutet werden kann.
Denn durch eine solche Erklärung könne sich
das Werk einer Aussperrung von der Beliefe-.i,n rr So,. MittriierW üfis Händlerverhandes ent-

Anordnung über Tallöl. Nach einer im
Reichsanzeiger vom 13. Juni veröffentlichten
Anordnung darf Tallöl nur noch mit.
Stimmung der Ueberwachungsstelle für indu¬
strielle Fettversorgung zu Firnis  oder zu
Anstrichstoffen, die Firnis ganz oder teilweise
ersetzen sollen, verwendet werden. Außerdem
unterliegt Tallöl oder mit Tallöl hergestellteAnstrichmittel den Verwendungsbeschränkungen,
die in der Anordnung 12 vorgeschrieben sind.

Der Postscheckverkehr im Mai. Die Zahl der
Postscheckkonten ist im Mai um 2155 (April
2131) Konten auf 1079 602 (1077 447) gestiegen.Auf diesen Konten wurden bei 70,2 (70,2) Mill.
Buchungen 11018 (11572) Mill. RM umgesetzt,
davon sind 9195 (9637) Mill. RM oder 83,5
(83,3) °/o bargeldlos beglichen worden. DasGuthaben auf den Postscheckkonten betrug am
Monatsende632,2 (604,4) Mill. RM, im Monats¬
durchschnitt 634,5 (654,8) Mill. RM.

Wenig veränderte Großhandelspreise. Die
Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 10. Juni auf 104,1 (1913 = 100) ; sie ist
gegenüber der Vorwoche (104,0) wenig ver¬
ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarstoffe 106,0 (plus 0,2%) , indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren 93,3 (plus
0,1%) und industrielle Fertigwaren 120,7 (plus
0,1 %) .

Tagesnachrichten
Der Reichsnährstand hat mit Wirkung vqm

12. Juni eine weitere Inlandzucker¬
freigabe  von 5% verfügt . Die Gesamtfrei¬
gabe setzt sich jetzt zusammen aus den unver¬
kauften Freigaberesten 1934/35 sowie 75% der
für den Inlandabsatz 1935/36 vorgesehenen Ver-
brauchszuckermenge.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung ver¬
öffentlicht im Reichsanzeiger vom 29. Mal einen
Erlaß über die Zulassung von Betrieben der
Ledererzeugung und der Herstellung von Leder¬handschuhen zur verstärkten Kurzarbeiterunter¬
stützung.

Die Deutsche Erdöl AG., Berlin, 6chlägt für
1935 eine erhöhte Dividende von 5 (4) % vor.

Engliseh-amerikan . Zusammenarbeit
bei der Abwertung der Goldblockländer?

Newyork, 13. Juni . (Eigenbericht) Wie
Dow-Jones aus Washington melden, haben zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und England
informatorische Besprechungen stattgefunden
über die Haltung, die bei einer eventuellen Ab¬
wertung oder eines Goldembargos des Gold¬blocks einzunehmen wäre. Ein Abkommen ist
augenscheinlich nicht getroffen worden, da man
sich nicht einseitig festlegen will, sondern eich
von Abmachungen, die den jeweiligen Umständen
gerecht werden, mehr verspricht.

Das Handelsabkommen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Spanien  verzögert sich,
da sich hinsichtlich der Währungsklausel
Schwierigkeiten ergehen haben. Gerüchtweiseverlautet , daß verschiedene Nationen zusammen
mit den USA. Abmachungentreffen dürften, um
die spanische Devise zu stabilisieren. Mit dem
Zustandekommen eines Handelsvertrages mitGriechenland  rechnet man in Kürze.

Jugoslawien schreibt den Ban von drei
Flußbrücken aus. Der Mini9terrat beschloß, den
Bau von drei großen Flußbrücken im Aus¬
schreibungswege zu vergeben, und zwar einer
Brücke über die Theiß bei Zabali, einer Brücke
über die Save bei Bosnisch-Gradischka und eine
Brücke über den Tara-Fluß.

Spinnstoffe
Bremen , Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 38 mm staple lokoWj17 (14.16).
Bremen Juli Okt Dez. Jan . 37 Mär* Mal
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Häutiger Schluß

12.36/28
12.29/24
12.31/25

12.23/21
12.18/16
12.20/19

12.23/20
12.17/16
12 . 19/17

12.23/ko
12.17/15
12.20/17

12.24/2C
12.18/17
12.21/20

12.26/20
12.22/19
12.25/22

Abredmung . . 12.ve 12 . 19 12 . 17 12 . 19 12 . 20 12,24

12J7,. Jan . 1937 13.16, 18.15, März 13J18.
l^Um ^]3.90 Uhr bezahlt : Okt . 13.19, Dez. 13.17,

Nachmittags : geschlossen,
Hamburg , 13, Juni. _
Lokopreise per lb) Tendenz stetigOstindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Biemer Kl. 1. 4.70
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 3 . . . 5.70
Newyork | Juli Okt Du. Jan . 37 Mär* Mal

Vorig. Schluß . . | l 1.70/—
Heutig . Sdiluß . | l1 .70 / — 11 11.09/—

11.07/08
11.10/-
11.07/-

11. 14/-
11.10/-

1 i .i «; —
11.13/—

New Orleans . . . heutige Not. 11.89 | vorige Not. ie .88
Zufahren tu Atlantik und Golfhäfen 9000 | 7000

Unsicher
Newyork , 13. Juni . Am Baumwollmarkte erfolgten

zum Woohenschluß Glattstellungen und Abgaben der
Kommussionsliäuser und für kontinentale Rechnung.
Auon vom Fernen Osten lagen Verkaufsaufträge vor.Meldungen über Niederschläge im östlichen Anbau¬
gebiet mahnten zur Zurückhaltung . Auf der er¬
mäßigten Preisbasis trat der Handel teilweise als
Käufer auf . Auch waren verschiedene Deckungen

11  f al f SI®v zu beobachten . Zum Börsensohluß be-, 16 Unsicherheit über die weitere Gestaltungder Wltteningsverhältnisse eine gewisse Nervosität.

Bremen , 13. Juni . (Eigenbericht ). Die Bremer ]
brachte in dieser Woche eine kleine Auswahl.
Vereinsfuhrer brachte allen beteiligten Firmen güber zum Ausdruck , daß Importeur . Handel und
der Kommissionär heute alle Energie aufwc
müsse , um Angebote f ür den Bremer I
sen verkauf  zur Verfügung stellen zu kö:
Diese Mahnung wurde verschiedentlich schon fi
in den wöchentlichen Berichten der Bremer Zeirum Ausdruck gebracht.

Die Preise sind nicht wesentlich höher als irletzten Woche. Für Crossbred-Kämmlinge sind
Vergleich zu Merino-Kämmlingen hohe Preise h

ligt worden . Die Pelzwollen und das Angebot inVisoose-AbIällen wird in den nächsten Monaten stär¬kere Beachtung finden.

Wie der Gemeinschaftsausschuß australischer Woll-
makler mittellt , ist die Wollschur 1936/37 von Züchtern
und Maklern gemeinsam auf 3 036 000 Ballfn (von je9'k> los Durchschnittsgewicht ) veranschlagt worden:
du* 4?* dürften 3 760 000 Ballen abgeliefert werden,schätzungsweise werden 18 Pzt . der Schur ans
Kreuzzuohten  bestehen . Vor Weihnaohten
durften höchstens 1420 000 Ballen zur Versteigerung:gelangen . Die nene Schur  ist also wieder sehr
groß / ausgefallen . Sie übersteigt die vor¬
jährige  um rund 100 000 Ballen und bleibt nur um
etwa die gleiche Menge unter dem bisherigen Höchst¬
stand zurück . Unter diesen Umständen wird Austra¬
lien sich alle Mühe gehen müssen , Japan als Käufer
wiederzugewinnen . Bekanntlich hat dieser Großab¬
nehmer australischer Wolle wegen der Erhöhung deraustralischen Textilzölle gedroht , seinen Bedarf an¬
derswo zu decken . Auf der eben beendeten Verstei¬
gerung in Adelaide sind tatsäohlieh keine japanischen
Käufer erschienen . Dieser Versteigerung kommt
allerdings keine große Bedeutung zu, und bis zum
Beginn der neuen Verkaufssaison sind es nooh 3’/t
Monate , also reiohlioh Zeit zu weiteren Vorhand ]un-
gen . Bisher ist es Australien — unter Anpassung
der Preise — nooh immer gelungen , seine Schuren,die in den letzten Jahren ln ununterbrochener Reihen¬
folge sehr groß ausgefallen sind , ziemlich glatt unter-

11 t  i " " iivoiiiioiKm -ung in a  a e i a l a e an
23  S® angeboten , von denei

® verkauft wurden . Im freien Verkehr gingeiienTm' Hauptkäuferblieben Australien uni
England . Japan war vertreten , kaufte aber nicht
L1? zu  1 er ! Reihe  in AdelaidiFebruar ) waren beste Wollen teilweise nm 5 Pzt
niedriger , mittlere 10 Pzt ., kurzfasrige und fehler
preis 608rar 16 Pzt ' 22 ü je lh war der erzielte Höchst

Tabak
5. Sumatra-Tabak-Elnschrelhung

Amsterdam, 13. Juni. Wie uns Mäklers Bank N 1
Amsterdam/O mitteilt . wurden auf der 5. Sumatra
Tabak -Einschreibung folgende Ergebnisse erzielt:

5* Einschreibung 1
Anzahl Päoke Erlös

i®*®. 1936 193532§? 1.57 1,02
b 67 1 .57

31fi3 1,40 1,35V*
, Hi®heute insgesamt verkauft
Anzahl Packe Erlös

1936 1935
412S4 1,661/,

Deli Mij
SenembahDeli-Batavia

Deli-Mij.SenemibahDeli-Batavia 14 905
45509 LSS Ö57

l .fflWt 1.39
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Börsen

Lustlos
Hamburg , 13. Juni . Bei lustloser Tendenz er¬

gaben sich zum Wochenschluß an den meisten
Marktgebieten neue Abschwächungen . Am
Schiffahrtsmarkt  ermäßigten sich Hapag
und Lloyd um je '/«%>. Deutsche Ostafrika-
Linie wurden zu 46 und Woermann -Linie zu 45
gehandelt . Doch waren es in beiden Fällen nur
kleinere Beträge . Bremer Binnenschiffahrts¬
werte gut behauptet . Nordsee wurden etwas nie¬
driger genannt . Bremer  Werte ruhig . Am
unnotierten Markt interessierten Deschimag zu
84 (minus '/i '/«) , während Deutsche Werft bei
ca. 100 gesucht waren . Auch im Verlauf änderte
sich an der lustlosen Stimmung kaum etwas . —
Am Rentenmarkt  blieb das Geschäft
gleichfalls ruhig.

Uneinheitlich
Hannover , 13. Juni . Bei uneinheitlicher Kurs¬

entwicklung hielt sich die Umsatztätigkeit in
engen Grenzen . Etwas fester waren Hannover¬
sche Cement , Hannoversche Immobilien und
Kromschröder , während Ilseder Hütte auf 169,
Lindener Aktien -Brauerei auf 99‘/2, Norddeut¬
sche Cement auf 119 und Hannoversche Straßen¬
bahn auf 115V4 nachgaben . In Vorwohler Cement
und Doornkaat wurden die Umsätze zu behaup¬
teten Kursen getätigt . Anj Rentenmarkt
waren die Altbesitzanleihen etwas fester , von
Goldpfandbriefen Oldenburger , Preußische
Landespfandbriefanstalt und Celler Kreditverein
Reihe C. Braunschweig Ritterschaftliche gin¬
gen dagegen auf 96V2 zurück . Von Industrie-
Obligationen waren Hackethal Draht auf 10214
befestigt , Lindener Aktien -Brauerei gingen zu
letzten Kursen um. Im Freiverkehr  wa¬
ren einige Umsätze in Umschuldungsanleihe zu
unveränderten Kursen , Wintershall gingen auf
123 bis 125 zurück . Der Schluß war zurück¬
haltend.

Stiller Wochenschluß
Berlin , 13. Juni . Nach den im gestrigen Ver¬

kehr an den Aktienmärkten eingetretenen Kurs¬
rückgängen herrschte heute an fast allen Ge¬
bieten lustlose Stimmung , zumal man angesichts
des Wochenschlusses von größeren Unterneh¬
mungen Abstand nahm. Die Notwendig
keitvon Kurskorrekturen  wird in den
interessierten Kreisen anerkannt , so daß auch
heute , vorwiegend durch Glattstellungen des
berufsmäßigen Börsenhandels , wieder Abschwä¬
chungen zu verzeichnen waren . Bemerkenswert
bleibt indessen , daß größere Abgaben nicht vor¬
genommen werden , andererseits allerdings jeg¬
liche ' Aufnahmeneigung fehlt . Nur vereinzelt
vermochten Deckungen gegenüber dem gestrigen
Schluß höhere Kurse hervorzurufen . Unter
diesen Umständen vermochten sich auch die aus
der Wirtschaft vorliegenden günstigen Meldun¬
gen1, sowie die Aussichten , die sich bei dem Ge¬
dankenaustausch gelegentlich der Jugosla¬
wienreise Dr . Schachts  mit den führen-

Dollar = 2,486 ( 2,487) RM,
Englisches Pfund = 12,49 ( 12,51) RM.

den Männern dieses Landes ergaben , keinen Ein¬
fluß auf die Tendenz zu gewinnen . Im Ver¬
lauf  setzten sich die Abgaben des berufs¬
mäßigen Börsenhandels nicht mehr fort , so daß
auch keine erneuten Kursabschwächungen mehr
eintraten . Verschiedentlich machte sich sogar
etwas Rückkaufneigung bemerkbar , auf Grund
deren sieh Vereinigte Stahlwerke und Holzmann
um je Va Muag um % °/ä  erhöhten . Farben
zogen um' '/sVo auf HQ-'/t  an . Die Börse schloß
in stiller und unsicherer Haltung . Farben er¬
mäßigten ' sich auf 170, Daimler gaben um */t  %
nach . Dagegen konnten Deutscher Eisenhandel
um »/*•/• anziehen . Dessauer Gas , die sich im
Verlauf um 2 */o erholten , gaben später wieder
Yl °/o her . Nachbörslich kamen Umsätze nicht
mehr zustande.

'Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien war die Haltung teilweise stärker ge¬
drückt . Auch die per Kasse gehandelten Groß¬
bankaktien standen unter leichtem Abgabedruck;
Berliner Handelsgesellschaft ermäßigten sich um
l l/i,  Commerzbank um Yt,  DD -Bank und Dresdner
Bank um je Yi °/o . Bemerkenswert fest lagen
auf Käufe für, Rechnung von Sperrmarkkonten

Deutsche Ueberseebank , die um 8 ’/o anzogen.
Deutsch -Asiatische gewannen 16 RM. Hypo¬
thekenbanken waren meist unverändert . — Von
Steuergutscheinen kamen die Abschnitte 1936
7V* Pfg . höher zur Notiz.

Am Kassarentenmarkt war bei freundlicher
Grundtendenz eine nennenswerte Geschäfts¬
belebung nicht zu verzeichnen . Vereinzelt
kamen Kommunalobligationen bis ViVo höher
zur Notiz . Dagegen waren Liquidationspfand¬
briefe einiger Grundkreditbanken angeboten.
Stadtanleihen unterlagen leichten Schwankungen
nach beiden Seiten . Provinz - und Länder¬
anleihen wurden meist auf Vortagsbasis gehan¬
delt . Auch bei den industriellen Schuldverschrei¬
bungen konnten Abweichungen gegen den Vor¬
tag nur in unbedeutendem Ausmaß festgestellt
werden . Aus den Käufen des Publikums ist
jedoch zu ersehen , daß sich das Anlageinteresse
in stärkerem Maße als bisher den festverzins¬
lichen Papieren zuwendet . — Privatdiskont un¬
verändert 27/s %>.

Fester Wochenschluß
Newyork , 13. Juni . Die Börse war zum

AVochenschluß auf einen freundlichen Ton ge¬
stimmt . Die Tatsache , daß die Steuergesetz¬
gebung in der nächsten AVoche erneut in den
Vordergrund der Erörterungen gerückt wird
und die Entwicklungen in Frankreich mahnten
zwar zur Zurückhaltung , so daß das Geschäft
kein größeres Ausmaß annahm , die Kursbewe¬
gung war aber überwiegend nach oben gerich¬
tet . Namentlich Gummiaktien , Kunstseidenwerte
und Public Utilities zogen an. Gummiaktien
wurden durch Berichte über eine wesentliche
Ermäßigung der Frachtraten für Gummi von
Singapore nach Newyork günstig beeinflußt.
Hinzu kamen Gerüchte über eine bevorstehende
Befestigung der Gummipreise . Seidenwerte
spiegelten die Heraufsetzung der Preise für
Kunstseidengarne wider . Die Meldungen aus
der Industrie ermutigten , so wird der Beschäfti¬
gungsgrad in der Stahlindustrie im Pittburgh-
Distrikt für die nächste Woche auf 67 %> der
Leistungsfähigkeit geschätzt , was in diesem Ge¬
biet einen neuen Höchststand seit mehreren
Jahren bedeuten würde . Andererseits beurteilt
man in Bankkreisen die Finanzlage
Frankreichs als hoffnungsloser
denn je . . Zum Börsenschluß wurden Gummi¬
aktien , Allied Chemical und Dye , Union Carbide
und Carbon Corp, Corn Products Refining Co.,
Chrysler Corp , Proctor und Gamble Co., Ameri¬
can Tobacco C., „B-Shares “ und Consolidated
Gas Edison Co. 1 Dollar höher bewertet , Case
Threshing gewannen 3 Dollar . Die Börse schloß
fest.

Berliner Devisenkurse

Bank*1 disk.I
Telegraphische

Auszahlung: Vor-
kriegs

13 . 6.
Geld Brief

12.
Geld

6.
Brief

6 Ägypten ’äg .Pf. 20 . 953 12. 78 12. 81 12 . 795 12.825
7 Argentin . 1P.-P. 1 . 785 0 . 669 0 . 692 / 0 .669 0 . 693
2 Belgien lOüBelg. 81 . - 42 .CI 42 .C9 42 .01 42 . 09Brasil , t Milreis 13 . 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . — 3. 047 3 .052 3 .047 3 .053
6 Canada I k.Doll. 4 . 58 2 . 480 2 . 4?4 2 . 480 2 . 484
3l /> Dänemk. 100 Kr. 112 . 50 55 .72 55 . e4 55 .78 55 .90
5 Danzig 100 Guld. 46 .80 46 .90 46 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 48 12. 51 12 . 495 12. 525
4 Estld . 100e. Kr. 67 .93 68 . 07 67 . 93 68 . 07
4lh Finnld . 100f. M. 81 . - 5 . 5C4 5 . 516 5. 5C9 5 . 551
6 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 35 16. 39 16. 35 16.3»7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 . 357
4l/s Holland 100 Gid. 168 . 74 167 .91 166 .25 167 . 86 168. 20— Iran 100 Rials —.— 15 . 50 15 . 54 15 . 52 15 . 56
6l/s Island 1001. Kr. 112 .50 55 . 97 56 . C9 55 . C3 56 . lü
41/t Italien 100 Lire 81 . — 19 . 48 19 . 52 19 . 48 19. 52

3 ./ «: Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 730 0 . 732 0 . 730 0 . 732
6*/: Jugosl . 100 Din. 81 — 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts 80 . 92 81 .08 80 . 92 81 .06
6 Litauen 100 Lit. — . — 41 . 74 41 .82 41 . 74 41 .82
3l /s Norweg. 100 Kr. 112 . 75 62 . 72 62 .84 62 . 79 62 .91
3l/ ! Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 . 05 48 .95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty 46 . 80 46 .90 46 .80 46 . 90
4l/s Portng . 100 Esc. 453 . 57 11 . 34 11 . 26 11 .35 11 . 37
6 Bumän . 100 Lei — 2 . 488 2 . 492 2 . 468 2 . 492
2V» Schwed. 100 Kr. 112 . 50 64 .35 64 . 47 64 . 42 64 . 54
2V* Schweiz 100 Fr. 81 . — 80 . 22 80 . 38 60 .22 80 .38
5 Spanien IOO Pes. 81 . — 33 . 68 33 . 94 33 . 89 33 .95
3V» Tsohech. 100 Kr. 85 . — 10. 255 10. 27i 10. 255 10. 275
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1. 975 1.979 1.975 1. 979
4 Ungarn 100 Pgö. —. — - . — -
7 Uruguay 1G.-P. 4 . 34 1. 239 1. 241 1. 239 1. 241
iv*lV.Staat .v.A. ID. 4. 196 2 . 484 2. 4ee di. 465 2 . 489

Am internationalen Devisenmarkt standen die Gold¬
valuten nach wie vor unter Druck . Kursmäßig konn¬
ten sie allerdings unter dem Opfer weiterer Goldab¬
gaben ihren Stand behaupten . Dementsprechend waren
auch bei den angelsächsischen Valuten keine nennens¬
werten Veränderungen zu verzeichnen . So stellte sich

das englische Pfund in Amsterdam auf 7,43'/i nach
7,14, in Zürich auf unverändert 15,56 und in Parisauf 76,35 (76.36).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13.6.
Berlin £9 . £5
London 7 . 43$
Newyork U7 . 93
Paris 9 .73$

Belgien 25. 01^Schweiz 47 . eo
Madrid 20 . 19
Oslo 37 . 35
Kooenhe 33 . 2*

Stockholm 38 .32$
Prag 6 . 12
Priv/dlsk . 4$
Tägl . Geld 1$1 Monats? —

Terminsätze : Pfund per 1 Mon. 746s/t«, per 3 Mon.
75778, Dollar per 1 Mon. 148*5/s*, per 3 Mon. 151s/s*.
London . 13. 6.
Newyork 5C9.67
Paris 76. 41
Berlin 12. 4714
Spanien 36 . 87$
Montreal 503 . 62
Amsterd. 743.
Brüssel 29 .72
Italien 63 .93
Schweiz 15. 56^
Kopenhg 22 . 4'
Stockholm 19 .39*4
Oslo 19.90']
Helsingf- 222 . 87
Prag 121.6’
Budapest 27 . ( 0

Paris . 13. 6.
Loudon 76 . 35
Newyork 15. 18| ’
Belgien 257 . C0
Spanien 207 . 2*

Zürich . 13. 6.
Paris 20 .38
Loudon 15. 56
Newyork 3 .( 9*
Belgien 52 .33
Italien 24 . 35
Spanien 42 . 21%
Holland 209 . ?0
Berlin 124. 50
Wien
Noten knr » 58 . 40

Kopenhag 13. 6.
London 22 . 40
Newyork 447 . CO
Berlin 179 . 4C
Paris 29 . 50
Autwerp 75 . 50
Zürich 144. 35
Rom 36 . 00 n
Amsterd. 302 . 10
Stockholm 115 . 65
Oslo 112. 70
Helsingf 9 . 95
Prag 18 .65
Warschau 84 40

Wien , 13. 6.
Amsterd. 362 .66
Berlin 215 .63
Brüssel 90 . 59
Budapest —
Bukarest —

Praa . 13. 6.
Amsterd. 16. 40
Berlin 974 . 00
Zürich 783. OC
Oslo 612 . 00
Kopeubg. 545 . CO

Belgrad 232. CO
Sofia 400 .00
Rumänien 683 .00
Lissabon 110. 12
Istanbul 627 . 00
Athen 535 .00
Wien 26 . 62
Warschan 26 .6?
Moskau 25 . 46
Lettland 15. 5*
Bnen . Aire * 15. Oo
R . Janeiro 4 . 12
Montevid. 23 . 7.5
Mexiko 17. 90
Alexandr 07 . 50
Hongkong 1/343
Italien 119 . 70
Schweiz 490 .62
Kopenhg —
Holland 1C26. 25
Oslo -

Stockholm 80 . 20
Oslo 78 . 15
Kopenhg 69 . 45
Sofia _
Prag 12. 79
Warschau 58 . OC
Budapest 60 .50
Belgrad 7.00
Athen 2 .90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 13 6.
London 19 .90
Berlin 160. 75
Paris 26 . 30
Newyork 398. 00
Amsterd 266 . 75
Zürich 129. 25
Helsinki 8 . 90
Antwerp. 67 . 25
Stockholm 102 . 85
Kopenhg. 89 .25
Rom 32 . 00
Prag 16. 75
Warschan 76 . CO

Kopenhg. 120 . 15
London 26 . 99
Madrid 68 . 31
Mailand 41 . 82
Newyork 535 .68
Oslo 135 . 29

London 121 .87^
Madrid 330 . 50
Mailand 190. 25
Newyork 24 . 24
Paris 159 . 50
Stockholm 627 . co

Schanghai 1/24C
Yokohama 1/2C6
Aastrali « t 125.00
Nonseefan 124 .00
Südafrika 100. 12
Lond anf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/6C9

Bnen . auf
London 18. C5

Prolongnti
onssatz f.
täi 'l . Geld

Stockholm
Helsingf —
Prag 62 .80
Berlin 611 . CO
Warschan —

Helsingf 6 .66
B . Aires 66 . 25
Japan 91 .25
Priv .*dish
Inland

Priv .’disk
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt 13
£ p . 3 Mte 45
* p. 1 Mt 3
$ p . 3 Mte 10

Stockholm , 13.6.
London 19 . 40
Berlin 156. CO
Paris 25 .45
Brüssel 65 . 7^
scbw . Plätzt25 .2 1
Amsterd 261 . 50
Kopenhg. 86 . 85
Oslo 97 .60
Washlngt 387 . 00
Helsingf 8 . 60
Rom 31 . CO
Prag 16. 40
Warschau 73 . 50

Paris 35 . 36
Prag 21 .74
Sofia
Stockholm 138 .84
Warschau 100 .81
Zürich 173 . 28

Wien 569 . 90
Marknoten —
Poin . Not . 44C. CO
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 .00

Newyork, 13. 6. |Loud.60Tg
Tägl . Geld 1. C0 B’weohsel 5 . 0191
Bankakz. H’wechsel 5 . 0153
ÜOTg.Brief 0 . 125 Paris 6 . 58$
WTg.Geld 0 . 19 Brüssel 16. 92
Pr. Hand .- Rom 7 . 87
wechse: Madrid 13. 64$

niedr .Satz 0 . 75 Bern 32 . 35
höchst -Sat: 1.— Amsterd 67 . 64
Wechsel a. Stockholm 25 . 9
Lond. Obi 5 . C278 Oslo 25 . 27$

Kop6ohß 22 .45
Prag 4 13$
Wien 19. 78
Budapest 19 . 90
Belgrad 2. 29$
Athen 0 . 93%
Japan 29 . 46
Buen . Air , 33 . 51
RiodeJan . 8 . 48
Berlin 40 . 29

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Juni
Bombay und Kalkutta 1.63/«, Hongkong 1.374,

Schanghai 1.2*/*, Kobe l.2»/i*. (Telegr , der HongkongSchanghai Banking Corp.)
Newyork gegen Japan 29.47—29.49, London gegenJapan 1.25/«. (Telegr . d. Yokohama Specie Baük LtdJ

Generalversammlungen
15. 6. Argo Reederei A.-G., Bremen16. 6. Norddeutscher Lloyd , Bremen
19. 6. Stephan Ketels A.-G., Bremen
19. 6. Vereinigte Werkstätten für Kunst im Hand¬werk A.-G., Bremen (G. V. in München)23. 6. Deutsche Schiff - und Maschinenbau A.-G.,

Bremen *
23. 6. ,,Brema “ Kolonialwareuverkauf A.-G., Bremen23. 6. Farge -Vegesacker Eisenhahn -Gesellschaft(G. V. in Berlin)
23. 6. Nordwestdeutsche Metallwaren -Fabriken A.-G.,

Quakenbrüek
24. 6. Deutsche Cement -Industrie A.-G.. Bremen
25. 6. Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft,

„Hansa “, Bremen
25. 6. Wendt ’s Cigarrenfabriken A.-G., Bremen26. 6. A.-G. Norddeutsche Steingutfabrik , Grohn

(G. V. in Bremen)
27. 6 Heffmannwerk A.-G., Bremen
27. 6. Bremer Häuser A.-G. in Norderney
27. 6. Erholungsheim Nordwest A.-G.. Oldenburg29. 6. Elsflether Werft A.-G.. Elsfleth (G. V. in Ol¬

denburg)
29. 6. Aluminium - und Magnesium -Fabrik A.-G., He¬

melingen (G. V. in Frankfurt a. M.)30. 6. Ph . Leman , Mühlenwerke , A.-G., Eystrup
30. 6. Bugsier -, Reederei - and Bergungs -A.-G., Ham¬

burg.
10. 7. Norddeutsche Hütte A.-G., Bremen -Oslebshausen10. 7. Bremer Tauwerk -Fabrik A.-G., vorm . C. H.

Miohelsen, Grohn -Vegesack

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände ln Bremen n . Brake , elnsehl . Durch¬

gang ( Mitgeteilt von Fa . Karl Gross . Bremern

A- ' 1 ■ - iVm*gen Mais | Hafei | Weizen dohnen

üiumer.
L7euts»chu . 3 4 395 3C56 3C92 53 845
La Plata . . 1y > — — 211
Russische. - — —
Türk . . . . - — — — — —
D. __ __ _ — —

Brake
Deutsche 509 9C6 347 271 7 —
La Plaia . — -

£606 1 Ol 34C3 3574 6^ 845

Lagerbestand 1935: 27 360 t Gerste , 1645t Roggen,
5019 t Mais, 12 994 t Hafer . _ .

1936 1935
Ai>i»an vom 6 . 1? .6. 30 —5. 6. 8 . - 14 .6.

Ueuuche Uerat «. . 9 1 8*1 .89
Auslands - Cierste . . . . . . 54' 97
Deutscher Roggen_ 3 9̂3 1939
Mais. 320 1i 7
Deutscher Hafer. 615 473 368
Weizen . . — — —

6023 3437 2397

Hamburg , 13. Juni . Am heutigen Wochenend © wardie Börse schwach besucht . Von irgendwelchen Ab¬schlüssen wurde nichts bekannt . Offerten in Weizen
und Roggen lagen kaum vor. Hafer ist in verschiede¬nen Qualitäten im Markt und hat einiges Konsum¬geschäft . Fuitergerste ist unverändert.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , promptnom.. Basis 76/77 kg 222—224, Saale -Magdeburg , prompt
nom., Basis 76/W kg 222—234, Lauenburger -Meeklen-
burger -Ostholsteiner , prompt nom.. Basis 76/77 kg 282.
R o g g e n , inländischer . Altmärkischer nom. 72/73 kgab Station 185. Hafer,  inländischer , zu Futter¬
zwecken : Mecklenburger -Pommerscher -Ostholsteiner,
Basis 48/49 kg 188—198. Gerste,  inländische , Som¬mergerste für Futterzwecke und Wintergerste 296—212.

Berlin , 13. Juni . Am Wochensohhiß hat die Umsatz¬
tätigkeit im Getreidefreiverkehr keine Belebung er¬fahren . Bemerkenswert ist die weitere Auflockerung
der Versorgungslage mit Futtergetreide , zumal bei
Hafer und Gerste auch Ware aus Zuteilungen . zurVerfügung steht . Nachdem die Verbraucher ihren
Bedarf zunächst gedeckt haben , sind die Forderungenfür das reichlichere Inlandsangebot schwer mit den
Geboten in Einklang zu bringen . Für Weizen undRoggen hat sich dagegen die Nachfrage erhalten.
Auch hei Bewilligung der erlaubten Ausgleichsspannevon 6 RM kommt es aber nur selten zu Abschlüssen.
In der Provinz sind vereinzelt kleine Bedarfsdeckun¬
gen möglich . In Futterweizen fehlt es an passendemAngebot , Weizenmehle haben ruhiges Bedarfsgeschäft,
der Roggenmehlabsatz ist weiter befriedigend.
Newyork , 13
Welz .Rn .1 i f 6,
Weiz .Hw .l . 107.

6. iMais loko 76.75
6? Mehl h . Pr 5 . 05
1? |Mehl n . Pr 5 . 15

jßgl . PracIi 2/1 - 7-
Kont . Fr 12- 13

Chikago , 13 6
Gerste 1© <8- 9,
Weizen stetig
Juli . . 85$ - 6:
September 86 $—%
Dez . 88 —87%

is stetig
li . . . 61 . 25
Jtember 58 . 50

SeptembeT 25 . 87
Dez . 27 . 50
Roggen stetig
Juli . . . . 55 . 50
September 36 . 25

iDez . 57 .87

Viehmärkte
Chikago , 13. ö. Schweine.
leich.n.Pr. 9.80 lleich .h.Pr. 2.55 iZufnhxen £ocoschw.n.Pr. 10.20 Isohw.h.Pr. 9.8o | im Westen 13000

Eier
Bremen , 13. Juni . (Eigenbericht ). Der zum Pfingst¬fest ungewöhnlich hohe Verbrauch an Eiern hat auch

nach dem Fest nicht nachgelassen . Er erhielt sogar
noch eine zusätzliche Anregung durch den langsam
ersetzenden Bedarf der Bade- und Kurorte . Einepianmäßige Lenkung der Eierbewirtschaftung mußin der Zeit des höchsten Eieranfalles die Vorrats¬
wirtschaft in den Vordergrund stellen . Die gesamtezontrale Eiereinfuhr  und ein Teil der deut¬
schen Erzeugung wandert daher in die Kühl¬
häuser.  Da die Einkühlur ^ren der Reichsstelle guteFortschritte gemacht haben , dürften die hierfür not¬
wendigen Mengen in absehbarer Zeit wieder demfreien Markt zufließen , wenn man auch damit rech¬
nen muß , daß die Legetätigkeit der Hühner mit fort¬
schreitender Jahreszeit langsam abnimmt.

Salzheringe
Bremen , 13. Juni . (Fangmeldungen der DHG.). An¬

künfte am 12. Juni in Emden : ML Friedr . Brons,1. Reise , 990 Kantjes . DL Ibichs , 1. Reise , 600 Kant-
jes . DL Altair , 1. Reise, 777 Kantjes . DL Branden¬
burg . 1. Reise , 766 Kantjes . ML Joh . Georg, 1. Reise,604 Kantjes . DL Wiesel , 1. Reise, 649 Kantjes . ML
Ursula , 1. Reise , 635 Kantjes . In Elsfleth/Vegesack:
DL Adolf , 1. Reise , 691 Kantjes . In ,Glücksladt : ML
Fro , 1. Reise , 1124Vs Kantjes . — Insgesamt  neunSchiffe mit 6836l/s Kantjes.

Seefische
Am 13. Juni landeten in Wesermünde drei Dampfervon Island 117 750 kg frische Seefische , meist Gold-

Konkurse
Bamberg : Landw . n . Brauereibes . Franz Wirth in

Tütschengreuth . — Dresden : Nach!. Buohbinderineist.
Alfred Schuster in Dresden -A. — Neunkirchen , Saar:
Katholische Vereinsbuehhandlung G. m. b. H. —Reichenbach , Vogtl .: Möbelfabrikant Robert Pani
Lautenschläger in Netzschkau . —Zwickau , Sa .: Rund¬
funkapparatehandlung und Reparaturwerkstatt PaulSeifert.

Vergleichsverfahren
Freiburg i. Br .: Martha Neuling , Seidenhaus . —Rheydt , Bez. Düsseldorf : Uhrmacher Friedrich Fran¬kenberg in Hochneukireh.

barsch , Kabeljau und Seelachs . Zwei UochseeseclA.stellten 2100 kg Schollen und Feinftseh zur Versteii«.
rung . Die Auktions p r eise  erfuhren für fast a\urung . - .. .
Sorten leichte Ruckgange.  _
jau I 13- 17'/., Kabeljau II 13- 16'/., Schellfisch JfTSeelachs 13- 16*/.. Goldbarsch 9*/.—12V*. ^

Island :"tÄ

•Juni.

Kolonialwaren
Hamburg , 13

Gewürze : Stetig . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Weiter sehr geringe ümsatztäti*keit . Preise unverändert . . s
Reis : Hier blieb es bei nominell unveränderten

Preisen weiter still . D;e östlichen Hnlireismärktnlieo-en teilweise etwas leichter . Preise unverändert
Speck : (Hiesige Hausschlachtangeni ; Magerer ce!

räuchert 70- 92 fetter , geräuchert SS, roher über 7 em
70- 72, roter unter 7 cm 68, Flomen 75. Nierentalg
45_ 50 deutsches Bratenschmalz 9n RM für 50
LVjO 7S brachten ! ,! rGold-Srfieg/EXIATXC XC XCC
Chlka - n. ’3 - « ■ - chmal-
Tendenz : k. stet | September 10 1 !, | Ile/,
Juli IO 1715 B| Hktober 10 . 1. %B|

Newyork , 13 . 6.
Oele und helle
Schmalz
Talg lose 5 . 00

Juli
Sept
Oktober
Dez.

Bw’saatö, ITerpentin

».ti
8 .03
8 .« 1
B.7<

40 .76

'lern s :,i
Petr s' Wt
Petr .SV!
Mid .Cuur,
Pens .Ri,bni97 !(

9.«J

35.55
16.35
'3 .35
1.0«

’l
Bremer Kaffee -Wochenbericht

Bremen , 13. Juni . (Eigenbericht ). Das Geschält
war in dieser Berichtswoche nach den Feiertagennoch immer recht ruhig . — Die Freigabe eines neuen1S a n t o s kontingents wird voraussichtlich in der
nächsten Woche erfolgen . Tag der Freigabe wird noch
hekanntgegoben . In zentral am er i k anischenKaffees kam es nur vereinzelt zu kleineren Ab.
Schlüssen in Guatemalas und Salvadors . Von Ko*
lumbien  lag auch in der letzten Woche wieder
reichhaltiges Angebot vor , doch Zuschlägen sich
größere Abschlüsse dauernd an den Preisabstimmnn.gen. Es kam nur hin und wieder zu kleineren Ge.schäften . Preisabstimmungen -werden vor dem15. Juni nicht wieder vorgenommen.

Das Inlandgeschäft  bewegte sich nach dem
Pfingstfest bislang in recht ruhigen Bahnen. Manwartet allgemein auf das erste in nächster Wocheherauskommende Santos -Kontingent.

Hamburg , 13. Juni . Ruhiges Abzugsgesohäft heiunveränderten Preisen.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 39 B, 37 ß, Mal

39 B, 37 G. Juli 39 B. 37 G. September 39 B, 37 G,Dezember 39 B. 37 G.
Hamburg , 13. Juni . In der vergangenen Woohe

wurden insgesamt 30 857 Sack Kaffee eingef ührt
gegen 75 514 Sack in der Vorwoche. Hiervon ent¬fielen auf Santos — (21297). auf Rio — (1375), auf
Parana , Victoria , Bahia , Pernamlbuco und andere
Biasilsorten 6213(1377), anf Caracas und La Guayra1285 (3356), auf Puerto Cabello 39 (2351), auf Mexiko
5626 (2896), auf Salvador 100 (2953), auf Nicaragua -
(4494), auf Costarica 61 (732), auf Haiti und Domingo
275 (—), auf Kolumbien 11239 (15 350), anf Ecuador
200 (— ) , anf Ostindien und Niederländisch -Indien 131
(4079), 4uf afrikanische 1957 (1159) und auf diverseSorten 1210 (1007) Saok Kaffee.

Kakao
Hamburg , 13. Juni . Rohkakao:  Stetig . Für

greifbare Ware zeigte der Konsum laufend Interesse.
Acora g f loko 28 sh, Juni -Juli -Abl . 28 sh cif, Lagos
faq Haupternte Juni -Juli -Abl . 27 sh 6 d cif, Snp,Thome auf Approbation prompte Abladung 27 sh fid
oif. Okt.-Dez.-Abl . 28 sh cif , Sup . Bahia monatlich«
Abladungen Juli -Sept . 27 sh 9 d ofr., Okt.-Dez. 28 ik
cfr „ Plantation Trinidad Juni -Abi . erste Mark®
4.3 sh ofr ., zweite Marken Juni -Abi . 45 sh cfr., Sup.
Epoca Arriba Juni -Juli -Abl . 37 sh 6 d cfr., Sup.Sommer Arriba Juni -Abi . 42 sh ofr . Preise je 50 kgnetto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate!
Für Kakaobutter hat sieh die Lage weiter beruhigt,Die Nachfrage hat wesentlich nachgelassen . Iu
Kakaopulver findet das herauskommende Angebotschlank Unterkunft . Preise unverändert.

Zocker
Magdeburg , 13. Juni . Gemahl . Melis prompt perJuni 32.10. 32.15, 32.25. per Juli 32.27'/:, 32.37'/i. Ten¬denz : ruhig.

Metalle
Berlin , 18. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer promptelf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 52V« RMfür 100 kg.
Standard -Blei per Juni 20V* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 13. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 13.- Juni für eine Unze Feingold 138 sh 7V: d gleich
86.6060 RM. für ein Gramm Feingold demnach 53.4827Pence gleich 2.78444 RM.

Hamburg , 13. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46—48, Schwerkupfer 45'/i—47V», Rotguß 46bis 48, Sehwermessing 30'/i—321/:, Leichtmessing 33V:-bis 25‘ft, Messingspäne 30—32, AltzinkTOV»—11V». Althlel
K ’U—17 "/i . Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 13. Juni . Silber . Barren prompt 19'/i,Barren Lieferung 19'Vn, Fein prompt 21'/>«, Fein Lie¬ferung 211/« Pence je Unze.
London , 13. Juni . Am freien Markte wurden heute

170 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 138 sh
7V: d pro Unze fein verkauft.

Newyork , 13. Jupi . Die amerikanischen Kupfer¬vorräte  betrugen Ende Mai 230 200 t . Der sichtbare
Weltverbrauch  betrug 138 800 t , davon ent¬fielen auf die USA. 59 900 t.

Newyork , IS. Juni . Die Welterzeugung anR a f f i na dekupier  betrug im Mai 131 560t. Die
amerikanische Erzeugung stellte sieh in der gleichenZeit auf 59 374 t.
Newyork . 13 . <5.
Zinn loko B. ai% B I ßlel loko 4. ao I Weißblech S.23
El .Kup . I. B.&?\  8 I Zink loko 4 .90 | Roheis .N .2 M.es
30/90 Tage « . 95 | Silb . ansl - | Roheis .N .S 21.C0

Reichsbankdiskont 4% WertDonierkurse der Bremer ZeituiB # vom 13 . Juni Lombardsalz 5%

Han^ atische Börse
Festverzinsliche .Werte

13. 6.  12 . 6.

68 .00 89 . CO
94 . 25 94 . 25

101. 50 101. 50
98 . 62 96 . 50
99 . 62 99 . 62

100 . 25 100 . 25

21 . 62 21 . 62
22 . 75 22 . 75

113. 25 113 . 37
112 . 00 112 . 00
110. 25 110 . 25

94 . 00
94 . C0

94. 00
94 . 00

Oeutsdie Reichs * o.
Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
4>/> Lübeck 28
5 Dt. Relchsanl . 27
4 do . 34
4</t Dt .Relchsb .Sch .39
4‘/< Reichspost 34 L
5 Bremer t kl.
g do . sr.
8 Lübeck Kr. kl.
B do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

ll/i Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4*/« do. 30

Kreditanstalten und
Kürperschatten

l '/i Old
4‘/t do.
«V« do.
4*/> do.
4’/t do.
41/« do.
4‘/i do.
4'/> do.
t '/i do.
St . Old. Cr.-Anst.

Rm.-Scbuldverschr.

Hypothekenbanken
4V. DL schitfbel . 3
4</t do , 4
41/« Hamb . Hypbk. A 97 . 0G 97 .0G
4‘/i do . B 97,0G 97 b G
do . DFOHJK
4Vt do . Em. N
5'/> do. Liquid,

do . Anteilschein
4‘/t Lüb. Hypbk . 1
4</t do . 2
41/1 do. 3 u. 4
4'/» do. 5
4*/« Pr. Ctrbd. 26/27
4</t do . 28
51/t do . Llq . 26 A 2 101 . 75 101 .75
do. Antellsch . 10 . 60 10 . 60
4'/t Pr. Ctrbd. Bod.
4‘/t Obi. 26/27/28
4'/t Rh. Westt . Bod.

Cred. '
5V1 do. Liquid.
4V1 Schl .-Holst . Pr.
4>/t Ldsbk . 1 u. 3
4V1 do . Korn.

Obi. 2 u. 3

i. Gscb. V. 25 97 . 50 97 . 25
Kom. S. 1 — 95 . 00

do. S. 2 — •—
do. S. 3 95 .00 —

s . 1 U. 3 97 . 50 —
do. S. 2 97 . 50 —*
do. S. 4 97 . 50 —

Oplbr. S. 5 97 . 50 —
do. S. 6 97 .50 97 . 50

92 . 75
92 . 75

92 . 75
92 . 75

97 . CG 97 b G
97 . 0G 97 .OG
102. 00 102 . 25
3 . 85G 3 . 85G
96 .5G 96 . 5G
96 . 5G 96 . 5G
96 . 5G 96 . 5G
96 .5G 96 . 5G
95 . 75 95 .75
95 . 75 95 . 75

93 .75 93 . 75

97 . 00 97 . 00
102.00 102.00

Induetrle -Obllgat.
Deutsche Linol . 36
Norud . Stelng ' 27
Br. Tauwerk

102 . 00 102 . 00
102 . 25 102 . 25
101 . 00 101 .00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103. 62 103 . 62
fällig am 1. 4 . 1935 107 .62107 . 62
tällig am 1. 4 . 1936 111 . 75111 . 75
fällig am 1. 4 . 1937 112 . 10112 . 10
fällig am 1. 4 . 1938 112 . 10112 . 10

Bank -Aktien
Adca
Cornm.- n. Pr.-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
ßeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Relcbsbank
Scbl .-Hol .Bk.lJIusum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Sehllfahrtsaktlee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederet
Dt. Ost-Afrika -LInie
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A,
Hamburger Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisenb.
Braunschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E. O.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St.

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Braueret
Breitenburger
Brem .-Beslgh.
Brem . Veg . FIscb .-O.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
0t . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscbloBbrauerel
t. G. Farbenlndustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano-Werke
Hbg. Elek .-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollerscb . Carlbütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röbren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hocbs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Pbönlx Bergbau
Reis n. Handels
Ruberoidwerke

13. 6 . 12. 6.
77 . 50
93 . 50

625 . CO
95 . 00
95 . 25
82 . 00
8B. 50

193. 50
77 . 75

117 . 00
126 . 00

77 . 50
94 .00

605 . CO
95 . 25
95 . 50
82 . 00
88 . C0

198 . 00
78 . 00

116 . 50
126 . C0

— 94 . C0
130 . 00 130 .00

46 . 00 46 . 00
14. 37
28 . 50
87 . 50
16 . 87
82 . 00
45 . 00

14 . 50
30 . 00
90 . 00
16 . 12
82 . 00
45 . 00

Paull-

Cem.
Oelf.

122 . 50 122 . 50
92 .00 92 . CO

123 . 12 123 .25
92 . 00 92 . 00
75 . CO 75 . C0

72 . 5 b 72 . 5 B

36 .62 36 . 50
164 .00 162 . 00
83 . 12 88 .50

125 . 00 125 . 00

120 . 00 120 . 00
153 . C0 153 .CO

125 . 00 125 . 00
122 . 75 123 . 00
145 . 00 145 . CO
63 . 00 —

107 . 00 108 .00
140 . 00 140 . CO

130 . 00 130 .00
— 152 . 00

88 . 87 89 . 62

170 . 25 170 . 75
68 .0 b 69 . 0 b

— 131 . 00
104. 50 105 . 00
142 . 00 143 . 00
121 . 62 123 .0C

129 . 00 129 . 00
185 . 00 185. 00
117 . CO 117 . CO
140. CO 140 . CC

112. 50 112 .00
112 .00 112. 00
152 . 00 152 . 00
100 . 00 101 . 50

139 . CO
118 .00 —
126 . 00 126 .00

123 .00

— 85 . 00
93 .62 95 . 25

126 . 75 127 . CO
136 . 50 136 .00

Scbllnck 6 Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A G. yorm.

I. Hevecke

13. 6 . 12. 6.
115 . 00 114 . CO
153 . 50 154 . CO
98 . 75 —

197 . 00 196 . 50
115 . CO115 . 50
112 . 00 112 . CO

72 . 00 72 . 00

Ver. Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.

Kolonlalwerto
Camerun-Eb.-Q.
Veu-Guinea -Comp.
Otavl Min. a . Els .-Q.

13 . 6.
105. 00

12. 6.
105 . 00 4V» Hann. Landes¬

13 . 6. 12 . 6.

58 . C0 58 . 00 kredit v. 1926 S. 1 — —
do. T927 Serie 2

4V» Old. Staat !. 25
4V» do . Serie 1 n. 3

97 . 75

97 . 50

97 .75
97 . 50
97 . 50

98 .00 97 . 00 4V» do. Serie 2 — 97 . 50
168. 00 167 . 00 4V» do . Serie 4 — 97 . 50
22 . 00 22 . CO 4V» do . Serie 5 — 97 . 50

141 . 00 143 . CC 4V» do . Komm . 1 — —

Niedersächsische Börse

96 . 50 96 . 75

97 . 00 97,00

Kommunalverbändo
mH Zinsberechnung

4*/> Hann . Prov . Anl.
R. 15 95 . 00 95 . 00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4V« Oldbg. st . Kr. 0.
Pfdbr . S. 5 97 . 50 97 . 25

do. Gold-Komm .-
Obi. S. 3 94,75 94 . 75
Landesbanken

4f/i Hann . Ldkr. 0 .-
Pf . S. 1 1926 97 . 62 97 . 75

4V» Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00

51/» do . Llqnt . PIdbr . 101 . 72 <01 . 62
4 do. RM Pfdbr . S. 6 92 . 00 92 . 00

Ritterschaften
4‘/» Brschv . ritt . 0 .-

Pf . v. 29
41/» Bremer ritt

Goldptandbrief
41/» Calenbg . ritt

G.-Pfdbr . v. 28
4V» do . von 1927
4V» Celler ritt

Goldpf . C.
4V» Brem . ritt Kr.

Felng . Pf . 28
5V» Brschw . ritterl.

Llani . Pf.
Stadtscharten

4V» PreuB . Zentral¬
stadtschaft Pland-
brief R 22

Hypothekenbanken
4V» Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929

51/» do . Llqnld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
41/» Hann. Bodkrbk.

0 . Hyp. Pfdbr . R. 7
5*/» do. Llqn . Pt.

R. 15 , 1— 2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 . 00 101 . 75
6 Busch Taeger Mil 100 . 75 100 . 75
6 Conti Gummi Obi 100 . 25 100 . 25

102 . 50 102 . C0

97 . 37
97 . 37

97 . 50
97 . 37

97,00 96 . 50

96 . 50 06 .75

101 . 25 101,25

97 . 00 97 . CO

97 . 00 97 . 00
101. 75 102 . 00

97 . 00 97 . 00

101 . 75 110 . 00

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
5 Hrß Elektr Kohle

Wert In RM I. d.
6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerte ehn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.
von 1923

4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

5V» Hann . Bd. Kr.
LlquL Pfandbr.

5 Pr. Elektr . a . RM
adg . Anl.

6 Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wültel
Hackethal
Hann, tmmob.

(Je stefc . In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Branerel
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenb
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäscb . Döhren
Zndcer Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk
Verkehrs -Aktien
Brschw Straßenbahn
Hlldesh . Peln -Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

103 . 00 103 . 00
78 . 00 78 . 00

17 . 50 17 . 50
102 . 00 102 . CO

91 . 00 91 . 00

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

101 . 75 101 .75

98 . 25 98 . 25

102 . 00 102 . 00

191 . 50 191 . C0
149 . 00 149 . 00
106 . 00 106. 00
121 . 00 122 . 00
132 . 50 134 . 50

435 .00
117 . 00
184 . 00
169 . 00
132 . CO
99 . 50

119 . CO
183 . 00
169. 00
127 . CO
150 .00
114 . 00
129. 00
162. 00
77 . 00

430 . 00
116 . 50
166 . CO
170 . 00
132 . 75
100 . 75
119 . 87
ie4 .25
169 . CO
120 . 00
150 . 00
114 . 50
130 . 50
163 . 00
77 . CO

99 . 50 100 . 00
83 . 00 83 . CO

110. 00 110 . 00
38 . 00 39 . 00

115. 25 117 . 00
83 . 00 83 -00

Berliner Börse
Festverzinsliche Wert*
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relcbspost,
Schutzgebletsanleibe und Renten

briete)

Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5*/» Relchsanl . 27
4 Relchsanl . 34
5W/ » Young -Anl.
4V» Pr. St .-Anl . 28
4V» PrB. Staats R 2
4*/» Prß . Staats R 1
4Vt Bayern v. 1927
4*/i Brschwg . 1928
4V* Schutzgebiete

113 . 37 113. 50
101. 37 101 . 37
98 . 75 98 .87

103 . 30 —
108 . 50 1CB.50
101 . 50 101 . 50

4V» D.ReIchsp .34 F .l.
4*/a dO. 1935
4V» Reichsbahn
4V» Pr. Ldtbk . 1— 2
4*/t do . 3— 4
4V1 do . 5 — 6

100 . 37 100. 25
101 . 25 100 .37
99 . 75 99 . 75
97 .75 97 . 75
97 . 75 97 . 75
97 . 75 97 . 75

97 . 80
96 . 12

97 .75
96 . 12

’ien
4V» Bin. OoldSCh. 28 96 .00 96 . 25
6V» do . Verk . Anl . 28 — —
6V» Frkft Schätze

Oettenti Kreditanstalten
4V. Bin. Pfdbr .-A. 96 . 26 96 . 2t
DL Komm. Auslos.

Scheine 1 119 . 25 119 . 20
Dt. Komm . Auslos.

Scheine n 136 . 60 136 . 26

4V« do . Komm. 2
4V« do . Komm. 3
5V» do . Llqu.
4V« Pr. Ldptbr . S. 4
4V. do . S. 11
4V» do . S. 17— 18
4V» do . S . 21
4V» do . R. 24
4V» do . R. 25 — 27
4V« do. R. 28
4V» Ldschftt Zentr .-

Goldpfandbr.
4V» Ostpr . ldschftt.

Goldpfandbr.
4V* Scblesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
*V» Westf . ldschftt.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V> Braunschw.

Hann . v. 1929
4V» Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V» Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V» Pr. Centralb . 28
4V» Pr. Hypoth . 1—3
4V» Pr. Pfandbr .-

bank Em. 50
4V* Rhein . Westfät.

Bdkr. 4 , 6 , 10 . 1
4V» Schl . H. Idsch.

A 30
4V» Bert . Hyp.
4V» Bert . Hyp.

Obi. 6
51/» Pr. Centr.

Liquid.
4V. Pr. Pfdbr.

Komm . 20
4V» Pr. Centr.

G 24
4V» do . Komm.
4V» Pr. Ztrst . R. 19
4V» Pr. Ztrst . R. 20
4V> Hann . Landesk.

S t
IV» Hann . Landesk.

95 . ee —
— 95 . co
— 102 . ee
— 97 .25

97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
96 . 75
97 . 00

97 . 50

97 . 50
97 . 00
96 . 76
97 . 00

95 . 50 95 . 25

92 . 25 92 . 25

94 . 50 94 . 40

95 . 12 95 . 12

12

15
K.

B.

Bod.

97 . 25

96 . 00

97 .00

97 . 00
96 . 00
96 . 00

96 . 25

97 . 00

94 . 50
95 . 75

94 . 50

101. 62

94 .00

96 . C0

97 . 00
97 . 00

97 . 75
98 . CO

97 . 00

96 . CO

97 . 00

97 . 00
96 . CO
96 . 00

96 . 50

97 . 00

94 . 50
95 . 75

94 . 50

101 .80

94 . 00

96 . 00

97 . 00
97 . 00

97 . 75
98 . CO

Kommunal -Obllgatlonen
(i/ > Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14. 16 , 21 94 . 25 94 . 25
4V. Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26 —28 ’ 4 . 00 94 . 00
IV» Rh. Wstl . Bdkr.

Gold-Kom . S. 4— 6 95 . 00 95 . 0C

noustrie Obligationen
6V» Dt. Linolwerke 102. 62 101. 87
6V. Klöcknerwerke 101 . 00101 . 12
6V» Thür . Elek . L. 104 .00 104 . cc
6V. Verein . Stahl 103. 00 103. co
W . Zuckerkiedil 102 . 50 102 . ft

Ausl . Staatsanleihen
4V» OesL St . 14
4>/> Ung . St . 13
41/* Ung . St . 14
4*/» Mexlk . abg.
5V» Mexik . abg.

42 .25
9 . 45
9 . 60

14 .30

42 . 2t
9 . 37
9 . 12
8 . 90

14. 37

Stenergutschelns 13 . 6 . 12. 6.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
tällig 1938

Steueisch . V

103 . 62 103 .62
107 . 62 107 .62
111 . 87 111 . 80
112 . 10 112 . 10
112 . 10 112 . 10
108 . 40 109 .40

Belch $schuldbuchlorilerungsn
mit Zinsberechnung

call. Alte Polen schad.
1. 4 . Geld Bnel Oeld Brief
1937 _
1938 — 100 . 62 - —
1939 99 . 50 _ 99 . 37
1940 99 . 25 — — —
1941 — — —
1942 98 . 25 — — —
1943 97 .75 - — —
1944 97 . 62 98 . 37 — —
1945 97 . 62 98 . 37 — —
1946 97 . 62 98 . 37 — —
1947 97 . 62 98 . 37 — —
1948 97 .62 98 . 37 _
1949 — — — —
1950 — — — —

70 . 76
70 . 62

91 . 87 91 .87
— 115 . 50
— 74 . 50

•" "•ö-raulhau -ZuschlSga
1944/45 . . . . .  I 70 . 0CI
19 46 '48 . . . I 69 . 87|

Aktien
Verkehrswestfl
Hamb. Hochb .-A.
Hann. Uebert.
Lübeck -Büch.

Banken
- n Cr Anst . 77. 50 77 . 50

Bayr . Hyp. n. Wb. 88 . 50 89 . 25
Bayr. Ver .-Bank 97 . 12 97 . 37
Bert. Handelsg . U6 . 50 117. 73
Cornm.- n. Priv . 93 . 50 94 . 0c
DD-Bank M . 00 95 . 25
Dt. AsiaL Bank 626 . C0 aio . oc

llebers .-Bank 131. 00 133 . 00
Dresdner Bank 95 . 25 95 . 50
Mein. Hyp.-B. «3 . CO 95 . 75
Dldbg. Landesbank 81 . 00 e3 . so
Reichsbank 197. 87 197 .co

intfustrla
Adler P.-Zem.

■ Flekt .-G.
Atsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Biem .-Besigh.
<tr. Allg .Gas - n. El
Bremer Vulkan
D Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Ot. Ton u. Stelu
Dvnam . Nobel
Germ. Porti.
GeBr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärk*
Kötiz Led.
Kromsduöd.
KBppersbuseh
Lind . Eismasch.
Mascb Buckau
MaxfmHbfltte
Meyer -Kffm.
Mlag-Mübleo
Mitleid . Stabt
MüJh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " d.  H.
Nordw . Kraft
Pbön . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . V.
Rosentb . Porr.
Sarottl Scfaok.
Schl . Porti . Zem.
ThBrPs Oelf.
Vet . D. Nickel
ver . Glanzstoff
'" anderer -Werke

Kolonialwart*
Dtscb .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd AG

13 . 6 . 12. 6.

36 . 75 36 .75
165 . 00 —
87 . 75 88 . 25

110 . 30 110 . 5C
124 . CO _
132. CO _

148 . 00 148 . 50
113 . 75 _

117 . 73
89 . 25

109 . 00
122. 50
134 . 37
115. 75
166 . 00

142 . CO
125. 75
108 . 00

157 . 00
118 .37
185 . 50
98 . 75

107 . 75

117 . 75
90 . 00

108 . SC
122 . 75
134 . CO
115 .00
166 . 25
186 .00
140 . CO
126 . 75
110 . 75
129 . CO
158 .62
118 . 50
186 . CO
97 . 00

149 . 50 _
100 . 00 1CO. C0

127 . 50 Z
118. 50 119,30

102 . 50 —

135 . 50

79 . 00
95 . 50

134 . CO
112 . 00
»64 . 00
142 . CC
169 .87

138 .00
116 . 50
79 . 50
99 . 75

135 . 00
112 . CO
163 . 00
147 . 50
167 . 37

149 00 145 . 00
173 . 00 172 . CO
140 .00 140 . 50

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ansl . Scheine
einschl . */■ Ablüsungsch.
6V» Hoesch Elsen - und

Stabl -RM-Anleihe
6V» Friedr . Krnpp-RM-

Anleihe
Vit Mitteid. Stahl-RM-A
7*/» Vereinigte Stahl -RM

Anleibe Serie B

tccumulatoren -Fabrlk
Mlgem Kunstzljde Uni»
Allg . Elektrizitäts -Ges.
AschaTIenburger Zellstot:
Baver Motoren -Wetke
I. P- Bemberg
lullus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Im) .
81 Kraft u Licht A '■
Berl Maschinenbau
Braunk o. Brik . (Bublag'
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hlspano S A— (do. do. S. I
Continental Gummiw.

Anfangs* Schluß- Einheitskurt,
Kurs Kurs 13. 6. 12. 6.

113 . 50 113 . 60 113 . 37 113 . 50

101 . 12 101 . 25 101. 25 -

Ausgob« _ 103 .62 103 . 62
103. 25 103 . 25 103. 25 103 . 25

103 . 00 1C3. CC 103 . CO 103 .00

2C3. 75 2C3. C0 201 . 75 2C3. 50
£6 . 00 53 .75 55 .87 £6 . 12
36 . 87 36 . 76 36 . 75 36 . 75

1C6. 12 1C6. S0 1( 6 . 00 107 .50
138. CC 13S. 5C 136. 00 139 . 30
86 . 67 86 . 67 66 . 37 89 . 50

139. 00 139 . CO 135. 00 139. 37
138 . CO 137 . 12 137. 12

___
15C. 62 150. 62 150. 50 150 . 62
126 . 50 128 .75 129 .00 130 . CO
211 . 00 211 . CO 210 . 00 _
151. 37 151 . 50 - 151 . 75
105. 75 1C5. 25 104 . 75 106 . 50
116. CC 115 . 62 115. 62 116. 5C
126. £0 127 . CO 126 . 25 126 . 25
452 . S( 452 . 50 449 . 00 452 .CO

- 189 . CO 186 . 50 191,50

Contlnent . Linol Zürich
Daimler -Benz
Deutscb -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
ireutsche Erdöl
deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Eisenhandel
’ortm . Union -Br.
'Vrttracht -Braunkohle

' nh ahn -Verkehrsm.
“ktr -Lleferungsges.c, ektr Wen -,

Flektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I G Farbenindustrle
Feidmflhle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklreh . Bergwerk.
Ges . f eL Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
narburser Gummi
Harpener Bergban
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscbaft
Uze . Bergbau
ttse . Bergbau Genußsch
Gebrüder Tungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Knksw u Chem . Fahr.
Lahmever 4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. I . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxImlHanshütte
MetalleesellsChatt
Montecatlnl 100 tfr*

tsusit/PT Kohle
orensteln S Koppel
Phoenli Bereb n Hfitt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Rail
Schles . Bergb . n . Zink
Schles Elektrlz u Gas

Ut B
Schubert & Salzet
schuckert & Co . Elektr
ScbultbelB -Patzenbofer
c ' »mens & Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
stoiberget Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkitthei-
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Watdhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brso -Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Kraftw
OL Reichsbahn Vorz . -A
Hamb Amerika Packet!
Hambg Sfldara Dampf.

I Norddeutsche ! Lloyd
Otavl Minen u . Eisenb.

I
OChlUD tinhei

urs Kurs 13. 6.
— 195 . 00 194.00

122 .25 121 . 50 121.87— 11B. CO 118 .00
119 . CO 120 . 75 119. 75
129 . 62 129. 75 129. 50— 144 . 25 144. 25
176 . CO 175 . 25 175. 00
141 . £0 141 . 50 _
140 .50 141 . 00 140.62
213 . 00 212 . C0 212 .£0
191 . CO 191 . CO 191 . (

131 . 25 131 . 50 1 50
125 . 00 125 . CO 00
154 . 00 1£3 . C0 1 75
1C0. C0 99 . CC 1 co
170 . 62 17C. C0 62
127 . 50 128 . 00 iO
135 . 25 134 . 37 - >0

139. 25 138. 75 ,äl 2
111 . 75 112 . 50 1
141. SO 142 . 50 142. ( 9— — 166.C0
126 . 00 128 . 00 128. CO
108 . 50 1C8. C0 108. 25
128 . 25 128 . 50 126.50
90 . 00 90 . 50 90 . 75— — __

137 . 62 136 .00 138.C0
«8 . 25 96 . 00 97. 50

138 . 00 136 . 00 —
132 . 25 132 . 00 132. 00
104 . 75 104 . 25 1C4. 25
136 . 00 136 . CO 136.00
139 . CO 139,Co 138. 25
22 . 25 22 .37 22 . 37

107 . 25 107 . 25 107.00
99 . 75 99 . 50 99 .25

136 . 75 138 . 00 138. 50
1C6. CO 106. 50 106.25
185 .50 185 . 50 185. 50

135 *CO 135.00

190 . CO 190 . 00 190.00
83 . 12 83 . CO 62 . 25

_ _
246 . 75 246 *75 245 .00— 136 .00 137. 75
130 . 12 130 . 00 129.87
135 . 00 134 . 50 134.62
147. 00 147. 50 146.75
129 . 37 129 . 50 129.50
183 . 25 182 .50 161. 00
38 . 75 36 .50 38 .75

138 . 75 140 . CO 139. 75
148 . 75 148 . 75 147. 50
154 . 00 154. 25 154.C0
111 . 25 110.37 111.00
196 . CC 197 .00 197.00
116 . 25 116 . C0 115.75
76 . 50 76 . 50 77. C0

— —
— 137 . 75 —

94 . 00 93 . 50 93 .75
150 . 00 150. CO

45 . 25 45 . 37 45. 12
130. 00 129 . 75 1)9 . 00
140 . 75 141. 50 140.87

— —
_ 142 . 12 142.37
— 196. 50 197.87

122. 62 123. CO 122. 75
Ausgabe 141 . CC 140. 75

>23. 3/ 123.37 123.37
14 . 50 14. 50 <4.£0

_ 28 .00
is .co 15 .75 16.00
22 . 25 22 . 50 22. 25

tw .oo
123.35
120.CO
120.CC
130.35
143.50
178.00

141.00
213.50
91.00
35.87
32.50
.4.75
5.00
1.87

70.75
9.75

35.62

40.12
114.25
141.7
166.25
129.5.
1C9.6?75129.7,
90.2?

167.2?
136.7,
97.7J

- 140.0?
137.8'
106.2?
136.5?
140.3'
22.3'

107.2?
101.0«
139.0?
1C6.6?
186.0?
138.??
71.5?

192.0°
84.87

246.00
137.87
131.25
135.75
147.75
128.75
183.00
39.00

140.00
149.00
154.75
111. 12
197.00
114.62
78.00

229.12
138.00
96.00

150.00

46.12
130.00
141.75

142.5°
197.00
123.00
140.50
123.37
'4.62

16.00
22.12
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Zwei neue Maierform -Dampfer
Die Argo Reederei A.-G., Bremen , übernimmt D. „Fasan“
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Kiel , 13. Juni (Eigenbericht)
Nachdem die Argo am 11. Juni D . „Möve‘

von den Nordseewerken in Emden übernommen
und in Dienst gestellt hatte , erledigte heute
das Schwesterschiff , der „Fasan “, in der
Kieler und Eckernförder Bucht seine erfolgreich
verlaufene Abnahmeprobefahrt . D . „Fasan“
wurde von den Howaldtswerken A.-G ., Kiel , er¬
baut und hat die gleichen Abmessungen und
Einrichtungen wie D. „Möve “. Die Compound-
masehine mit Abdampfturbine und die Konden¬
satoranlage sind von der Deschimag  in Bre¬
men geliefert worden.

D. „ Fasan “, der wie sein Schwesterschiff
„Möve “ nach der Maierform  erbaut worden
ist , die den Schiffen ein unvergleichlich schnitti¬
ges Aussehen verleiht , wies auf der Meilenfahrt,
bei den Maschinen -, Wende - und Ankermanövern
hervorragende Leistungen auf , wie sie für alle
Maierform -Schiffe kennzeichnend sind . So wurde
auch , von diesem Schiff die vertragliche Ge¬
schwindigkeit von 11,5 Seemeilen , allerdings in
unbeladenein Zustand , bei weitem übertroffen!
D . „Fasan “ wird wie die „Möve “, die heute ihre
erste Ausreise von Bremen angetreten hat , in
den England -Dienst der Argo eingestellt.

Bessere Auslastung
im bremischen Seeschiffsverkelir

In den Häfen des Unterwesergebiets kamen,
nach Angaben des Statistischen Landesamts , im
Mai 726 (Vormonat 701) Seeschiffe mit 817 096
(814 508) NRT an . Davon führten 597 (560)
Schiffe mit 604 698 (608142 ) NRT oder 74,0
(74,7 ) °/o die deutsche  Flagge . Von der

Gesamtzahl der Schiffe kamen 167 ( 179) mit
101 501 ( 117 290) NRT oder 12,4 ( 14,4) % der
ankommenden Gesamttonnage in Ballast oder
leer an . — Im Küstenverkehr liefen 412 (899)
Schiffe mit 236 035 (259 476 ) NRT ein und im
Aüslandsverkehr 314 (302) Schiffe mit 581 061
(555 032 ) NRT.

Ausgehend wurden im Mai in den Unterweser-
hälen 773 (736) Seeschiffe mit 855 308 (786 581)
NRT gezählt . Die deutsche  Flagge war mit
636 (602) Schiffen mit 642 931 (581963 ) NRT
oder 75,2 (74,0 ) % vertreten . 84 (109) Schiffe
mit 107175 (112 427) NRT oder 12,5 ( 14,3) °/o
der ausgehenden Gesamttonnage liefen leer oder
in Ballast aus . — Im Küstenverkehr gingen
402 (373 ) Schiffe mit 212 329 ( 189 467 ) NRT ab
und im Auslandsverkehr 371 (363) Schiffe mit
642 979 (597114 ) NRT.

Ungewisses Schicksal der „Herzogin Cecilio “.
Die Versuche zweier Schlepper , die gestrandete
Bark flottzumachen , sind zunächst erfolglos ge¬
blieben . Es muß noch mehr Ladung gelöscht
werden , ehe die Versuche wiederholt werden
können . Nach dem Schleppen stellte sich her¬
aus , daß das Vorschiff jetzt höher liegt als vor
den Abbringungsversuchen.

Aenderung der Hamburger Hafengeldordnung.
Im Hamburgischen Gesetz - und Verordnungs¬
blatt wird eine Verordnung zur Aenderung der
Hafengeldordnung für den Hafen Hamburg ver¬
öffentlicht . Der Sinn dieser Aenderung ist , daß
auch Papierholz , Phosphat und Schwefel als
Massengüter betrachtet werden , und bei diesen
Artikeln eine Ermäßigung des Hafengeldes Ein¬
tritt.

Konflikt
in der Nordatlantik -Frachtkonferenz

Angedrjohter Austritt der Black Diamond Line
JeKruA .■ und der Belgischen Linie
N e w y o r k , 13. Juni . Wie verlautet , drohen

die Black Diamond Line und die Belgische
Linie , von der Nordatlantik -Frachtkonferenz
zurückzutreten , falls die Hamburg -Amerika
Linie ihren Direktdienst nach Antwerpen aus¬
dehnen sollte.

Die Hafenkosten in Rotterdam
Amsterdam , 13. Juni . Nach der Herabsetzung

der Hafengebühren in Rotterdam wird jetzt auch
von verschiedenen Seiten eine Ermäßigung der
Hafenarbeiterlöhne verlangt unter Hinweis auf
die Bedeutung des Transitverkehrs , um auch

auf diesem Gebiet mit Antwerpen auf gleicher
Ebene konkurrieren zu können . So sollen die
Stundenlöhne der Hafenarbeiter an die Ant-
werpener angeglichen werden , da die in Rotter¬
dam noch immer über 100 % über denen von
Antwerpen lägen . Weiter wird auch die An¬
passung der Frachtsätze  von und nach
Rotterdam an die belgischen Frachtsätze gefor¬
dert . In diesem Zusammenhang will man von
der Regierung einen Ausgleich sowohl für die
belgische Rheinschiffahrtsprämie  als
auch für die Surtaxe d’ Entrepot verlangen.

Uebrigens sollen in Antwerpen Gerüchte , wo¬
nach die französische Regierung zu Gunsten des
Rotterdamer Hafens auf Zollerhöhung der Sur¬
taxe d’ Entrepot verzichtet , dort lebhafte Un¬
ruhe hervorgerufen haben . Man befürchtet näm¬
lich , daß eine solche zeitliche Maßnahme sehr
leicht zu einem Dauerzustand führen könne , der
dem belgischen Hafen ernstlich Abbruch be¬reiten könne.

Rechtsfragen bei Kollisionen
Unter Beteiligung von Reederei - und Rechts¬

vertretern aus England , Frankreich , Italien,
Holland , Belgien und Direktor Brandt und Dr.
Dücker , Hamburg , fand in Paris eine Tagung
des Unterausschusses der Seerechtskonferenz
statt . Unter den behandelten Fragen standen
an erster Stelle die Verantwortlichkeit von
Schiffen nach Kollisionsfällen und die darauf-
bezüglichen Abweichungen des amerikanischen
Gesetzes vom britischen und kontinentalen,
sowie die gegen eine Schiffsleitung verhäng¬
baren Strafen nach Zusammenstößen mit Ver¬
lust von Menschenleben und größeren Sach¬
schäden . Es wurde eine Entschließung
angenommen , daß in solchen Fällen nur die Ge¬
richte des Landes zuständig seien , deren Flagge
das Schiff führt.

Friede in der Java -Japan Fahrt
Wie . Aneta aus Batavia meldet , haben die

Verhandlungen zwischen der Java -Ohina -Japan-
linie und der japanischen Schiffahrtsgesellschaft
Nanyo Kaishin Kabushiki Kaisha zum Abschluß
eines Schiffahrtsabkommens geführt . Man ist zu
einer Einigung gekommen , wodurch der Kon¬
kurrenzstreit zwischen beiden Linien beendet
wird . Somit eröffnen sich auch Möglichkeiten
zur Wiederaufnahme der Handelsbesprechungen
zwischen der niederländisch -indischen Regierung
und den japanischen Regierungsstellen.

Der Streit zwischen den beiden Schiffahrts¬
gesellschaften entstand im März 1935, als bei
den Besprechungen über die Verlängerung der

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 12. an New-

york . Der Deutsche 18. an Bremerhaven . Erlangen
12. ab Durban nach Bordeaux . Este 13. Ushant pass,nach Crfstobal . Europa 12. an Bremerhaven . MS
Königsberg 12. ab Aden nach Port Said . MS Memel
13. an Bremen . Potsdam 13. Ushant passiert nachPalma de Mallorca . Kaimund 12. ab Bilbao nach Le
Havre . Roland 12. an Philadelphia.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa ".
Bremen . Bärenfels 11. in Bombay . Braunfels 12.Ushant pass , heimk . Lahneck 12. in Porto . Soneck
12. in Lissabon . Stolzenfels 12. von Genua ausg.Sturmfels 12. in Aal'borg.

Dampfschlffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 12. von Rotterdam nach Königsberg.Bacchus 12. in Köln . Eleetra 12. von Bremen nach
Königsberg . . Elin 12. von Danzig nach Riga . Foronia13. von Bremerhaven nach Varberg . Hermes 12. von
Barcelona nach Tarragona . Hero 13. von Königsberg
nach Danzig . Hestia 12. von Sevilla nach Antwerpen.Irene 12. von Rotterdam nach Kiel . Luna 12. von
Rotterdam nach Köln . Mercur 12. von Stavanger nach
Bremen . , Ni,obe 12, von Königsberg nach Bremen . H.A. Nolze 12, von Bremen nach Königsberg . Perseus 12.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Pollux 13. vonBremen nach Rotterdam . Rhea 12. von Köln nach
Rotterdam . Saturn 12. von Cartagena nach Alicante.Stella 13. in Stettin . Themis 13. von Köln nach Rot¬terdam . Vulcan 13. in Stettin . Continental 13. in
Bremen . Fanal 13. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Sensal 13. Brunsbüttel pass , naoh Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen , Adler13. von London nach Bremen . Alk 12. von Rotterdam
naoh Memel. Amisia 12. von Brunsbüttel nach
Königsberg . Butt 12. von Danzig nach Rotterdam.
Ganter 12. von Brunsbüttel nach Helsingfors . Möwe13. von Bremen nach Hüll . Optima 13. in Mäntyluoto.
Phoenix 18. von Bremen nach Hamburg . Rabe 12. von
Brunsbüttel naoh Königsberg . Reiher 13. in London.Schwalbe 12. von Reval nach Bremen . Schwan 13. vonBremen nach London . Wachtel 12. von Reval nachLeningrad.

Java -Japan -Frachtenkonferenz der Ishihara-
Konzern auf der Führung der Verhand¬
lungen in japanischer Sprache bestand . Die
Verhandlungen wurden daraufhin abgebrochen
und die Frachtenkonferenz am 4. 6. 1935 nicht
verlängert . Von niederländisch -indischer Seite
waren im Verfolg verschiedene Bemühungen
unternommen worden , um den Streit zu bereini¬
gen , da von seiner Beilegung ein Fortgang der
Handelsbespreohungen abhängig war . Am
28. 11. 35 konnten die ersten Vorbesprechungen
begonnen werden , doch wurden sie immer wie¬
der durch den Ishihara -Konzern gestört .. Schließ¬
lich richtete der Ishihara -Konzern ungeachtet
der Proteste der anderen japanischen Reedereien
eine neue Linie nach Niederländiseh -Indien ein.
Die Verhandlungen wurden darauf als voll¬
kommen fehlgeschlagen angesehen . Die nun¬
mehrige Einigung kommt ziemlich über¬
raschend  und verhütet in letzter Stunde den
scharfen Konkurrenzkampf , auf den man sich
bereits eingerichtet hatte.

Leichte Besserung des Trampfrachtenindex im
Mai . Nach dem Trampfrachtenindex der briti¬
schen Schiffahrtskammer in London sind die
Sätze insgesamt ( 1920 Grundzahl 100) im Mai
gegen den Vormonat um 3,09 % , gegenüber Mai
1935 um 15,45 % auf 20,70 gestiegen.

Seeamt Bremerhaven
Personenunfall auf D „Eleetra“

Das Seearat Bremerhaven verhandelte über einen
Personenunfall des Bremer Dampfers „Eleetra “ und
verkündete folgenden Spruch:

Auf dem Bremer Fraehtdampfer „Eleetra “, der am
21. März 1936 im Hafen von Simonsvik lag , ist andem genannten Tage der Leichtmatrose Rudolf Er-
1e s aus Duisburg -Hamborn , geboren am 17. April
1913 in Hamborn , dadurch verunglückt , daß er beimAnlegen eines Lukendeoks auf die Achterkante deroffenen Zwischendecksluke und unmittelbar danach
in den etwa fünf Meter tiefen Unterraum II stürzte,
wodurch er schwere innere und auch äußere Ver¬
letzungen davontrug , die am nachfolgenden Tagseinen Tod zur Folge hatten . Die Ursachen  desUnfalles haben sich nicht anfklären lassen , doch ist
anzunehmen , daß der Verunglückte , der mit dem
linken Fuß auf einem bereits angelegten Lukendeokelund mit dem rechten Fuß auf dem dazugehörigenSoherstock oder dem nächstliegenden Lukendeckel ge¬standen hatte , das Gleichgewicht verloren hat . Ein
Verschulden dritter Personen ist nicht  festgestellt
worden . Ebenso scheiden Mängel der Schiffseinrich¬
tungen oder des Borddienstes aus . Die nach dem Un¬
fall getroffenen Maßnahmen entsprachen der Sach¬lage.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “}

Obschon die Nachfrage in gewissen Teilen des Heim¬
frachtenmarktes Anzeichen langsamer Ausdehnung
aufweist , ist das Gesamtgesohäft allgemein doch nochimmer sehr enttäuschend.

Vom L a P 1a t a ist nichts Neues zu berichten . Die
Wetterverhältnisse ln Argentinien sind immer noch
ungünstig . — Für Montreal-  Getreide gab es keineneuen Buehungen , obschon Versuehsnaohfragen im
Markt sind . Für kanadische Bretter könnte Schiffs¬raum bearbeitet werden . Die atlantischen Häfen der
Vereinigten Staaten sind weiter ruhig . Dagegen wurde

Atlas Levante - Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.). Akka 11. von Istanbul nach Oran . Ar-kadia 11. in Alexandrien . Delos 12. von Tripolis naoh
Alexandrette . Macedonia 12. von Burgas naoh Varna.
Milos 12. Gibraltar passiert . Morea 12.. Ushant pass.Ithaka 12. von Oalamata nach Oran . Smyrna 12. in
Bari . Sparta 13. Ushant passiert . Tinos 12. von Izmirnach Istanbul.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 13. von Skutskär nach Gefle. MS Schwan¬
heim 14. Boca Grande fällig . Gonzenheim 12. 18 Grad
Süd, 38 Grad West gemeldet . Bockenheim 1. von
Galveston . Heddernheim 10. von Iggesund . Kelkheim
13. von Port Tampa . Griesheim 3. von Tampa . Eschers¬heim 14. Hamburg fällig.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 12.
ausg . Pernambuco passiert.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Newyork 12. ah Cherbourg nach Cobh.
Deutschland 12. an Newyork . Hamburg 12. an Ham¬burg . Wasgenwäld 12. ab Hamburg nach Emden.Kellerwald 12. ab Rotterdam nach Bremen . — West¬
indien , Mittelamerika : Adalia 12. an Vlissingen . —Westküste Südamerika : MS Rhakotis 12. an Bremen . .
•.Bochum 13,-Lizard passiert . — Südafrika , Australien, ..'
Niederländiseh -Indien : Gera 12. ab Durban nach Tji-
latjap . Menes 12. ab Soerabaya . Freiburg 12. Ymuiden
passiert naoh Hamburg . Staßfurt 13. an Rotterdam.
MS Rendsburg 12. Kapstadt passiert nach Adelaide.
— Ostasien : Hindenhnrg 12. an New Orleans . Neu¬mark 12. Ouessant passiert nach Rotterdam . Olden¬
burg 12. an Osaka . MS Friesland 12. an Saigon.
MS Leverkusen 12. an Schanghai . MS Duisburg 12.ah Hongkong nach Haiphong . — Trampfahrt : Kiel11. an Lulea.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 13. in Rio de Janeiro . PD Antonio
Delfino 13. von Montevideo nach Santos . PD CapNorte 12. St . Vincent passiert . MS General Osorio13. in Bremerhaven . PD General San Martin 13. in
Santos . PD Espana 13. Dover passiert . PD Vigo 11.von Leixoeg naoh Brasilien . Alrich 18. Fernando
Nbronha passiert . Entrerios 13. von Emden nach
Dordreoht . Halle 13. . in Bremen . Holstein 11. von

noch Schiffsraum verlaust für Zucker von Kuba»wobei die Raten weiter anzogen auf 14 ah für Juniund Juni/Juli nach Ensland/KontLnent . Ein 9000-
Tonner wurde von Britisoh -Kolumibien nach England
für Stückgüter zu 19 sh 3 d fio. für August -Verschif¬
fung geschlossen.

Die australische  G -etreidefahrt ist unverän¬
dert ruhig , da Weizenladungen nur schlecht abgesetztwerden . Linienraum wurde gebucht zu sehr niedrigen
Raten für Sojabohnen  von Dairen . wahrend für
volle Ladungen keine Schiffe benötigt werden . Die
Nachfrage nach Schiffsraum für R e 19 von Saigonnach Frankreich für Juni und Juli bat sich. entschie¬
den gebessert , so daß außer einem Abschluß einervollen Ladung noch zwei Teilladungen gebucht werdenkonnten . Vom M i 11 e 1m e e r und den übrigen be¬
nachbarten Erzhäfen besteht weiter ziemlich gute
Nachfrage bei festeren Raten.

Abschlüsse : Kuba —London/Liverpool/Greenock/Ant-
werpen/Rotterdam/Amsterdam , D „Essex Envoy , 7300Tonnen , 5 Pzt .. 14 sh, ZucKer, Juni/Juli (amerikanische
Bedingungen ). — Britisch -Kolumbien — bestimmte
engl . Häfen , engl . 9000t , 19 sh 3 d, fio., allgemeineLadung , August . — Dairen —London/Rotterdam/H am*bürg , Ellermann - Dampfer.  3500 t . Teil¬
ladung , 13 sh 6 d, Bohnen , 25./30. Juni . — Saigon-Dakar und ein französischer Hafen (via Kap ), Mb
„Skramstad “, 7300t , 5 Pzt ., 22 sh, Reis , Option dreiTKc-Ahhüfan v>. ch ft d ift./25. Juli . — Rotterdam —Port

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. Juni:
Eilenau , dtsoh ., von Hamburg , Carl Scholle , Haf . I,

Schuppen 7, Stückgut . Bessel, dtsch ., yon Bilbao,D. G. Neptun , Hafen IT, Schuppen 11, Stückgut . Con¬tinental , dtsoh ., von Stettin , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 14. Juni:

Orla , dtsch ., von Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Haf . I,
Schuppen 4, Stückgut . Greenland , von Hamburg,Carl Scholle , Hafen I . Schuppen 7, Stückgut . Vi-
surgis , dtsoh., von Leningrad , Rab . & Stadtl ., Log.& Wardenburg . Memel, dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II . Schuppen 16. Halle , dtsch .: vonHamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 14. Cityof Havre , amerik ., von Hamburg , Dasco, Hafen II,
Schuppen 17.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Juni:Ibis , dtsch ., nach Newcastle , Böning & Co., Stuck¬
gut . Fanal , dtsch .. nach Königsberg , D. G. Neptun,Stückgut . Sensal , dtsoh ., nach Königsberg , D. G.
Neptun , Stückgut . Pitea , dtsch ., nach Hamburg , D.G. Neptun , Stückgut . Feroma , dtsch ., nach Goten¬
burg , D. G. Neptun , Stückgut . Victoria , dtsch .. nachStockholm , D. G. Neptun , Stückgut . Sexta , dtsch ..
nach Archangelsk , Rah . & Stadtl , Villa Franca , port .,
nach Portugal . Nie. Haye, - Stückgut . Seamew, ©ngl .,nach London , The Gen. Steatn Nav ., Stückgut . Zander,dtsch ., nach Billingham , Böning & Co.. Stückgut.
Delphimus , schwed ., nach Carlstadt , Bremer Seever¬kehr , Koks. Schwan , dtsoh ., nach London , Herrn.
Dauelsbercr, Stückgut . Phoenix , dtsch ., nach Ham¬
burg , Horm . Dauelsberg . Möwe, dtseb ., nacb Hüll,Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Carl , dän ., naoh Jüt¬
land , Nie. Haye & Co-. Stückgut . Ida Claußen , dän .,naoh Jütland , Nie Haye & Co., Stückgut . Orla,dtsch ., nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut . Kong
dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut . Kong
Bjoern . norw ., nach Oslo, Horm . Dauelsberg , Stück¬gut . Sardis . dtsch ., nach Bristol . Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Pollux , dtsch ., nach dem Rhein , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Juni:

City of Havre , amerik ., naoh Baltimore , Dasco,
Stückgut . Aagtekerk , holl ., nach Bombay , D. D. G.Hansa , Stückgut . Sofia , dtsch ., nach der Levante,
Böning & Co.. Stückgut . Memel, dtsoh ., nach Mexiko.Gehr. Specht . Stückgut . Rhakotis , nach dem Panama-Kanal . Gebr . Specht , Stückgut.

Cabedello nach Antwerpen . Rio de Janeiro 11. in
Santos . — „Kraft -duroh -Freude “-Reise : MS Monte
Sarmiento 13. von Hamburg naoh den norwegischen
Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : Wan-
goni 12. ab Lissabon . Watussi 13. an Southampton.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 11. ab Sundsvall . Karpfanger 11. anGalveston . Kersten Miles 3. an Hamburg . Simon

v. Utrecht 29. 5. ab Vlissingen . Memphis 11. ab
Memel. Sesostris 11. ab Danzig.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 32. von Do¬ver nach Hamburg . MS Mimi Horn 11. von Kotka
naoh Hamburg . MS H. C. Horn 12. von Port of
Spain nach Dover.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Python
12. Cap Finisterre passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Rabat 12. Ouessant passiert . Tanger 12.Finisterre passiert . Palos 12. in Rotterdam . Melilla
12. in Rotterdam . Ceuta 12. in und von Pasajes nach
Bilbao . Sebu 12. von Bilbao nach Hamburg . AugustSchultze 12. von Melilla nach Faro.

RIckmersRhederel A.-G.. Hamburg . Sophie Rick-
‘mefs 10.' ausg .‘ab. Gensän . ' R. C. 'Kib'kmers '“äüSg.“13.
ab Manila . Ursula Rickmers heimk . 11. Ushant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Penelope 12. von Algier — Guiria — Caripito.TL Elbe 12. in Stettin . TL Oder 12. ln Rendsburg.
MS CalVope 12. in Pernambuco . MS Persephone 12.von Maturinbar nach Aruba . MS Hanseat 12. von
Newyork — London — Rotterdam — Hamburg . MS
Baltio 12. von Newyork nach Aruba . MS Harry G.Seidel 9. von Aruba nach Newyork . MS Gedania 11.
von Talara nach Southampton — Fawley.

Reederei Schulte & Bruns , Emden . Godfried Bueren12. von Narvik naoh Emden . Johann Wessel 11. von
Emden nach Lulea - Elise Schulte 13. von Emden nach
Stettin . Asien 13. von Venedig naoh Ravenna . Europa13. in Hamburg . Konsul Schulte 12. in Kristinestad.
Nord 13. von Björneborg nach Lübeck . SD Argentinamit SL. R & S 8. in Swinemünde . Patria 10. vonEmden nach Oxelösund.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 13. Juni:

Seeleichter 144(De Harde ) Seeleichter 162 (S®mkeL
Seeleichter 125 (Laaken ). Seeleiohter 167 (Rüge ), nacn
Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , dem 14. Juni:
Hafen I : Continental 6. Helmond 9, Condor 8, Geier

<DHafen II - Bessel 11 (800 26), Halle 14, Rheinfels 13
(853 43), Goslar (Erzplatz ) Kellerwaid ia LekUaven loHolzhafen : Visnrgis (Log. & Wardenburg ), Brook
(SHohentorshafen : Taube (Rud . Schmedes), Leander
(Krüger ). ,Getreide -Anlage : Elbe . _ ~

IndustriehaOn : Baulderpool , Normanville , Bois oo
leil (Röchling ). Ostara (Dreier & Hillmann ).Werft : Crefeld (Dock III ), West Hobomac (Dock V),
Terje Viken , Ehrenfels (Werfthafen ),
fm Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : General von Steuben , Havel , Trier.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 14. bis 20. Juni 1936

Name I Reederbzw. Maki.
An der
Ladung

14. Juni
Ajax
Uranus
Fasan
Triton
Astarte
Erpel
Albatroß
Kepler
Hansa
Ludwig
Freienfels
Angora
Yalova
Kreta
Leuna
Seattle
Phoenicia
Havel
Heidelberg
Elsie
Giuan
Harmonia
Giorgio Olsen
Helen Claußen

15. Juni
Kong Alf
Orlanda
Adler
Hector
Pax
Niobe
Mercur
Finland
City of Dublin16. Juni
Theseus
Minos
Minos
Neuenfels
Südsee
Flottbek
Thea

17. Juni
Hans Carl
Nixe
Norburg
Hulda Thorden
Trifels
Hanna
Alita III

18. Juni
Seamew
Möwe
Fifel
Chemnitz
Georgia
Saale
Cartagena

19. Juni
Sohwan
Carl
Ida Claußen
Cavalla
Amassia
Holstenau

20. Juni

Neptun
do.
do.
do.
do.

Rab. & St.
Dauelsbg.
Scholle
Fisser
Hansa
Böning

do.
Klingenb.

do.
do.
do.

Specht
Klingenb
Br . Soevk.
Rab . & St.
Br . Seevk.
Scholle
Haye &Co
Dauelsbg.
Rab . & St.
Dauelsbg.
Neptun

do.
do.
do.

Scholle
Haye <£ i'
Neptun

do.
do.

Hansa
Rab . & St.
Specht
Brunssen

Neptun
do.

Specht
Oltmanu
Hansa
Brunssen

do.
TheO.St .N
Dauelsbg.
Klingenb.
N. D. L.

do.
Klingenb
Steinm.

Wein
Holz
Stückgut

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Jute

Ostspanien
Riga
Kiel
Rotterdam
Amsterdam
Kotka
Hüll
Antwerpen
Southampton
Stettin
Kalkutta/Hbg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Bremerhaven
Hamburg
Delfzyl
Italien
Gent
Italien
Jütland

Oslo
Abo
London
Gotenburg
Kopenhagen
Königsberg
Westnorwegen'
Lverpool
Dublin

Ostschw.eden
Königsberg
Königsberg
Kalkutta/Hbg
Leningrad
Mexiko
Stettin
Rhein
Stockholm
Hamburg
Afrika , Rdam
P. Golf/Rdam
Stettin/Kiel
Stett ./Rostock
London
Hüll
Hamburg
Hamburg
Rotterdam
Bahia
Italien/Hbg.
London
Jütland
Jütland
Hamburg
Hamburg
Cork

Kalkutta/Hbg . Hansa |Jute
Hamburg Dauelsbg.

erstNdham

Stückgut

Stückgut
do.
do.
do.

Stckg .Getr
Stückgut
Peruwolle
Vieh
Holz
Zell., i etr.
Zellulose
Jute
Holz
Kaffee
Stückgut
Wasohmitt
Stückgut
Okoume
Stückgut
Stckg .Getr

do.
Stüokgut

do.

Stückgut
Kaffee
Reis

Dauelsbg . Stückgut
Haye &Co. do.

do. do.
Böning
Specht
Haye &Co.IStüokgut

15. Juni : Seeleichter 94, 127, 150. 168, Hafen I,
Stückgüter . 16. Juni : Seeleichter 171, Hafen I , Stück¬güter . 16. Juni : Seeleichter 164, Blumenthal , Wolle.
FIL Tac, Hafen I , Stückgüter . 19. Juni : Seeleichter
90,-170. -Hafen I , Stückgüter . 20. Juni : Seeleiehter 163,
Hafen I , Stückgüter.

Hochwasserzeiten
Dnterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.14. Juni 10.20 22.42 10.00 22.22 8.00 20.22
15. Juni 11.26 23.57 11.06 23.37 9.06 21.37
16. Juni — 12.41 — 12.21 10.21 22.55

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser eegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden11. Juni 1.58 2.43 1.85 2.3812. Juni 1.58 2.44 1.76 2.3113. Juni 1.76 2.59 1.75 2.25
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Wir su chen

möblierte Zimmer
für unsere Gefolgschaftsmitglieder
Angebote sind bei den
Pförtnern  der Werft abzugeben

Deschimag Werk A. G. Weser

Ein Hapag-Reisendererzählt:
„Nordische Tage -
Nordische Nächte

wer sie erlebte,
besitzt eine Welt I“

.Nurwem eigenes Erleben die nordi¬
sche Welt erschloß, der kennt und
versteht sie und besitzt damit einen
unverlierbaren Schatz ." —Was Bü¬
cher, Btlder und Erzählungen nicht
vermögen, das schenken Dir die
Nordlandfahrten der Hapag . Un¬
erreichte Erfahrung bestimmt den
Kurs Ihrer Schtffe. Die Fürsorge für
denHapag -Relsenden tstoorbildllch.
Es reist steil gut mit den Schiffen der

Hamburg -Amerika Lütte.

Erste Island -Spitzbergen.
Nor wegen -Fahrt

müM.S.Jifiliuoukce", 15-Jull - 7.August
Von RM 475 an

Nordkap -Hpitzbergen -Fahrt
mit M.S. „St. Louis", 17.Jult - 4. August

Von RM 360 an
Zweite Island -Spltzbergen-

Norwegen -Fahrt
mit D.„Rpllance", 2.-23. August

Von RM 440 an
Ostsee -Norwegen -Fahrt

mit M. S. „Milwaukee", 9. - 25. August
Von RM 320 an

Die Hapag erfüllt Deinen Traum
von der Seefahrtl

HAMBURG -AMERIKA
LIKIE

Passage - Agentur
Herdentorsteinweg 49/50

Ruf: 2 37 67

i7v ~ nm monatlich während
Nach Zuteilung

stlich Jr 52*50  R1H
als Zins- und Tilgungsrate , ein-
schließlich Lebensverslcherungssdiutj.

Für ein Eigenheim mit 5
Zimmern, Küche, Bad und
Nebenräumen , das z. B. Je
nach Lage und Ausführung
10 000 .» RM kostet.
Schon 16600 Eigenheime
mit über 236 Millionen RM
finanziert . Freie Archi¬
tektenwahl.
Deutschlands größte Bau¬
sparkasse
Gemeinfdiafl Der freunde
tDßßenrot ln Ludwigsburg

Verlangen Sie
schrlft Nr. A 1.

kostenlose Druck-

J
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madien eoJIjncn leidtf, menn5te Jhte Jlnjeigen In Der Bremer Leitung auf-
gehen roollen. Unfere folgenden RnnoRmefteUen In allen Begehen In Der
BäRe Jhrer tDohnung nehmen Bmeigen und Bejugobeftellungen entgegen

Westen • Walle

Erich Klang, Leih¬
bücherei, Nordstraße 10

G. Lobe, Lützowerstr. 85

Johann Rennemann
Papier- und Schreibwaren
Nordstraße  Nr . 286

E.Bolle , Zigarrenu.Leih
bücherei, Wall. Heerstr. 48

Frau M. Thomas
Papier- und Schreibwaren
Utbremerstraße Nr. 146

Gröpelingen
Heinrich Mariens
Buch- u. Papierhandlung
Gröpelinger Heerstr.214a

Fin d o rffvor stadt

Ä. Koch, Papier- und

Spielw., Hemmstr. 182-84Gusi . Hue , Papierwaren
Münchener Straße 76-78

Frau Frieda Franke
Geschenkartikel, Herbst¬
straße,EckeAdmiralstraße

Steintor • Osten
Friedrich Rohde
Zigarren,  Hulsberg 88

Georg Machner
Papier- und Weißwaren
Hamburgerstraße Nr. 224

Herrn. Folkeris Nacht.
Papier- und Spielwaren
Vor dem Steintor 164-66

Ostertorvorstadt
Hermann Buch
Zigarr., Ostertorstw.68-69

Innere Stadt

Nordische Buchhandlg.
Wilhelm Rodewald
Bahnhofstraße  Nr . 1

Neustadt
H. Wagner , Papier- und
Schreibwar. Westerstr.92

Wilhelm Dreyer
Tabakwaren

Kornstr . 117, Ruf 50471

Woltmershausen
Aug. Abendroth Nacht.
Papier- und Schreibwaren
Woltmershauierftraße 294

Rablinghausen

A.Rehren, Rablinghaufer
Landstr. Ecke Wiedhofstr.

Huchting

Ingenieur Paul Harder
Shell-Dienststation, 53318

• Hastedt e

Heins Vogelsang , Buch
u. Papierw. Alt. Postweg 1

Hemelingen
Adolt Adam, Bahnhofstr.

Osterholz -Tenev.
Hermann Cordes
Im alten Dorf 22
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Der Senator für Arbeit , Technik

und Wohlfahrt und das Baupolizei¬
amt haben auf Grund der Stasfelbau-
ordnung für den Krundstücksblock
zwischen Park -Allee, Fitger -Str, , Her-
mann -Allmers -Str . und Otto -Gilde-
meister-Str . die Abgrenzung zwischen
den Baustasseln festgesetzt. Der Plan
kann im Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18,
Zimmer Nr . 111, eingesehen werden.

Der Senator für Arbeit , Technik
und Wohlfahrt beabsichtigt, die Plan¬
straßen zwischen Lüderitz-Str ., Emma-
Str . und Bürgermeister -Smidt -Str.
zu ändern . Der Plan liegt vom
15. bis 28. Juni 1936 im Bauhof.
Herrlichkeit Nr . 18, 1. Obergeschoß,
Zimmer Nr . 109, an den Werktagen
von 9 bis 13 Uhr öffentlich aus . Alle
Beteiligten werden aufgefordert,
etwaige Einwendungen innerhalb der
bezeichneten Frist beim Stadtpla¬
nungsamt schriftlich einzureichen.

Die nachstehende Polizeiverordnung
des Luftamts Hannover wird hier¬
mit zur öffentlichen Kunde gebracht

18. 8. 1936.
Die Behörde für Verkehr.
Polizeiverordnung.

Auf Grund des § 13 des Lustver¬
kehrsgesetzesvom 1. 8. 1922 (RGBl "
S . 681) in Verbindung mit H —
der Verordnung über Luftverkehr
vom 19. 7. 1930 (RGBl . I S . 363)
sowie der Z§ 4 und 5 der Verordnung
über den Aufbau der Reichslustsahrt
Verwaltung vom 18. 4. 1934 (RGBl . 1
S . 316) wird mit Zustimmung des
Herrn Reichsministers der Luftfahrt
folgendes verordnet:

8 1.
Der Luftraum über dem Gebiet

von Norderneh (mit Ausnahme der
Insel Norderneh ) — Wangerogge -
Rote Sand — Wessrmünde — Eis
fleth — Oldenburg — Leer — Aurich
wird in der Zeit vom 16. 6. 1936
18.00 Uhr , bis 18. 6. 1936, 2.00 Uhr
für alle Luftfahrzeuge gesperrt.

Den Flugzeugen des planmäßigen
Luftverkehrs ist das Durchstiegen des
Lustsperrgebietes in einer Höhe unter
500 Meter gestattet.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden nach

S 31 deS Lustverkehrsgesetzes vom
1. 8. 1922 (RGBl. I S . 681) mit
Geldstrafe bis zu 150,— oder
mit Hast bestraft , sofern nicht nach
anderen Strafgesetzen eine höhere
Strafe verwirkt ist.

8 3-
Ausnahmen von dieser Verordnung

kann das Lustamt Hannover zulassen
Hannover , den 8. Juni 1936.

Luftamt Hannover.

Lebensmittelderdingung.
Die Lieferung des Bedarfs der

Truppen und deS Standortlazarettes
des Standortes Bremen an Fleisch
und Fleischwaren für die Zeit vom
1. 7. 36 bis 31. 12. 36 soll in 3 Losen
an geeignete Fachleute vergeben wer¬
den.
LoS I . Nebelabteilung 2, Staderstr .,

und III/JR . 65, Staderstr.
Los H - Standortlazarett , Mainstr .,

II/JR . 65, Neustadtswall . Pan-
zerabwehr-Abtlg ., Huckelriede.

Los III . Nachrichtenabteilung 22,
Huckelriede.

Angebote mit der Ausschrist
„Lsbensmittelverdingung " find zum
19. 8. 36, 10 Uhr , versiegelt
beim Heeresverpflegungsamt Bremen
einzureichen. Zuschlagssrist 8 Tage.

Die Bedingungen können hierselbst
eingesehen werden oder gegen Er¬
stattung der Selbstkosten bezogen
werden.

Angebotsvordrucke werden gegen
Erstattung der Selbstkosten abgegeben.

Bremen , den 13. Juni 1936.
Heeresverpflegungsamt Bremen.

Zugeflogen: Ein Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: Ein Draht-
haarterrier und eine Schäferhündin
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim . ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere versügt.

Polizeidirektion.

Distelvernichtung.
Nach der Verordnung vom 23. Fe¬

bruar 1932 (Brem . Ges.-Bl . Nr . 13,
Seite 44) sind die auf Ländereien.
Weiden, Deichen, Eisenbahndämmen,
Wegen, an Grabenrändern , in Häfen,
auf Bauplätzen , Schuttplätzen und
sämtlichen Umland wachsenden Di¬
steln alljährlich vor dem Abblühen
durch Ausziehen , Ausstechen, Hacken
oder notfalls durch Abmähen zu ver¬
nichten.

Die erste Schauung zur Ueber-
wachung der Distelvernichtung in der
Stadt (durch die Polizeibeamten ) und
im Landgebiet (durch die Gemeinde¬
vorsteher) findet am 4. (Sonnabend ),
8. (Mittwoch) und 11. Juli 1936
(Sonnabend ) statt.

Wer nach dem Ergebnis der
Schauung seiner Verpflichtung zur
Vernichtung der Disteln nicht nach¬
gekommen ist, hat Bestrafung zu ge¬
wärtigen.

11. 6. 1936. Polizeidirektion.

Steuersäumige!
Oessentliche Mahnung!

Die bis zum 10. d. M . fällig ge¬
wordenen Vorauszahlungen , Ab¬
schlußzahlungen und gestundeten Be¬
träge an Einkommen -, Kirchen- und
Umsatzsteuer sowie die Gebäude- und
Mietsteuer und Kanalabgabe sind
von einigen Steuerpflichtigen noch
nicht entrichtet worden . Es ergeht
daher an diese die öffentliche Auf¬
forderung , die Rückstände zuzüglich
etwa entstandener Säumniszuschläge
bei dem zuständigen Finanzamt sofort
zu entrichten.

Wird die Zahlung nicht binnen
einer Woche geleistet, erfolgt ohne
weiteres die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahmen wer¬
den vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Finanzamt « ! Bremen -Mitte,
Ost und -West.

(Nr . 51.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 13. Juni 1936.
Gebrüder Hartmann , Bremen : Die

Firma ist erloschen.
Hermann Hager, Bremen : Wilhelm

Hermann Häger ist am 22. Januar
1932 verstorben . Das Geschäft wird
von dem Kaufmann Hermann Lud¬
wig Häger in Bremen unter unver¬
änderter Firma fortgeführt.

I) r . Haas L Co., Bremen : Der
Sitz der Firma ist von Bonn nach
Bremen verlegt. Anschrift: Birken-
straße Nr . 7.

Gemeinnützige Wohnungsbaugesell-
schast Bremen , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschasterversamm-
lung vom 2. Juni 1936 sind die
88 19 (Gewinnverteilung ) und 20
(Bekanntmachungen ) des Gesellschasts-
vertrages geändert . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen außer in der Bremer Zeitung
weiter in der Zeitschrift „Der
deutsche Baugenossenschafter".

Oberwescr - Privatschisser - Bereini¬
gung Transport - und Handels -Ge-
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Durch Beschluß der Gesell-
schasterverfammlung vom 14. März
1936 ist das Stammkapital der Ge¬
sellschaft von 120 000,— um
12 600,— aus 132 600,— 2-2̂ !
erhöht.

Deutsche Torfhandelsgescllschast mit
beschränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschasterversamm-
lung vom 11. März 1936 ist das
Stammkapital von 150 000,—
um 15 000,— auf 165 000.—
erhöht und der 8 3 des Eesellschafts-
vertrages (Stammkapital ) entspre¬
chend geändert.

Vonelli -Kompagnie GiesekingL Eo.,
Bremen : Die Firma ist erloschen.
Von Amts wegen.

Coors L Leopold, Bremen : Die
Firma ist erloschen. Don Amts
wegen.

Kaffee - Handels - Aktiengesellschaft,
Bremen : Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 29. April 1936
sind die 88 1 (Gegenstand), 14 (Vor-
standsgeschäste betreffend), 18 (Sitzun¬
gen des Aufsichtsrats ) des Gesell¬
schaftsvertrages geändert und weiter
der Gesellschaftsvertrag neu gefaßt.
Gegenstand des Unternehmens ist der
Erwerb , die Bearbeitung und der
Vertrieb von Kaffee und anderen
Produkten , insbesondere die Her¬
stellung von cosseinsreiem Kasfee, der
Erwerb von Grundstücken und An¬
lagen zu diesen Zwecken, die Errich¬
tung von Zweigniederlassungen , der
Betrieb aller nach dem Ermessen des
Aussichtsrats mit diesen Zwecken in
Verbindung stehender Geschäfte sowie
die Beteiligung an anderen kauf¬
männischen Unternehmen jeder Art.

Martin Brinkmann Aktiengesell¬
schaft, Bremen : An Dr . jur . Fritz
Nagel in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitgliede oder mit
einem der Prokuristen August Ehlers,
Wilhelm Frey , Bernhard Wolf und
Wilhelm Weis zu vertreten.

Amtsgericht Bremen.

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen worden:

Am 13. Juni 1936.
Die Eheleute:

1. Kaufmann Arnold Peter Wil¬
helm Daube und Dorothea Wilma
Frieda , geb. Gödecke, Wildes-
hauserstr . 16;

2 Prokurist Heinrich Adolf Friedrich
Kaufmann und Christine Lucie,
geb. Heupel, Hartwigstr . 20,

haben Gütertrennung vereinbart.
Es haben das Recht der Schlüssel¬

gewalt entzogen:
3. der Werkmeister Diedrich Johann

Stümper seiner Ehefrau , Flora,
geb. Lehmensick, Woltmershauser-
straße 526;

4. der Maurer Wilhelm Willens
seiner Ehesrau , Anna Elise, geb.
Bruns , Hashude 45.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 16. Juni 1936, vor¬
mittags II Uhr , im Gerichtshause,

Zimmer Nr . 171:
1. Bremerhavenerstratze Nr . 17,

von Fr . Th . Sondermeher Ehefrau,
2. Kleine Annenstraße Nr . 23,

von O. C. Fr . König gesch. Ehefrau,
3. Liegnitzplatz Nr . 24 ete.,

von H. C. Chrn . Stüben.
Amtsgericht Bremen.

VecsteigecM - elt

VMlilliclik iieiÄeNiMg

visnstsg,
cksu 1«. llunl er ., 1« vdr vorm.
Im ^ usitioos - l-oka ! ctsr

knsctr , vokns
prlsssnstrsks 20 -21

In LpscMlons- u. ßiscklsvsscksn rstv.

W MßMlie
U8»V., Li«
1» Lüekeubükott , Wssobkom-
mocke, « 1» «lob. Deckerstüble,
NsuobUsvb , Xäbtlsvb , Sessel,
HMrlektiseb , 1» Nelsuebtunxs-Lörper und Krone , elcb . Klur-
«orckeroke, Vertikos , Deoptek,
Plnrlöuker . Drevpenlsnker , 8o-
kns. Dlsvbv, 8tübl «, 8teblsmue,
ükt. Deckvrsok», Keävrdetten , xute
1 und 2titr . KIe!der -8cbrönke,
Nerren -Oordervbe »sv.
keruer krelu-IlU« IKIeUux , Her-

m»uu , Krobdöse)
sieb , Körlmmer mit Nüeber-
sebrsuk , elsktr . KIsvier , eis.
Wetusekronk , verseblieübsrer

Obstsebrsuk und div . s . vkkent-
Ileb meistbietend xexeu bor.

Z. « sinr . Vi » il« m
beeid . Vsrstelxerer,

beeid . 8ev »tr «r.
vtbrsmsrstr . S1 — kuk : 825 62

Seslektirone : 4,b 8 vkr.

VeiauniMchW
des

Viehwirtschastsverbandes Oldenburg
B e t r .:

Preise für Kühe sowie Kuh- und
Bullensleisch im Großhandel

Durch 8 4 der Anordnung Nr . 58
der Hauptvereinigung der Deutschen
Diehwirtschaft vom 5. Juni 1936
(RNVBl . S . 279) sind mit Wirkung
vom 8. Juni 1936 die durch meine
Anordnung Nr . 9 über Preise für
Rinder sowie Rindfleisch im Groß¬
handel vom 11. März 1936 (Wochen¬
blatt der Landesbauernschaft Nr . 11
Seite 361) festgesetztenHöchstpreisefür
Kühe  sowie B u l l e n s l e i s ch und
Kuhfleisch  geändert worden.

Auf Grund dieser Anordnung der
Hauptvereinigung beträgt der Höchst¬
preis nunmehr:
1. für Kühe je 50 KZ Lebend-

aewicht bei Abnahme ab Land 38,—
2. innerhalb der Marktgemein¬

schaft Bremen und der Mit¬
telmarktgemeinde Wilhelms-
haven
») sür Bullensleisch 1. Qua¬

lität (von vollfleischigen
ausgemästeten Bullen,
Schlachtwertkl. a und b) 75,—

b) sür Kuhfleisch 1. Qualität
von vollfleischigen ausge¬
mästeten Kühen , Schlacht¬
wertklasse a und b) . . . 75,—

3. außerhalb der Marktgemein-
schast Bremen und der Mit¬
telmarktgemeinde Wilhelms-
haven
s) sür Bullensleisch . 71,—
K) für Kuhfleisch . 71,—

Die übrigen in meiner Anordnung
Nr . 9 vom 11. März 1936 festgesetzten
Preise gelten unverändert weiter.

Bremen , 8. Juni 1936.
Der Vorsitzende des

Viehwirtschastsverbandes Oldenburg,
gez.: Timme.

vsrlitr - Lckuls

ksrnruk 24S1S
diue« »In Voirsäon Imn»uso7»I»fon-

vsrrolcbol, nur  NNler CutllNS

Heute,  20 Uhr
Ende ungef. 22.30 Uhr

Zum letzten Male!

UM AMI«
Operette von Fr . Lehm

Mo., 20 Uhr
St .-Anr. 10. Vorst.-Er. ? :
„Ein Kaiser ist verliebt"

Schluß der
Wluterspielzeit  1035/38

8Maii8pieMsu8
Heute,  Sonntag , 8 Uhr v

Ende 10.15 Uhr
Zum letzten Mal

Der entzückende LustspielschlagerAMUAM
Don Erich Ebermayer

Renate . . . Todlina Eondq
Montag, abends 8 Uhr 8
Letzte Ausführung der Spielzeit

Letzte » Austreten
Bruno Harp rechts

in seiner Glanzrolle in

Ak lM» MiAl»
Nur noch heute und
morgen können Sie

Ihr Wahlanrecht einlösen
» Erneuern Sie unverzüglich
I Ihr Abonnement
I im Schauspielhaus

ÜI'MI ' IMIIM
Am Wall 49 und Grafenstraße 15/17

Am Freitag , dem 3. Juli 1936,
vormittags 9 Uhr,

werden die verfallenen Pfänder R«.
149 464, 149 465, 161 171, 180 531,
230 705, 230 867, 231 098, 231 665,
231818, 231819, 231 822, 231 897,
231934, 232 054, 232 079, 232 080,
232 096, 232127, 232153, 232170,
232194, 232 439, 232 443, 232 543,
232 580, 232 808, 232 844, und von

2331SS - 23S3S6
als Uhren , Schmuck, Ringe . Bestecke,
Wäsche, Kleidung , Schuhe, Ferngläser
usw. durch den beeid. Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der „Paulsburg ",
Ostertorsteinweg 25/26, Ecke Wulwes-
stratze, öffentlich versteigert.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehen vor dem
30. Mai 1936, einschl. fällig waren,
werden hiermit ersucht, dieselben bis
zum 1. Juli 1936 einzulösen oder zu
erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14 Ta¬
gen nach der Versteigerung im Ge-
schästslokal Am Wall 49 und Grafen¬
straße 15/17, innerhalb eines Jahres
im Polizeihaus , Zimmer 108.

A. vukmsnn
Fernsprecher : 5 06 20.

Zwangs-
Bersteigerung

Am Dienstag , dem
16. Juni 1936,

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König¬
straße 11:

Büsett , Vitrine,
Bücherschrank,

Schreibtisch, Klub¬
sessel, Schreibschrk.,

Couch, Teppich,
Tische, Stühle und
Pulte,Aktenschrän-
ke, Schnellwaage.
50 Kartonnagen,

Schreibmaschine , 1
Posten Kolonial¬
waren u. a. m.
meistbietend gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

D. 253 78

Aereuackt

Verbs « !

Speech. Papagei
m. B . 20 !̂ . Er.
Johannisstr . 172

Gutes Ferkel.
SchmedeS-Hof,

Neuenlanderst . 129
Fernruf 5 02 20

MIIISAI'AI
Futterschweine

SebaldSbrücker
Heerstraße 251

LnlkloZe«

gut . Sänger , gelb,
gute Belohnung.

Häfen 6

Verlausen kannst du mancherlei.
Du muß es nur probieren!
Doch ich empsehl' dir , nebenbei
Auch gut zu inserieren!
Geschästsanzeige, wohl erdacht,
Hat sich noch stets bezahlt gemacht —
Dich sührt auf des Erfolges Psad
DaA „Bremer -Zeitung "-Jnseratl

e Heinere
Saub . Morg 'hilfe
s. mod. 7l. H'halt.
Bismarckstr . 1221 2lt Tlecik <ruLe »t

woibIivko

»»ttlNNINIIIINIveiiMlikMi
zur Aushilfe für die Ferienzeit
gesucht.

Angebote erbeten unter D 554.

UlMWiM
von Großfirma sür sofort oder später.
Angebote mit Lebenslaus unt . U 570.

Für Industrie -Betrieb zu sofort
flotte jüngere

Stenotypistin
gesucht. Angebote mit Angabe der Ge¬
haltsansprüche , Lichtbild u. Zeugnis¬
abschriften unter N 588.

Ich suche sür sofort oder später
eine tüchtige

»»echt über 25 Jahre alt.
Schriftliche Angebote mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit an:

F. H. Harms, Am Wall

Gesucht sür sofortigen Stellungsan¬
tritt bei einem angesehenen Bremer
Industrie -Unternehmen eine durchaus
zuverlässige weibliche Arbeitskraft zur
Postabsertigung u. Registratur . Kennt¬
nisse in der - Kurzschrift ebenfalls er¬
forderlich.

Ausführt . Bewerbungen unt . P 565.

Jung . Mädchen s.
Haush . u. Laden
a. ganz o. gz. Ta
Angeb. u . N 111 63

Kinderliebes jung.
Mädchen

für od. ganzen
Tag . Vorzustellen
von 8—12 Uhr.

Frau Stelter
Park -Allee 191

Älic «uc/ieir

VVeiblieZ,

19jähr . Mädch. s.
Stellung z. 1. 7.
i. bürgerl . Haush.
M. Müller , Syke

Bassumerstr . 9

Nehme Wäsche z.
Waschen und

Ausbessern an.
Angeb. u. G 582

Î lsnnlilli

Stadtkd . j. Mann
s. Beschäftigung

Angeb . u . C 578

veckelkett

Darlehen
kurz- u . langfrist .,
sowie 1. Hypothek,
werden beschafft.
Nur schrist. Ansr.
mit Rückporto an

Findeisen
Gröp . Heerstr. 76

Erfahrene

möglichst nicht unter 30 Jahren — für . Mercedes-
Addelektra" gesucht. Angebote mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild und Gehaltsansprüchen an:

füM-WIl flWKllWllÜ.8.. SpKlllKII-lWlMlI

ßlüiivl ick«

«rsserer IittliislNevelrled
sucht per sofort gewandten zuverlässigen, jüngeren

«assenbvtcn

Alasvliinsv

neu und gshroucht . Srollss tzogsr om
Platze « üspai -atuesn , ^ olcsevviZ-slsl
k UoNlvoliol  dlodsnwerw 40
L . Islslon 51823

Sprudel Wasch-
masch. Edelweiß
jetzt 11.50. Gener .-
Vertr .: A. Beisr,

Herderstr . 88

»OlOIlllMIkll.
ötkll

Rational -u.Anker-
« « ntroilllaosen
gebraucht, neuwer-
tig , ca. 50 A und
Neupreis mit voll.
Garantie.

K. Schwarze,
langj . Fachmann,

Gr . Weidestr. 4

MlHWlW
külllOlIINiM
Raten a 10-—2
Harms , Earlstr . 5

MlSbel

üllMSlil!
Moderne Küchen,

Schlasz., Einzelmö.
a. Bedarfsd 'schein
u. erleicht. Zahlbd.

». « Still !«.
Neustadts-

bahnhos Nr . 8.

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winkle!"«
Möbelhaus

Elisabethstr . 48b
u. Stessensw. 178

Gebr. Küche
kompl. ganz bill.
Tiedt , Tischlerei,
Düster 'str. 103 Hos
Ovskti -sli « , « «
/lollsKev j. 6v.
Matratzrn -Reiners
21 Landwehrstr . 21

Moderne

§ « >,isk-
rlinmsr
echt Birke od. Ma¬
hagoni poliert,

2 ni. nur ^ 450,—

Findorfsstr . 40/2

8 cd ö n s,
in o <1 s r n s

AIAI-
rliVM

5lS UN5SI-S
neu

rurommsn-
gsstsllts

.Mgel«

1

Tiinmvr

1 3rve.
2 öaNrksIlsn

2 Stlik'«

1 Xückv
1 Sll »» 1t  ml,

1 mit
icottSN, 2 5»ükls,
1

Lückenlose Zeugnisse sind nachzuweisen, Kaution
muß gestellt werden . Bei Bewährung spätere feste
Anstellung nicht ausgeschlossen. Oss. mit Lebens¬
lauf und Lichtbild unter E 580 an die Exped.

Zeichner
für technische Zeichenarbeiten sofort
oder später . Angebote mit LebenSlaus
unter T 569.

Alle Branchen betreibende Der-
sicherungs-Ges. sucht möglichst per
sofort einen

ZzuNsndosmlvn
gegen monatl . Zusch. und gute
Provisionen . Herren , die möglichst
schon in Versicherung tätig waren,
wollen Angebote einreichen unter
R 567 beim Verleger erbeten.

Von großem Industrieunternehmen
per sofort gesucht

1 junger Mann
mögl. a. d. Versicherungsbranche , sowie

1 junges Mädchen
für Karteiarbeiten . Schriftliche Ange¬
bote mit Gehaltsanspr . u. Lebenslauf
sowie Zeugnrsabschristen unter O 589
an die Exped. des Blattes.

Bote
gesucht.

Emil Finke,
Lanaenstr . 139/40.
Borst , nur Diens¬
tag v. 10—12 Uhr

«INI»»
Geht der Erfolg
bei dir zur Neige,
wein Lieber, dann
bedenke schon: Es
bringt dir die

Geschästsanzeige
zumeist den aller¬
größten Lohnl Sie
kündet in der Le¬
ser Mitte das , was
du zu verkaufen
hast und wandelt

mit besorgtem
Schritte sür deinen
AusstiegohneRast!INI»»»

l-omplstt
mit Ltüblsn

KN 26S

öüssir. ^usrlshtlrrli

KI1IS9

NSllll'IlÜlKll
5i»lilg icomplatt

«ii » »

A, IM
5t. 13-12

Mki

misiriiiMi'
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
öuß. niedr . Preise
E. vsn voovsn

Wartburgstr . 84

Zlckisi - intsrsrsisrt ss 5is als Vsrlotrts , >vis rpötsi-
„Ilir " l-lslm sinmol slngsriciitst rsln ivii-cl. 3os
rsksn 5is jstrt lssi 5o vlslsrlsi k̂ ög-
Ilchlcsltsn Iconn sr Ilinsn vorschlagen , sich ein
virlelich schönes , gediegenes ^ uliouss  ru
schokksn . össtimmt  sinclst sich clonn worunter
clos , was 5is sich vorstellen  uncl wünsch sn.
l-ln6 clis Kosten sincl ouch ru erschwingen.

Vollen
«He *

p/ ^ tt0ir57
^snislingsn » poslstroks 3 — 11
Komplette V/oli n u ng r - ^ !nri clit  o n g sn
?olstsr -kklölrsl» Isppiclis e ^ uslsgs -Ivlottotrsn
„D/s ^s/ilwsiss NisoLk  SL ^ Sl ' oüt/"

1 5ot «i
1 VHI6

Mb«

0 -t»r»orrtro8» 2Ü
ttzttlaiickulacke/iei!
liwlliagieckeläilL.

bb r„ <2 Monate/!

Reisen
und Wandern —
ein Vergnügen,
wenn Koffer , Wan-
dcrtaschcn , Rucksäcke
Picknick -Kosser gut
und preiswert aus

dem bekannten
Nenstädter

Lcderwarenhaus
sind , natürlich

Westerstraße 116
am Erünenkamx

Küchen
kompl. nur 72.—
Topsschrank 18.50

Gchlaszim.
ab WO.—, eigene
Anfertigung.
Tiedt , Tischlerei
Düster 'str. 103 Hos

Beque. Ledersessel
s. Woch'end. Mont.
Meinkenstr . 2 pt.
Sehr gut erhalten,
dunkles Wohnzim¬
mer, preiswert.

Haserkamp 1711
Gut erh. a. Küche
bill . Olbersstr . 28.

klMMlM
Fast neues Eß¬
zimmer , Schlaf¬
zimmer ,Kücheu.
Kinderzimmer.

Angeb. u . C 603

HsusKoiosI

1 f. neue Draht-
ki'bettst., m. Mir.
70X140, 1 Holz-
bettst . m. Mir . u.
Wascht., I mahag.
Kom., I Rechts¬
herd.

Moselstr . 4
Bes. ab 9 Uhr

«sulelser
Grünenstraße 50

IlM
10. 15 18, 25. Kiss
3 «6 . Umstopsen,
Reinigen , Stepp¬
decken. Matratzen
Betten -Franl
nur Hankenftr. ' "

Ruf 52136.

Keiler

die bewährten
Marken aus

d. Fachgeschäft
W. Scharen-
hvrst Nachs.

Brautstraße 21
Rep. preiswert

Itleickunz

Anzugstoffe
Original englische
auch i, Monalsr.
Aachen. Feintuche
bill. Engrospreise
Richard Gottschalk

Am Wall 96

l"kutsllt«ert7.1ö

m « sik

U.S.a. Uadloeeparata/
Gramola50H -Rat.
4-100L halte Platt.
^HDolksempf .m.
M Manslanässmos.
M ^ Monatsr .g^

kongmelsr
rietikiLlm. 8r^Ägnussik21

Kseiiol
»Hsrcus

I WsN bukgstr.22I7s«. SL-VL

iMmnigzMvliWlI
llacüo tauschen l
Osnn nur

kesls Sl'smsi'
sr «» «> >» -
isusdlrsnli'sls

Ta . 3Ü gebr.
nur gute
Pianos,

darunter:
Bechstein
Jrmler
Theil,
THLrmer
Steingräber

u . a . m.
sachm . und sorg¬
fältig überholt,
L I . Garantie,

275, Z«g, SS«,
120, 47« usw.

Bequ . Zahlweise.
«II « mein

Bahnhosstratze 1
u . Bohnenstr . 44

?«gl!i0-I!lWN?
„Blank  e" sagen
Richthosenstr. 37a

Fernr . 50134

I Kassen boxe
«Holzumr . m . Glas
«bill . Brllggemana
I Bohnenstr . 4 4.

Herrlicher
wie neu erhalt.

Marken-
StutzFItlgel
schw. Hochgl . pol.

RM . «75 —
«II « INeln

Pianohaus,
Bahnhofstraße 1

kskvsen ^ e

Teilz. Halbb. 32L0
Ballon34 .S0.Fahr-
radh . Schumacher,
Stephanitorswall-
st.3abG.Krumm 'st.

Halbb.-Räder 32,—
Muss., Chrom 41.—
Vallon -Räd. 34.80
Garantie . Küster.

Stessensweg 22

Vpe/ -, ^ <Aer-
Dramant -,

^oskeenia-

lio8resii.nsieii^

M '8 kSkll'I'Sll!
Decken 1.25
Ketten 0.65

Lenker 1.— usw.
opei -selii 'öliel'
Doventorstr . 23

G. Damenfahrrad
bill. Ervßenstr . 5

WW!
llNllllilWk
stllMk!

Göricke, Miele,
Meister , Excel-

sior usw.
Spez . v. 32.-,
gebr. v. 5.- an
Verkauf in den

lleelisliltl-
«llIlM8lllIi1 !II

neben
HesiNsnulbeÄ
M e tz m e r

Neue Räder billig,
gebr. Da . u . Herr.
10- 15 RM.
Jgn .J -Schumacher
nur Elisabethst . 65

8K0l8MiNVl 'KN

»Kim ' . I.l!ii8l :!ik
1-snckwelivst.

144 _Kanu
gut erhalten

Middelsdors,
Hemmstr . 161

Mod. Ki'wag . bill.
Huckelriede37 pt.

prsisAvsrts

MIM-M
h 11<1 li ü d r ch s dlsuhsitsn kür
ssdr dsllsdtsn I r o c h t s n lcl

dästsr.

Woll - ^ urrslin«
hlstsr , .

IVnscli unel Ivoclitsnstokk
schttarhsg , hlstsr 70 ?tg., 80 psg., 90 pt

Ociru posrsncl : !( r>öpks , dlöntsl , (
ööncksr , äcbcilr unck sintcirdsgs

im 8cb

Tad . erh. Ki'wag.
(Stroml .m.Rolld.)
preiswert.

Vahrerstr . 327 pt.

Gebr. Kinderwag.
10 Mark . Gr.
Johannisstr . 172

F . n. Kinderwag.
mit Zubeh. billig.

Hamburger¬
straße 1541 rechts

G. erh. Kinderwag.
Neubauer , Würz¬
burgerstraße 9011

Gut erhaltener

Neuenstraße 97

Moderner hellgr.
Kinderwagen
Ottersbergstr . 11.

^Ugoaivi « e8

Kanthölzer,
15X15, 18X18,

7 m lg., gebr. Holz¬
gitter . 26 m, sür
Wochenendh. billig
Arsterdamm45,L .4

Oelgcmäld« billig
Mügge,

Fedelhören 86

I'bNII'kl!
Puöpump . Opp
öaupumpsn
hlotorpumpsn

pumpenveitr.
Sremon lockustr.-
rtroösb Isl .52235

kiil' ilSliMllli.
(zwecks Derbesser.)
Mod. gr . mäh . pol.
Vitrine u. Regale
m. Glasschiebetür,
bösond. paff. Pars .,
Droger ., Uhren¬
geschäft, spottbill.
abzugeben.
Angeb. u. Z 575

An - und Verkai

»ilbsr

vrillsnt
in begrenzter Preist;
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Wir schmieden Ferienpläne / besonders Glück¬

liche seihen schon im Kursbuch die Züge noch,
die sie bald an das ausgewählte Ziel bringen
sollen. In diesem Zusammenhang wollen wir
uns einmal mit der Frage >beschäfti>gen, welche
Voraussetzungen eigentlich der Lokomotivsührer
— der ja für den sicheren und gesahrlosen Ver-

' lauf unserer Bahnreise eine entscheidend wichtige
Rolle spielt — erfüllen mußte , um seinen ver¬
antwortungsvollen Posten einnehmen zu dürfen.

Wer könnte sich heute noch vorstellen , dos; er nicht
jederzeit in einem Fahrplan die Abfahrtszeit des
nächsten Zuges nach einer beliebigen Bahnstation
festzustellen vermag und wenige Stunden darauf
schon unterwegs , mit einer Zeitung in der Hand,
gemütlich in der Ecke eines Fensterplatzes lehnte?
Maschinen und all die anderen technischen Erfin¬
dungen bedeuten für uns längst nicht mehr eine
feindliche , unberechenbare Macht , sie sind in unser
Leben hineingewachsen , fast zu einer Selbstver¬
ständlichkeit geworden . Maschinen irren sich nie,
sie sind zuverlässig -Und pünktlich — nur das eine
darf man nie vergessen : aus unseren Gedanken und
Vorstellungen sind sie geboren , deshalb brauchen
sie auch die stetige Kontrolle und Ueberwachung
eines Menschen . Dieser Mensch aber hat Vorzüge
und Schwächen wie alle anderen auch, er hat
Augenblicke , in denen ihm alles scheinbar mühelos
gelingt und dann wieder Zeiten , in denen jeder
Handgriff eine bewußte , mit Aufbietung aller
Kräfte zu leistende „Arbeit " ist.

Wenn man bedenkt , wieviele Züge Tag für Tag
in allen Bahnhöfen Deutschlands ein - und aus¬
kaufen , so ist die Zahl der heute noch vorkommen¬
den Unfälle als außerordentlich gering zu bezeich¬
nen . Von der Reichsbahn werden darüber genaue
Statistiken geführt , aus ihnen ist leicht zu ersehen,
daß in der Mehrzahl der Fälle neben Verfehlun¬
gen der Fahrdienstleiter auf den Bahnhöfen ein
Verschulden und Unachtsamkeit des Lokomotiv-
oder .Triebwagenführers der Anlaß dazu war.
Auch das ist ein Beweis dafür , welche große Ver¬
antwortung die Inhaber dieser Posten namentlich
im Personenverkehr zu tragen haben . Es ist nun
ganz selbstverständlich , daß die Reichsbahn im
Interesse der sicheren Betriebsfübrung an diesen
Platz nur außerordentlich zuverlässige und tüchtige
Leute stellt.

Allerdings ist das leichter gesagt als getan . Wer
unter einer großen Anzahl von Anwärtern ist denn
der Tüchtigste , der Zuverlässigste , wer wird gerade
im entscheidenden Augenblick soviel Geistesgegen¬
wart besitzen , um ein Unheil noch zu verhüten?
In den meisten Betrieben ist es verhältnismäßig
leicht , durch die Praxis eine Auslese vornehmen
zu lassen . Hier aber ist das anders : wer den
Führerstand einmal betritt , ist für sehr viele
Menschenleben verantwortlich — eine einzige
falsche Wahl durch den Vorgesetzten kann das
größte Unglück herbeiführen . Es sind deshalb
umfassende Maßnahmen nötig , um die Auslese
der Besten und Geeignetsten für
diese Posten  zu ermöglichen . Man beginnt
schon bei der Auswahl der Lehrlinge für die
Eisenbahnwerkstätten , aus denen sich der Nach¬
wuchs für die Fabrposten rekrutiert . In diesen
Werkstätten , die über ganz Deutschland verstreut,
liegen , sucht alljährlich eine große Anzahl von
Lehrlingen vor allem als Schlosser Aufnahme zu
finden . Eine Auslese nach den Schulzeugnissen
läßt sich nicht vornehmen , denn darin ist zu ein¬
seitig nur das Urteil über die geistigen Fähig¬
keiten enthalten , die ja in der Schule hauptsächlich
gefördert und beurteilt werden . Außerdem sind die
angelegten Maßstäbe je nach der besuchten Schule
— Stadt - oder Landschule , Mittelschule usw . — zu
verschieden . Es ist also neben der ärztlichen Be¬
gutachtung über die Gesundheit und Körperkraft
eine psychotechnische Eignungsprüfung notwendig,
die eine gleichmäßige , sachliche und zugleich auch
vnparteiische Beurteilung der Bewerber sichert.

Mag man nun über diese Eignungsprüfungen
denken , wie man will — sie gehen ganz und gar
nicht so mechanisch vor sich. wie vielfach angenom¬
men wird . und ihre Methoden werden Jahr um
Jahr durch Vergleich mit den praktischen Erfolgen
erneuert und verbessert . Zahlen sind hier nur
Mittel zum Zweck, bei jedem einzelnen Versuch ist
der im Beurteilen von Menschen sehr erfahrene
Versuchsleiter anwesend , er beobachtet und wägt
alles genau ab , ehe es in einer abstrakten Zahl
ausgedrückt wird . Die bisher gewonnenen Erfah¬
rungen und Vergleiche mit der Praxis haben ge¬
zeigt , daß man damit doch dem Wesen eines Men¬
schen ziemlich nahekommt , wenn auch die einzelnen

V/is Zis ksicchrdolin ibrs I,olcomotivflls >rsr auswählt

Versuche , die „Teste " , nur einen Ausschnitt der
Fähigkeiten und Anlagen des Prüflings erfassen.

Die geistigen Fähigkeiten werden durch Intel¬
ligenz - und Gedächtnisproben geprüft . Bei dem
„Lückentest" z. B . sind in einem fortlaufenden Text
— etwa einer kurzen Erzählung — einzelne Sil¬
ben und ganze Wörter ausgelassen , die in einer
vorgeschriebenen Zeitspanne sinngemäß ergänzt
werden müssen . Zur Prüfung des Gedächtnisses
werden beispielsweise Lichtbildervorlagen mit
Zahlenangaben gezeigt , die später aus dem Kopf
wieder aufgezeichnet werden müssen . Besonders
wichtig ist auch die Prüfung der praktisch -tech¬
nischen Anlagen . Hier werden Augenmaß , Tast-
empfindlichkeit und Eeschicklichkeit der Hand —
etwa durch Biegen von Draht nach vorgelegten
Mustern in einer bestimmten Zeit — geprüft und
auf Grund einer Zeichnung das technische Ver¬
ständnis festgestellt . Junge Menschen , die diese
Prüfung bestehen , müssen schon in Anlagen und
Fähigkeiten das gewöhnliche Mittelmaß über¬
schreiten ; wenn dann noch Schulzensuren , Füh¬
rungszeugnisse usw . in Betracht gezogen werden,
so hat man ein ziemlich genaues Bild des ein¬
zelnen vor sich. Diese Auslese ist notwendig , weil
aus den Handwerkern und Angestellten der Werk¬
stätten zum größten Teile die späteren Beamten
hervorgehen . Wer über den Handwerker hinaus
will , muß zuerst die Feuerprobe der Praxis über¬
stehen ; bei den Fahrerberufen ist das die Dienst-
zeit als Heizer.

Vor dem endgültigen Dienstantritt als Loko¬
motivführer werden nochmals die besonders hier¬
für notwendigen Kenntnisse und Eigenschaften mit
Hilfe einer weiteren Eignungsprüfung festgestellt.
Es ist allerdings recht schwierig , im engen Raume
des Laboratoriums die für das Fahrterlebnis
wesentlichen Erfordernisse so zu rekonstruieren,
daß daraus wirklich auf die Eigenschaften des
Prüflings geschlossen werden kann . Selbstver¬
ständliche Forderung ist das Vorhandensein hoher
körperlicher Widerstandsfähigkeit , da es oft not¬
wendig ist, den Anstrengungen des Außendienstes
Tag und Nacht und bei jeder Witterung gewachsen
zu sein . Ebenso gehört dazu gutes Gehör und

gute Sehschärfe , sowie die außerordentlich wichtige
Farbentüchtigkeit , denn jeder in dieser oder einer
anderen Beziehung körperlich Untaugliche bedeutet
eine Gefahr für den Betrieb und gefährdet sich zu¬
gleich selbst. Viel schwieriger als diese verhält¬
nismäßig leicht durchzuführenden Prüfungen ist
die Rekonstruktion des eigentlichen Fahrterlebnis¬
ses. Zu diesem Zweck dient ein Versuch , bei dem
der Prüfling eine Tafel mit dem Bilde einer zwei¬
gleisigen Strecke vor sich hat , auf der mit Hilfe
elektrischer Lämpchen Signale erscheinen . Der
Prüfling hat die Strecke zu beobachten und auf
bestimmte Reize durch Betgtigung der am Führer¬
stand — den er selbst einnimmt — angebrachten
Hebel zu reagieren . Zur Ablenkung hat er noch
Manometer und Wasserstandszeiger zu bedienen,
ferner ist die Prüseinrichtung mit starken Blend-
reizen versehen , da ja auch der Lokomotivführer
oft starken Blendreizen ausgesetzt ist und trotzdem
sofort wieder die Signale richtig aufnehmen muß.

Weiterhin hat der angehende Fahrer Sortier-
proben auszuführen , bei denen seine Gewissenhaf¬
tigkeit beobachtet wird , ferner hat er Geschwindig¬
keiten zu schätzen, bestimmte Arbeiten in sehr kurzer
Zeit auszuführen usw . Damit werden die für den
Fahrerposien notwendigen Eigenschaften , wie gute
Beobachtungsgabe , schnelle Auffassung , Konzentra¬
tion , Selbstbeherrschung (vor allem bei Ermüdung
und plötzlichen unerwarteten Ereignissen ) und Zu¬
verlässigkeit objektiver und zugleich leichter fest¬
gestellt . als es durch eine rein praktische Prüfung
geschehen könnte . Der Prüfleiter jedenfalls weiß
nach diesem immerhin einige Stunden einnehmen¬
den .Kreuzverhör " ziemlich genau , was für einen
Menschen er vor sich hat . ,

Umfangreiche Erhebungen der Reichsbahn (z V.
Vergleich des Ergebnisses der Eignungsprüfung
mit dem Urteil der Vorgesetzten usw .) haben er¬
geben , daß diese , von ihr nun schon seit Jahren ange¬
wandten Methoden sich in der Praxis durchaus be¬
währen . Sie haben zweifellos sehr stark dazu bei¬
getragen . daß die Deutsche Reichsbahn den Ruhm
beanspruchen kann , eine der sichersten Bahnen der
ganzen Welt zu sein.

1VX2 . Dr . IV. 6ost2.
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Im Dritten Reiche ist es mehr als je Pflicht

unserer Volksgenossen , bei Reisen in das Aus-
land vor allen Dingen die Gebiete zu berücksich¬
tigen , in denen unsere Blutsbrüder und
-schwestern ansässig sind. Für den Binnendeutschen
ist solch eine Fahrt zu den Volksdeutschen im
Ausland — deutschen Stammesgenossen , die Bür¬
ger fremder Staaten sind — ein einzigartiges
Erlebnis , das nachhaltigste Eindrücke vermittelt.
Reichsdeutsche Reisende , die im letzten 2ahr solch
ein Stück deutscher Heimat , das in der Fremde
geschaffen wurde , kennengelernt haben , sind dank¬
erfüllt zurückgekehrt mid sind selbst zu Kündern
der Volksdeutschen Aufgabe geworden . Daß sie in
den auslandsdeutschen Gebieten mit herzlicher
Freude begrüßt wurden , bedarf wohl kaum der
Erwähnung.

Durch den deutschen Reisedienst in Berlin sind
eine Reihe von Gebieten , nach denen ständig
Fahrten unternommen werden , reisetechnisch so¬
weit erschlossen, daß sie ganz ohne Schwierigkei¬
ten besucht werden können . Die Auswahl dieser
Gebiete ist so reichhaltig , daß man für jeden Ge¬
schmack in landschaftlicher und für jeden Wunsch
in stammesmäßiger Beziehung etwas vorschlagen
kann . Es gibt Gegenden überwältigender land¬
schaftlicher Schönheit , in denen man in blitz¬
sauberen Heimen und Gasthäusern unserer aus¬
landsdeutschen Volksgenossen Erholung finden
kann.

Zu den erlebnisreichsten Gesellschaftsfahrten
gehören die S ü d 0 st r a u m re i s e n , die 2 )4
Wochen dauern und mit Großkraftwagen über
Prag in die Hohe und Niedere Tatra (zu den
Zipfel Deutschen ) , ferner nach Ofenpest , dem
Plattensee und Bakony -Wald , nach Preßburg,
Brunn , Mährisch -Schönberg und Reichenberg
führen . Sie wenden sich allerdings nur an solche
Menschen , die eine innere Aufgeschlossenheit für
die Fragen des Auslanddeutschtums besitzen.
Diesen jedoch bieten sie Erlebnisse , von denen man
das ganze Leben zehren kann.

Sudetenlandfahrten sind gewisser¬
maßen verkürzte Slldostraumreisen und bieten

mit ihrer einwöchigen Dauer immerhin sehr viel,
zumal sie über Prag bis nach Brünn führen . Bei
Fahrten durch den Vöhmerwald  werden auch
die sudetendeutschen Weltbäder Franzensbad,
Karlsbad , Marienbad usw . besucht . Sieben¬
bürgen  bietet das Volksdeutsche Reiseerlebnis
Mehr braucht man darüber nicht zu sagen.

Unvergleichlich schön ist ein Erholungsaufent¬
halt in Südtirol.  Gute deutsche Häuser gibt
es dort in Mengen , und man braucht sich durch
das zwangsweise überfremdete Aeußere nicht ver¬
blüffen zu lassen . Zweckmäßig ist es jedoch, nicht
nur die überlaufenen Orte des großen Weltver¬
kehrs (Meran , Bozen ) , sondern auch die reizen¬
den Fremdenheime der kleineren Orte aufzu¬
suchen, wie sie vom Deutschen Reisedienst er¬
schlossen wurden.

Weitere Reisen sind möglich nach dem nord-
mährischen Teßtal mit dem entzückenden deutschen
Schwefelbad Eroß -Ullersdorf und der Sommer¬
frische Winkelsdorf , nach der Kremnitz -Deutsch-
probener Sprachinsel , die sich in den Tälern der
großen Tatra -Berge zu einem Reiseziel von be¬
sonderem Reiz entwickelt hat , ferner nach dem
Adlergebirge , dem Buchenland , dem deutschen
Schwarzmeerbad Burnas in Vessarabien , schließ¬
lich nach dem unvergeßlichen Meine ! land  mit
seinen Bädern auf der herrlichen Kurischen
Nehrung.

Die nachfolgende Uebersicht enthält Gesell¬
schaftsreisen , deren Preise meist ab Reichsgrenze
gerechnet sind . Aber auch Alleinfahrer können
nach allen Gebieten Reisen unternehmen . Bei den
Gesellschaftsreisen handelt es sich nicht um
Massenführungen , sondern um eine Gruppe von
höchstens 30—35 Teilnehmern , die erfahrungs¬
gemäß sehr bald zu einer Fahrtgemeinschaft zu¬
sammenwächst.

Ueber die angeführten Fahrten hinaus können
für geschlossene Gruppen und Verbände Sonder-
retsen durchgeführt werden . Eine Anmeldefrist
von 8— 14 Tagen ist zu beachten . Sonderreisen
für Gruppen müssen wenigstens 4 Wochen vor
der gewünschten Abfahrt angemeldet werden.
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Auskünfte und Druckschriften , sowie alles
Nähere durch den Deutschen Reisedienst GmbH .,
Berlin V/ 9, Potsdamer Straße 136.
Hier ein paar Vorschläge : (Bitte ausschneiden !)

Nach Prag und ins Sudetenland.
Eine Woche mit Großkraftwagen über Leitmeritz
— Präg — Zwittau — Brünn — Wischauer
Sprachinsel — Bad Ullersdorf — Reichenberg.
Nächste Abfahrten : 27. Juni , 11. Juli , 15. August,
29. August . Von und bis Berlin 86,50 RM.

Nach Slldtirol.  Am 5. August , 29. August.
10. Sept ., 9. Oktober . 14 Tage Aufenthalt einschl.
Anreise . Von und bis Reichsgrenze (Kufstein)
94 RM.

Bäder - und Vöhmerwaldfahrt.
Zwölf Tage mit Großkraftwagen durch die
deutschböhmischen Weltbäder und in den Vöhmer¬
wald . Nächste Abfahrten : 4. Juli , 18. Juli , 12.

September . Ab Berlin 99 RM ., ab Leipzig
95 RM.

Donaufahrt ins Ungarland.  Zehn
Tage mit Eisenbahn und Dampfschiff . Freund-
schäftsfahrt zu den Donauschwaben . Nächste Ab¬
fahrten : 27. Juni , 18. Juli , 8. Aug ., 2R Aug .,
12. Sept . Von und . bis zür Reichsgrenze (Bo¬
denbach ) ab 126 RM.

Volksdeutsche Südostraum - Fahr-
t e n . Nächste Abfahrten : 29. Juni , 13., 20. und
27, Juli , 10. und 24. Aug ., 7. Sept . Von und
bis Berlin 190 RM ., ab Dresden 185 RM.

Die Donau abwärts nach Sieben¬
bürgen.  15 Tage mit Eisenbahn , Dampfschiff
und Kraftwagen . Nächste Abfahrten : 23. Juni,
14. Juli , 11. August , 1. Sept . Von und bis zur
Reichsgrenze (Bodenbach ) 200 RM.
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Sage mir , wohin du reist , und ich will dir

sagen , was man dort spielt . Denn fast in allen
deutschen Gauen gibt es Theater unter freiem
Himmel , grüne Bühnen , die sich von Jahr - zu
Jahr größerer Beliebtheit erfreuen.

Du reist ins Hannoversche?
In Ventheim , einer kleinen Stadt an der

holländischen Grenze , spielen Laien den dritten
Teil von Hebbels „Nibelungen ". Laienspiel ist
nicht jedermanns Sache , aber in Ventheim,
Heidenheim (in Württemberg ) und Oetigheim
(in Baden ) — an diesen drei Orten in Deutsch¬
land ist ein Laienspiel , das sich zu künstlerischer
Höhe aufringt . Die Bentheimer spielen ihre
„Nibelungen " von Juni bis zum 13. September.
Auch in Tannenkamp bei Hann .-Mllnden ist ein
Naturtheater.

Du reist nach Westfalen?
Da wirst du die eindrucksvolle Naturbühne an

der „Porta Westfalica " besuchen : . Dort wird
Burtes „Katte " gegeben : jetzt bis zum 20. Sep¬
tember , Sonntags . Don Münster und Osnabrück
aus erreichst du leicht Tecklenburg , wo es . bis
Juli einschließlich , Schäfers „Achtzehnter Okto¬
ber " gibt . — Die Freilichtspiele auf dem Hllnen-
brink (Nettelstedt ) bieten , ebenfalls bis Juli,
Kutzlebs „Schlacht bei Minden " .

Du fährst in die Rheinprovinz?
In Essen spielen die Städtischen Bühnen in

einem seit Jahren bestehenden Waldtheater . In
Dinslaken wird bis zum 30 . August im „Burg¬
theater " gespielt , u . a . Lorenz ' hübsches Musikan¬
tendorf " . In Äirten bei Tanten gibt es ein
altes Amphitheater , in dem bis August Kleists
„Hermannsschlacht " geboten wird . Auch Düssel¬
dorf hat seit langem seine (vom Rheinischen
Städtebund -Theater bespielte ) Freilichtbühne . In
Zons , einem winzig -traulichen Städtchen zwischen
Köln und Düsseldorf gibt es bis zum 6. Sep¬
tember ein echtes Heimatspiel : „Der Wäcbter
von Zons ."

Nach Hessen-Nassau geht dein Weg?
Du wirst dir in Marburg auf dem Schloßbero

in ihrer eigenartigen und mit Recht berühmten
Szenerie , die „Festspiele " nicht entgehen lassen:
bis zum 12. Juli , Mittwochs . Sonnabends und
Sonntags , diesmal Shakespeares „Sturm"
Kleists „Käthchen von Heilbronn " und die „Ham¬
melkomödie " . — In Frankfurt am Main werden
die Römerbergfestspiele wieder zu den Ereig¬
nissen des Jahres gehören . Vom 1. Juli bis
31. August wird täglich gespielt . Das Repertoire:
„Fiesko " , „Jungfrau von Orlcans " , „Faust"
„Heinrich IV " .

8n die Rheinpsalz?
Dann die .Räuber " -Aufnihrungen in O » e>

dersbacsi iunweit van Kaiserslautern ) nicht nsr
säumen : Sonntags vom 19. Juli bis 16. August
Mittwochs und Donnerstags werden die „Räuber'
(bis zum 5. Juli ) auch in der Dürkheimer Klo
sterruine gespielt.

Baden ist dein Reiseziel?
Im Heidelberger Schloßhof erlebst du in der

Zeit vom 12. Juli bis 31. August Hebbels
„Agnes Vernauer", Goethes „Eötz". Shakespeares
„Komödie der Irrungen ", Paul Ernsts „Pantalon
und seine Söhne". — In der 2000jährigen Stadt
Ladenburg finden bis Mitte September auf dem
Marktplatz Heimatspiele statt. Und in Oeting-
heim, wohl der größten Naturbühne Deutsch¬lands, gibt es bis Ende September „Die Nibe¬lungen".

Wenn du ins Saargebiet strebst,
dann bietet sich dir auf der Ruine „Küssaburg"
bei Oberlauchringen als Erenzlandfestspiel (bis
Ende August ) „Heimat am Oberrhein ".

. , . oder an den Bodensee.
dann kannst du auf dem Hohentwiel Scheffels
„Ekkehard", der dort ja seine Heimat hat . in
einem eindrucksvollenBiihnenspiel begegnen (bis
zum 15. Juli ) , im Konstanzer Rathäushof wird
Freitags von Anfang Juli bis zum 14. August
Shakespeares „Was Ihr wollt" aufgeführt, und
in Ueberlingen gibt es bis zum 16. August Mitt¬
wochs, Donnerstags, Sonnabends und Sonntags
„Teil", „Käthchen" und Lippl's famose „Pfingst-orgel".

Nach Württemberg geht die Reise?
Dann sieh dir in Heidenheimim Naturtheater

beim Schloß Hellenstein Schmückles Laienspiel
„Engel Hiltensperger" an (Sonntags vom 21. Juni
bis zum 21. September) oder in Schwäbisch-Hall
das „Jedermann"-Spiel auf der Treppe der
Michaelskirche(bis zum 16. August Sonnabends
und Sonntags , abwechselnd mit dem „BaumeisterGottes").

Nach Bauern?

Da hast du in Augsburg Gelegenheit, täglich
bis zum 30. August am Roten Tor Schauspiele
und Opern zu erleben, desgleichen(van dort ausder Strecke nach Nürnberg) im Bergwaldtheater
Weißenburg (bis zum 12. Juli ) ; und in Wun-
siedel auf der Luisenburgsr Naturbühne (die seit
1890 besteht) vom 28. Juni bis 30. August neben
..Eötz" und den „Nibelungen" gar den „Lear",
auch Kölwels „Franziska Zacher" und Hamiks.LustigeWallfahrt".

Ferien im schönen Thüringen?
Nimm (in der Zeit bis zum 21. Juli ) eine

„Götz"-Aufführung im Schloßgarten der Heidecks-
burg bei Rudolstadt wahr oder pilgere von
Eisenachaus zur Wartburg -Waldbühnê auf der,bis zum 31. Juli , Mittwochs, Sonnabends und
Sonntags gespielt wird : U. a. gibt es die „Ver¬
sunkene Glocke" und das „Höfische Maienfest".

Der herrliche Harz ist nahe:
Mit der alten deutschen Naturbühne, dem

-Harzer Burgtheater " bei Tbale ' Ein gepflegter
öpielplan ist hier wieder vorgesehen bis zum
31. August kannst du hier Dienstags , Mittwochs,
Donnerstags und Sonntags schöne Aufführungen

, erleben: „Thankmar. König Heinrichs Spiel"sei hervorgehoben.
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Der Harz ist das höchste und mannigfaltigste
Mittelgebirge Norddeutschlands und eine Welt
der Schönheit in Landschaft und Sage tut sich
dem Wanderer auf . der seine Pfade durchstreift.
Darüber hinaus schenkt der Harz mit seinem ge¬
sunden Klima , mit seiner Sonne und Waldruhe
die allgütige Natur in seinen Bergen den er-
holungsuchenden Menschen.

Für eine Wanderung kreuz und quer durch
den Harz empfiehlt es sich, das mehr als
IVOVjährige Quedlinburg,  die alte Kultur¬
stätte am Nordrande des Harzes , als Ausgangs¬
punkt zu wählen . Noch manches unschätzbare
Kleinod findet man hier aus der Glanzzeit und
großen Vergangenheit dieser Stadt und das alte
Schloß und die Schloßkirche gehören zu den
Sehenswürdigkeiten , an denen man nicht achtlos
vorübergehen sollte . In einem Kranz herrlicher
Vlumenzüchtereien liegt Quedlinburg und manch
lohnender Spaziergang winkt in dieses mit Schön¬
heiten reich gesegnete Fleckchen Erde.

Doch da man ja eine Wanderung kreuz und
quer durch den Harz unternehmen will , hält man
sich nicht allzu lange an der Eingangspforte auf
und wendet sich nun zunächst erst einmal dem
nahe liegenden BadSuderode  zu , welches als
Solbad und klimatischer Kurort gern aufgesucht

Lack LarÄrnrg

wird . Mit Suderode fast vereint liegt Eern-
rode  am Nordabhange des Harzes . Von drei
Seiten treten die mit Laub - und Nadelwald be¬
deckten Berge bis an den Ort heran . Viele ge¬
pflegte Waldwege , häufig zu schönen Aussichts¬
punkten führend , stehen dem Kurgast wie dem
Wanderer zur Verfügung . Das riesige Mineral-
Freischwimmbad , welches an der Grenze der bei¬
den Orte Suderode und Eernrode liegt , stellt mit
seinem breiten weißen Badestrand und seinen
schönen Anlagen eine fast einzigartige Einrich¬
tung dar , wozu noch die herrliche Umgebung und
die Lage des Gebirges dem Bad einen besonderen
Reiz verleiht . Kein Wunder also . wenn dieses
Bad auf den Erholungsuchenden eine starke An¬
ziehungskraft ausübt . Von Suderode aus wendet
man sich nach Ballen st edt,  einem kleinen
Städtchen , das alle Voraussetzungen erfüllt , die
man an eine Stadt als Luftkurort und Sommer¬
frische zu stellen berechtigt ist. Zwischen Suderode
und Tale liegt Stecklenburg  herrlich am
Fuße des Ostharzes , überragt von den Burg¬
ruinen Lauenburg und Stecklenburg.
Die Radiumquellen von Stecklenburg sind von
größter Heilwirkung und schon von zahlreichen
Leidenden mit Erfolg angewandt . Nun wandert
man über das sagenhafte „Mägdesprung " auf
herrlichen Waldwegen nach dem Stahlbad
Alexisbad,  welches in einem allseitig von
hohen bewaldeten Felswänden gesckützten Tal¬
kessel der Selke liegt . Prächtige Epaziergänge im
Selketal und in den angrenzenden Waldtälern
bieten denen , die hier zur Erholung weilen , eine
herrliche Abwechslung , wobei es immer durch hohe
Tannen -, Eichen - und Buchenwaldungen geht.

Wer völlig ruhig der Erholung und etwas ein¬
sam leben will , der findet in Allrode,  einer
der ältesten Siedlungen im Harz . den gegebenen
Aufenthalt . Ruhige Lage , reine Luft und mildes
Klima sind die Vorzüge dieses idyllischen Ortes.
Auf der Wanderung durch das liebliche Selketal
erreicht man das bereits 580 Meter hoch gelegene
Friedrichs brunn.  Und dann gelangt man
nach Thale.

Als Solbad und Sommerfrische erfreut sich
Thale großer Beliebtheit . Die ozonreine und
kräftige Vergluft und die Nähe des Bodetales
mit seinen unzählig gepflegten Pfaden locken von
Jahr zu Jahr Wanderer und Erholungsuchende
in diesen Winkel . Prächtig ist es , durch das
wildromantische Vodetal zu wandern , hinauf auf
die Gipfel der Höhen , durch herrliche Laub - und
Nadelholzwaldungen zum bekannten Hexentanz-
platz , zur Roßtrappe und so weiter.

Und selbst wenn die Sonne einmal nicht ihre
wohltuenden Strahlen vom Himmel sendet , ge¬
staltet der ungeheure Waldreichtum des Harzes
das Wandern zu einer erquickenden Labung.
Während man von Thale aus dem wildroman¬

tischen Bodetal folgt , wobei die Bode leise mur¬
melnd ihr Geleit gibt , kommt man nach Alten-
brak  und weiter nach dem historischen Wende-
furth und Rübeland  mit seinen berühmten
Tropfsteinhöhlen und der sehenswerten Kristall¬
kammer . — Königshof und Tanne  sind die
nächsten Ziele . — Rauschender Tannenhochwald,
duftende Hochgebirgswiesen und Matten mit
weidendem Vieh verleihen hier der Landschaft
einen alpinen Charakter und nicht umsonst er¬
freut sich Tanne wachsender Beliebtheit . Und
bald auch hat der Wanderer Braun läge  er¬
reicht . Nicht nur als Wintersportplatz hat sich
Braunlage einen Ruf erobert , sondern auch im
Sommer ist es hier nicht weniger reizvoll . Braun¬
lage im Sommer ist der Ort der Ruhe und Ent¬
spannung . Es liegt in dem im Süden offenen
breiten Tal , welches die „Warme Bode " durch-
fließt , südlich des mächtigen Brockenmassivs , am
Fuße des 975 Meter hohen Wurmberges , an dem
sich nach Nordwesten der 926 Meter hohe Achter¬
mann anschließt . Bis unmittelbar an den Ori
reichen die Hohen und stillen Harzwälder . Eine
Fülle lohnender Pfade locken den Wanderer uno
Spaziergänger , um durch den hochstämmigen Wald
zu einsamen Forsthäusern oder auf stille Wald¬
wiesen zu gelangen.
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Nicht weit von Braunlage liegt St . A n d rea s -
berg  inmitten einer charakteristischen Harzland¬
schaft. Die Luft - und Sonnenbäder in dem gro¬
ßen Waldkurpark sind eine Kräftigung für Kör¬
per und Nerven . — Die Nachbarorte Elend und
Schierke  sind auch nicht gerade unbekannt.
Schierke liegt am Südostabhang des Brockens und
bereits schon in einer Höhe von 650 Meter , im
schönen Tal der „Kalten Bode " . Von allen Harz-
orten bietet es das beste Bild einer alpinen
Landschaft . Mit Schierke beginnt das eigentliche
Vrockengebiet und zugleich der einzige Ort darin,
durch den vom Brocken kommend die Bode rauscht.
Wie kein anderer Ort des Harzes ist Schierke
wegen seiner Höhenlage dazu geeignet , den
menschlichen Körper und Geist zu erfrischen . Die
unmittelhare Nähe des Brockens und der anderen
höchsten Erhebungen des Harzes wie die Hein¬
richshöhe , Königsberg , Wurmberg
und so weiter mit ihrem wirklichen Hochgebirgs-
charakter machen Schierke zum Ausgangspunkt
für Hochgebirgswanderungen . Die ausgedehnten
Wälder sind dauernde und ergiebige Ozonquellen.

Von Schierke aus wendet man sich dem im
Oberharz gelegenen Alten au  zu . Die kleine
Vergstadt liegt in ihrem Wiesental 500 Meter
über dem Meeresspiegel , dort , wo der junge un¬
gestüme Ocker in den die Gegend beherrschenden
Bruchberg herabspringt . In drei Tälern streckt
er seine Arme aus und läßt sich umarmen vom
Kranze gründunkler Fichtenhochwälder . Prächtig
und abwechslungsreich sind die zahlreichen Spa-
ziergänge von hier aus in die nähere und weitere
Umgebung . Und dann kommt man nach Claus-
tal - Zellerfeld.  Eine Anzahl Wiesen und
Waldteiche verleihen der eigenartig schönen und
herben Berglandschaft eine heitere Abwechslung.
Gelegenheit zu Baden , Schwimmen , Fischen und
Kahnfahrten bilden hier eine angenehme Zer¬
streuung . Von hier aus wendet man sich dann
nach Hahnenklee - Bockwiese.  Zwei zu¬
sammenhängende benachbarte Höhenlustkurorte
und gern aufgesuchte Sommerfrischen . Eine wohl¬
tuende Ruhe herrscht hier , aber trotzdem ist es
nicht etwa langweilig , denn auch hier ladet ein
Bad zur Erauickung ein und auf den herrlichen
Wegen und Pfaden , die sich durch den prächtigen
Hochwald schlängeln , läßt es sich prächtig
wandern.

Von Hahnenklee  talabwärts wandert man
nach der berühmten Kaiserstadt Goslar.  Es
ist dies eine prächtige alte Stadt , welche am
Fuße des die Stadt überragenden Rammelbergs
gelegen ist . Zahlreiche Sehenswürdigkeiten und
viele alte Bauten , darunter das berühmte alte
Kaiserhaus , das Rathaus , die Kaisersworth und
viele andere sind Zeugen einer ruhmreichen Ver¬
gangenheit dieser Stadt . Nicht weit von Goslar
liegt Bad Harzburg,  überragt von seinem
Burgberg . Harzburg hat sich als Solbad , Luft¬
kurort und Sommerfrische schon lange einen
Namen gemacht . Dem Zug der Zeit folgend , kann
auch Bad Harzburg mit einem prächtigen Frei-
luftbad aufwarten , und wer sich nicht nachmittags
bei den Klängen der Kurmusik in dem ausge¬
dehnten Kurpark ergehen will , dem stehen auch
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von Harzburg aus zahlreiche bequeme und gut ge¬
haltene Wege in die nahen und ausgedehnten >>>
Tannen - und Buchenwaldungen für Spaziergiinge ''
zur Verfügung . Don Harzburg aus wandert
man nach Jlsenburg , einer ebenso bekannten wie
beliebten Sommerfrische mit dem im Mittelpunkt
der Stadt gelegenen großen Fischteich . Den Ab¬
schluß der großen Wanderung kreuz und quer
durch den Harz bietet Wernigerode.

Wernigerode  ist das Rothenburg des
Harzes . Sein altes Stadtbild , seine zahlreichen
markanten baulichen Zeugen einstiger mittelalter¬
licher Größe , die im Stadtkern noch gut erhalten
sind , ziehen alljährlich den großen Fremdenver¬
kehr an . Im Hinblick auf seine zentrale Lage
und seine vielseitigen Verkehrsmittel ist Wer¬
nigerode der Schlüssel zum Harz und wohl der
beste Stützpunkt für Harzreisen aller Art , sei
es zu Fuß , mit der Bahn , oder als Autorund - '
fahrt . Hier nimmt auch die Harzquer - und .'
Brockenbahn ihren Ausgang . Kein Harzbesucher
versäume die großartige Natureindrücke er¬
schließende Bahnfahrt zu machen . Und hat man
schließlich den Gassen und Gäßchen von Wer- /,
nigerode und zuletzt auch noch seinem Schloß ,
einen Besuch abgestattet , dann hat man seine
Wanderung durch den Harz beendet und reich an^
Eindrücken , gestärkt an Leih und Seele kehrt man?
heim und erinnert sich gern der zahlreichenf
Natursehenswürdiqkeiten in Berg und Tal , der's
Klippen , Höhlen , Seen und Wasserfälle , der inter -^
essanten alten Städte , Burgen und Ruinen/
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direkt am Wiehengebirge, einen an¬
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3 pro Tag . Bahnstation Lübbcckei.W,

Karl Bringeivatt,
Horsthöhe bei  Lübbecke i. W.

Im blvtenreichcn Werratal . Wald¬
reiche Umgebung . Nußbadeanstalt.
Städtisches Kurheim . Fastenkuren
Dr. Eisenberg . Einzige Kolonial
Hochschule Deutschlands . Volle Pen
sion von 3,50 RM . an . Auskunft
Verkehrsamt Rathaus . Fernruf
Nr . 851 und 852.

-e/M rm

SIMMUetnek «;

Beziehen
Sie sich bitte
bei allen
Anfragen
immer
auf die
Bremer Zeitung

^lorcissebaci

I.c»ngsoog
5>1 i « ckr i g « preise. 'SM

lögiick ckrsimoligs Vsr-
binckvng rum kssllonck . O ! 6 8OilÖ11 6 f 118S1

-wisoken k«or6vrnsv - S «»rkum " " i«

?ioch eM üiiicli üie SsiIevemsIWg iiiil! slle klei8ebW

Lest die „BZ"!

Orl/iM
rwol v.novks .nnee >i«U
fLktorsn , bietet INnerr

8NII Mkll
Voll« Tension von

stoo'Soskfs ckuoc.il ckis hu ?vsrws »iturig

Sommerfrischler f. srdl. Ausn. in ruh.
Gasth. m. eig. Landw ., Wald u. Bade-
gcl. in der Nähe. Gute reich!. Verpfl.
4 Mahlz . Preis 2.75 Adr . b. Verl.

Noä llaäeLiist ., üsiteo . Lolsssn,
zValä , 8p » e !ors . u . zvaoäsrs . disob
8okval « ll -bsis , kvoinoot , Dotmolä,
Ilaä Neinkerj ? Outs ieiekl . Vsrptlsx . ,
4 zialllrsiteu . lluni 3 .2ö. Auskuokt

in Lrowsn , A . LUdosr , Lisekotr . 29

UMlM

pnorpkicrk ouircu o>s nsisesunori

Pensionshaus..Zur Bleiche"
unmittelbar am Walde , Pension von
4.50 ^7 an . — F. 3383.

S/7?

Irutiensiaäl mit Lösetalsperre
Sommerlrisciie mit verriictzLniVaiäunßen

Das gute
Buch!

Karl Bochm
Der Weg des

Georg Frcimarck
Ein deutscher

Schicksaisroman
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Zentralverlag
der NSDAP.
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Norvseebav

Günstige Reiseverbindungen . Dampferanschluß
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Paul Lmst: Die jrankenkaiser
M Der zweite Teil des in seiner Art unvergleich¬
lichen Kaiser -Epos von Paul Ernst liegt jetzt vor:
Die Frankenkaiser " , die genau ein Jahrhundert
1024— 1125) deutsche Geschichte gestalteten , ziehen
tun in der gleichen Bildfülle , der gleichen sinn-
.ichen Anschaulichkeit und plastischen Kraft vor
ms vorüber wie die Gestalten des Sachsenkaiser-
kuchs . „Wie bald ist tausend Jahre her das
deut !" , ruft der Dichter in seinen einleitenden
Versen aus , da er in der Erinnerung als Kind

toie Stätten alten deutschen Kaiserruhms an der
«>MNd des Vaters durchpilgerte , im Eoslarer
ii-Kaiserhaus . im Dom zu Quedlinburg und Magde¬
burg , auf dem geweihten Boden Merseburgs stand.
y) ier ward die Saat gelegt , die dann im Alter

reiche Frucht trug . Diese Vers -Geschichte des
deutschen Mittelalters ist in der Tat in unserer
Literatur ohne Vorbild . Paul Ernst trug den

stoff in sich — die Form mutzte er selbst finden,
licht volle Jahre hat er daran gearbeitet , darum

..... gerungen und innerlich gekämpft . Mit welch
heiligem Ernst er an seine Riesenaufgabe heran-

-d ^jing , zeigt sein nachträglicher Aufsatz „Vom
Deutschen Epos " aus dem Jahre l927 . in dem er

' ^ .ich leidenschaftlich mit seinem einst hochverehrten
'̂ Homer , mit Johann Heinrich Votz und mit dem

pedantischen „Schulmeister " A . W . Schlegel aus¬
einandersetzt . der „überhaupt nicht weitz , was

^Dichtung ist" : nämlich datz da „Wort und Klang,
Ersinn und Bild , Matz und Takt zugleich da sind:
^ !>atz im Dichter die Sprache lebendig wirkt !"

Vermochte der Dichter solch hohe Forderung im
Eigenen Werk zu verwirklichen ? Es wäre töricht

ti^ nd zu nichts nütze , unter rund 25 000 Versen
' 1,-rach Unklarem und Unschönem , nach gewaltsamer

iVersbildung oder gelegentlichem Erlahmen der
Schwungkraft suchen, den eifernden Kritiker
spielen zu wollen . Wie das Epos da vor uns
^iegt , in weit gespanntem Bogen deutsche Vergan¬

genheit heraufbeschwörend , von der Bestattung
Heinrichs des Heiligen bis zum Tode Heinrichs V.
in Utrecht , ist es als Ganzes , als organisch gewach-
ene Einheit gesehen wieder wie aus einem Eutz,

'- prall voll Geschehen , farbenprächtig wie das Mit-
Äelalter und immer in der Handlung vorwärts-

slutcnd . Denn der Dichter hat , so oft und so gern
er kleine , charakteristische Episoden des Alltags
einflicht . den Blick stets auf das Ganze gerichtet.

>1» seine Phantasie strahlt nach allen Richtungen
»laus : aber sie verliert sich nicht . So ist bei ihm
»idas Tätigkeitswort wichtiger als das Eigen-
^ schaftswort : vor dem Ausmalen , der ruhevollen

Betrachtung , steht die Bewegung , der sortwäh-

Ves Kaiserbuches zweiter leil
Sollte man vielleicht sich zu einem ruhigen

Handwerk retten und nicht bange sein um
das, was an Frucht tief in einem reift, hin¬
ter allem Rühren und Regen. Manchmal
denke ich, es wäre ein Ausweg, weil ich
immer mehr einsehe, datz für meine Art
nichts schwererist und gefährlicher, als mit
dem Schreiben Geld verdienen zu wollen.
Ich kann mich so gar nicht zum Schreiben
zwingen: und allein schon das Bewußtsein,
daß zwischen meinem Schreiben und des
Tages Nahrung und Notdurst eine Be¬
ziehung besteht, genügt, mir die Arbeit un¬
möglichzu machen. Ich mutz aus das Klingen
warten in der Stille , und ich weitz, wenn ich
das Klingen dränge, dann kommt es erst
recht nicht . . ." kisinerklsiia kilke.

rende Bild - und Scenenwechsel und das langsame
Hineinwachsen in dramatische Höhepunkte.

Wir kennen Gregor VII . und Heinrich IV . als
die Repräsentanten zweier Welten , die um ihre
Grund - und Glaubenssätze verzweifelt ringen , wir
kennen sie in theatralischer Konfrontierung vor
allem aus dem Bühnenstück Kolbenheyers . Dieser
Kampf nun nimmt bei Paul Ernst einen besonders
breiten Raum ein Der Mensch Heinrich der
glühende Sucher und furchtlose Streiter für die
Idee des Reichs , dieser krankhaft mißtrauische,
tapfere Fürst , der nach anfänglich unglücklicher
Ehe sich wieder mit Vertha versöhnt und später
von seinen Söhnen verraten wurde , erscheint uns
in ganz neuem Lichte , so datz wir sein Wesen und
seine Handlungen besser verstehen , mit denen ein
gut Teil der deutschen Tragödie vernküpft ist. Aber
eine Geschichte der Souveräne allein wäre ein
halbes , ein unzulängliches Werk . Ernst bemüht
sich um die Eesamtschau , um eine Lebendig-
machung der Gleichzeitigkeit der Geschehnisse. Auch
der Priester im Ornat , der Bauer im selbstver-
fertigten Wams , der Bürger und der Mann mit
dem Bettelstab , die Pracht der Krönungszüge und
der Schrei des Hungers , Kriegsgetümmel und
Sternenglanz , weltweite Sturmgedanken und der
innige Zauber heimlicher Frauengemächer gehören
zu unserem Volk und seiner wechselvollen , Glück

Romane und krzälslungen
Heiorich Zerkaulen : „Blau ist das Meer ."

110 Seiten . Verlag von Quelle L Meyer in
Leipzig.

Der geheimnisvolle Zauber der Seefahrt und das
«cievnisrerche Geschick Fahrensleute , das ist schon so
Manchem Dichter und Schriftsteller der Vorwurs für
«in Werk gewesen. Und alle konnten von vornherein
«ewiß sein, dah sie sür ein Seesahrtbuch stets einen
Großen und dankbaren Leserkreis finden würden . Aber
zur sehr wenigen ist es wirklich gelungen , den unend¬
lichen Reichtum des Seemannslebens , die wunder¬
vollen Stimmungen des Meeres , den weltweiten Zau¬
ber um Schisse und Häfen packend und wahr zu
schildern. Um so freudiger und dankbarer wollen wir
darum dieses neueste Werk Heinrich Zerkaulens auf¬
nehmen, weil es ihm hier gelungen ist, die ganze
«lowantik der See, das harte aber auch so herrliche
Schisserleben in wundervoll plastischen Bildern zu
schildern. Sein « Darstellungskunst verdient ohne Ein¬
schränkung das Urteil „meisterhaft ". Lr.

Franz Spunda : „Wulfila ."
Roman . Paul Zsolnah Verlag , Berlin -Wien-
Leipzig 1938.

Dieser neue Roman Spundas schildert die erste Be¬
rührung der Germanen mit dem Christentum . Im Mit¬
telpunkt der ereignisreichen Handlung steht die auf¬
rechte Gestalt Wulsilas , des ersten Bischofs der Goten.
Sein Ringen um den Glauben der Germanen findet
hier eine gültige Darstellung . Den großen Rahmen
des Buches bildet das gewaltige Geschehen im vierten
Jahrhundert nach Christi , da die tapferen Goten gegen
das sterbende Romäerreich anstürmten und mit ihrem
Kampfruf . Mas sal fena! für ein starkes germanisches

-- KaiseiWeich das Leben einsetzten. Es ist dem Dichter
17 besonders gelungen , uns in der Form des geschichtlichen
WRomans die gestaltenden Kräfte der bedeutsamen Zeit
" germanischer Völkerwanderung aufzuzeigen , uns aus

A der reichen Fülle der Ereignisse und Gestalten vom
i«Lebensrccht und Lebenswillen des gotischen Volkes zu

künden . baäa.

"Meta Scheele : „Stier und Jungsrau .«
^ Roman . Paul List Verlag , Leipzig 1936.

Die junge Dichterin Meta Scheele hat uns mit ihrem
neuen Zeitroman . Stier und Jungfrau " ein präch¬
tiges Buch geschaffen. Es gärt aufwühlend in den Jah¬
ren des endenden 15. Jahrhunderts , da das Mittel-
alter mit allem Glanz zu Ende geht. Die junge Kraft
der nahen Zukunft mit Glaubensstreit und Bauern¬
kriegen kreist abenteuerlich im Blut der Menschen. Da
schreitet Claas von Zerf mit breiter Schulter und
kräftiger Faust durch die bunte Welt , der Mächtigste
der Metzgergilde in der alten Stadt Trier , ein Mann
der Gewalt , der den Kampf wie den Wein und die
Weiber liebt , der Furcht und Bewunderung auslöst,
wenn er auf prächtigem Schimmel durch das Land
am Rhein und an der Mosel reitet . Ihm zur Seite

ihm zfvei Jungen schenkt. Ein favbenglühendes Bild
vom schillernden Leben der mittelalterlichen Stadt mit
den Rittern und Schreibern , den Pfaffen und Bauern
und Bettlern . Der Dichterin Sprache ist stark und na
türlich , voller Klarheit in jedem Erlebnis . Karl Stra
tils treffliche Rötelzeichnungen verstärken noch den Eindruck, den wir von diesem Buche gewonnen haben.ksä ».

Clemens Saar : „Kampf um die Dardanellen .«
Mit 21 Bildern . Paul Ness Verlag , Berlin 1936.

Clemens Laar schrieb daS Heldenlied des harten
Kampfes um die Dardanellen . In diesem Buch ist
nichts erfunden worden ; alles , was erzählt wird , ist
wirklich gelebt und gekämpft. Nach eigenen Worten
und Erinnerungen der Kameraden entstand das große
Mal der tapferen Männer , die durch unvergleichliches
Grauen dem Tode und Siege entgegenschritten . Män¬
ner dreier Nationen mußten den Opsergang gehen,
weil für einige Monate das Schicksal des Weltkrieges,
das Schicksal ihres Vaterlandes dort lag, wo Europa
und Asien sich am nächsten kommen, bei den Darda¬
nellen . So groß und unvergeßlich der Enffcheidungs-
kampf gewesen, so groß und unvergänglich ist auch
dieser Bericht von der kämpfenden, siegenden Front,
wo der Glauben an sich und die Zukunft des Volkes
auch den stärksten Waffen des Feindes gegentrotzte.

bsäs.

Philip Gibvs : „Zwischen 2a und Nein .«
Roman . Univcrsitas Deutsche Derlags -Aktien-
gesellschast. Berlin 1936.

Man muß hervorheben , daß die englische Original¬
ausgabe dieses Romans („Isis Llickclls ol Isis
Roack") eine Auslage von 127 000 erreichen konnte.

ist ohne Einschränkung ein starkes und innerlichesBuch. Nicht England allein bildet den Schauplatz der
sich hier abspielenden Geschehnisse, sondern daS ge¬
samte Europa der Nachkriegchahre, eine zuinnerst er¬

schütterte Heimat der im Weltkrieg entwurzelten
Menschen. Das eindringlich gezeichnete Schicksal des
jungen englischen Offiziers Bertram Pollard wird zum
Gleichnis für das Allgenieingeschickeiner zerspaltenen
Welt , die schwer, mit großen Opfern um eine neu«,
besser« Zukunft ringt . Der Dichter gestaltet mit meister¬
licher Wortkunst die Bilder aus dem mehr und mehr
verelenden Europa 1921: London , das durch die Frei¬
heitsbewegung aufgewühlte Irland , die Schlachtfelder
Nordfrankreichs , Berlin , Moskau und die Hunger¬
distrikte an der Wolga . Dieses neue Buch von Philip
Gibbs , ein packender Querschnitt durch die über¬
wundene Zeit kurz nach dem Kriege, wird auch in
deutscher Uebersetzung viel gelesen werden.

üaäa.

K. A. Lückenhaus : Pros . Waelzers Fall.
Kriminalroman . 272 Seiten , mit geschmackvollem
Umschlag in Ganzleinen gebunden 3,— RM„
kartoniert 1,80 RM . Verlag A. H. Payne,
Leipzig.

Kleinstadtleben Verbrechertum großen Stils und
Zirkusmilieu mit seiner Buntheit , feinem leuchtenden
Flitterglanz , aber auch mit dem Ernst der aller akroba¬
tischen Leistung zugrunde liegenden harten Arbeit , sind
hier zu einem farbenreichen Kaleidoskop zusammen¬
gefügt, das in flottem Tempo in einer eigenartigen,
aus dem Rahmen des Alltäglichen herausfallenden
Sprache geschrieben, am Leser vorüberzieht . Das Ent¬
wirren der zahllosen durcheinanderlausenden Fäden
der Handlung läßt den Spannungsreiz des Lesers nie
erlahmen

Alwin Hock: „Es geht um Renate «.
Kriminalroman . 247 Seiten , mit geschmackvollem
Umschlag in Ganzleinen gebunden 3,— RM ..
kartoniert 1,80 RM . Verlag A. H. Payne,
Leipzig.

Das Buch ist so lebendig und frisch geschrieben, die
Verwicklungen find so spannend durcheinandergewirbelt,
die außergewöhnlichen Zusammenhänge werden so ge¬
schicktgelöst und entwirrt , daß dem Buch ein großer
Leserkreis geiichc-t ist. Bis zuletzt sind selbst Leute,
die im Lesen von Kriminalromanen Uebung haben,
im unklaren , wo eigentlich der Täter zu suchen ist.

uckd Unglück umspannenden Geschichte, die immer
wieder in allgemeiner Not und Hilflosigkeit endet,
bis eine starke Hand ihr neuen Auftrieb gibt.
Heinrich V.. der seinem schwergeprüften Vater im
Felde gegenüberstand , läßt Elend und Zwiespalt
nach seinem Tode zurück. Ein immerwährendes
Auf und Nieder . Das war das Schicksal der
Deutschen . ^

„Wie bald ist tausend Jahre her das Heut!
Gut und Böse , Für und Wider verlieren aus der
Perspektive eines Jahrtausends ihre Schärfe vor
der nun überschaubaren inneren Gesetzmäßigkeit
des Ablaufs . Der Dichter fühlt sich nicht berufen,
den Stab zu brechen , sondern einfach darzustellen,
wie es seine Eeschichtskenntnis und seine Intu¬
ition ihm aufgeben . Auch der zweite Band der
wohlfeilen Volksausgabe des dreiteiligen Kaiser¬
buches erschien im Verlag Albert Langen/Georg
Müller , München . JVsrnsr Schumann.

Viicher der deutschen Marine
Anläßlich der Zwanzigjahrfeier des Seekrieges

am Skagerrak gab Konteradmiral a . D . Gadow
im „Börsenblatt für den deutschen Buchhandel " ,
eine Uebersicht über die Bücher der deutschen
Marineliteratur . Er führt aus:

Die Marineliteratur hat einen guten Ruf , und
die weniger gelungenen Werke gehören zu den
größten Seltenheiten . Die bekannten und be¬
währten Erscheinungen werden sich etwa folgen¬
dermaßen überblicken lassen:

Da ist - zuerst der wissenschaftliche  Be¬
reich, vertreten durch Werke der Kriegs - und
politifchen Marinegeschichte , geführt durch Tirpitz
„Erinnerungen " und „Politische Dokumente " und
ergänzt durch viele wertvolle Studien , von denen
nur Hallmann „Der Wog zum deutschen Schlacht-
flottenbau ", Uplegger „Die englische Flotten-
politik vor dem Weltkrieg " und Hernis „Die
Flottennovellen im Reichstag 1906 bis 1912" ge¬
nannt werden mögen . Unter den Machwerken zum
Kriegsverlauf sind dann Admiral Scheers
„Deutschlands Hochseeflotte im Weltkrieg ", Seihe
„Die ausgebliebene Flottettschlacht " , Georg von
Hafes „Skagerrak " und Admiral Gladischs „Ska¬
gerrak " zu nennen . Fachgebiete werden behandelt
in Admiral Bauers „Das Unterseeboot " , Michel-
sen „Der ll -Vootskrieg " , Banfelow „Völkerrecht " ,
Martini „Blockade im Weltkrieg " und „Reform-
vorschläge zum Seekriegsrecht " . Das Jahrbuch
Nautikus , das wieder regelmäßig erscheint , gibt
die bekannte hochwertige Uebersicht über das
Marine - und außenpolitische Zeitgeschehen sowie
die Kriegsflotte , und Weyers Kriegsflotten der
Welt stehen unerreicht in Handlichkeit und Güte
der Information.

Die Marine blickt auf eine lange Geschichte zu¬
rück, wir nennen hier vor allem Admiral Meu-
rers Seekriegsgeschichte in Umrissen , von Mantey
Deutsche Marinegeschichte und Gabow Geschichte
der deutschen Marine , Lohmann „Denkwürdige
Tage ", von Tschischwitz „Blaujacken und Feld¬
graue bei Oesel ", Admiral Jacobsen „Trutzig
und treu ".

Dann ist da die lange Reihe der Kriegsbücher
unterhaltender  Art , zum Teil hoch be¬
währt und neu verlegt, die Bildwerke: von Man¬
tey „So war die alte Kriegsmarine" oder Pusch
„Unter der alten Flagge", Vusch-Forstner „Unsere
Marine im Weltkriege" und „Krieg auf sieben
Ozeanen", von Baumbach« „Nuhmestage der
deutschenMarine", von Waldeyer-Hartz „Admi¬
ral Kipper", Christiansen „Seeflieger über allen
Meeren", Fürbringer „Alarm! Tauchen!" und
Rehder „U-Vootsfallen". Und dann ist da die
fachlich über die Gegenwart unterrichtendeLite¬
ratur , wie das Jahrbuch der deutschen Kriegs¬
marine, herausgegebenvon Gabow, der Ratgeber
für die Berufswahl oder die neue deutscheKriegsmarine.

Groß ist der Kreis der Interessenten für
Marine - Geschichte und Marine - Ver¬
gangenheit,  man denke an die Millionen
des ehemaligen Flottenvereins und an die Ange¬
hörigen der Marine , fast noch größer aber ist die
Zahl der Jungen , die wissen wollen , wie es auf
See zugeht , ob es ein Beruf nach ihrem Sinne
ist die von Reisen um die Welt auf Kriegsschiffen
lesen wollen und auch von Abenteuern des Krie¬
ges , vom Seeteufel und vom Schulschiff „Gorch
Fock" und ähnlichem . " i

Legen preisdriickung des Vuchmarktes
Bei dem 36. Abendessen der Vereinigung ame¬

rikanischer Buchhändler , die unserem „Buchhänd-
lerbörsenverein " entspricht , wurde viel gegen die
„Feinde des Buches " geredet . U. a . war man sich
darüber einig , datz gegen alle Verleger , die ver¬

suchten, die Preise zu drücken , mit Boykott durch
die Sortiment «! vorgegangen werden solle . Fer¬
ner wurde über die Einrichtung der Listen der
„bestellers " — so nennt man die meistverkauften
Bücher — verhandelt , die bisher dem Buchhänd¬
ler als Maßstab seiner Vuchanschaffungen ge¬
dient hatte . Ueberwiegend sprach man sich für
ihre Abschaffung aus . Erstens seien solche Listen
irreführend , ja werden betrügerisch beeinflußt.

Geschmack haben und sich nicht nach solchen Listen
Zweitens sollten die Buchhändler ihren eigenen
Geschmack hl
richten . _

Ein neues Werk von Martin Luserke . Von
Martin Luserke , dem Literaturpreisträger Ber¬
lins , erscheint im Frühherbst ein neuer heiterer
Roman . Das Werk trägt den Titel „Obadjah und
die ZK . 14" .

Ein neues Werk über Napoleon . Unter dem
Titel „Napoleon aus St . Helena " erscheint im
Bernina -Verlag ein Werk . das sich auf Berichten
von Augenzeugen aufbaut . Es wird herausge¬
geben und eingeleitet von Paul Aretz.

Neuerscheinungen imverlag ViperL-to.
In dem neuen Buch des Südtiroler Dichters Josef

Wentcr : „Salier und Staufer — Kämpfe der Kaiser¬
zeit" tritt ein bedeutsames Kapitel deutscher Geschichte
glanzvoll vor Augen. Wenters Dramen aus der deut¬
schen Geschichtehaben vor allem seinem Namen guten
Klang verliehen . „Katja im Frack" heißt das neue,
übermütig -heitere Buch des Schweden Hjalmar Berg-
man.  Wie seine in Deutschland vielgespielten Komö¬
dien wird es schnell alle Herzen erobern . C. F . Ra-
muz,  der größte lebende Dichter der Schweiz, erzähltin seinem neuen Roman „Der Bergsturz ", wie die ge¬
waltige Bcrgnatur umgestaltend in das Menschenleben
eindringt . Auch dies Buch von Ramuz begrüßen wir
als Zeugnis eines Wesensverwandten Geistes. Ronald
Fangen,  schon heute einer der Großen der nor¬
dischen Literatur , führt den Helden seines Romans
„Der Mann , der die Gerechtigkeit liebte", den schweren
Weg von der Selbstgerechtigkeit zur Liebe. In der
Reihe „Was nicht im Wörterbuch steht", erscheint als
neuer Band „Schwäbisch" von Sebastian Blau . Ein
Buch, nicht nur für jeden Schwaben sondern sür jeden
Deutschen, der Sinn sür Humor hat und sich der Mel-
gestaltigkeit seines Dolkstums sreiidig bewußt ist.
Hans Reimanns  wahrhaft zwerchfellerschütterndes
„Buch vom Kitsch" ist eine Schatzkammer unsrei-
willigen Humors und ein wichtiges Kulturdokumentin einem!

Hellmut Lantschner : Die Spur von meinem Ski.
4.—5. Tausend . Mit 75 Abbild, aus Kunstdruck¬
tafeln . Kartoniert 4 RM . Leinenband 4,80 RM.

lieber dieses Werk urteilt Luis Trenker : „Das Buch
ist die Spur und Tat eines reinen Skiläuferherzens,
und man möchte es gern jungen und alten Skiläufern
zum Lesen und Schauen in die Hand drücken."

Sage und beschichte
Edgar Dacque : Urwelt . Sage und Menschheit

Eine naturhistorisch -metaphysischeStudie . 6. Aus-
lage. 376 Seiten . 8«. Broschiert 7,50 RM . in
Leinen gebunden 9,50 RM. Verlag R. Olden-
bourg, München.

Inhalt : Einführung:  Theorie und Wissen¬
schaft — Wirklichkeitswert der Sagen und Mythen.

Naturhistorio:  Type »kreise und biologischer
Zcitcharakter — Dos erdgeschichtliche Alter des Men¬
schenstammes — Körpermevkmale des sagenhaften Ur¬
menschen— Urmensch und Sagentiere — Die Atlantis-
sage — Die geologische Erklärung der noachitischen
Sintflut — Der Wesenskern des Sintflutereignisses —
Die kosmische Erklärung der noachitischen Sintflut —
Der Wesenskern des Sintslutereignisses — Die kos¬
mische Erklärung der noachitischen Sintflut

Metaphysik:  Das Metaphysische in Natur und
Mythus — Natursichtigkeit als ältester Seelenzustand —
Kulturseel « und Urwelt — Naturdämonie und Para¬
dies — Die Natur als Abbild des Menschen — Die
Quelle der Weltentstehungs - und Weltuntergangssagen
— Seelenwanderung , Tod und Erlösung.

„Carl von Elausewitz .«
Bildnis eines deutschen Soldaten . Don Gerhard
Scholtz. In Ganzleinen 3,50 Mark . Frundsberg-
Derlag G. m. b. H., Berlin.

Die vorliegende , anregend und fesselnd geschriebene
Darstellung des Werkes und der Persönlichkeit von
Elausewitz' bringt zum ersten Mal« im deutschen Schrift¬
tum ein Lebensbild des Generals , das wissenschaftliche
Zuverlässigkeit mit lebensvoller Gestaltung vereint.
Darum wird Elausewitz durch dieses Buch, das ihn als
bedeutenden Soldaten , als großen Charakter und als
geistigen Menschen zeigt, endlich diejenige Breite der
allgemeinen Anteilnahme gewinnen können , auf die er
Anspruch hat . Was auch die Volksausgaben der Werke
des Generals nicht vermögen, wird dieses Buch er¬
reichen: es wird das Lebenswerk Elausewitz' zum Ge¬
meinbesitz des Volkes, vor allem der strebenden Jugend
machen.

Hermann Vredehöft : „Das siebente Jahr .«
Roman 200 Seiten . In Leinen gebunden 4.80
Mark . Francksche Verlagsbuchhandlung , Stutt¬
gart.

Ueber das hinaus , was es bisher an Büchern über
den großen König gegeben hat , entwirft Bredehöft einBild davon , wie es damals , 1762, in den deutschen Lan¬
den ausgesehen hat , wie insbesondere Preußen , das
Land und die Menschen, unter Hunger und Not , Armut
und Plünderung zu leiden hatten . Und es wird uns
klar , wie Friedrich II . über seine Taten als Politiker
und Feldherr hinaus als König und erster Diener
seines Staates im Herzen der Preußen , des Dauern
und Soldaten , des Bürgers und des Adligen ein
Staatsbewußtsein erweckte, das erst die äußerste Ein¬
satzbereitschaft möglich machte, die die Grundlage für
Sieg und Aufstieg Preußens schuf. Nicht zuviel wird
behauptet , wenn man sagt , dieses Buch fei daS Volks-

I buch von Friedrich dem Großen für unsere Zeit.

Zur Lestaltung der voikskultur
„Erziehung durch Erleben .«

Der Sinn des deutschen Jugendhevbergswerkes,
herausgegeben von Obergebietsführer Joh . Ro¬
tz atz , Leiter des Reichsverbandes für Deutsche
Jugendherbergen . 136 Seiten , davon 80 Seiten
Bilder , broschiert 2,20 Mark , gebunden 3,20 Mark.
Erschienen im Wilihelm-Limpert -Derlag , BerlinSW . 68.

Die Jugendherbergen sind die großen Stützpunkte
auf der Fahrt durch die Heimat . Solche Fahrten wer¬
den von der Hitler -Jugend planmäßig durchgeführt,
um dem jungen Deutschen die deutsch« Landschaft, dieStätten deutscher Geschichte und Kultur erleben zu
lassen. Die Jugendherbergen selbst sind dabei nicht nur
Uebernachtungsstätten , sondern Mittelpunkte des kul
tnrellen Lebens und der kameradschaftlichen Verbunden
heit der jungen Generation . So ^ wirken die Jugend
Herbergen tagaus , tagein als
Einigung des deutschen Volkes.
Lücke im neueren Schrifttum.

Erziehungsstätten zur
Dieses Buch füllt eine

„Wir gestalten .«
Pimpfe berichten, dichten, zeichnen, knipsen. Her¬
ausgegeben von August Härtel.  84 Seiten , 23
Bilder . Halbleinen 70 Ps. Verlag Limpert , Ber¬lin -Dresden 1936.

Den Pimps ist seiner ganzen Haltung zu verstehen,
ist nicht schwer — wenn man ihn kennt . Meser Ge¬
danke leitete den Dresdner Jungvolksührer August
Härtet,  ein Büchlein der Oesfentlichkeit zu über¬
geben, in welchem „Jungvolkjungen in Berichten , Ge¬
dichten, Zeichnungen und Photos Zeugnis ablegen ihres
Wesens, ihrer Haltung , den „anderen ", ihren Eltern
und Lehrern ". Härtel sammelte unter seinen Jungen
— von denen keiner älter als 14 Jahre ist — Ge¬
reimtes , Gezeichnetes. Ausgeschriebenes, Photographier¬
tes und stellte es zu einem Buch zusammen : frisch und
unverfälscht ; so, als wollte er sagen: „Nehmt, das sind
wir und so sind wir ." Alle Eltern und Erzieher sollten
das Büchlein, das der Verlag in ansprechender Form
herausgebracht hat , zur Sand nehmen . Es ist zwar
nicht als „literarisches " Erzeugnis zu werten , es ist
vielmehr ein treues Abbild der jüngsten Garde des
Führers.

Hilde Munske : „Mädel im Dritten Reich.«
116 Seiten . Mit 64 ganzseitigen Abbildungen.
Freihsitsverlag G. m. b. H. Berlin SW . 68.

Hilde Munske , die BDM .-Hanptreserentin des
Presse- und Propagandaamtes der RJF ., legt hier der

Oesfentlichkeit ein Werk vor , das in gemeinsamer Ar-
rschiedenen ArbeitS-
Mädel

beit mit den Referentinnen der ve
gebiete der nationalsozialistischen
entstanden ist. Es soll seine Aul

ädelorganisation
sein, auch das

letzte Borurteil und die letzte falsche Auffassung über
die große Aufbauarbeit des BDM . zu beseitigen und
uns einen tiefen Einblick in das gewaltige Werk zu
geben. Und so berichtet es uns von Art , Sinn und
Notwendigkeit »er Mädelarbeit , von den großen und
idealen Zielen , aber auch von der unendlichen Vielfalt
und Mühe des täglich und stündlich notwendigen zähen
Schaffens aus dem vorgezeichnetcn Weg. Nicht weniger
Beachtung als die klarverständlichen Ausführungen
des Buches, verdienen aber auch die 64 herrlichen Licht¬
bilder aus allen Gebieten des BDM .-Schassens, die unS
in ihrer Eindringlichkeit unmittelbar ansprechen.

„Feste im Freien .«
Bearbeitet von Friedrich Arndt.  Heft 17 der
Schriftenreihe „Feste und Feiern deutscher Art ".
Hanseatische Derlagsanstalt , Hamburg 1936. 60
Seiten , kartoniert 1,80 Mark.

In launiger Weise schildert der Verfasser uns den
Reigen der Feste im Freien . Für das große Volksfest,
die Fahrt in den Frühling , das Sommer - und Herbst-
sest, für Abendveranstaltungen , Kinderfeste u . a . gibt
Friedlich Arndt Ratschläge und Anweisungen und be¬
schreibt den Verlauf solcher Veranstaltungen im ein¬
zelnen. Besonders wertvoll wird die Schrift durch den
reichhaltigen Anhang an fröhlichen Spielen aller Art,
die genau beschrieben sind und durch die Darstellung
eines lustigen „Zirkusses", dessen verschiedene „Num¬
mern " eingehend erläutert werden . Weiterhin nennt
der Verfasser eine große Anzahl passender Laienspiele.
Lieder, Musiken und Bolkstanzsammlungen.

Fritz Fink : „Ruf ins Volk .«
Gedichte. Fritz Fink Verlag , Weimar 1936.

Ausrecht in der Gesinnung und stark im kündenden
Wort , sprechen dies« Verse vom Kampf und Glauben,
von des Volkes Leben und Arbeit , vom heiligen , ewi¬
gen Deutschland . Die neue Gedichtsammlung , die be¬
reits i,n der zweiten Auflage erscheint, wird gleich den
anderen Liedern und Sonetten Fritz Finks in die Hände
vieler deutscher Volksgenossen gelangen und Zeugnis
geben von dem schweren Ringen um des Dichters Wort.
das mehr sei als nur Wort . das zum Volk als Kampf¬ruf dringe . g . v.

politische Bekenntnisse und Abrechnungen
„Nationalsozialistischer Kampf gegen das Ver¬
brechertum.«

Von Kurt Daluege,  Generalleutnant der
Landespolizei , Ministerialdirektor im Reichs- und
Preußischen Ministerium des Innern , unter Mit¬
arbeit von Regierungsdirektor Liebermann von
Sonnenberg , Leiter der Berliner Kriminalpolizei.
Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher Nachf.,
München 1936.

Im Dritten Reich wurde der Kampf gegen das Ver¬
brechertum mit ganzer Schärfe ausgenommen . Wir ver¬
zeichnen einen starken Rückgang der Kriminalität
Deutschlands seit 1933: darin liegt der Erfolg des
großen Aufräumens , zu dem die deutsche Polizei an¬
getreten ist. Adolf Hitlers Regierung schuf gründlichenWandel , die öffentliche Sicherheit Deutschlands hat
keine Kritik und keinen Vergleich zu scheuen. Von der
zielsicheren und verantwortungsvollen Arbeit der Po¬
lizei sollen alle Volksgenossen wissen, um im Kampf
gegen die Schädlinge der Volksgemeinschaft nach Kräf¬
ten beistehen zu können. Darum ist dieses Buch ge¬
schrieben worden . Zahlreiche Statistiken und Lichtbilder
veranschaulichen die Berichte und aufklärenden Bei¬
träge . l).

Kurt Matzmann : „Die Revolution geht weiter .«
Vom unsterblichen SA .-Geist. Ferdinand Hirt
Verlag , Breslou 1936.

„Das Buch in seiner ungekünstelten Sprache zeigt den
Geist der SA ., wie er früher war , wie er heute ist
und wie er in Zukunft sein wird ." So lautet das
Urteil des Stabschefs Viktor Lutze, das diesem Buche
vorangeht . Jeder Abschnitt der Schrift ist ohne lite-
rarischcn Ehrgeiz entstanden , jeder Satz kommt aus
dem Herzen , das sich bedingungslos und gläubig zum
Führer und seinem Werke bekennt! Es sind ehrliche
Worte , die alle Schlaffheit und Weichlichkeit in uns
Kämpfern bannen , daß wir di : Fahne der Revolution
weiter vorwärtstragcn und mit immer neuer Kraft
sür die große bindende Gemeinschaft unseres Volles
marschieren. In dem Buche werden keine patriotischen
Phrasen gedroschen. Es herrscht ein sauberer Geist,
frank und frei wird alles gesagt, was reaktionäre
Köpfe hören müssen. Alle geht diese Kampfschrift an,
denn »'s geht um Deutschland! U. O.

„Bauerntum ."

Darstellung der Agrarpolitik des Dritten Reiches,
besonders des ReichSerbhof- und Reichsnähr¬
standsgesetzes für den deutschen Erzieher und
Lehrer von P . Petersen,  Stabsleiter im
Reichsnährstand , Kreisbauernschast Plön , und
Kreisamtsleiter für Erzieher . Verlag Ferdinand
Hirt , Breslau 1936.

Der Schule ist bisher wenig gutes Schrifttum über
die grundlegende Neugestaltung des wirtschaftlichen Le¬
bens bereitgestellt worden . Mit Petersens Schrift ist
dieser Mangel behoben. Die Schule darf an der Ent¬
wicklung des neuen wirtschaftlichen Zeitalters nicht
achtlos vorübergehen . „Sie wird vor allem schon nicht
mehr die Erkenntnis davon entbehren dürfen , daß sich
die Umwandlung des wirtschaftlichen Lebens in erster
Linie von der agrarischen Ebene her vollzieht . . ." Aus
der Welt von Blut und Boden wachsen die Kräfte,
die die materialistische Zeit überwinden und die neue
Zukunft ausbauen . „Der Erzieher muß dieses mit¬
erleben. Dieses Buch will aber nicht nur eine stoffliche
Lücke ausfüllen , sondern zu seinem Teil auch Wecker
einer Sehnsucht nach dem Kommenden werden ." Es
muß in jede Lehrerbücherei eingereiht werden ; jeder
Erzieher und Lehrer soll es lesen und die Gedanken
von Blut und Boden als die Aufbaugedanken national¬
sozialistischer Agrarpolitik in seiner vcrantwortungs-
schwcrcn Arbeit an den Jungen unseres Volkes nutzbar
machen! deüa.

Rudolf Schricker : „ Das Ende von Versailles ."
Verlag Dr . Friedrich Osmer , Berlin SW . 61
1936. Preis 2,85 Mark.

Wir haben im neuen Deutschland den Geist von Ver¬
sailles überwunden . Die Quelle der Verelendung Euro¬
pas mußte aus unserem Volke verschwinden, um das
friedliche Aufbauwerk Adolf Hitlers nicht zu gefährden.Rudolf Schricker, bekannt durch seine geschichtspoliti¬
schen Werte , enthüllt in dieser Schrift ohne jede Scho¬
nung den Niistungswahnsinn der Welt und die ewige
Bedrohung und Herausforderung deutscher Lcbensinter-
essen. Er bringt den unwiderlegbaren Beweis , daß
nicht das deutsche Volk, sondern die alliierten Mächte
selbst das Bersailler Diktat gebrochen haben . In 100
packenden Aufnahmen aus verschiedenen europäischen
Archiven steht einer friedlosen Welt das friedliebende

Deutschland gegenüber , in ihnen schauen wir daS wahre
Gesicht des heutigen Europas . O.

Alexandra Anzerowa : „Aus dem Lande der
Stummen ."

292 Seiten . Steif broschiert 8,80 Mark , Ganz¬
leinen 5 Mark . Bergstadtverlag , Breslau.

Das Leid von Millionen russischer Menschen, die einer
Willkür ohnegleichen ausgesetzt sind, ins Gefängnis
und in die Verbannung geschleppt werden und allein
auf Grund ihrer unendlichen Geduld und Widerstands¬
fähigkeit diese Schläge überwinden , ist erschütternd ge¬
staltet . Sein Besonderes erhält das Buch dadurch , daß
sich das Erzählte nicht, wie meist sonst, auf kurze Ein-
zelerlobnisse aus dieser oder jener Periode beschränkt,
sondern sich über einen Zeitraum von 17 Jahren —
1917 bis 1933 — erstreck!. Es gibt so ein sehr um¬
fassendes Bild von der Nivcllierung und Unterdrückung
des Individuums im Lande des Massenmenschen und
des kollektivistischen Wahns — im „Lande der Stum¬men ".

Robert Schneider : „Die Freimaurerei vor Ge¬
richt.«

Neue Tatsachen über Weltfreimaurerei , deutsch-
christliche Orden und geheime Hochgrade. Dritte,
ergänzte und neubcarbeiiete Auslage . I . F . Leh-
manns Verlag , München 1936.
2 Mark. Preis geheftet

Als Rcchtsanwalt Schneider , der sich schvn im Jahre
1929 von der Freimaurerei lossagte , diese aufsehen¬
erregende Schrift zum erstenmal herausgab , gössen sich
die üblichen Schmntzkübel über ihn aus . Es entwickelte
sich danach ein Prozeß , in dessen Verlaus es dem Ver¬
fasser gelang , einige der bedeutendsten Führer , der deut¬
schen Freimaurerei zu Zeugenaussagen vor Gericht zu
noingen . Es sind gerade die Leiter der angeblich na¬
tional und christlich geleiteten sogen, altpreußischen
Logen gewesen, die einmal Rede und Antwort stehen
mußten Durch ihr Zeugnis erhalten wir einen er¬
schütternden Einblick in die internationalen Beziehun¬
gen der Groblogen zueinander , die sich immer gegen
das eigene Volk richten müssen, wenn auch der un¬
eingeweihte Freimaurer niederer Grade harmlos an das
Gegenteil glaubt . In mehreren Prozessen wird nun
von den sreimaurerischen Führern selbst ausgesagt über

den Aufbau und daS Brauchtum , wie über die soge¬
nannte Arbeit und die Ziele der Freimaurerei ; auch
über den Inhalt der Konkordanz , einer streng geheim¬
gehaltenen, grundlegenden Zusammenfassung des Gei-
tesgutes und des Brauchtums der Logen. Sehr wich-
Ig sind die geschichtlichen Rückblicke, die das unheil¬
volle Wirken der Freimaurerei belegen. Man ist über¬
zeugt, in dieser Aufklärungsschrift sind keine unbe¬
wiesenen Phantasien enthalten , denn der Verfasser läßt
die Freimaurer selbst sprechen. Hier wird der gesam¬
ten Freimaurerei , auch den altpreußischen Logen, die
Maske heruntergerissen ! Ein so aufrüttelndes Buch
wird weiteste Verbreitung finden ! II . O.
„Die Entstehung des Judentums ."

Versuch einer Darstellung und Wertung Altpalä-
stinischer Religionsgeschichte, von Kurt Möhlen-
brink . 66 Seiten , Preis 1,80 Mark . Hanseatische
Vcrlagsanstalt A.-G., Hamburg 1936.

Diese Schrift geht nicht nur den Wissenschaftler an,
sondern ihres allgemein verständlichen Charakters we¬
gen auch den Laien , der die Entstehung des Juden¬
tums kennen muß , wenn er richtig die in seiner Ent¬
stehungsgeschichte schon begründete Gefahr , die das Ju¬
dentum sür alle anderen Völker bildet , erkennen will.
„Blut und Geld im Judentum ."

Dargestellt am jüdischen Recht (Schulchan aruch),
übersetzt von Heinrich Georg F . Löwe sen.. 1836,
neu herausgegeben und erläutert von Hermann
L>chroer,  Rcchtsanwalt in Wuppertal . Erster
Band : Eherecht (Eben haüserl und Fremdenrechl.Hvheneichen-Verlag , München 1936.

Während die jüdischen Religivns - und Ritualacsetze
!̂ '.'H °" ^ °ut,chcn Menschen bekannt sind. ist doch das
indische Privatrecht den meisten ein Buch mit sieb n
Siegeln . Dieses jüdische Privatrecht aber ist Tatsache
und der Stolz des Judentums . Die Juden vergleichen
es mit den Jnstitutwnen des Gajns , stellen es sogar
über das römische Recht des Corpus juris . Sv ist es
von besonderem Wert , wenn mit dieser Schrift eins
neue Erläuterung von der Löweschen Uebersetzung des
Schulchan aruch herausgegeben wirb . Es gilt , die
nötigen Erkenntnisse zu sammeln , »m das große End¬
ziel zu erreichen: „Diszipliniert , streng nach den Gc-
sttzen des Führers , ist der Abbau des sre:..drassischcn
Rechtsdenlens planmäßig zu vollziehen. Den Abbau
durch Aufzeigen der jüdischen Massen zu erleichtern , istAusgabe dieser Arbeit ."
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Ein Funke stiegt aufs Dach/ Von
Erich lL. Schmidt

-̂ 5.

l

Die Arbeit des Heikenländlichen Tages geht
zu Ende. Eine lange Reihe geleerter Wagen steht

- zur Seite des großen Schafstalls, in dessen Dach¬
geschoß das Stroh der Wintergerstewie in einem
unersättlichenRachen verschwand. Und noch immer
zieht der Höhenfördereram laufenden Band die
raschelnden, trockenen Halme empor, die neben
Hunderten von Fuhren duftenden, knisternden
Heus gelagert werden.

Das riesige Strohdach des Stalles senkt sich
in sechzig Meter langer Front tief auf die roten
Mauern nieder. Ueber dem hohen, weißen Giebel
ragt das Storchennestempor, eine fürstliche Bett¬
statt junger Storchenkinder, die in wochenlanger
Uebungvon der Mutter schon das Flügelschlagen
erlernten. Nun recken sie die Hälse über den
Nestrand, die alte Störchin horcht besorgt auf das
Rattern des Motors in der Tiefe, der Storchen-
vater steht steil und reglos am andern Ende des
Daches und klappert nur bisweilen beruhigend
zu den Seinen herüber.

Ein steifer Westwindgeht über den Dachfirst,
ein Westwind, der vom rötlich überhauchten
Meere schräg über Aecker und Koppeln kommt. Er
weht über die Häuser der Eutsarbeiter hinweg,
durch die alte Lindenallee, die vor dem Schaf¬
stall entlangzieht, er bläht das Brustgefiederder
alten, aufrechtstehenden Störche, streift den jungen
Flaum auf den Hälsen der-jungen und fegt mitten
durch die Krone des hohen Ahornbaumes, der den
Stall auf der Rückseite hoch überragt. Seine
Wurzeln gehen tief im Erdreich bis an den kleinen
Tich, auf dessen schatten schwarzer Fläche sich jungeEntenbrut tummelt.

Der langgestreckte Jnnenraum des Schafstalles
ist leer, nur in einer Ecke hocken drei kranke
Tiere, die bisweilen kläglichblöken. Am Abend
aber wird die Schar ihrer tausend gesunden
Kameraden durch die Tore wild hineindrängen,
von ferner, grüner Weide werden sie kommen, an
der Spitze der Leithammel, am Ende der Wächter,
dessen Hund die Nachzüglererbarmungslos trei¬bend umkreist.

Eintönig rattert der Motor, so wie er den
ganzen Nachmittag schon lief. Sein monotones
Geräuschdroht die in der Sommerglut müde
gearbeiteten Menschenin seinem Bereichseinzu¬
schläfern, den Maschinisten, der ihn bedient, den
jungen Arbeiter, der das Stroh in breiten La¬
dungen auf die emporschwingende Fläche wirft,
den Assistenten, der überwachend neben dem mäh¬
lich leer werdenden Leiterwagen steht; sie suchen

sich daher durch kräftige Scherzworte zu ermuntern.
Der Assistent ist der einzige, der einen glühenden

Funken vom Motor auf das Strohdach über¬
springensieht. Er blickt verdutzt empor, aber noch
ehe er einen Gedankenzu fassen vermag, schlägt
ein Flämmchen aus dem knisternd trockenen
Strohdach empor. Er läuft rasch zu der Leiter,
die in der Nähe an der Wand hängt, klettert
hinauf und sucht die Flammen mit seiner Mütze
zu ersticken.

Ein kindlichesUnterfangen? Es ist, als wenn
ein Knabe eine Rotte goldroter, wild flatternder
Schmetterlings unter seinem Hut zu haschen ver¬
suchte. Im Augenblick— ehe noch jemand das
Wort „Feuer" zu schreien vermag — haben sich
die Flammen nach allen Seiten hin fortgezüngelt:
in die Höhe zum Dachfirst, wo die alten Störche
mit heftigem Klappern ihr Nest überkreisenund
die junge Brüt zum ersten Fluge anzufeuern

suchen, in die Breite, so daß die ganze schräge
Fläche von Giebel zu Giebel ein sausender Feuer¬
strom wird; in die Tiefe, wo die Flammen an
Hunderten von Stroh- und Heufudern sich satt¬
fressen.

Der Arbeiter, der den ununterbrochenenFluß
des niederfallendenStrohs in die richtigeBahn
zu lenken hatte, flieht entsetzt aus dem Dachraum
die steile Treppe hinab: der Motor wird gestoppt,
der Helfer wirft die versengten Fetzen seiner
Mütze fort — alle beginnen zu schreien! Alle
sind kopflos! Alle starren entgeistert in das rau¬
schende Flammenmeer!

Da fegt ein Gaul in wildem Galopp um die
Ecke des Kuhstalls: der Betriebsleiter, das hoch¬
rote Gesicht unter grau gescheiteltem Haar, hält
vor dem weißen Giebel und beginnt die Schar
der Anstürmenden zu leiten. Schon tritt die kleine
Spritze des Gutes ihre Arbeit an: ein schwacher
Strahl zischt in die Flammen. Ein Praktikant eilt
ans Telephon, um alle Feuerwehren der Um¬
gebung zu rufen.

„Die krankenSchafe heraus!" Niemand hatte
an die Tiere gedacht.

„Die Wagen alle fort!" Dröhnend schlägt die
Stimme des grauhaarigen Gutsverwalters durch
den rasenden Tumult. Er bekämpft nicht den
ersten Brand in seinem Leben.

Nun kommen, unter lautem Geklingel, die
Feuerwehren der Nachbargüter, der Dörfer und
schließlich jene der nahen Stadt. Endlich ergießt
sich, von der großen Motorpumpe erfaßt, ein
dicker Strahl in die aufwärts fegende Glut. Aber
auch er vermag die Flammen nicht mehr einzu¬dämmen.

Die Kinder der Eutsarbeiter stehen vor den
Gartenzäunen, sie können vor Erregung nicht
mehr schreien. Jemand ruft : „Wo sind die
Störche geblieben?" Ja , die Alten und zwei der
Jungen flogen längst davon, das dritte schwä¬
chere Storchenkind ist in einem nahen Garten
wohlbehaltengelandet.

Die Feuerwehrmännerreißen glimmende Balken
herab, der Brandmeister läuft aufgeregt zum
Teich, dessen Spiegel sich allmählichsenkt. Werden
die Pumpen das schmale Gewässer nicht bis zum
Grunde aufsaugen, ehe das Feuer auf seinen
Herd beschränkt, der nahe Kuhstall gesichert ist?
Doch der Wind steht günstig, er weht mit steter
Kraft über den Teich hinweg, von den Häusern
der Arbeiter, von den Nebengebäudenfort.

Jetzt hört man am Eingang des Hofes ein viel¬
stimmiges Blöken— die Schafe kehren zurück. Der
Hirte sieht entsetzt, daß die ganze Behausung
seiner Tiere bis zum First in Flammen steht, er ist
so fassungslos, daß er nicht daran denkt, was
seiner Herde droht: unbeirrt drängen die weichen
wogendenRücken der Schafe, dem Hammel fol¬
gend, der brennendenRuhestätteentgegen. Wieder
ist es der Eutsverwalter , der mit einem Blick die
drohendeGefahr erkennt— er läßt die Männer,
die in die Flammen starren, eine Kette bilden,
damit die rhythmisch andrängende Masse der
dumpf dem heimatlichen Stalle zustrebenden Tiere
mit Gewalt zurückgepreßt wird. Aufatmend
nimmt er die Mütze ab, wischt den Schweißvon
der Stirn und blickt hinter sich. Da steht der
kranke Schloßherram Krückstock, um ihn herum
scharen sich die Kinder, die vielen Gäste, die ihm
die Zeit vertreiben, der Troß der Dienerschaft.
Ihnen allen ist der Brand nichts als eine Ab¬

wechselung, eine Unterbrechung schon eintönig
werdenderFeiertage, ein aufregendesSchauspiel.
Nur die herbeigeei'lten Arbeiter sehen mit Trauer
diese Vernichtung ihrer wochenlangen Arbeit
unter brütender Sonne zu, sie denken an den
Schweiß, der von vielen Stirnen vergeblich rann.

Hochlodernd fegen die Flammen über First und
rauchschwarzem Giebel in den eindunkelnden Him¬
mel empor. Zuweilen poltert ein Dachbalkenin
die Tiefe, eine funkensprühende Riesenfackel. Der
Brandmeister ruft die Feuerwehrmänner zurück,
der vordere Giebel, über dem das Storchennest
seit Jahzehnten immer neue Brüt bewohnte,
wankt, senkt sich nach außen und stürzt mit donner-
gleichem Krach zusammen. Die Erde dröhnt, und
noch in fernen Häusernklirren die Fensterscheiben.
Nun liegt das Innere des Schafstallesbloß, eine
gelblohende, qualmende Feuerstätte, in die mit
Getöse die einhrechenden Dachbalken niederstürzen.

Eine Stunde ist vergangen, und schon steht von
dem ganzen langgestreckten Gebäude nichts mehr
als die Grundmauern, das Werk der Vernichtung
ist vollkommen.

Die Frauen und Kinder werden zuerst müde
und hungrig und gehen nach Hause. Dann lösen
sich auch die Gruppen der Männer auf. Nur die
Motorpumpetreibt weiter den Wasserstrahl durch
den langen Schlauch, der im Ententeich endet.
Tiefer und tiefer senkt sich dessen Spiegel, doch die
Gefahr ist vorüber.

Um Mitternacht kreist ein Storch klappernd
über der Feuerstätte, es ist der Storchenvater, der
nach seinem dritten Kind sucht. Aber es steht in
einem Stall und vermag den Ruf nicht zu hören.

Am Morgen schlagennoch immer vereinzelte
Flammen aus der Ruine empor, noch tagelang
züngelt es in ihrem verkohlten Innern . Nach
einer Woche, als Regen dicht auf die Trümmer
fällt, versickert endlich der weiße' Qualm, der
so lange nach Osten hin über die Kartoffelfelder
zog.

Die Lindenbäumeder Allee, der hohe Ahorn am
Teiche aber haben von der Glut so hraune Blätter
bekommen, als sei der Herbst ganz plötzlich schon
ins Land gezogen.
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Landkarte der Verlegenheit
Als der Krieg gegen Abessinien ausbrach, waren

es nicht zuletzt die Kartographen, die aufhorchten.
Bei dem plötzlich elementar erwachtenInteresse
für den afrikanischen Staat war dies das Gebot
der Stunde : eine Landkarte Abessiniens! Aber
Kartographie ist gar keine so einfache Sache. Eine
Berliner Firma hatte vor etwa zwei Jahrzehnten
eine Karte Abessiniens herausgebracht, die sich au?
die privaten Messungen eines deutschen Abesstnien-
NeiseneLnstützte, die aber mittlerweile veraltet
war. Wie war neues Material heranzuschaffen?
Sie tat , was in ihrem Fall üblicherweise getan
wird: Sie wandte sich an die Militärbehördenvon
Addis Abeba und bat um llebermittlung amt¬
licher Messungen.

Nun lagern in den Schränkender einschlägigen
Behörden der großen zivilisierten Staaten soge¬
nannte Meßtischblätter, die ungefähr über jeden
Sandhaufen jedes Distriktes Auskunft geben, in
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Abessinienliegt aber wohl die Landvermeffung
noch einigermaßenim argen, und eines Tages er¬
hielt ein englischer Kartenverlag aus Addis Abeba
eine Anfrage nach den Unterlagen für die in Er¬
mangelung eigener Arbeiten auf diesem Gebiete
herkömmlicherweissbenutzte englische Abessinien»
Karte

Der englische Karten-Berlag geriet in Verlegen¬
heit. Seine Karte stützte sich auf eine dänische Vor¬
lage. Man wandte sich mit seinen Schmerzen nach
Kopenhagenund bekam, bei den guten Beziehun¬
gen, die man mit der dortigen Firma unterhielt,
nach vierzehn Tagen ein Paket voll Zeichnungen
zugeschickt, das sofort nach Addis Abeba abging.

Einige Wochen später kamen die Zeichnungen,
mit einem höflichen Begleitschreiben, bei dem Ber¬
liner Verlag an, der sofort an die Arbeit ging und
für alle Fälle den Gewährsmannder alten Karte
zu sich bestellte.

Dieser sah abwechselnd das Material und die
Herren des Verlags an. „Unfaßlich", sagte er
dann. „völlig unfaßlich. Ihre Zeichnungenaus
Addis Abeba sind meine alten Zeichnungen. Aber
das Merkwürdigsteist. daß sie eigentlich in Kopen¬
hagen liegen müßten, denn ich habe sie vor rund
einem Monat dorthin gesandt, an einen Verlag,
der um meine einstige Vermessungstätigkeitin
Abessinienmußte. Hans Lauer.

Die ersten Tage des neuen Jahres waren für
Johannes Mewald ungefähr das, was die Wochen
vor Ostern für eine tüchtigeund auf ihren Nuf
bedachteHausfrau bedeuten. In diesen Tagen
war er für niemandenzu sprechen. Dann nahm er
eine Generalreinigung anderer Art vor, dann
befreite er sich von all den Dingen, die sich ange¬
sammelthatten im Lauf der Monde.

Das war ein schönes Stück Arbeit, denn drei-
hundertundsechziaTage, das ist eine lange Zeit.
Da kommt unzählige Male ein Augenblick, da
man eine Zeitung, einen Brief, einen Zettel auch
bloß mit leisem Zögern beiseite legt, statt ihn in
den Papierkorb zu werfen. Da man denkt: „Das
will ich. aufbewahren, es gelegentlich noch einmal
mit größerer Muße ansehen und lesen." Aber
diese Gelegenheit, sie kommt nicht. Morgen nicht
und nach acht Tagen auch nicht und überhauptnie.

Mewalds alte Haushälterin, eine treue Seele,
die schon seinen Eltern mehr als drei Jahrzehnte
gedient hatte, kannte wohl die Eewohnbeitenihres Brotherrn, die im letzten ihr selbst zugute
kommen. Denn schließlich war Mewald das, was
man einen geistigen Arbeiter nannte, und die alte
Frau wußte aus eigener betrüblicher Erfahrung,
was das bedeutet. Deshalb auch hütete sie gleich
einem Zerberus die ungestörte Ruhe Mewalds.

Mewald dankte es ihr auch durch den leiden¬
schaftlichen Eifer, mit dem er sich der freiwillig
übernommenenAufgabe unterzog, und der dahin
führte, daß seine Haushälterin Morgen für
Morgen ganze Berge von Papier dem Flammen¬
tod überantworten durfte. Eine leise Unruhe
erfüllte ihn, wenn er in seinem Dienstzimmer
saß; ja, er, der so peinlich Gewissenhafte, war in
diesen Tagen oft nur mit halbem Herzen bei
seiner Arbeit. Denn er konnte die Zeit kaum ab¬
warten, wo er daheim wieder vor seinem papier-
llberladenen Schreibtischsitzen und das ange¬
fangene Zerstörungswerkvollendenwürde.

Da geschah es an einem Mittag, da er sich selbst
früher beurlaubte, um die gesparten Kräfte
daheim nutzbringend anzuwenden, daß er unter
dem Häuflein Post, welches die Haushälterin
sichtbar auf seinem unaufgekramten Schreibtisch
aufgebaut hatte, zu unterst und damit als Letztes
eine Karte entdeckte, die alle seine Pläne um¬
warf. Es standen nur ein paar Worte darauf:
„Ich erwarte Dich heute um vier Uhr im Casd
Alter. Gruß Vera." — Das war alles. Aber diese
wenigen Zeilen genügten vollauf, um Mewalds
Gemütsruhe zu erschüttern.

Er stand vor seinem Schreibtisch, und die Hand,
welche die Karte hielt, zitterte. „Vera", flüsterte
er vor sich hin, und die selige, schöne Zeit, die er
einst an ihrer Seite verbrachthatte, stand wieder
vor ihm auf. Er hatte geglaubt, sie mit Gewalt
aus seinem Herzen, aus seiner Erinnerung
herausreißen zu können. Aber war es ihm
gelungen? Jetzt, in diesem Augenblick, wagte er
nicht, die Frage zu bejahen. Gewiß, er hatte sich
gut in der Gewalt gehabt, niemand hatte ihm
etwas ansehen können in all den vergangenen
Monaten. Aber waren da nicht Stunden gewesen,
immer wieder, wo er litt unter dem Bewußtsein,
etwas verloren zu haben, was sich nie, nie wieder¬
finden ließ? Wo sein Herz schrie nach einem
Lächeln des geliebten Mundes, nach einer Be¬
rührung dieser schmalen, zarten, weichen Hand?

Was hatte sie auseinandergerissen? Sie beide,
die sich so gut verstanden, die füreinander be¬
stimmt zu sein schienen seit Anbeginn? Wenn er
es recht überlegte, wieder einmal Eifersucht.
Dumme, törichte Eifersucht, tollwütige Blindheit,
die es" nicht ertrug, daß dieser Münd" äuch einmal
einem andern lächelte, daß diese dunklen Augen
auch einem andern einmal entgegenstrahlten. Und
dabei hatte er nicht den geringstenBeweis, nicht
den Schatten eines Beweises, daß Vera ihm auch
nur mit einem Gedankenuntreu gewesen war.

Lange stand Mewaldj bis er sich plötzlich einen
Ruck gab und das Zimmer verließ, ohne auch nur
einen Blick auf das wilde Durcheinander zu
werfen, das der ordnendensichtenden Hand harrte.

„Sicher ist er krank," grämte sich die Frau.
Denn wenn er fortging, in diesen Tagen, wo er
nicht früh genug nach Hause kommen konnte, dann
war da irgend etwas nicht in Ordnung.

Er atmete heftig, als er das kleine Cafs betrat,
das er so gut kannte, das er so sehr liebte und aus
verständlichenGründen so lange gemiedenhatte.
Aber es war nicht nur die Eile des Schreiten?,
die sein Blut in Wallung brachte, sondern etwas
anderes, was irgendwoher aus der Tiefe kam.

Da saß Vera, in der kleinen Nische am Fenster,
und „Mein Gott, wie ist sie schön," dachte Mewald,
und ihr Anblick verschlug ihm die Sprache.

Er stammelte ein paar törichte, sinnlose und
unzusammenhängendeWorte, als er an ihren
Tisch trat . Und so verwirrt war er, daß er das
leise Zögern, das Staunen auch nicht bemerkte,
mit dem Vera seine ausgestreckte Hand ergriff.

„Ich habe nicht geglaubt, daß ich dich noch
einmal wiedersehenwurde — daß ich dich hier
wiedersehen würde," sagte Vera, und ihre Stimme
zitterte ein wenig. (

„Verzeihmir," bettelte der Mann. „Kannst dumir verzeihen? Ich war ja dumm und verrückt
vor Eifersucht. Aber diese Eifersucht, so unbe¬
gründet, so töricht sie war, sie entsprang nur
meiner großen, großen Liebe. Und in Wahrheit . «,
oh, Vera, in Wahrheit habe ich nie aufgehört,
dich zu lieben. Diese ganze lange Zeit. all diesevielen Monate, lebte ich dahin unter einem
dumpfen Druck. . . und . . . und . . ."

Er brach plötzlichab. Das Mädchen schwiege
„Wie schön," dachte sie, „wie beglückend, daß mich
der Zufall heute hierher geführt hat. Noch vor
einer Stunde war ich doch gar nicht entschlossen,
auszugehen. . . seltsam. . ."

„Und dann," stammelteMewald wieder. „Weißt
du; daß du, du selbst deinen Stolz überwunden,
daß du das Böse. das ich dir angetan, übersehen
hast, den ersten Schritt getan hast, um mich den
Starrköpfigen, Eigensinnigen, zu dir zurückzu¬
führen, das . . . will ich dir nie vergessen. Sollts
es jemals geschehen. . . hier," er fuhr aufgeregt
mit der Hand in die Tasche, „ja, dann sollst du
mir diese deine Kärte zeigen, dann brauchst du
nichts mehr zu sagen. Ich werde beschämtzu
deinen Füßen niedersinken, und deine Vergessen¬heit erflehen."

Vera nahm die Karte, drehte sie einige Mals
her und hin. Ihre Augenbrauen formten vor
Ueberraschungeinen schönen hohen Bogen, und
sie sah nicht das verlegene, knabenhafteund hilf¬
lose Lächeln des andern.

Die Karte trug das Datum eines Frühlings¬
tages des vergangenen Jahres.

„Hannes, Lieber," flüsterte sie. „Es hat wohl
alles so kommen müssen, damit wir uns nur noch
besser und inniger verstehen lernen. So wollen
wir dem Schicksal danken, das nicht wollte, daß
wir für immer einander entgleiten."

„Oh du," wehrte der Mann ab. „Keine falsche
Bescheidenheit. Warum einem dunklen Ungefähr,
warum dem Schicksal zuschreiben, was doch nur
dein Verdienst ist."

Er streichelte ihre Hand, die auf der Marmor¬
platte des Tisches ruhte.

Vera schwieg. Und sie bewies damit, daß sieeine kluge Frau war.
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(17. Fortsetzung)
NachdemJuelsborg ihm gesagt Hatte, daß er

schon morgen nach Kopenhagen zurückfliegen
würde nahm George Elliot vor dem Hotel eine
Autodroschke, um nach Dahlem hinauszufahren.
Er hoffte bestimmt. Konstanze im Hause anzu¬
treffen. Unterwegs kaufte er einen Strauß Rosen,
langstielige, tiefdünkelroteBlumen. Er trieb den
Chauffeurzur Eile an. Mit hellen, wachen Augen
saß er im Wagen, die Sonne lag auf seinem lächeln¬
den Gesicht.

Schon hatte er die ersten Villen Dahlems er¬
reicht, als er plötzlich auf dem Gehsteig eine Dame
kommen sah. Eritti ! Schreck und Verwunderung
sprangen ihn an. Wie kam Eritti Sander nach
Dahlem? Hatte der alte Fuchs ihn vielleichtbe¬
logen? War Achim vielleicht sogar in Berlin?
Juelsborg hatte ihm versichert, daß sich Achim in
Erittis Gesellschaft befände . . .

Eine wilde Eedankenflut schoß ihm durch den
Kopf Dann rief er instinktiv dem Chauffeur ein
Halt zu.

Mit kreischendenBremsen hielt der Wagen.
George sprang heraus, ging hastig und ungestüm
auf Eritti zu. Lächelnd, mit erzwungenemGleich¬
mut reichte er ihr die Hand.

„Eritti — wirklich— ein seltsamer Zufall."
„Allerdings. Ich bin erstaunt, dich in Berlin zu

sehen. Was machst du hier?"
„Wie du siehst, fahre ich spazieren."
Inzwischenwar der Wagen ihm langsam nach¬

gekommen. Eritti sah die Rosen, die auf dem Sitz
lagen.-

Sie blickte ihm lächelndin die Augen: „Einen
Besuch willst du machen? Bei einer schönen Frau
höchstwahrscheinlich."

George ging nicht darauf ein. Er fragte:
„Wohnst du hier in Dahlem?"

„Nein"
„Willst du mir vielleichtverraten, Eritti . wem

du hier einen Besuch gemacht hast?"
Plötzlichwußte er hellsichtig, woher sie kam.

Sie gab die Komödie auf: „Ich war bei Kon¬
stanz« Loon. Sie wohnt ja hier ganz in der
Nähe."

„Hm. Warum hast du sie aufgesucht?"
„Den Grund wirst du ja erraten, George. Du

bist ja sonst ein flinker und gerissener Bursche."
„Tanke, ich verstehe. Du glaubtestmich bei ihr

zu finden. Deinem Scharfsinnalle Ehre."
„Wollen wir uns hier auf der Straße noch

weiter derartige Freundlichkeitenan den Kopf
werfen. George?"

„Nein — ich habe auch keine Zeit, Verehrteste:"
„Du willst die Rosen loswerden? Damit

kommst du leider zu spät."
„Wieso?"
„Konstanzeist eben zum Bahnhof gefahren."
„Schwindel!"
„Ich habe keinen Grund, dich zu belügen. Was

hältst du davon, wenn wir zusammen etwas früh¬
stücken würden? Da drüben sehe ich ein nettes
Cafe. Und so hübsch leer die Terrasse. Ich denke
mir. daß wir uns allerlei zu sagen haben."

Er überlegte. Es war wichtig, Eritti auszufra¬
gen — sich über ihre Absichtenzu orientieren.
Eritti war ein gefährlicherFeind. Natürlich log
sie: .' .onstanze war in ihrer Wohnung. Aber
Konstanze würde er immer noch irgendwie er¬
wischen. . .

„Gut", sagte er. „frühstücken wir. Ich habe heute
noch nichts gegessen."

Während sie hinübergingen, überreichte er ihr die
Rosen. Mit spöttischerMiene nahm sie den
Strauß entgegen.

„Weil's lächerlichaussieht", sagte er, „wenn
ich mit den Rosen ins 'CafS komme."

Sie lachte: „Ein rauher, aber herzlicher Feind."
Sie setzten sich auf die Terrasse, die von einem

Sonnendachgeschützt war. Sie bestellten etwas,
der Kellner verschwand. Sie waren hier vollkom¬
men ungestört. Ganz hinten saßen ein paar ein¬
same Leute und kafen Zeitungen.

Gritti legte sich bequem im Korbsessel zurück.
Mit schmalem Lächeln mustertesie George.

„Du siehst ihm heute sehr ähnlich. George."„Unsinn!"
„Tatsache. Allerdingsdem Achim, wenn er seine

guten Tage hat. Leider sind diese Tage sehr selten
geworden in seinem Leben."

Er beugte sich zu ihr vor: „Was hast du Kon-
stanze Loon alles erzählt?"

„Ich habe ihr gesagt, wer du bist, George. Sie
wußte ja nichts über dich. Du hast Verstecken mitihr gespielt."

„So — das hast du ihr erzählt? Da Host du
mir einen schlechten Dienst erwiesen."

„Warum sollte sie es nicht wissen?"
„Darüber möchte ich mit dir nicht sprechen. Du

würdest es ja doch nicht verstehen. Nun — er¬
ledigt. Ich habe mit dir über andere Dinge zureden. Was willst du von mir?"

„George! Merkst du nicht, daß ich mich dir zurVerfügung stellen will?"
„Mach keine Witze, liebes Kind."
„Danach ist mir nicht zumute. Uebrigens: wie

bist du eigentlichherübergekommen?"
„Auf dem Seeweg."
„Tüchtig. Hast du keine Angst, daß man dichverhaftet?"

.„Nein. Ich weiß. daß man die Verfolgunglangst aufgegebenhat."
„Also ausgezeichnet informiert.' Bei deinen Ver¬

bindungen kein Wunder. Trotzdembrauchst du
noch einen Helfer Darf ich dir meine Dienste an-bieten?"

„Wozu?"
„Du hast doch die Absicht, einen zweiten Schlagzu führen."
„Du sprichst in Rätseln, liebe Gritti ."
In diesem Augenblick kam der Kellner mit demFrühstück.
„Ueberlegees dir", sagte Gritti und begann zuessen.
Er beobachtete sie. Sie frühstückte in aller Ruhe

ihre Bewegungen waren die einer anmutigenquterzogenenFrau.
Er tastete im Dunkeln. Was wollte sie von ihm"

Hatte sie sich vielleicht von Achim getrennt? Oder
wurde sie als Werkzeug von Juelsborg , dem nichl
m trauen war. vorgeschoben? Sicher wollte sieihn aufs  Glatteis führen.

Als sie mit dem Frühstück fertig war, zündete sie
sich eure Zigarette an.

„Nun, mein Junge ?"
Er antwortete nicht.
Da schob sich ihr weißes Gesicht ganz dicht vor

seine Augen und sie sagte:
„Ich sehe durch dich hindurch wie durch Glas."

Eine Viertelstundespäter kam Konstanze an der
Terrasse des Cafäs vorüber. Es war der Weg,
den sie täglich machte. Sie wollte in die Klinik
fahren, der Untergrundbahnhoflag an der Ecke.

Plötzlich entdeckte sie Georgeund Eritti.
Sie blieb stehen, ganz dicht an der Brüstung.

Ihr wurde schwach, sie glaubte in die Knie sinken
zu müssen. George und Gritti im Gespräch! Gritti
Halts Rosen in der Hand, sie senkte ihr Gesicht
hinein, atmete den Duft. Dann, als sie wieder
zu George aufsah, lächelte sie in ihrer rätselhaftenArt . , .

Sie sprachen miteinander — George und Gritti
- - sehr vertraut . Lag seine Hand nicht auf der
Lehne ihres Stuhles ? Beugte er sich nicht lächelnd
zu ihr vor? War nicht eine enge Verbundenheit
zwischen den beiden?

Gritti neigte den Kopf zur Seite — und wieder
atmete sie den Duft der Rosen . . .

Ein wilder Schmerz stieg in Konstanze auf.
Man hatte ste getäuscht, verraten. Ein grausamesspiel mit ihr getrieben.

Sie stürzte davon.
Dröhnend summtees ihr in den Ohren.
Die Frau hotte sich an sie herangemacht, in

irgendeinerdunklen, schwer zu durchschauenden Ab-
wartete der Verbündete auf

sie. Vielleichtwünschte man sie hineinzuziehenin
das Komplott. Ein verbrecherisches Komplott . .

.As „ ll -Bahnstation vorbei. Sie sah
nichts, sie horte nichts. Wilde Empörung flammte
in ihr auf. dumpf bohrte der Schmerz Sie liesweiter und weiter.

nicht die gerechte Strafe für ihre
Verrnelsenheit. Hatte nicht ein Stück geschrie-
den. ein Stuck über den lebenden Menschen? Hatte
w nicht aus eiiier Tragödie eine Farce gemacht?
ttgkeit * ^ rafe, die ausgleichendeEerech

Endlich machte sie halt auf einem stillen Platz
Die Sonne brannte auf sie herunter. Sie fühlte
es nicht George! Sie hörte seine harte und doch
so einschmeichelnde Stimme, sah seine grauen
wachen Augen, seinen Mund . . . '

Nichts wären wir heute von dem, was wir
sind, hätten wir nicht die große Erbschaft
von unseren Urvatern zu eigen.

Gustaf Xossina

Doch plötzlichtauchte ein anderes Gesicht
ihr auf. Ein Mann in einem Seemannsar
die Schiffermützein die Stirn gezogen,
schwermütigerClown, von allen ' verlacht
allen betrogen.

Das Opfer! Sein  Opfer ! Man jagte
Opfer, bis es zusammenbrach.

Straßenfeger kam heran, blieb vor
stehen: „Was is Ihnen denn? Js Ihnen

Sie erwachte und lächelte krampfhaft,
blickte um sich. Diesen Platz hatte sie nie gesin ihrem Leben.

«!» k—
„Da um die Ecke, Fräulein . Und dann r>

halten Dann sehen Sie's schon."
„Danke!"
Sie hastete vorwärts, sah auf ihre Armband

Ja , sie würde noch zurechtkommen. Dienst
Dienst . . . und Vergessen. '

Und wenn sich einer von den beiden ihr stl
wurde, dann würde sie ihnen sagen wa°
M war. ,n aller Kürze, mit der gebühre'

Doch kaum saß sie in der Bahn. als die M
"°uem zu brennen begann. Sie versan

ihrem schmerz. Die Stationen huschtenan
E , Zwei Stationen

/ wußte »urück . . . und kamersten Male zu spat in die Klinik.
Mit runden, verwunderten Augen trat ih,

Oberschwester entgegen: „Der Professor hat
L E r -l-««

„Ein Telegramm?"
,,^ °ktor Znnmermann hat es an sich genom
cher gehen sie erst zum Chef. Er ist sehr ner

liiM?" ^ K̂ ern die Patientin Hornik ui
„Ja ."

(Fortsetzungfolgt)
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Filmpolitil? und der politische Film
Dsr ^ ilm im Ki-isg uncl in Zsr f>lciclilcrisg5rsit — „ Internationale " k' ropaganclokilms - Die I-orclsrungen von lisuts

Im Spiel der Kräfte unter den Nationen heißt
es , jede Waffe und jede Chance wahrzunehmen,
um für das gesteckte Ziel den Erfolg zu sichern.
Oft ergeben sich da Zufälligkeiten , die auf den
ersten Blick unbedeutend erscheinen . So war es
auch, als vor rund 40 Jahren ein Instrument ge¬
schaffen wurde : Der Film , den man anfangs
zwar nicht ernst nahm und nur als Spielzeug be¬
trachtete . Nach 18 Jahren schwerfälliger Entwick¬
lung wurde dieses Spielzeug , das sich noch kaum
seiner Anerkennung als anständige Volksbelusti¬
gung errungen hatte , plötzlich ein Werkzeug zur
Schürung des Völkerhasses . Im Jahre 1914 er¬
kannten die gewiegten Nachrichten -Fachleute der
feindlichen Eeneralstäbe , daß von diesen flim¬
mernden Bildern eine große Suggestivkraft aus¬
ging und verwendeten diese rücksichtslos zur
moralischen Vernichtung ihres Gegners.

Man kannte die Deutschen in der Welt als
arbeitsfreudiges , fleißiges , kluges und anständiges
Volk . Manche Eigenarten erweckten zwar die
Spottlust der ausländischen wie inländischen
Witzblätter : doch waren diese Glossen harmlos,
abgesehen von einer gewissen Kategorie von
Zeitungen , die sich schon damals berufsmäßig mit
der Verhetzung der Völker befaßten . Als es sich
aber um Leben und Tod von Nationen , vor allem
aber um Gewinn oder Verlust von Milliarden
handelte , wurden die Angriffspunkte , welche die
deutsche Eigenart bot , ins grenzenlose vergrößert
und verzerrt und in der krassesten Form für den
Werbe -Film , bester gesagt Hetzfilm,  verwendet.
Alle Greuel , die seit Jahrtausenden im Rahmen
der Kriegführung bekannt sind, die auch bei der
Eroberung von Canaan schon eine Rolle spielten,
wurden auf die neue Zeit umgemünzt . Was vor
fast 3000 Jahren ein orientalisches Volk begangen
hatte , zeigte man in den Filmen , als hätten es
die deutschen Soldaten im Weltkrieg begangen.

Diese Episoden , die den Filmen zugrunde lagen,
waren von einer etruskisch -syrischen Mentalität,
die dem deutschen Volke absolut fremd ist. Der
Sadismus (das Wort sagt schon, daß es nicht
deutsches Gedankengut ist) , mit dem deutsche
Offiziere angeblich ihre Opfer folterten , ist die
Ausgeburt haßgeschwängerter , uns rassefremder
Phantasie . Dies alles fiel den Völkern nicht auf,
da die gleichrassige Presse der Menge suggerierte,
daß diese Filme fotografiertes Leben seien . Das
Gift wirkte — diese Hetzfilme , mochten sie
noch so dumm sein , wurden als Tatsachenberichte
anerkannt.

Es war keine Gemeinheit groß genug , daß sie
nicht geglaubt wurde . Ausgewanderte deutsche

Staatsbürger fremder Rasse gaben sich unter dem
„Druck " der Verhältnisse — und mit der Aussicht,
aus dem Verrat Riesengewinne einzustreichen , zu
dieser Art Propaganda her . Ihre deutschen
Namen gaben der leicht zu täuschenden Welt die
Garantie , daß die Deutschen wirklich so waren,
wie sie in den Filmen geschildert wurden.

Die Nachrichtenabteilungen der feindlichen
Mächte sahen diese Agitation mit Genugtuung
ihre Wirkung ausüben und unterstützten direkt
und indirekt alles , was zur Niederringung des
Gegners und zur Erhaltung der Kriegspsychose
in ihren Ländern geeignet war.

I « diesen Jahren ist der Film zur Weltmacht
herangereift und ist in der Hand geschickter, wenn
auch gewissenloser Spekulanten , zu einer Geißel
der Menschheit  geworden , anstatt zu einem
großen kulturpolitischen Aufbau -Faktor.

Die Vergiftung der Völker  wurde
auch nach Einstellung der Feindseligkeiten nicht
eingestellt . Jetzt begannen die heimatlosen
Zigeuner erst recht , die Macht , welche sie im
Kriege gewonnen hatten und die sich in unge¬
zählten Millionen auf ihren Bankkonten aus¬
wies , im Kampf um die moralische Zersetzung
aller Länder zu verwenden.

Genußsucht wurde verherrlicht . Verräter als
Helden gepriesen , das Leben großer Kurtisanen
mit dem Weihrauch der Halbgöttlichkeit umgeben.
Immer mehr drangen die zersetzenden Ideen in
die Völker ein.

Wie weit der Einfluß der rassefremdcn
Elemente ging , beweist die Tatsache, daß wir in
Deutschland keinen nationalen Film mehr machen
konnten , ohne daß einer dieser Zigeuner ent¬
weder das Manuskript dazu schrieb, Regie führte,
oder sonst ausschlaggebend daran beteiligt war;
ihrer Ueberzeugung nach Kommunisten , konnten
sie auch in „national " machen.

Die Sowjet -Union ging als einzige Macht von
Anfang an dazu über , rigoros alles zu unter¬
drücken , was nicht ihrer Idee entsprach . Hier
konnten sich jene Intellektuellen , denen Vernich¬
tung Lebenselement war , austoben . Riesen¬
summen standen zur Verfügung , sowie Massen¬
aufgebote an Menschen und Material , wie sie
bisher noch nie in Filmen verwendet waren . Der
Begriff Freiheit wurde geschicktverfälscht und zur
Aufreizung zu Aufständen propagiert . Nur
wenige Länder wehrten sich gegen die Einfuhr
solcher Filme . In der ganzen Welt traten sie
ihren Siegeszug an , unterstützt von gleichrassigcn
Händlern und Journalisten . Neuland war er¬
schlossen und die Romantik des asiatischen Ruß-

Tonfilme„auf cler Aclife"
kln „6roöton (ilmrug " ouk clsr DüLLsIclor (sr Aufstellung

Wie wir schon bekanntgegeben , sind durch die
Reichspropogandaleitung , Amtsleitung Film , die
Eaufilmstellen des Reiches an der Ausstellung
„Film und Foto ", Düsseldorf , in sehr starkem
Maße beteiligt . Es wird der Öffentlichkeit zum
ersten Male in erschöpfender Weise die gewaltige
Arbeit der Eaufilmstellen an Hand von Tätig¬
keitsberichten , Bildern und Statistiken gezeigt.

Inzwischen ist auch der nunmehr fertiggestellte
„Großtonfilmzug " des Gaues Süd -Hannover-
Vraunschweig eingetroffen und erregt das stärkste
Interesse der Ausstellungsbesucher.

„Großtonfilmzug " ? so wird man wohl
mit Staunen und Verwunderung fragen unv
zweifelnd den Kopf schütteln , wie zuerst auch
Fachleute des Films mit dem Kopf schüttelten.
Den Stadthannoveranern aber werden Erinne¬
rungen wach. Wie war das doch gleich ? Eroß-
tonfilm -Veranstaltungen im Freien ? Ja — die
waren doch den Hannoveranern bekannt . Die erste
Veranstaltung dieser Art fand schon im November
1933 auf dem Waterlooplatz statt . Ein Propa¬
gandafilm wurde damals auf eine Projektions¬
fläche von 192 Quadratmeter den staunenden
Volksgenosten gezeigt . Es ist wohl die allererste
Veranstaltung dieser Art in solchem Ausmaß ge¬
wesen . Dazu in der unglaublich kurzen Zeit von
16 Stunden buchstäblich aus dem Nichts ge¬
stampft . Auch damals schon setzten Filmfachleüre
dem Wollen ein „Unmöglich " entgegen . Und den¬
noch, auch das scheinbar Unmögliche wurde zur
Wirklichkeit . Unter welchen Gefahren und mit
welchen behelfsmäßigen Mitteln diese Veranstal¬
tung durchgeführt wurde , davon erzählen die Be¬
teiligten heute noch gern und freuen sich dabet
um so mehr des Gelingens.

Nach Verlauf von drei Jahren (bei der Pro¬
pagandaarbeit zur letzten Wahl am 29. März
1936) trat die Eaufilmstelle wiederum , diesmar
aber mit drei Eroßtonfilmveranstaltungen an die
Öffentlichkeit . Die im Laufe der Jahre gesam¬
melten Erfahrungen wurden durchdacht und bei
dem zu schaffenden Großtonfilmzug zur Verwen¬
dung gebracht . Der Großtonfilmzug der Gaufilm¬
stelle Süd -Hannover -Braunschweig ist bisher der
erste dieser Art.

Er besitzt ein eigenes Elektrizitätswerk und ist
daher nicht an den Ort oder an das Ortsnetz ge¬
bunden . Die Veranstaltungen können daher auch
auf Plätzen durchgeführt werden , die weitab vom
Stromnetz liegen . Außerdem führt er eine selb¬
ständige Eroßübertragungsanlage mit sich, von
der 24 große Pilzlautsprecher gespeist werden
können.

Eine ganz moderne Theatermaschine ist für die
Filmprojektion eingebaut . Alle Möglichkeiten sind
vorgesehen . An alles ist bei der Ausstattung des
Tonfilmzuges gedacht worden . Von der Telefon¬
zentrale bis zum modernen Feuerlöscher . Unv
bei allem ist nicht nur das Praktische berück¬
sichtigt worden , auch die Harmonie der Appara¬
turen und Farben verrät , daß hier nicht nur der
Techniker , sondern auch der Künstler an der
Arbeit war.

Es gibt in der jungen Generation schöpferische
Kräfte genug : dabei bedeutet das Wort „Jung'
nicht jung an Jahren , sondern , wie der Stell¬
vertreter des Führers , Rudolf Heß in München
bei der Tagung der HJ .-Führer erklärte , hierzu
gehören in erster Linie die Männer , die sich ihr
Herz jung erhalten haben im Kampf um die Idee
des Nationalsozialismus.

lands wurde zur Anziehungskraft für die Massen
der Kinobesucher , die man mit dem gedanken¬
armen Kitsch der üblichen Filme nicht mehr
fesseln konnte.

Die „Internationalen " der internationalen
Presse erklärten diese Schöpfungen für den Jn-
hegriff der Filmkunst und — überall begann
man , die Russen zu kopieren . In allen „Freien
Demokratien " hielt man es für absurd , durch
Regierungsmaßnahmen gegen die Vergiftung
ihrer Völker einzugreifen , es wäre ein Eingriff
in die Freiheit der Kunst gewesen!

So sind wir aus der Film -Politik in den
politischen Film  hineingekommen , ohne ihn
als solchen rechtzeitig erkannt zu haben . Und da
ist der Kern des politischen Films zu suchen:
Er soll so gut . so fesselnd und künst¬
lerisch wertvoll sein . daß seine Ten¬
denz unmerklich hingenommen wird.

Der Film hat als Waffe im Krieg und in der
Nachkriegszeit so viel Wunden geschlagen , hat
Völker gegeneinander zu fanatischem Haß auf¬
gestachelt , hat diesen Haß nachher in die Familien
getragen und das soziale Leben innerhalb der
Völker zersetzt. — Die Völker wollen aber Frie¬
den nach innen und außen . Jetzt muß die ethische
Aufgabe des Films einsetzen , völkerversöh-
nend  zu wirken und die Wunden durch dasselbe
Mittel zu heilen , das sie schlug. Dies ist die
große Aufgabe des Films von heute.

Angefangen von den kleinen Kreisen , in die der
Hetzfilm sein Gift trug , muß der Aufbau
kommen . Die Achtung vor der Frau und Mutter
ist jahrzehntelang durch lockere Cittenfilme
untergraben worden , jetzt muß Aufbauarbeit ge¬
leistet werden.

Stars , soweit sie diesen Namen durch über¬
ragende Darstellung verdienen , sollten sich des
Ernstes und der Verantwortung für die ihnen
anvertrauten Gaben bewußt werden , da sie ihre
Erfolge nur dem Volke und den Völkern ver¬
danken . Nichts ist naheliegender , als daß sie auf
die Auswahl der Stoffe in der Richtung Einfluß
nehmen , kulturelle Werte zu schaffen , nicht aber
Schablonen in verschiedenen Varianten , die
„ihnen auf den Leib geschrieben sind" durch
virtuose Gestaltung zu Pseudokunstwerken stem¬
peln , weil sie erfahrungsgemäß ein großes Ge¬
schäft sind.

Einen großen Schritt vorwärts hätten wir ge¬
macht, wenn der „gleißende Vamp " als komische
Figur verlacht wurde . Am Ziel wären wir in
dieser Richtung , wenn wir über diese „exzentri¬
schen Exponenten der großen Gesellschaft" nicht
mehr lachen könnten , sondern von ihnen gelang¬
weilt würden : wenn das Volksempfinden bis in
die Produzentenkreise hinein gesundet wäre,
indem man solche Filme als unmöglich von der
Fabrikation ausschlösse. Wir werden bestimmt
den positiven Frauentqp  finden , der uns
dramatisch größere Aufgaben stellt , als die käuf¬
liche „xrand drune".

Es muß auch nicht jede fleißige , hübsche Ver¬
käuferin nach 1800 bis 2000 Meter Film ihren
schwerreichen Chef heiraten und im Auto an die
Riviera fahren . Es gibt für diesen Frauentyp
Themen , die echter empfunden und wahrer sind.
Man soll sich nur nicht immer von den impor¬
tierten Ideen hinreißen lassen , z. V . „Einmal
eine große Dame sein " , einmal in Seide von
Zofen umgeben , durch Paläste rauschen . Diese
Ideologie des Hausvogtei -Platzes , des Eelbsterns,
hat mehr zur Zerrüttung des deutschen Familien¬
lebens beigetragen , als sich viele träumen lasten.
Bestimmt ist auch vom rastepolitischen Stand¬
punkt Front gegen diese Einstellung zu machen.

Solche Beispiele sind dazu angetan , den Be¬
griff des politischen Films klarer zu erläutern.
Politischer Film ist nicht nur der, der sich mit
dem Leben eines großen Staatsmanns befaßt,
vielmehr der, welcher die kulturpolitischen Aus¬
gaben , die im Programm der NSDAP . festgelegt
sind, zu fördern geeignet ist. Solche Film wer¬
den urdeutsch sein und in der ganzen Welt ver¬
trieben werden können, genau wie „Potemkin"
und „Die letzten Tage von St . Petersburg " oder
„Sturm über Asien ". Es kommt aus die Idee
an, von der ein Film getragen wird und aus den
Geist, aus dem heraus er gestaltet wird.

Die Stoffe für solche Filme werden wir nicht
aus alten Romanen oder Theaterstücken nehmen
können , die schon zu Vorkriegszeiten Kassen-
magneten  waren . Neu gestaltet muß das
Drehbuch des deutschen Films werden . Es genügt
nicht , in einen alten Reißer ein paar Sätze ein¬
zuflicken . die auf nationalsozialistische „Ueber-
arbeitung " schließen lasten , solche Bearbei¬
tungen verstimmen!
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Einige Tage, nachdemder Ncgus Abcssinien
verlassen hatte, lies aus Hollywood ein Kabel
ein, mit dem ihm gegen eine Wochcngagcvon
4Wl> Dollar die Stellung eines „technischen
Beraters" für einen Asrikasilm angetragen
wurde. Damit versuchte die amerikanische
Filmindustrie wie schon oft, einen welt¬
berühmten Namen in ihre Dienste einzu¬
spannen. Wie unser Artikel schildert, waren
diese Bemühungen nicht immer erfolglos.

Bei einem großen Bankett der „Filmzaren " in
Hollywood soll einmal einer der Gewaltigen ge¬
äußert haben : „Wir Männer vom Film sind die
mächtigste Dynastie der Welt . Mit unseren
Dollarjchecks locken wir Könige , Prinzen und
Grafen ebensosehr , wie Weltmeister , Schönheiten,
Rebellen und Revolutionäre ." Der Mann hat
nicht einmal übertrieben . Im Solde der Herrscher
dieses merkwürdigen Filmlandes steht mancher,
der einst über ein wirkliches Land regierte . Als
technische und künstlerische Berater hat sich Holly¬
wood schon oft gestrandete Berühmtheiten ver¬
pflichtet , deren klingende Namen erfahrungsgemäß
die Eeldflut in den Kassen der Lichtspieltheater
heftig anschwellen lassen . . .

Wankt irgendwo in der Welt ein Thron , wird
ein einflußreicher Mann aus seiner Stelle ver¬
drängt oder in einen großen Prozeß verwickelt,
dann kann er sicher sein , allerspätestens am näch¬
sten Morgen ein blaues Telegrammformular der
„(Lastern Cabel " auf dem Frühstückstisch zu finden,
mit dem ihm Hollywood einen trostreichen Dollar¬
köder anbietet . Nicht immer gelingen den allzu
tüchtigen Geschäftsleuten ihre Pläne . Weder Ex¬
könig Alfons XIII. von Spanien noch Trotzki
sind auf die Angebote der Produktionsgesellschaften
eingegangen , und auch mit dem ehemaligen
Afghanenkönig Amanullah zerschlugen sich die
Verhandlungen , die Anfangs recht aussichtsreich
standen , aber schließlich an den zu hohen Forderun¬
gen Seiner Majestät scheiterten.

Groß ist das Kontingent russischer Großfürsten
und österreichischer Grafen in Hollywood . Die
Trubetzkojs , Stroganoffs , Hohenbergs und Streru-
witz' , alles Namen , deren Träger früher im Zaren¬
reich und in der Doppelmönarchie zur einfluß¬
reichsten Hofgesellschaft zählten , fühlen sich in den
Ateliers seit langem wie zu Hause . Ihre Auf¬
gabe als „advisers " besteht darin , darauf zu
achten , daß alles bei den Aufnahmen stilgerecht
zugeht . Sie müssen die Bewegungen der Schau¬
spieler beobachten und sind für die kleinsten Ein¬
zelheiten der Dekoration und Ausstattung verant¬
wortlich . Dabei müssen sie oft den ursprünglichen
Absichten der Spielleiter entgegenarbeiten . „Der
Erzherzog bindet sein Pferd an den Laternen-
pfahl und begibt sich über die Praterstraße zur
Hofburg . . ." stand da im Drehbuch eines Films,
der in Wien spielte . Es kostete den gräflichen
Sachverständigen viele Mühe , dem Regisseur bei¬
zubringen , daß ein k. u . k. Erzherzog sein Pferd
niemals an einem Laternenpfal festbindet.

Für den Film „Die gute Erde " , der augenblick¬
lich nach dem Roman von Pearl Bück in den
Ateliers von Warner Brothers gedreht wird,
wurde General Fang Chen Wu , der heroische Ver¬
teidiger Schanghais gegen die japanischen Marine-
truppen , verpflichtet . Es wurde die Szene einer
chinesischen Banditenhinrichtung gefilmt . Fünf
schlitzäugige Gestalten aus dem Chinesenviertel
von Sän Franzisko warteten auf den Todesstreich
ihrer „Henker ". Fünf - , sechs-, achtmal wurde die
Szene geprobt . Die krummen Schwerter sausten
herunter und hielten dicht vor den Hälsen der
Statisten . Der General war unzufrieden . „So
wird es nie was werden . . ." sagte er dem Re¬
gisseur . Dann ergriff er selbst das Schwert und
führte eigenhändig vor , mit welchem Schwung der
Scharfrichter in China die Todeswaffe führt . Er
hatte ja Erfahrung , der Herr General . . .

Prinz Siegvart von Schweden war für die Ver¬
filmung von „Königin Christine " als Berater
engagiert . Als er den Thronsessel in der Atelier¬
nachbildung des Stockholmer Schlosses sah, äußerte
er zu Greta Garbo : „So ein Thron hat nie bei
uns gestanden ! Das ist reine Phantasie !" Der
Spielleiter Rauben Malmoulien mußte dem Prin¬
zen erst einen zeitgenössischen Stich zeigen , um
>eine Einwände zu zerstreuen . Auf einer Urlaubs¬
reife nach Schweden hat sich Prinz Siegvart dann
überzeugen können , daß der Thron Christines im
Original wirklich nicht so aussieht , wie ihn Holly¬
wood nach dem .zeitgenössischen " Bild dargestellt
hatte.

Außer solchen Leuten versehen aber auch noch
andere das Amt eines „adviser " . Bei den Aus¬
nahmen zum Film „Der entflohene Kettensträf-
ling " griff ein Mann plötzlich in die Aufnahme
ein und sagte zu Paul -Muni , der den Zuchthäusler
darzustellen hatte : „Mein Herr , so war das gar
nicht !" Es war der Autor selbst , der sich über¬
zeugen wollte , wie man seine Erlebnisse im Film
darstellte . — Den Filmfabrikanten ist es meist
gleich , woher der „Berater " kommt , er muß nur
einen berühmten Namen haben . So verdankte
beispielsweise vor zwei Jahren der Dirigent eines
Wiener Orchesters namens Johann Strauß sein
Engagement nach Hollywood der Namensgleichheit
mit dem berühmten Komponisten der „Fleder¬
maus " . Man hatte ihn eben mit dem längst ver¬
storbenen Schöpfer der „Wiener Walzer " ver¬
wechselt . (Amerika !!)

Die köstlichste Geschichte vom Hollywoods!
Namen sfimmel  ist aber wohl jene , die sich
kürzlich während einer Aufnahme in einem Studio
zutrug . Ein deutscher Regisseur brauchte zur Ton¬
begleitung einer Kirchenszene Orgelmusik von
Bach . Es war nicht leicht , die Noten dafür aus-
zutreiben . Als der Spielleiter seinem Produk¬
tionschef das Leid klagte , antwortete ihm dieser,
wahrend er aus seiner Zigarre dichte Wolken
qualmte : „Oh , my bon , telefonieren sie
dochnachdiesemVach !" rb.

Nur ein Meter 5riclericu8-F»lm
Wie ein historischer Großsilm vorbereitet wird

Der deutsche Film stellt jetzt andere Forderun¬
gen , als in den Frühtagen seiner Entwicklung.

Ein Meter Film von heute , gleichgültig welcher
Stoff dargestellt wird , ist wie ein großer , kunstvoll
gearbeiteter Teppich , an dem nicht nur Poeten.
Maler und Musiker gewebt haben.

Es sei hier nicht der neuen , unbegrenzten , tech¬
nischen Mittel gedacht , die wie ein Wirbelwind
kamen und kommen , und die der achten Großmacht,
dem Film , die ungeahnte WirkungsmöglichkeN
gegeben haben.

Es soll hier nur aufgezeigt werden , in welch
hartem und zähem Eemeinschaftswirken
ein wertvoller deutscher Film , wie z. B . der jetzi
in Berlin begonnene Fridericus - Film,  in
seinen ersten Anfängen entsteht , und wie vor allem
die unsichtbare Arbeit mit deutscher Gründ¬
lichkeit  durchgeführt wird.

Gerade der geschichtliche Film fordert neben
oramatischer Ballung der Geschehnisse größte und
ernste Treue dem Tatsächlichen gegenüber . Bei
den ersten Vorbesprechungen zu einem solchen
Film sind nicht nur die . Direktoren der Gesell¬
schaft, der Verfasser des Drehbuches . Dramaturg.
Regisseur . Aufnahmeleiter , Komponist . der
Kameramann , sowie die Leiter der Presse - unv
Werbeableitungen zu ernster , kritischer und ge¬
scheiter Arbeit anwesend , sondern Fachgelehrte unv
Sonderforscher auf allen Gebieten wirken be¬
ratend mit

.. Treues Forschen im kleinen , geduldiges Er
ortern der geschichtlichen Darstellungen , sowie db
Kenntnis aller psychologischen und technischer
Möglichkeiten können nur allein den Boden be
reiten , auf dem das dramatische Geschehen dam
aufsprießt und abläuft.

Hier wird in Deutschland ganz anders ge
arbeitet , als im Ausland . Nur allzu leicht könnei
unmögliche Situationen entstehen , die ungewollte
erfrischende Heiterkeit hervorrufen.

Neben den Künstlern , die die Natur zu blühen
Sem Leben erwecken , wirken gebildete , kluge uni
gewaltig belesene Fachleute mit . die sich nicht von
>üluber des Spiels packen lassen , sondern die (ö^
schichte und Schauplatz , Gerät und Uniformen
Sprache und Musik genau nachprüfen und di
Barenmützen der österreichischen Grenadiere ebenf
kennen , wie die Griffe und Exerzierreglement de
langen Kerle . '

Da muß die Anzahl der Eamaschenknöpfe stim
men und oft muß künstlerische Beschwingthel
vurch Fachkenntnis und Pedanterie gedämpswerden.

Und wenn in dem Film , der zum 150. Todestg
>es großen Königs im August dieses Jahre

fertiggestellt sein muß , das ganze gewaltige Ee
lchehen des Siebenjährigen Krieges geballt vor
überrollt , dann kann man ermessen , welche lln
iumine unsichtbarer und harter Arbeit für jedei
einzelnen Meter des Films geleistet werden mus
um einem so großen Gegenstand würdig und oer
antwortungsbewußt gerecht zu werden.

Vorautvortliolr : 8 eins Tisellor
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Deutschland ist schöner geworden!
Diese Tatsache kann von niemandem bestritten
werden . Aber es wäre falsch, sich mit dem Erreich¬
ten zufriedenzugeben und es der Zukunft zu über¬
lassen . nun noch den Rest des weniger Schönen
oder gar des Häßlichen zu beseitigen.
Kompi stsm siäDbcstsril)ork

Wer heute an einem herrlichen Sonnentag die
Mauern der Stadt für Stunden oder gar für Tage
verläßt , um Erholung zu suchen und um Kraft
und Freude zu finden für neues Schaffen , der sucht
sich auf dem Lande ein stilles verträumtes Fleck¬
chen oder wandert zu Fuß , fährt mit dem Rade
oder mit dem Auto oder der paddelt von Dorf
zu Dorf , um das Schöne zu suchen. Wir aber
machten uns mit dem Gaureferenten des Amtes
.Schönheit der Arbeit ", Weser Lms , aus.
das Häßliche , das Störende zu finden , um den da¬
für Verantwortlichen einmal auf die Finger zu

Vorkommen und vsrrvabrlost

klopfen und ihnen zu sagen : Merkt ihr denn nicht,
daß es eurer Gleichgültigkeit , eurer Nachlässigkeit
oder eurer Faulheit zu danken ist, wenn mitten in
eurem schönen Dorf ein Schandfleck so kratz hervor¬
tritt ? Ist es denn so schwer, einmal einige Stun¬
den aufzuwenden um euren Häusern,  euren
Gartenzäunen,  euren Vorgärten  oder
euren Scheunen  ein anständiges Aussehen zu
geben ? Es verlangt von euch niemand , daß ihr
große Geldausgaben macht . Der gute Wille , ein
wenig Ueberlegung und etwas Tatkraft machen
vieles.

V/lS 65 56IN 5oII.

Wir kamen durch viele Dörfer , die wahre
Schmuckstücke sind, Straßen und Wege sind ge¬
pflegt , die Vorgärten — die Visitenkarte der
Hausfrau — sind liebevoll hergerichtet , Zäune und
Hecken sind in Ordnung , die Häuserfronten sind gut
in Farbe und werden durch Rankengewächse.
Balkon - und Blumenkästen belebt . Schuttablade¬
plätze sieht man in solchen Dörfern nicht , Mist¬
haufen und Ackergeräte befinden sich hinter den
Häusern . Daß in diesen Dörfern vor Jahren ein¬
mal ein Zirkus gastiert hat , kann man wohl an¬
nehmen . man erkennt es aber nicht an Plakat¬
resten . Reklameschilder befinden sich an keiner
Scheune , an keiner Planke und an keinem Gitter.
Die Geschäftshäuser künden ihre Waren durch ge¬
schmackvolle Schaufensterausstellungen und durch
ein oder zwei nicht zu große Schilder an . Solche
Dörfer , die glücklicherweise in der Mchrzhl sind,
bleiben allen Menschen , die hier einmal durchkom¬
men , in angenehmster Erinnerung
. . . uncl >vis 65 niclrt 56IN 50 II

Dörfer , die das Landschaftsbild verschandeln,
künden sich schon von weitem an . Sockel von Ueber-
landleitungsmasten und windschiefe , verfallene

Schuppen sind von oben bis unten mit Reklame-
plakaten und mit verrosteten und verbeulten
Emailleschildern bedeckt. Hecken und Zäune sind
niedergetreten . Misthaufen , zerbrochenes Acker¬
gerät und Eerümpel liegen vor den Häusern,
deren Verputz oder Farbe erneuerungsbedürftig
sind. Blumenschmuck und Ziergärten sind unbe¬
kannte Begriffe . Man braucht nur den Eingang
eines solchen Dorfes zu betreten und man weiß
daß man hier nur Schandflecken des schönen deut¬
schen Landschaftsbildes finden wird . In solchen
Dörfern herrscht kein Gemeinschaftsgeist . Da wur¬
stelt jeder nach seiner Mütze . Sagt man den
Leuten , sie möchten wenigstens einen Anfang mit
der Verschönerung des Dorfbildes machen , dann
heißt es fetzt während der Heuernte : „Wi häft
keen Tid , wi möt all upp 'n Lan 'n und heuen !"
Würde man diesen Leuten im Herbst , im Winter
oder im Frühjahr sagen , sie sollen mit dem Auf¬
räumen des Häßlichen beginnen , dann würden sie
zur Antwort geben , daß es jetzt doch keinen Zweck
habe . die Herbststllrme , der Schnee oder das April¬
wetter ließen die Verschöneruna des Dorfbildes
dock nicht zur Geltung kommen Aber auch in
solchen häßlichen Dörfern wird ein¬
mal — unddas inaller stürze — auf¬
geräumt werden.  Eine Zusammenarbeit
zwischen allen Gliederungen der Partei und den
Stellen des Staates wird hier Wunder schaffen.

Ganze Dörfer , die das Landschaftsbild ver¬
schandeln . sind zum Glück nur recht selten . Häufi¬
ger aber kommt es vor , daß einzelne Gehöfte
sich wie ein Schandfleck in einem sonst schönen
Dorfbild bemerkbar machen.

^ >V6i IZciu56r — rv/sl V/sIt6r>

Zwei Häuser liegen an der Dorfstraße . Sie sind
beide gleicher Bauart . Beide haben einen kleinen
Vorgarten . Der eine Vorgarten keuchtet im
Schmuck der Blumen und des gut gepflegten
Rasens , der andere Vorgarten ist eine Abladestelle
für allerhand Schutt . ..Warum hast Du Deinen
Vorgarten nicht so schön in Ordnung , wie Dein
Nachbar ? " so fragt Pg . Steinmeyer  diesen
Volksgenossen . „Ja , wenn dat min wär ' , ick wohn
hier nur to Pacht " , ist die Antwort . Zehn Jahre
wohnt dieser Dorfbewohner in dem Hause zur
Miete , er wird noch weitere zehn Jahre und wohl
auch noch länger darin wohnen . Aber er läßt alles
verkommen . Es ist ja nicht sein Haus . Das ist
krassester und dümmster Egoismus . Der muß mit
Stumpf und Stil ausgerottet werden . Wohin
würden wir kommen , wenn alle Mieter so dächten?
Die Wohnungen der Städter sind doch zum großen
Teil Mietsmohnungen . Sie würden alle verkom¬
men . Dumm ist der Mieter , der lieber sein ganzes
Leben in einem verkommenen Haus , das hinter
einem Schuttplatz liegt , verbringt , als daß er
durch geringen Arbeitsaufwand Und ein wenig
Blumen und Grassaat sein Heim zu einem wirk¬
lichen Heim gestaltet.

IZ6uts I)6girmt Z6r Î Istrug Z6r 8csiönji6it
Gegen solche und ähnliche Schandflecke richtet sich

der Feldzug des Amtes „Schönheit der
Arbei  t " . Am heutigen Sonntag setzt diese Wer¬
bung im ganzen Gaugebiet schlagartig ein . In
jedem Kreis ist durch den Kreis der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " ein Ausschuß gebildet
worden , der die Aufgabe hat , die verbesserungs¬
bedürftigen Plätze und Anlagen , Gärten und
Häuserfronten festzustellen und Anordnungen zur
Verbesserung des Landschaftsbildes zu treffen.
Diesem Ausschuß sollen sich alle Gliederungen
der Partei  zur Verfügung stellen , damit die
Entschandelung der Landschaft in gemeinsamer
Arbeit vorgenommen wird . Viele Dinge , die ver-
besserungswürdig sind , lassen sich ohne Geld -
aufwand  ändern . Gauwalter Pg . Dieckel-
mann  gibt hierzu folgende Anregungen,
auf die die Bremer Zeitung schon einmal kurz
Hingewiesen hat.

Die ersten Maßnahmen der Entschandelungs-
aktion können sein die Beseitigung alter Reklame¬
schilder , der Ueberreste überholter Plakate , ins¬
besondere der Wahl - und Werbeplakate der Par¬
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tei und die Instandhaltung und Verbesserung der
vor den Häusern befindlichen Gärten . Zur Ent¬
schandelung der Landschaft gehört weiter die Ver¬
besserung der Häuserfronten durch Neuanstrich,
durch Anpflanzen von Rankgewächsen und durch
Anbringen von Balkon - und Blumenkästen . Be¬
sonders wichtig ist die Instandsetzung und Aus¬
besserung der Zäune und Hecken. Auch die Aus¬
schüttung und Ausbesserung der Straßen und
Wege , besonders in den ländlichen Kreisen , die
Beseitigung der illegalen und die Instandhaltung
der öffentlichen Schuttabladeplätze , ferner die
Durchführung einer Papiersammlungsaktion sind
dankbare Aufgaben zur Entschandelung des Land-
ichaftsbildes.

Der Eaureferent des Amtes „Schönheit der
Arbeit " . Pg . Steinmeyer,  hat durch Rund¬
schreiben an die Dienststellen der Partei , der Glie¬
derungen , der Behörden , ferner die Verbände
und Vereine aufgefordert , gemeinsam den Angriff
gegen die Schandflecken des Landschaftsbildes vor¬
zunehmen . Es ist die Mitarbeiter aller Kräfte
notwendig , um ganze Arbeit zu leisten . In jeder
Dorfgemeinde ist eine Srätte zu schaffen, die die
notwendigen Arbeiten für den Dorfverschöne¬
rungsfeldzug anregt und überwacht . Die Aus¬
führung der Arbeiten muß Sache der ganzen
Dorfgemeinschaft  sein . Da hat kein ein¬
ziger Volksgenosse das Recht , sich von diesem Feld¬
zug auszuschließen , denn was geschaffen werden
soll, wird auch ihm zugute kommen . Wir wollen,
dach Deutschland noch schöner wird . Nicht einzelne
Ausflugsorte sollen es sein , die für die Schönheit
unserer Heimat werben . Jede Stadt , jeder
Flecken , jedes Dorf soll für sich ein Schmuckstück
sein . Wenn jeder Volksgenosse mitarbeitet , wenn
jeder darauf bedacht ist. seinen Heimatort nicht
durch Vernachlässigung seines eigenen Grund¬
stückes zu verschandeln , dann werden wir erreiche ^ ,
daß unser deutsches Vaterland ei«
einziger Schmuckkasten  wird.

in 6r6M6n?

Ein Rundgang durch unsere Stadt Vreme«
überzeugt uns davon , daß in den letzten Jahren
sehr viel getan ist für die Instandhaltung und
Verbesserung der Häuserfronten durch Neuan¬
strich. Aber in manchen Straßen fällt doch noch
hin und wieder ein Haus ganz aus dem Rahmen.
Das ganze Straßenbild wird unter Umständen
von einem einzigen Haus , dessen Verputz rissig
oder gar fast ganz abgebröckelt ist oder von einem
Haus , das nach der Straßenfront zu ohne jede
Farbe ist und dessen Seitenwände mit einem
Teeranstrich oder mit verregneten Reklame¬
inschriften versehen sind, verschandet . Hier eine
Besserung durchzuführen , wird eine dankbare
Aufgabe sein . Bremens Vorgärten dürfen für sich
in Anspruch nehmen , vorbildlich zu sein . Ader
auch hier gibt es bedauerliche Ausnahmen . Aus¬
reden wie „Ich habe kein Geld " oder „Ich habe
keine Zeit " können nicht geduldet werden . Die
Erhaltung eines städtischen Vorgartens kostet
keine unerschwinglichen Geldsummen . Nur einige
Stunden Arbeit sind erforderlich . Vom Aus¬
sehen des Vorgartens kann man auf die ganze
Ordnungs - und Sauberkeitsliebe der Hausbe¬
wohner schließen . Man kann darauf ab , daß vor
den Fenstern solcher Häuser , deren Vorgärten
unangenehm auffallen , auch Gardinen hängen , die
schönste Wischlappen , aber keine Gardinen sind
Und wie die Gardinen , so auch die Innenausstat¬
tung der Wohnung . Nicht umsonst sind schöne Gar¬
dinen , die auch noch besonders gut hängen müssen,
der Stolz und die Freude einer jeden guten
Hausfrau.

Durch einen Schrebergartenwettbe¬
werb,  der hier in Bremen durchgeführt werden
wird , soll weiter ein Ansporn zur besonders
schönen, zweckmäßigen und geschmackvollen Her¬
richtung der Gärten gegeben weren.

0 . 8.
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Jedesmal , wenn wir über der Landkarte sitzen
und uns eine mit Sonntagskarte zu erreichende
Wanderung überlegen , wird unser Blick ange¬
zogen von jenem Gebiet zwischen der Hamburger
und der Berliner Bahnstrecke , das von zahlreichen
Heiden und Mooren durchzogen ist. Und wenn
wir uns der vielen Erlebnisse in diesem Landstrich
erinnern , dann ist unser Entschluß bald gefaßt,
und wir piirschen aufs neue auf vertrauten oder,
wie dieses Mal , auf unbekannten Pfaden . Der
Bremer , der dieses Gebiet nicht kennt , ahnt nicht,
welche Schönheiten niederdeutscher Landschaft
hier verborgen sind . Aber nur zu Fuß kommen
wir zu ihrem vollen Genuß mit allem , was
darinnen wächst und lebt . Da sind Wege auf der
Karte eingezeichnet , die seit Jahren unbenutzt und
so von Heidekraut und Gesträuch überwuchert
sind , daß es für ein Fahrzeug kein Durchkommen
gibt . Und während wir manches Mal glauben,
daß wir nicht mehr auf dem rechten Wege sind,
stoßen wir unversehens auf eine ausgefahrene,
holperige Wagenspur , die auf keiner Karte zu
finden , uns jedoch willkommen und richtung-
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weisend ist. Die Landschaft zeigt große Gegen¬
sätze. Unmittelbar aus sattgrllnem Wiesengrunde,
durch den ein munteres Büchlein fließt , steigt die
braune Heide auf . Gewaltige Buchenwälder
grünen neben kilometerweiten düsteren Mooren.
Uralte knorrige Eichen wachsen im Verein mit
prächtigen Wacholdergruppen . Und welch eine
Baumpracht ist in den kleinen Heideorten und
auf den Einzelhöfen ! Kein Wunder , daß das Ge¬
biet bei diesem bunten Wechsel eine arten - und
zahlenreiche Tier - und Vogelwelt beherbergt.
Hier ist es möglich , an einem Tage 20—30 Rehe
zu zählen , die einem den Weg kreuzen . Und wer
sah schon einen Fuchs in freier Wildbahn ? Oft
genug begegneten wir ihm in der hellen Mittags¬
sonne , wie er der Mäusejagd oblag . Und als ich
jetzt am Rande eines weiten Moores auf einem
niederen Findling rastete , erschien mir einer in
nur 30 Meter Entfernung . Dieser setzte sich erst
mal für eine Weile auf die Keulen und überlegte
sich, als was dieses zur Statue erstarrte Wesen
anzusehen sei. Und noch nicht genug damit . Er
rückte mir noch einige Schritte näher und äugte
weiter scharf her , ob sich nicht etwas rühre.

Ueberhaupt ist Geduld haben und das Einfühlen
in die Gewohnheiten der Tierwelt das A und O
jeglicher Naturbeobachtung . Wie wäre es sonst
möglich gewesen , im kilometerweiten Einerlei
des Heidekrautes die Kornweihe und die Wiesen-
weihe , die beide in diesen großen Ebenen am
Boden brüten , am Horstplatz zu belauschen . Hier
gibt es nur ab und zu mal eine kleine Birke oder
einen Kiefernbusch zur Deckung . Mancher mittel¬
deutsche Naturforscher beneidet uns Norddeutschen
um die Möglichkeit , diese beiden interessanten
Arten , die den Eulen nahestehen , aber echt Tag-
raubvögel sind , nebeneinander beobachten zu
können . Der schwermütige , langsame Flug der
Weihen gehört genau so in die,e Moorlandschafi
wie der klagende Ruf und das langgezogene
Trillern des Großen Vrachvogels und wie da?
Kollern des Birkhahns

Vom Brachvogel traf ich jetzt zufällig aus einen
Nistplatz gerade in dem Augenblick , wo die Jungen
schlüpften . Wie mühten sie sich piepsend ab , aus
der Enge der Eischale freizukommen ! Am nächsten
Morgen hatten sie schon die Nistmulde verlassen
und hielten sich in der Umgebung auf . Beim
Raubwürger , der in der Nähe sein Nest in einer
niedrigen Kiefer gebaut hat , lagen sechs Junge

in der Wiege . Und während ich jene in Flug¬
spielen kreisenden sieben Mäusebussarde in Muße
betrachte , schwingt sich an die nur wenige Schritt
entfernte abgestorbene Birke ein Schwarzspecht
und stößt wiederholt seinen Ruf in den sonnigen
Morgen hinaus . Zu diesen Seltenheiten in Moor
und Heide gehört auch der schwarzkehstge Wiesen-
schmätzer, der mir hier wiederholt begegnet ist,
und der in seinen entzückenden Farben immer
wieder fesselt.

Nirgends sonst traf ich so viele Eartengras-
mücken beisammen , als in den Eebüschstreifen , die
die Heidebächlein umsäumen . Auf dem sandig¬
kiesigen Grund des Baches schlängeln sich Neun¬
augen . Wer wollte es dem Fischreiher übelnehmen,
der sich weiter oberhalb zu schaffen macht , daß er
sich eine Mahlzeit holt . Am Mühlenwehr ist die
Eebirgsbachstelze zu Hause.

In der Kiefernheide muß es sich die Nacht-
schwalbe , die ganz unvorschriftsmäßig vormittags
um 9.30 Uhr plötzlich zu schnurren beginnt,
gefallen lassen , daß ich sie anpirsche und sie aus
nächster Nähe betrachte , wie sie in der Längs¬
richtung auf dem niederen Ast einer knorrigen
Kiefer sitzt, lleberall dudeln die Heidelerchen.
Die Sonne scheint hell und warm , und der Mai
hat ein tausendfältiges Leben wiedererweckt . Der
Ginster steht in volier Blütenpracht . Die Vogel-
beerbäume duften betäubend , und die ganze Luft
ist erfüllt von jenem feinen würzigen Dust den
die Birken und der Porst ausströmen . Am Wege
blühen Katzenpfötchen , und auch die zierliche
Kreuzblume hat ihre seltsam geformten blauen
Blüten geöffnet.

Im Hochwald finde ich unter einem gewaltigen
Horst einige vorjährige Wespenwaben verstreut,
überzeuge mich jedoch, daß der Horst diesmal vom
Habicht besetzt ist. Wie selten ist auch dieser schon
geworden ! Schwarzspccht und Hohltauben brüten
im selb ^ » Bestand . Ueber der Waldwiese kreist
ein Paar Wespenbussarde . Sie sind in Flügeln
und Stoß schlanker gebaut als der weit plumpere
Mäusebussard und zeigen den spitzigen Kopf.
Welche Freude , diese seltene Art hier anzutreffen!
Das Paar zieht langsam über mich hinweg , und
ich lege mich lang auf den Rücken , sie mit dem
Glas eingehend zu betrachten . — Wer hätte aber
gedacht , auch den Kolkraben , diesen in Nieder-
sachsen schon sagenhaft selten gewordenen Wotans¬
vogel . hier zu finden . Mit tief knarrenden Rufen
stiegt einer in Flugspielen über der Forst . Ein
zweiter gesellt sich dazu , und die Rufe wandeln
ab zu wohlklingenden Lauten . Das Paar schraubt
sich raubvogelartig höher und höher , bis es den
Blicken entschwindet . Hans JVitts.
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Sanken und Versicherungen

0rganisaüon und Aufgaben der Nejchsberriebsgeme!nschaft 12
Wenn wir uns des Bankkrachs vom Juki 1431,

der Schließung der Schalter und des Ansturms auf
die Banken und Sparkassen erinnern , und wenn
wir daran denken , datz eine untragbare lleber-
höhung des Zinsniveaus die gesamte Kredit¬
maschinerie zum Stillstand bringen mutzte , dann
erst kommen wir zur richtigen Bewertung der
sichtbaren Erfolge und Leistungen der Kredit¬
wirtschaft  durch den Nationalsozialismus

In der Versicherungswirtschaft  la¬
gen die Verhältnisse vor der Machtübernahme
nicht anders . Es machte sich eine unaufhörliche
Verminderung der Neuabschlüsse , die Einstellung
von Prämienzahlungen und schließlich der Rückkauf
und Verfall laufender Versicherungen bemerkbar.

Diese rückläufige Bewegung , die unweigerlich
zum Bankerott hätte führen müssen , wurde durch
den Nationalsozialismus nicht nur zum Stillstand
gebracht , sondern es setzte eine ständige Auf¬
wärtsentwicklung in der deutschen
Bank - und Versicherungswirtschaft
ein . Zu diesen Erfolgen haben die in diesen beiden
Gewerben schaffenden Menschen -, Betriebsführer
und Gefolgschaftsmitglieder — in hohem Matze
deswegen beitragen können , weil die durch den
Nationalsozialismus herbeigeführte neue Haltung,
die in dem Gedanken treuhänderischer Arbeit und
Dienstleistung an der Nation verankert ist, allen
Mitarbeitern immer wieder vor Augen geführt
wurde . Die Teutsche Arbeitsfront und insbeson¬
dere die Reichsbetriebsgemeinschaft Banken und
Versicherungen haben in ihrer weltanschaulichen
und fachlichen Erziehung diese großen Aufgaben
besonders herausgestellt.

An dieser Aufwärtsentwicklung haben die
bremischen Betriebe  der Bank - und D«r-
sicherungswirtschaft hervorragenden Anteil ge¬
habt . Die Bedeutung dieser beiden Gewerbe ge¬
rade für die Hansestadt Bremen läßt sich natürlich
nicht in ein paar Worten oder Zahlen kennzeichnen.
Wir haben hier innerhalb der Kreisbetriebs¬
gemeinschaft 12, deren Tätigkeitsbereich mit dem
Gebiet des politischen Kreises Bremen zusammen¬
fällt , 28 Bankbetriebe , deren zahlreiche Neben¬
stellen und Filialen , und 18V Versicherungsbe¬
triebe . Die Banken haben 152g Eefolgschaftsmit-
glieder , davon sind 1300 männlich und
220 weiblich die Versicherungsbetriebe be¬
schäftigen 830 Volksgenossen , davon 550 männ¬
liche und 280 weibliche , Als ein besonders
erfreuliches Zeichen ist bei der Zahl der Be¬
schäftigten im Bankgewerbe zu werten , daß die
Zahl der männlichen Gefolgschaftsmitglieder rund
sechsmal so groß ist als die der weiblichen . Er¬
werbslose Bankfachleute sind in Bremen kaum
vorhanden . Tüchtige Fachkräfte werden , wie in
manchen anderen Berufen ebenfalls , häufig noch
gesucht.

Den Arbeitsverträgen bei den Banken liegt ein
Neichstarifvertrag zugrunde . Eine Anzahl von
Banken zahlt grundsätzlich über die tariflichen
Mindestsätze , da von diesen Banken der richtige
Grundsatz befolgt wird , datz gutbezahlte tüchtige
Gefolgschaftsmitglieder wertvoller für ein Unter¬
nehmen sind, als schlechter bezahlte , die weniger
tüchtig sind. Da der Tarifvertrag reichsverbindlich
ist und kaum Verstöße gegen ihn bekannt geworden
sind ist auf diesem Gebiet die Betreuung der Ge¬
folgschaftsmitglieder innerhalb der Reichsbetriebs-
gcmeinschaft 12, Bremen , eine einfache und auch
dankbare Aufgabe . Manch « Banken haben in
ihren Betrieben vorbildliche Sozialräume und auf
den Höfen schöne Grünanlagen geschaffen . In

einer Bank ist ein großer Luftschutzkeller gebaut
worden . Auch die Zusammenarbeit zwischen der
RBG . und den Betriebsführern , die häufig die
Einrichtungen der RBG . in Anspruch nehmen , ist
gut . ,

Die Reichsbetriebsgemeinschaft 12, die in Bre¬
men ehrenamtlich geleitet wird von Kreisbe¬
triebsgemeinschaftswalter Pg . W . Erasmi,  ist
eingeteilt in fünf Fachschaften und zwar privates
Bankgewerbe , öffentliche und öffentlich -rechtliche
Kreditanstalten , Kreditgenossenschaften , Spar¬
kassen und Kreditunternehmungen verschiedener
Art . Jede dieser Fachgruppen ist in Sparten un¬
terteilt . Dieser organisatorische Aufbau ermög¬
licht die Erfassung und fachgemäße Betreuung
aller Betriebsgemeinschaften.

Die günstigen Verhältnisse , die im allgemeinen
bei den Banken zu verzeichnen sind , herrschen noch
lange nicht bei allen selbständigen Versi¬
cherungen.  Auch für diese Fachgruppe besteht
ein Neichstarifvertrag , der jedoch leider noch
nicht alle Gefolgschaftsmitglieder erfaßt . Nicht
in allen Fällen wird von einigen Betriebsführern
ein auskömmliches Gehalt gezahlt . Es ist in
diesem Zusammenhang auf die Erklärung des
Treuhänders der Arheit zu verweisen , dag die
Vorschrift , datz allgemeine Lohnerhö¬
hungen nicht durchgeführt werden
sollen , niemandem das Recht gibt,
unanständige Löhne oder Gehälter
zu zahlen.  In manchen Fällen , in denen die
Unterstützung der Kreisbetriebsgemeinfchast ge»

Niindfimksprecher-Wettbewerb ISIS
Bei den Vor - und Zwischenausscheidungen beim

Einzelsprecherwettbewerb (Gauausscheidung ) stim¬
men die Veranstaltunqsteilnehmer auf Stiinnr-
formularen (Rückseite der Eintrittskarte ) ab.

Da alle Gauauslesen (Zwischenausscheidung ) als
öffentliche Veranstaltung über den zuständigen
Reichssender übertragen werden , kann jeder Rund¬
funkteilnehmer , nachdem die letzte Sonder -Be-
zirksausscheidung stattgefunden hat , d . h., wenn
alle Gauauslesen über den zustäistngen Reichs¬
sender gegangen sind, mit einem Stimmzettel durch
die Post an den Sender seine Stimme abgeben.
Er kann bestimmen , welcher erste Sieger seines
Erachten ? der beste Wettbewerbsprecher des ge¬
samten Sendebezirkes war . Ein Stimmzettel wird
rechtzeitig in allen Zeitungen abgedruckt sein.

Die genannten letzten Sonderveranstaltungen
fallen auf den 18. bzw . 1g. Juli.

Das Ausscheidungsgericht setzt nun auf Grund
dieser Hörerabstimmüng den ersten , zweiten und
dritten Sieger zu dem Sendebezirk fest. Der erste
Sieger wird vcm zuständigen Reichssender an die
Reichssendeleitung gemeldet und kommt in den
Reichswettbewerb.

Schutzverbandder Schiffs- und
kransittzSndleraufgelöst

Der Schutzverband der Schiffs - und Transit¬
händler . Sitz Hamburg , hat kürzlich seine Auf¬
lösung und den geschlossenen Eintritt in die
Deutsche Arbeitsfront beschlossen. Das Vermögen
des Verbandes wurde der Deutschen Arbeitsfront
übergeben . Um die Fragen des Schiffs - und
Transithandels möglichst einheitlich zu regeln,
wurde nunmehr bei der Gaufachgruppe Groß - und

rade auf diesem Gebiet in Anspruch genommen
wurde , konnten befriedigende Lösungen gefunden
werden.

Die Fachgruppe Versicherungen ist eingeteilt in
drei Fachschaften : Privatverücherung mit sieben
Sparten . Oeffentlich -rechtliche Versicherung mit
sechs Sparten und Soziales Versicherungswesen
mit drei Sparten.

Die Betriebswalter und Betriebszellenobleute
werden allmonatlich zu Fachschaftsversammlungen
zusammenberufen . Hier werden örtliche Fragen
geregelt und Richtlinien für die gemeinsame Ar¬
beit gegeben . Ein besonderes Aufgabengebiet ist
die Vertrauensratsschulung , und die mit der Schule
der DAF . durchgeführte Berufsausbildung der
Gefolgschaftsmitglieder . Eine zusätzliche Be¬
rufsausbildung für Lehrlinge,  die
durch die Schule der DAF . erfolgen soll, befindet
sich in Vorbereitung . Der Berufsausbildung
dienen ebenfalls die fachlichen Schulungsblätter
„Bank " und „Versicherung " und Mitteilungs-
hlätter für die DAF .-Walter und Vertrauensräte.

Auch die Freizeitgestaltung findet durch die
RBG . 12 ihre tatkräftige Forderunm Sie tritt
dafür ein, , datz die Forderungen der NSE . „Kraft
durch Freude " und ihres Amtes „Schönheit der
Arbeit " immer mehr verwirklicht werden . Recht
schöne Erfolge konnten auf diesem Gebiete schon
erreicht werden.

Bei all der täglichen Kleinarbeit übersieht die
Kreisbetriebsgemeinschaft nicht ihr eigentliches
großes Ziel : der Betriebsgemeinschaft zu dienen.
Und diesem Gemeinschaftsgedanken hat sich alles
unter - und einzuordnen . Freude am Beruf , An¬
erkennung der Leistungen , tägliche Einsatzbereit-
schaft für den Dienst am Ganzen sind die Kraft¬
quellen , die aus der Gemeinschaft der Betriebe
strömt und zur Gemeinschaft des Volkes führen.

0 . ll.

Außenhandel der Deutschen Arbeitsfront in Ham¬
burg , Besenbinderhof 69/77 , ein besonderes Re¬
ferat für den Schiffs - und Transithandel errichtet,
mit dessen Leitung Paul Wagener und Bernhard
Votz, beide in Hamburg , beauftragt wurden.

Das Referat ist nicht nur für die Hamburger
Schiffs - und Transithändler zuständig , sondern es
werden gleichzeitig sämtliche überbetrieblichen
Fragen der gesamten Schiffs - und Transithändler
der Nord - und Ostseeküste behandelt . Für die
sozialpolitischen Angelegenheiten der einzelnen Be¬
triebe kommen nach wie vor die zuständigen Gau¬
fachgruppen der Gaubetriebsgemeinschaft Handel
in Frage . In dem neu geschaffenen Referat wer¬
den Betriebsführer , und Gefolgschaftsmitglieder
im Sinne des Gemeinschaftsgedankens ihre Ver¬
tretung finden.

Vas Lied der werkpaufe am 1S. lunl
In der Heimat ist es schon

Andreas Zöllner Karl Krebs Verlag Dieweg, Berlin
In der Heimat ist es schön.
Aus der Berge lichten Höh'n,
Auf den schroffenFelsenpsaden,
Aus der Fluren grünen Saaten,
Wo die Herden weidend geh'n.

In der Heimat ist es schön.

In der Heimat ist es schön.
Wo die Lüfte .reiner weh'n.
Wo des Baches Sitberwelle
Murmel« hüpft von Stell ' zu Stelle,
Wo der Eltern Häuser steh'n!

In der Heimat ist es schön.

In der Heimat ist es schön.
Ueber jenen lichten Höh'n,
Wo der Kindheit frohe Stunden
Uns so ungetrübt entschwunden.
Ueber jenen lichten Höh'n!

In der Heimat ist es schön.

Veutfche flrbettsfront
Montag , 15. Juni

Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Zelle 6 im
Lökal Schlüter.

Ortsgruppe Utbremen. Stabs - und Zellenwalter-
sitzung, 20.30 Uhr, bei Heidmann, Lloydstraße.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung Bez. West 20.30 Uhr
in der Brunnenholle.

Ortsgruppe Walle. Antreten aller DAF.-Walter und
-Warte um 20 Uhr, vor der Geschäftsstelle, um ge¬
schlossenzur Schulung mit der NSDAP . zu mar¬
schieren.

Ortsgruppe Pagentorn. Stab- und Zellenwalter-
sitzung in der Geschäftsstelle.

RBG. Handwerk. Sitzung der Ortsbetriedsgemein-
schaftswalter und Stellvertreter, Fachgruppenwalter
BZO. und Vertrauensratsmitglieder der Großbetriebe,
20.30 Uhr, im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses,

Frouenamt, Musik- und Singgruppe. Zusammen¬
kunft 20 Uhr im Wilhelm-Decker-Haus.

Ortsgruppe Osierholz. DAF .-Wnltev-Sitzung 20.30
Uhr im Lokal Hermann Wolfs, OsterholzerHeerstr. 85.

Dienstag , 16. Juni
RBG. Handwerk. Schulungsvortrag des Referenten

für das Presse- uiR> Zunftwesen, 20.30 Uhr im Hotel
Nordsee.

Kreissachgruppe Hausgehilsen. Geme inschafts-Abend
20.30 Uhr bei Vahlsing, Schwächst Heerstr. 280.

Arbeitsdank. Propagandomarfch 20.15 Uhr: Woll/
Ostertor, Markt, Obernstr., Kaiserstr., Georgftr., Brei¬
tenweg, A. d. Brake, Contresoarpe, Ostertor, Wall.

RBG. 12, Fachgruppe Banken. Monatsversammlung
oller BZO. und Betr.-Walter im gr. Saal der Schule
der DAF ., 1. Stock, Am Wall 179/180, 19.30 Uhr.

Ortsgruppe Oberneuland. Sitzung aller DAF .-Wal¬
ter uNd -Warte sowie BZO. und BetriebKvalter,
20.30 Uhr, im Kaffeehaus Niedersachsen.

Mittwoch , 17. Juni
RBG. 17, FachschastHandels-Vertreter und Makler.

Sitzung 20.30 Uhr in der Jacobihalle. Grundstücks- und
HypothÄenmakler. Sitzung 20.30 Uhr in der Jaoobi-
halle.

Ortsgruppe Ostertor. Stab- und Zellenwaltersitzung,
20.30 Uhr, in der Geschäftsstelle, Hohenpfad 26.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der KdF.-Warte, 20.30
Uhr, Brunnenhalle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Stroßen-
zellen-, Blockwalter, Ortsdetriedsgemeinschasts-Walter,
Spartenwalter und KdF.-Betriebswarte, 20.30 Uhr, bei
Weber, Grünenstraße.

RBG. Handwerk. Versammlung oller Amtswalter
der Fachgruppe VI „Feinmetalle und Spezialhand-
werk", 20.30 Uhr, in der Kaiserholle, Kl. Allee.

Fachgruppe Hausgehilfen. Gemeinsch.-Abend, 20.30
Uhr. in der Kieler Förde, A. d. Weide 17.

RBG. 12, Fachgruppe Versicherungen. Monatsver-
sanrmlung aller BZO. und Betriebswolter im gr.
Saal der Schule der DAF ., Am Wall 179/180, 1. Stock,
19.30 Uhr.

Kreisjugendwaltung. Alle Referentinnen und Ver¬
trauensmädel finden sich um 20 Uhr zu einer Arbeits¬
besprechung in der Kreisjugendwaltung, Wilhelm-
Decker-Hous, Zimmer 238, ein.

Donnerstag , 18. Juni
Ortsgruppe Obernculand. Teilnahme der DAF .-

Mitgljeder an der Mitgliederversammlung der NS¬
DAP ., 20.30 Uhr, Jürgens Holz

Ortsgruppe Osten. Sitzung aller BetriebHzellen-
obmänner, 21 Uhr. in der Geschäftsstelle.
-".Ortsgruppe Habenhausen. DAF .-Walter und -Warte-
Sitzung 20.30 Uhr in der Ortsgvuppen-Geschäftsstelle,
Dorsstratze.

Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Zelle 2 um
20.30 Uhr bei Weber.

Ortsgruppe Hastcdt. Sitzung der BZO. und Betriebs-
walter 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle

RBG. Handwerk. Versammlung aller Amtswalter der
Fachgruppe V („Bekleidung, Reinigungshandwerk")
20.30 Uhr im Filmsoal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Fachgruppe Hausgehilsen. Gemeinschastsobend 20.30
Uhr im kleinen Kaffee des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Buntcntor. Mitgliederversammlung um
SO Uhr in der Huckelriede.

Freitag , 19. Jnni
Ortsgruppe Westen. Mitgliederversammlung.
Ortsgruppe Osten. Zellenwaltersitzung2t Uhr in der

Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Findorfs. Stab- und Zellenwaltersitzung

bei Waldeck. Münchener-Kulmbacherstraße.
Ortsgruppe Gröpelingen. DAF.-Wolterfitzung Zelle 1

20.30 Nbr im Lokal Weber. — Sitzung Zelle 3 um
20.30 Uhr im Lokal Schubert. — Sitzüng Zelle 5
20.30 Uhr bei Bründer, Gröpelinger Heerstraße. —
Sitzung Zelle 8 um 20.30 Uhr im Lokal Schlüter.

Ortsgruppe Utbremen. Sitzung der DAF .-Walter
20.30 Uhr im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Stcintor . Sitzung der Stabs - und Zellen-
walter 20.30 Uhr Brunnenhalle.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . DNF .-Woltersitzung 20.30
Uhr in Sielers Festsälen (Waidmarmssaal).

Ortsgruppe Walle. Sitzung der Zelle /i bei Schilling,
Elrsäbetlistraße. — Sitzung der BZO. und Betriebs¬
walter 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Krciswaltung der DAF . Sitzung der Propaganda-
walter und Funkwarte 20.30 Uhr im großen Kaffee des
Wilhelm-Decker-Hauses. — Sitzung der Ortsgruppen-
OrganisationSwalter 20.30 Uhr ini kleinen Kaffee des
Wilhelm-Decker-Hauses.

Sonnabend , 2V. Juni
Ortsgruppe Arsten. Oeffentliche Versammlung 20.30Uhr bei Wwe Wrede.

Sonntag , 21. Juni
Ortsgruppe Buntcntor. Ausmarsch und Morgenfeier

nach Habenhausen. Antreten 8 Uhr vor der Dienst¬stelle.
Ortsgruppe Woltmcrshausen. Ausmarsch aller uni¬

formierten DAF.-Walter. Antreten 7.30 Uhr vor der
Ortsgruppen-Geschäftsstelle. (Räder können untergestellt
werden.)

Ortsgruppe Steintor . AuSmarsch, Antreten 8 Uhr
vor der Geschäftsstelle.

Fachgruppe Hausgehilsen. Gemeinschastsausflug.
Treffpunkt 17 Uhr bei Murken, Lilienthal.

Sportamt Bremen meldet:
Waldlauf am Sonntag fällt aus . Dafür Training

für das Reichssportabzeichenvon 10 bis 11 Uhr in
der Kampfbahn. Tresspunkt für Männer Umkleide-
kabine Nr. 5, sür Frauen UmkleidekabineNr. 43.

Aus folgende Kurse am Montag wird hingewiesen:
Fröhl. Gymnastik. Don 20—21 Uhr in der Schuleam Neustadtswall.
Körperschule für Nachtarbeiter. Von 10—11 Uhr,Platz an der Bürenstraße.
Gymnastik für Kinder. Von 17—19 Uhr Dtsch. Ober¬

schule an der Carlstraße.
Kleinkaliberschießen. Von 21—22.15 Uhr in der Mar¬

tinistraße 46/47.

flnzelgen der deutschen flrbeitsfront
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NSG . „Kraft durch Freude"
Dienstag , 16. Juni : Fahrt nach Bad Dreibergen.

Fahrpreis 2,80 Mark. Mittagessen 90 Ps. Abfahrt um.
8 Uhr ab Lloydbahnhof.

Dienstag , 16. Juni : Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis 6 Mark. Diese Fahrt wird vom Gaststätten-
gewerbe aus durchgeführt . An dieser Fahrt können sich
auch Volksgenossen beteiligen , die nicht dem Gast-
stättengewerbe angehören.

Mittwoch, 17. Juni : Fahrt zur Porta . Fahrpreis
4,15 Mark. Mittagessen 90 Pf . Besuch der Freilicht¬
bühne 50 Ps. Abfahrt 7 Uhr ab Bahnhofsplatz (Lloyd-
bahnhos).

Donnerstag , 18. Juni : Fahrt nach Hamburg. Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
von Hagenbecks Tierpark in Stellingen 7,50 Mark.
Nur Fahrt 5,40 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonnabend und Sonntag , 20./21. Juni : Sommer-
nachtssahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6,15 Mark. Ab¬
fahrt um 20 Uhr ab Bremen-Freihafen 1. Rückkunft
Sonntag 21.32 Uhr an Bremen-Hbs.

Sonntag , 21. Jnni : Fahrt mit Dampfer „Delphin"
nach Wangeroog. Fahrpreis einschließt. Wangerooger
Inselbahn 5,85 Mark. Abfahrt 5.30 Uhr ab Bremen-
Freihafen 1. Rückkehr um 23.30 Uhr an Freihafen 1.

Vom 4. bis 11. Juli : Fahrt zum Spreewald und
Berlin . Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
31 Mark. Nur Bahnfahrt noch Berlin 9,70 Mark.

Dom 8. bis 12. August: Fahrt nach Berlin zu den
Olympischen Spielen . Fahrpreis ohne Quartier 9,70
Mark. Fahrpreis einschl. Uebernachtung und Frühstück20 Mark.

Achtung!
Die für heute angesetzteFahrt nachNorder-

neh  mutz leider wegen zu geringer Beteiligung aus¬
fallen.  Die bereits eingezahlten Beträge sind im
Kreisamt, Nordstratze 43. wieder in Empfang zu
nehmen.

stufschließung des nördlichen leiles
des vourtanger Moores

Die großzügigen Aufschließunas - und Kulti¬
vierungsarbeiten im nördlichen Teil des Bour-
tanger Moores im Anteil der Gemeinden Rhede
und Vrual , die im Rahmen der großen Emsland-
aktion durchgeführt werden , schreiten rüstig fort.
Die wichtigste Arbeit ist zunächst die Fertigstellung
der richtigen Entwässerung . Der große Vorflul-
kanal , der durch die Mitte des Moores gehen soll,
wurde vom Vrualer Moor aus , direkt an der ost-
friesischen Südgrenze entlang bis zur Ems führend,
bereits im vorigen Jahre fertiggestellt . Der Ka¬
nal ist in seinem Unterlauf von Dielerheide aus
bedeicht . Den Norddeich bildet der alte . jetzt er¬
höhte bstfriesische Erenzwall , der sogenannte
Scheidenwall.  Für den alten Vrualer Ent¬
wässerungsgraben , der von der Straße Diele —
Brual aus früher im Zuge des jetzigen Vorfluters
verlief , ist direkt neben dem Vorfluter herlaufend
ein neuer Zugschlot gebaut , der durch einen drit¬
ten Deich geschützt ist. Augenblicklich wird am
obersten Lauf des Vorfluters in der Nähe der
Zollstraße Rhede — Vellingwolde gebaut . Auf
der ersten Strecke soll der Kanal in etwa vier
Kilometer Länge von Süden nach Norden nahe
der holländischen Grenze entlang führen , um dann
nach Osten mitten durch das Moor abzubiegen bis
zur ostfriesischen Grenze in das fertige Stück.

Die zweite Hauptaufgabe ist der Wegebau.
Die große Hauptstraße von Rhede aus über das
Lager der sogenannten Katzentanae . dann nördlich
längs durch das Moor bis nach Ostfriesland war
auf der ersten Strecke bis zum Lager bereits im
Jahre 1934/35 fertiggestellt . Im Laufe de ^ letz¬
ten Sommers und Winters ist nun auch die
weitere Strecke bis zur ostfriesischen Grenze auf-

eschüttet und gepflastert worden . Ueberall ist
ier zunächst der Festigkeit wegen das Moor völlig

ausgegraben , ehe der Sandkasten geschüttet wurde.
An der ostfriesischen Grenze hat die Straße Ver¬
bindung mit dem über Dielerheide nach der Bun-
der Straße laufenden uralten Osseweg , dessen
Sandkasten schon seit Jahren liegt . Zwei fertig
gepflasterte , gradlinige , parallel nach Osten
laufende Seitenstraßen verbinden die Hauptmoor¬
straße mit dem Dorfe Vrual.  Die südliche isi im
letzten Jahre völlig neu angelegt worden und
endet direkt vor der Schule in Vrual . Die nörd¬
liche Seitenstraße ist bereits länger fertig und
liegt auf dem alten Weg nach Vrualermoor und
Dielerheide . Wie verlautet , soll noch in diesem
Sommer der Osseweg über Dielerheide gepflastert
werden . Ist erst der Osseweg gepflastert , so wird
dadurch eine zweite VerbindunAsstraße von Ost¬
friesland nach Rhede vollendet sein , die der alten
und bisher einzigen Straße im Gebiet westlich
der Ems von Diele nach Rhede parallel verläuft.
Später soll die Hauptmoorstratze auch noch. in
Vrualermoor abzweigend , nördlich durchs Moor
laufend , nach Wymoor geführt werden , wodurch

dann eine neue , kürzere Verbindung von BM,
und dem Niederrheiderland nach Rhede »üb
Aschendorf geschaffen wird.

vorgeschichtliche lagung in teile
Vechta. 13. Juni.

Die diesjährige . Vorgeschichtliche Tagung i»
Vechta , die wiederum die Staatliche Arbeitsge¬
meinschaft für oldenburgische Landes - und Volks-
künde und die oldenburgische Arbeitsgemeinschaft
für Vor - und Frühgeschichte gemeinsam abhalten
behandelt einen Fragenkomplex , der im wesent¬
lichen innerlich zusammenhängt und dann W
allem in der engeren Landschaft der Tagnn»
studienmäßiq veranschaulicht werden kann. Das
Moor und seine Entstehung , dann die Moorsunde
und unter ihnen die Vohlwege . ist der eine Fch
genkomplex . der zur Behandlung steht, die Voll--
burgen , Sckmtzanlaqen mit Wällen und Trabi,
zur Aufnahme der Volksgenossen eines bestimm¬
ten Bezirks , vielleicht zeitweise eines gau»
Gaues , deren Erforschung in Niedersachsen sitz
ebenfalls lebhaft betrieben wird . ist das zweit,
Hauptthema der Tagung . Ergänzt wird die Reihe
der Themen durch den Bericht von Ministerialrft
Tantzen  über den Oldenburgischen Denkmals-
schütz im Jahre 1935 und durch den für die ganze
Frage der Moorforschung wichtigen Vortrag
Pfaffenbergs  über die Pollenanalyse.

Die aus allen Teilen des Landes stark besuchst
Tagung nahm am gestrigen Sonnabend ihren An¬
fang . Minifterialrat Tantzen.  der Leiter der
Staatlichen Arbeitsgemeinschaft , eröffnete die Ta¬
gung mit einer kurzen Ansprache , in der er die
anwesenden Vertreter der Partei , des Staates
und der Stadt begrüßte und der Tagung einen
erfolgreichen Verlauf wünschte . Dann folgte das
Referat über die Einführung in die Pollenana¬
lyse , das der bekannte Forscher dieser wichtigen
Hilfswissenschaft der Früh - und Vorgeschichte. K,
Vfaffenberg (Vorwohlde ) . hielt . An dieses
Referat schloß sich die Erstattung des Jahres¬
berichtes der Arbeitsaemeinschast für Vor- und
Frühgeschichte durch Pg . Grashorn  an . Aus
diesem Bericht geht die erfolgreiche und umfang,
reiche Arbeit der Arbeitsgemeinschaft und ihr
zielbewußtes Weiterstreben deutlich hervor.

K . Pfaffenberg  behandelte außer der
Pollenanalyse den Aufbau und die Entstehung
der oldenburgischen Moore . Fr . Grashnin
schilderte die Germanen als Wegebauer in seinem
Vortrag über die oldenburgischen Vohlwege ; M>>,
seumsdirektor Michaelsen  die oldenburgischei
Moorfunde , Minifterialrat Tantzen  den oldn-
burgischen Denkmalschutz und Dr . Schroll«
(Hannover ) die niedersächstschen Volksburgen , -
Nach Abschluß der Vortragstagung folgte em
Führung durch die Stadt Vechta und der vm
Heimatverein für das oldenburgische Münsterland
außerordentlich lebendig und eindrucksvoll ausge¬
staltete Heimatabend , der von der Volkstunis-
arbeit im Münsterland Kunde gab.

Delmenkorsr

* Abwehr von Katastrophen . Die Delmenhorster
Ortsgruppe der Technischen Nothilfe hielt im Gast¬
haus „Niedersachsen " eine Versammlung ab , in der
technische Einzelheiten bei der Abwehr und Be¬
seitigung von Katastrophen erörtert wurden.
Herausgestellt wurde , daß die Abwehr , wie auch
die Beseitigung der Folgen von Katastrophen das
eigentliche Aufgabengebiet der Technischen Not-
hilfe sind . An die Versammlung , die von Orts¬
gruppenführer Meyer  geleitet wurde , schloß sich
ein Kameradschaftsabend an.

Vsrrlva

Geisteskranke wirst sich vor ei« Auto . In der
Nähe des Bahnhofs in Varrien spielte sich ein auf¬
regender Vorfall ab . Eine Frau warf sich vor ein
in voller Fahrt befindliches Auto , um sich von
diesem überfahren zu lassen . Der Geistesgegenwart
des Kraftfahrers , der seinen Wagen auf kurze Ent¬
fernung zmn Stehen bringen konnte , ist es zu dan¬
ken, daß ein Unglück verhütet wurde . Die Frau
gab an , daß sie krank und lebensmüde sei und den
Tod gesucht habe . Wie verlautet , handelt es sich
um eine geisteskranke Frau aus Bremen , die be¬
reits früher in einer Anstalt untergebracht war.

ÜS88UN»

12jiihriger Junge tödlich überfahren . Ein
schwerer Vevkehrsunfall , dem ein junges Menschen¬
leben zum Opfer fiel , ereignete sich auf der Pro-
vinziallandstraße Bassum —Bremen bei Kasten  -
d i ek . Ein Lastzug kam aus Richtung Bremen in
langsamer Fahrt den Wülbergsberg herauf , als
ihn ein aus gleicher Richtung kommender Motor¬
radfahrer überholen wollte . Aus entgegengesetzter
Richtung kamen zwei Radfahrer . AIs sich alle
Fahrzeuge in Höhe des Lastzuges befanden , kol¬
lidierte der Motorradfahrer mit einem der Rad¬
fahrer . Ein auf dem Soziussitz befindlicher 12-
jähriaer Junge stürzte und wurde vom Anhänger
des Lastzuges überfahren . Er wurde in ein
Bremer Krankenhaus gebracht , wo er kurze Zeit
später seinen schweren Verletzungen erlag.

Stacke

Vorsicht Leim Streuen von Kunstdünger . Der
Bauer Steffens in Spieka  hatte Kunst¬
dünger auf seinem Felde gestreut . Als er abends
nach Hause kam , bemerkte er eine Schwellung
seines Armes . Als diese Schwellung in wenigen
Stunden stark zunahm , wurde ein Arzt herbei¬
gerufen , der eine Vergiftung feststellte . Durch eine
Injektion konnte Steffens gerettet werden . Die
Vergiftung hätte ohne sofortige Hilfe den Tod
herbeiführen können

LuxteLrucke

Die Neugrabener Heide Naturschutzgebiet . Die
Neugrabener Heide ist durch Verordnung zum
Naturschutzaebiet  erklärt worden . Sie um¬
faßt das mit Waldbestand durchsetzte Heidegebiet,
das im Osten vom Ehestorfer Weg und im Westen
vom Falkenbergsweg begrenzt wird . Nach Nor¬
den schließt die Buxtehuder Landstraße das Ge¬
biet ab und im Süden geht es teils in Bauern¬
forst und in staatlichen Forst über . Schon vor
etwa zehn Jahren wurde der Schutz dieses Ee-

bietes durch eine Polizeiverordnung ausgesprochen,
die sich auf die Bebauung bezog . Die Ursachesiir
die Erklärung zum Naturschutzgebiet liegt in im
einzigartigen Schönheit dieses Geländes , das durch
seine charakteristischen Anhöhen , wie den Wuls-
Hera  mit der Sennhütte , den Falkenberg
mit der Burg Störtebeker , den Opferberg,
ScheinLerg und Vredenberg,  bekannt ist,
Naturfreunde und Wanderer werden die Erhal
tung dieses Gebietes mit Genugtuung begrüßen,

veU«

Damwild im Norde « des Kreises Celle .-, I«
Norden des Kreises Celle wurden in letzteî 'ZÄ
verschiedentlich einige Stücke Damwild gesichtei
die irgendwo aus Gattern ausaebrochen seil
müssen . Die Tiere sind ziemlich scheu und lasse,
sich nur unter Mühen näher betrachten . Damwil!
ist in anderen Kreisen , der weiteren Heimat »er
schiedentlich ausgesetzt , so besonders im Ver
den er Jagdkreis . Das Damwild erinnert i«
seinem ganzen Wesen sehr an den Rothirsch , mi
unterscheidet diese Wildart sich von dem edle«
Rothirsch durch den wesentlich längeren Wedel,
den das Damwild in der Erregung nach Ziegen-
art senkrecht in die Höhe stellt . Dabei macht es
nicht die schnittigen Fluchten der Hirsche, sondern
hopst wie die Ziegen auf allen vier Läufen zu¬
gleich sprungartig vor . In Tierparks wird es sehr
zahm , doch schätzen auch viele Weidmänner den
Damhirsch in freier Wildbahn , wo er die Strecken-
und Jagdmöglichkeiten sehr belebt , ohne daß»
wesentlich zu Schaden ginge . Die Brunft ks
Damwildes schließt sich der des Rotwildes»
Herbst an , ist aber nicht so majestätisch wie jm
der edlen Hirsche.

Xleinbremen
Eine Schmiede 3W Jahre in der Familie . Seit

über 300 Jahren befindet sich die Schmiede in
Kleinenbremen in den Händen der Familie
Kellermeier.  Stets wurde das Handwer!
vom Vater auf den ältesten Sohn übertragen , W
vor einigen Jahren wurde die alte , aus dem Zehre
1634 stammende Werkstatt abgerissen und durch
ein neues Gebäude ersetzt . Man hat aber die
alten Eichenträger mit den Jahresinschriften er¬
halten ; diese zieren jetzt das VrunnengeM . Es
war im ganzen Umkreis die einzige Schmiede, und
von weither kamen in früheren Jahren die Leute,
um hier arbeiten zu lassen . Auch jetzt ist wirds:
sorge getragen , daß der alten historischen
schmiede der Name erhalten bleibt . Sie wird
heute vom Vater und dem bereits erwachsenen
Sohn geführt.

Deutscher Vauernfunk
Sonntag , den 14. Juni

Stuttgart:  13 .5V Uhr . 10 Minuten ErM
Dungsschlacht . Was muß der Bauer von der Feld¬
bereinigung wissen?

Königsberg:  8 .20 Uhr . Aerzte auf den
Bauernhof : Menschen -, Tier - und PslanzenM

Montag , den 18. Juni
Deutsch ! and send er:  11 .40 Uhr . Da-

deutsche Schweineleistungsbuch.
Köln:  11 .50 Uhr . Pflegemaßnahmen MWiesen und Weiden.
München : 11 Uhr . Für den Bauern . Markt¬

bericht der Münchener Eroßmarkthalle . Wochen¬
bericht der Landesbauernschaft Bayern.

Stuttgart:  5 .45 Uhr . Wichtige Mitteilun¬
gen . 11.30 Uhr . Ausmerzung und Verwertung
von Althühnern . 11.45 Uhr .' Gesunde Tiere -
hohe Leistungen.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Nachrichten für Bauer
und Landwirt . 11.45 Uhr . Fragen der Thürin¬
ger Rinderzucht.

Wer mit Pgssil wäscht.hnt Lnrnrer eine herrlich
weiMufterrde Wäsche vorrhüchster Gepflegtheit!
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augenblicklich herausgeben , dann wollen wir nicht ver¬
antwortlich gemacht werden für Gewalttat und Scha¬
den , die aus Euer Edlen Weigerung hervorgehen
könnten ."

Aber die Edelfrau hatte das Fensterloin schon wieder
zugeschlagen und hörte nicht einmal auf ihn . Diese
hochmütige Abweisung machte die Bürger rasend vor
Wut . Wie die Katzen klommen die Behendesten die
Mauer hinan . Andere bauten aus gefällten Baum¬
stämmen , die am Grabenrand lagen , in aller Eile eine
Art Sturmbock und begannen das Tor zu berennen.
Das Tor gab nach. Die Bürger drangen in den
Schloßhof ein , überwältigten die Knechte , die das Haus
verteidigen wollten , und warfen sie in den Keller.
Mevrouw Ventinck lachte nicht mehr , sie schrie. Die
Mägde kreischten . Und der alte Herr van Voorft stand
stumm und hilflos.

Die empörten Doetinchemer durchsuchten das ganze
Haus . Kisten und Kasten , Truhen und Schränke wur¬
den aufgerissen und durchwühlt , Betten von der Stelle
gerückt . Alles wurde über den Haufen geworfen . Ver¬
gebens . Der Hühnersack war nicht zu finden . Schon
drohte man dem alten Junker van Voorft mit pein¬
licher Frage , da erscholl vom Schloßhof her lautes
Hurrageschrei . Andries van Aalten kam aus der
Knechtekammer ostürzt , in der Hand seinen geliebten
Hühnersack schwingend.

Der Zweck des Kriegszugs war erreicht.
„Meldet dem Junker , wenn er nach Hause kommt,

daß wir jetzt befriedigt sind", sagte Paulus de Kater
zu dem alten Herrn.

Und dann marschierte die siegreiche Bürgerwehr mit
ihrer Beute im Triumph nach Doetinchem.

Wer war froher als Andries van Aalten ? Er hatte
seinen Hühnersack wieder ! Mochte der Junker Gift
und Galle spucken, das sollte Andries wenig kümmern.

Äan Droom seü-e na'
Dar ist mal 'n litjen Jung wesen , den fin Vader und

Moder weern dodbleben , und nu muß he tosehn , wo he
alleen mit de Welt torecht kamen dä . Aber dat weer
man nich so licht . Arms und Been stunn em in 'n Weg,
wenn he arbeiden wull . Und so har dat woll noch'»
flechtet Enn mit em nahmen , wenn de Lü em nich af
un an mal 'n Brot oder 'n Enn Wust tosteeken Harn.

Dun an de Werfer , dor har he sik 'n litje Hutt ut
Reit und Gras boot . Schön seech se nich ut . Aber in 'n
Winter weer se warm , und in 'n Sommer heelt se
Regen und Sunnenbrand af . Dar leeg de Jung nu
faken den leeben langen Dag in 'n Wersersand und
drommde . Denn keemen de Kinner an und spelden
um em rum und sungen:

Hett een vundag Jan Droom all sehn,
Ja — an Droom?
Jawoll , wi hebt Jan Droom all sehn,
Ja — an Droom!

Wat hebt ji em denn maken sehn,
Ja — an Droom?
He sleep all wedder as 'n Steen,
Ja — an Droom!

Dar wulln se Jan Droom mit targen , aber de hörde
dar gar nich na dal . Denn leeten se em liggen und
ramenterden up Harm Täler sin Kahn rum , de dar
hoch up 'n Drögen leeg und ok to niks mehr to bruken
weer . Se spelden dar Koptein und Stürmann ; merst-
tieds aber schaukelden se up den Erootboom , dar Harn
se son Art Karussel ut makt . Keem Harm Täler mal
anslart und schimpde, denn neiden se ut . Wenn he sik
aber umdr - ikn har . denn weern se al wedder dar.

Mal leeg oe Jung dar wedder in 'n Sand to drom-
men , do keem Trientschen Siemers , de Stutenfro , dar
an und settde sik bi em dal und kiddele em mit 'n
Erasstengel in 'ne Näs , se mug em gern lien.

„Hatschi " , sä de Jung , und keem hoch. „Och, Trient¬
schen dat harst nich dohn mußt . Jk weer just midden
in son schönen Droom . Seet in 'n gölten Kutsch und
har n Sloß und dusend Deners : Junge , dat weer wat.
Schade , dat 't bloß 'n Droom wesen is,"

Trientschen lachde. Se har bloß noch een ölen gelen
Tähn , aber se kunn mehr as anner Lü , kunn Minschen
und Veh gesund maken und muß dat al vorher , wenn
dar in 'n Dorpen wat passeern schult.

„Dar harst woll Lust to ", sä se, „wat ? " Töf man , bet
dat November is , wenn de Storm so richtig dör de
Pappeln brüst und de Mond achter de Wulken rut-
schult, denn klopp man bi Harm Täler sin Kahn an
und gröt den Koptein von nii ." Denn geef se em 'n
Stuten und schuffelde wider . De Jung reef sik de Näs
und wuß nich, wat he von Trientschen ehr Snacken
holen schul!

As dat nu November worden weer , do brusde de
Storm dör de Pappeln , und de Wulken jagden man
so an den Mond vorbei . „Nu is dat Tisd ", dach de
Jung , und nachts Klock twolf kloppde he an Harm
Täler sin Kahn . Do gung up 'n Mal de Schippswand
utenanner , und he stunn in 'ne Kajüt . Dar seet 'n ölen
Koptein mit 'n mitten Vard umt Gesicht und water-
Llaue Ogen und har 'n Barg Seekarten vor sik up 'n
Difch.

Viel Seegras - un- ein Rind / «»»
Nun waren sie nach dieser kleinen Insel verschlagen

worden . Die beiden Menschen kamen sich nahezu wie
Schiffbrüchige vor . Nicht , daß etwa das Ehepaar in
der Stad -t von Gesellschaft zu Gesellschaft gejagt wäre
and ein an Vergnügungen überreiches Leben geführt
hätte , aber es war doch so manche Abwechslung ge¬
wesen , die sie früher gar nicht beachteten und die sie
jetzt entbehrten . Es war mal irgendein lieber Mensch,
da er in der Wohnung Licht gesehen hatte , nach dem
Abendbrot noch eben schnell zu einem Plauderstündchen
gekommen , es feierte mal einer ihrer Bekannten im
großen Kreise seinen Geburtstag und es läutete mal
der Fernsprecher.

Aber jetzt saß der Mann auf dieser kleinen Insel , um
den Seegrasverkauf zu organisieren . Selbstredend war
er froh darüber , Arbeit zu haben und schaffen zu
können , und die Frau war ihm auch ohne jedes Murren
gefolgt und versorgte ihren Haushalt peinlich genau.
Aber sie waren aus ihrem Kreis gerissen , sie kamen sich
entwurzelt vor und lebten in einem eigenartigen , be¬
drückenden Zustand , der durchgekämpft werden wollte.

Die Frau hatte viel freie Zeit , da ihre Wohnung nur
sehr klein und ihr Mann höchst selten zu Hause war.

Sie lief durch die schmalen Straßen des Jnseldorfes,
die immer gleich ein Ende hatten . Sie ging nach dem
Leuchtturm . Der mochte, wenn man mit rührender
Rücksichtnahme auf ein paar Badegäste den Strand von
den Steinen befreit und von dem angetriebenen Tang
und den Quallen befreit hatte , ein recht netter Ausflugs¬
ort sein. Doch jetzt strömten die gestrandeten Quallen
und der abgestorbene Tang einen unangenehmen Ge¬
ruch aus und Regen und Wind sorgten dafür , daß ein
einsamer Spaziergänger sich fröstelnd schüttelte.

/ Vun Herbert Vellmer

De ol Mann keek hoch und sä : „Na , Jan Droom , hest
di nu richtig bi us an Bord drommt ?"

„Jk schull gräten von Trientschen Siemers " , sä de
Jung . „Jk wull geern 'n gollen Kutsch und 'n Sloß und
dusend Deners hebben ." „So so", sä de ol Mann.
„Denn mußt aber 25 Jahre in Wind und Wäer bi mt
fahrn ."

Dat wull de Jung denn ok und geef den Ölen de
Hand dar up . Denn gungen se an Deck. Tat weer 'n
stimme Nacht , de Weiln gungen hoch und Harn witte
Koppe , dat Schipp gung up und dal as 'n Wuppelbrett,
und de Schum spritzde bet up ' t Achderdeck. Do keem de
Jung denn bi de Matrosen in de Lehr.

Dage leepen hen , Monaten und Jährn . Jan Droom
seilde na 'n Noorn , he seilde na 'n Süden . Dar weer
keen Haben , den he nich sehn har . Denn weern de
25 Jahr um . As se dat Schipp fast makt Harn , sä de
Ol : „So , nu gah man hen . Dat Sloß hest di verdeenl.
Dree Dag bliest wi hier liggen . Wenn du wedder mkt
wullt , mutz aber to rechter Tied kamen ."

As de Jung sik umkieken dä , do stunn he in 'n Storm-
nacht vor Harm Täler sin Kahn , und de Wind hulde
in de ölen verrusten Wanten und haude den Erook-
boom , de bloß noch an de Dirk hung , hen und her , dat
he stöhnde und jankde . .

Do keem dar up 'n Mal 'n Dener in 'n roden Rock mit
gele Könp up em to und sä : „Herr , de Kutsch steit
uppe Strat , dat ward voll Tied , dat wi na Hus kumt ."

Jan Droom steeg in und fahrde na sin Sloß . Dar
brennden dusend Lichter , und dusend Deners reeten
den Hoot von 'n Kopp und schreeden Hurra ! De ölen
Seestäbeln , sin Vuscheruntje und de blaue Schipperbox
keemen fors up de Rumpelkamer , und he kreeg 'n
siden Frack an . Do kunn dat Herrnleben denn jo los
gähn . Keen Handstag brukde he mehr to doon . He
klapperde bloß mit de Oogen , denn leepen de dusend
Deners fors und als weer dar . Beter har dat gar nich
kamen kunnt.

Aber den tweeten Dag weer he all wat untofrän
und gnatterig , de dusend Deners kunnen em niks mehr
recht maken . Und as he de drudde Nacht so in sin
gollen Bed leeg , do kunn he gar nich inslapen . He mutz
jummer an sin ölen Koptein denken un dat schöne
Leben an Bord und dat de dree Dag , de se up em
töpen wulln , vunnacht um weern . To kroop he ganz
lise ut sin Bett rut na de Rumpelkamer hen, trock
sin blaue Schipperbox und sin Vuscheruntje an , nehm
de Seestäbeln unnern Arm und sleek ganz lise ut dar
Sloß , dat he man so numms upwecken dä . Denn leep
he, wat he lopen kunn , und keem noch eben vor Mid-
dernacht bi Harm Täler sin Kahn an . Mit beide Allst
trummelde he an de Planken , dat se em man hörn dän.
Do gung de Schippswand apen , und he stunn nu wed¬
der vor sin Koptein . De har den Groggkedel all up 'n
Disch und sloog em mit sin sware Seemannsfust uppe
Schuller und reep : „Siehste woll , Jan Droom , ik hefft
jo wußt , geiht niks aber de Seefahrt ."

Denn stottden se an und lachden beide aber dat
ganze Gesicht. Denn müssen se jo wedder an Deck. Dat
weer 'n stimme Nacht . De Welln gungen hoch und Harn
witte Koppe , dat Schipp gung up und dal as 'n Wup¬
pelbrett , und de Schum spritzde bet irpt Achderdeck.

Dage leepen hen , Monaten und Jährn . Jan Droom
seilde na 'n Noorn , he seilde na 'n Süden . Dar weer
keen Haben , den he nich sehn har . Ader na sin Sloß,
dar hett he gar nich wedder na fragt.

Einmal in der Woche kam der Küstendampfer . Sr
strömte wahrlich nicht alle Wöhlgerüche Arabiens aus,
im Gegenteil , er duftete recht durchdringend nach Fisch
und der Kohl und anderes frisches Gemüse , das er mit¬
brachte , schmecktesogar nach Fisch.

Doch eines Tages waren Fisch und Seegras vergessen
und im Gesicht der jungen Frau stand Traurigkeit , und
dennoch war ein eigenartiges Leuchten in ihren Augen,
das ganz tief aus dem Innern kam. Die Witwe eines
Fischers lag schwer krank . Es war ganz selbstverständ¬
lich, daß die junge Frau sie pflegte.

„Sie habe eine gute Hand ", sagte die Kranke , als
sie behutsam aufgerichtet wurde . Da freute sich die
Angesprochene des Lobes.

Die Kranke war gewohnt , sehr klar ins Leben zu
sehen. Daher wußte sie auch, daß sie bald sterben
mußte . Sie sprach mit der jungen Frau darüber , die
ihr schon längst eine treue Freundin geworden war.
Die wollte das Kind annehmen als eigen , ihr Mann
hatte eingewilligt . Die Kranke wurde wunderbar
ruhig , sie unterdrückte keine Klage , nein , aus ihrer
großen körperlichen Schwäche heraus war sie damit zu¬
frieden , daß der Tod so früh nach ihr griff.

Als die junge Frau das Kind auf dem Arm hatte,
sagte die Ermattete glücklich: „Sie haben eine liebe
Hand " . Die Angesprochene wurde rot , weil sie nach
ihrer eigenen Meinung so viel Lob gar nicht verdiente.

Dann kam es , wie es kommen mußte . Die Kranke
starb und das Kind kam in das Haus der ehemaligen
Stadtleute.

Und als der Mann am Abend vom Hafenplatz zurück¬
kam, sagte er mit seiner lauten , durch das kleine Haus
dringenden Stimme : „Wir haben viel Seegras . . ."

„. . . und ein Kind " , viel ihm die Frau leise ins
Wort.

Da zog der Mann schon vor der Stubentiir die
schweren Stiefel aus , schlich sich behutsam an den Eß¬
tisch und verwünschte das Knarren des Stuhles , weil
das leicht den Schlaf des Kindes stören konnte , das in
der Kammer nebenan ruhte.

Dann gaben die beiden Menschen einander die
Hände . Der Mann sagte : „Ach, laß ' uns hier so lange
bleiben , wie es meiner Firma gefällt ."

Die Frau aber meinte : „Ja , jetzt sieht alles anders
aus und weißt du, übrigens sind wir hier nun heimat-
berechtigt — durch das Kind ." (is)

Der Erfolg
„Du kannst mir erzählen , was Du willst ", beharrte

Bruno , „ich glaube an Hypnose . Ich habe die unglaub¬
lichsten Experimente erlebt , ich habe mit eigenen
Augen Leute die unsinnigsten Befehle ausführen sehen,
die man ihnen in der Hypnose eingab , Frauen aßen
Senf wie Himbeeren und Männer mit Vollbart
schnitten sich den Bart in einer Minute ab , nachdem
sie ihn ein Jahrzehnt lang betreut und gepflegt hatten.
Nein , der Erfolg der Suggestion ist nicht abzuleugnen.
Und dann habe ich mich selber damit beschäftigt , ich
habe Bücher gelesen , ich bin zu einem bekannten Pro¬
fessor der Willenslehre in die Schule gegangen , ich
habe Stunden und Tage in stiller Einsamkeit ver¬
bracht , und heute bin ich so weit , daß ich schon selbst
hynotisieren kann ."

„Du , Bruno ? " /

„Sprich doch keinen Unsinn !"
„Willst Du einen Beweis ?"
..Ja-
„Gut ", nickte Bruno entschlossen, „Du sollst ihn

haben . Siehst Du drüben die einzelne Dame am
Fenster ? Ich kenne die Dame nicht, die Dame kennt
mich nicht. Ich werde mich jetzt fest konzentrieren , ich
werde die Dame ansehen und zwingen , ihren Blick zu
erheben , aufzustehen und an unseren Tisch herüber¬
zukommen ."

„Da bin ich gespannt , Bruno ."
„Du wirst es sehen."
Bruno setzte sich in Positur . Bruno holte tief Atem.

Bruno faltete die Hände . Bruno heftete den Bljck fest
auf die Frau . Seine Augen wurden glasig . Sein Atem
wurde heftiger . Fast schnaufte er . Die Dame am
Fenster rührte sich nicht. Bruno gab nicht nach. Bruno
starrte sie unentwegt an . Zwei Minuten , drei Minu¬
ten , vier Minuten . Da wurde die Dame unruhig.
Rückte nervös hin und her.

„Jetzt ", sagte Bruno , „jetzt !"
„Jetzt wird es mir aber zu dumm !" sagte ein unge¬

wöhnlich kräftiger , großer Herr , der an den Tisch ge¬
treten war , „fünf Minuten sehe ich mir jetzt mit an,
wie Sie meine Frau anglotzen und ihr Augen drehen!
Sie sind ein Lausejunge , verehrter Herr ! Sie sind ein
Flegel , verehrter Herr !"

Und damit hieb er Bruno den Hut ein . . .
Bruno sagte eine Weile nichts.
„Glaubst Du jetzt an Hypnose ? ", sagte er dann.
„Aber —"
Bruno lächelte hochmütig:
„Jemand ist doch gekommen ! Du mußt das verstehen«

ich habe eben noch keine große Uebung !"
blas >5- 2 . U-
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Tausend Fahre ruht König Heinrich
Frühling ist es , Frühling auch im tannendüsteren

Harz . Die silbrigen Birken tragen längst lustige
Kränze , die Buchen stehen in Hellem Grün , und selbst
die vielhundertjährigen Eichen beginnen krauses Jung-
geblatt zu zeigen . Frühling in Deutschland . Maien¬
jubel auch im Harz . Und die Jagdhörner jauchzen,
Hundegebell triumphiert , Rufe dringen aus dem ge¬
heimnisvollen Niederwald mit seinem undurchsichtigen
Dunkel . Königliche Jagd in Sachsens Bergland.

Ernst aber steigt König Heinrich zu Pferde . Mag
es törichte Einbildung sein, aber in ihm ist ein selt¬
sames Raunen , als wären seine Tage gezählt . Und
die Lage des Landes ist nicht bedenkenlos.

Ernst reitet König Heinrich vor seinem Gefolge her.
Der Waldweg ist schattig , aber drückend heiß ist es
zwischen den Tannen.

Der König hat Nachricht , daß die Westfranken sich
den letzten Karolinger als König wiederholen wollen.
Einen Erben des gewaltigen Karl , der einst auch Herr
über Deutschland war.

Grimmig lächelt Heinrich ; ihm selbst wird kein
Karolingererbe sich zu nahen wagen ; er , der Deutsch¬
land von der llngarnbedrängnis befreite , er , der die
Hauptstadt der slavischen Heveller , Brennabor eroberte,
der Tschechen und Daleminzier besiegte, der nach Zu-
rückdrämgung der Dänen die Mark Schleswig errichtete,
er braucht auch den Erben Karls , der nur ein Erbe ist,
nicht zu fürchten . Aber was wird nach seinem Tode?
Drei Söhne hat er , aus erster Ehe den Dhankmar , er ist
der älteste , aber jene Ehe wurde von der Kirche nie
anerkannt , und der Erzbischof von Mainz wird nie
seine Hand bieten , daß Thankmar deutscher König
wird . Mathilde schenkte ihm Otto und Heinrich.
Finster starrt der König , bemerkt kaum, wie unwillig
sein Pferd tänzelt , weil es von Fliegen geplagt wird.
Otto , sein Liebling , ein tapferer , kluger Jüngling,
wurde geboren , bevor sein Vater die Königskrone trug.
Verdammt , darum drängte Mathilde auch, daß ihr
zweiter Sohn , der allzu junge Heinrich , der schon als
Königssohn geboren wurde , des Vaters Krone tragen
möge . Pfaffenkram , denkt der König , sie hat einst
bei Ihrer Tante , der Aebtissin , im Kloster zuviel davon
geschluckt. Ein Gedanke aus dem Orient , aus dem
Altpersischen jawohl , und aus dem verhaßten Spät-
römischen , daß der Sohn der vornehmere und wür¬
digere wäre , der in der Zeit geboren war . da seine
Eltern auf dem Throne saßen.

Vor ihm wiegt sich eine bunte Meise kopfüber an
einem jungen Tannenzweig . Gin Lächeln huscht über
sein faltig -sorgenvolles Gesicht. Er zwingt sich zu
froheren Gedanken.

Mathilde ! Haha , sein Vater Otto war durch den
Ruf der Schönheit und Liebenswürdigkeit Mathildens
veranlaßt worden , sie zu seiner Schwiegertochter zu
machen. Heinrichs Lehrer Thietmar schickteer darum
nach dem Kloster , in dem sie bei ihrer Verwandten er¬
zogen wurde . Und Thietmar kam begeistert zurück.
Aber Heinrich wollte sich nicht vom Vater eine Braut
geben lassen, die er selbst noch nicht gesehen hatte.
Darum rüstete er einen kleinen Zug von Bewaffneten,
welche aus den edelsten jungen Männern des Sachsen¬
landes bestanden , und schlug vor dem Kloster ein Zelt¬
lager auf . Unter dem Vorwand , in der Kirche beten
zu wollen , erlangten sie Eintritt und sahen auch das
junge Fräulein mit dem Psalterbuch in der Hand.
Nach diesem Anblick bat Heinrich seine Genossen, nie¬
mand etwas von seiner Absicht zu verraten , legte sein
ritterliches Festgewand an und bat , von einigen Ge¬
treuen begleitet , zur Aebtissin gelassen zu werden . Sie
wurden ins Vorzimmer geführt . Und dann durfte
Heinrich mit seinem Leh er zur Aebtissin . Er bat , die

Jungfrau sehen zu dürfen . Und wirklich ließ die
Klosterherrin ihre Nichte rufen.

Ein leises Lachen entfährt dem graubärtigen König;
er muß doch recht artig gegen die alte Dame gewesen
sein. Dann allerdings war er kühn geworden.

Zur Ueberraschung aller warb er da schnell ent¬
schlossenum das Fräulein . Mathilde willigte ein , aber
die Aebtissin mußte erst überredet werden . Und gab
schließlich nach. Schnell wurde alles , was zur Ver¬
lobung nötig war , herbeigeschafft . Und bereits am
nächsten Tage führte er seine schöne Braut nach Hause.

Glückliche Jahre haben sie Seite an Seite verlebt.
Und nun — der Streit wegen der Thronfolge . Zornig
reißt er am Zügel . Plötzlich — schwarz wird es ihm
vor den Augen . Er schwankt im Sattel.

„Mein König !" ruft der hinter ihm reitende treue
Sigfrid , fängt den Sinkenden auf.

Entsetzt traben die übrigen herbei , man trägt den
besinnungslosen König aufs weiche Moos , sucht nach
einem Quell.

Aber schon hat Heinrich wieder die Augen geöffnet,
hebt mit Mühe abwehrend den Arm , stöhnt matt her¬
vor : „Nach Erfurt . . ."

Graf Sigfrid zögert . In Erfurt versammeln sich ge¬
rade die Großen des Reiches . Sollen sie den König,
ihren Herrn , so — kraftlos sehen?

„Nach Erfurt ", wiederholt der König , versucht, sich zu
erheben . Einige Mannen helfen ihm . Er reißt sich
zusammen , steigt in den Sattel.

*

Heinrich ist in Erfurt eingeritten . Der Erzbischof
von Mainz ist bereits im Kloster auf dem Petersberge
abgestiegen und hat die Herren dorthin geladen . Oben
im Klosterhof begrüßen die Großen des Reiches ihren
Herrn , die Herzöge Arnulf von Bayern , Eberhard von
Franken , Eiselbert von Lothringen , der Tochtermann
des Königs , die Erzbischöfe von Köln und Trier.

Alle sind heimlich erschrocken über das Aussehen des
Königs . Und als Heinrich den Mainzer begrüßt mit
den Worten : „Es ist Zeit , die Thronfolge zu regeln"
da widerspricht der nicht.

Es wird zum Mahl gebeten , aber der König drängt,
daß vorher beraten wird . Und erst als Heinrich den

/ Wie Heinrich der Vogler
» » » / starb. Von Älbertpetersen

Handschlag der Großen hat , daß sie Otto küren und
krönen werden , hockt der König müde beim Festmahl.
Gedämpft nur unterhalten sich bi« Herren . Verstohlen
blickt man auf den König . Es sind noch einige unter
ihnen , die vor siebzehn Jahren den „Vogler " aus seiner
Ruhe aufriefen , um ihm des Reiches Krone anzubieten.
Siebzehn Jahre , schwer voll Sorgen und Kampf , mit
Erfolg und Ruhm , und jetzt . . . ?

Unruhe scheint sich des Königs zu bemächtigen.
Raunen ihm die Wasser der Gera unten geheime
Mahnung ? — „Verzeiht , ihr Herren ", und er stemmt
sich hoch, „ich muß nach Memleben reiten ."

Unheimliche Stille herrscht im königlichen Hofe zu
Memleben . Schweigen lastet auf dem stattlichen Wohn¬
haus . Nur aus den Ställen dringt dann und wann
kurzes Pferdewiehern . Von der Kirche, in welcher
Königin Mathilde mit ihrem jüngeren Sohne Hein¬
rich betet , klingt das dünne Läuten einer Glocke.

Oben im Saale liegt zusammengekauert , hilflos der
König . Bei ihm in traurigem Grübeln stehen der
getreue Sigfrid und der jugendstrotzende Otto.

Gestern noch hat der König Botschaft an seine Großen
gesandt , sich in Aachen einzufinden , hat seinem Sohne
Otto noch befohlen , sogleich nach seines Vaters Tode
nach Aachen zu reiten , sich dort krönen zu lassen, bevor
noch sein Bruder oder der Karolinger in Westfranken
Ansprüche erheben können. Gestern noch hat er Sig¬
frid befohlen , während Ottos Abwesenheit im Sachsen¬
lande zu bleiben , um jede Unruhe im Keime zu er¬
sticken. Heute liegt der König teilnahmslos mit
zuckendem Gesicht.

„Herr !" schreit Sigfrid , beugt sich zu seinem König.
„Mein Vater !" ruft Otto.
„Der König ist tot " , sagt Sigfrid , mühsam ein Schluch¬

zen unterdrückend , verneigt sich vor Otto ^ „mein König ".
Seltsam , wie im Tode sich des Königs Züge glätte¬

ren. Ist ein stolzes Lächeln auf des „Städtebauers"
Antlitz ? Sah er sterbend voraus , daß Otto trotzig
aller inneren Widrigkeiten Herr wird , kraftvoll Un¬
garn , Wenden und Dänen besiegen wird ? Hörte er be¬
reits das Zukunftswort : ,F )tto , der Große " ? -

Im Kloster zu Quedlinburg , das er selbst gegründet,
wurde König Heinrich beigesetzt, er , der schlichtund ein¬
fach im stillen Großes vollführt hat — für Deutsch¬
land.

Wenn Lugen alte Veine kriegen. . .
Ein Jahr vor seinem Tode reiste Karl Friedrich

Hieronymus Freiherr von Münchhausen durch Kur¬
land . Bei einem baltischen Gutsbesitzer rastete er
einige Tage . An den Abenden saßen die beiden alten
Herren auf der Terrasse vor dem großen Eutshaus,
rauchten ihre Pfeifen , blickten in das weite dämmerige
Land und erzählten sich allerlei Geschichten.

An einem dieser Abende war es , als den Baron
wieder einmal die alte Lust überkam , einen schönen
Lügenbericht zu erfinden und an den Mann zu brin¬
gen. Während er sein Glas leert «, das mit dunklem,
wärmendem Südwein gefüllt war , fiel ihm etwas
Prächtiges ein.

Eben hatten die beiden über Pferde und Kutscher
gesprochen. „Ja . ja !" sagte der Baron und strich seinen
Knebelbart . „man erlebt mancherlei mit seinen Kut¬
schern. Mein Johann , den ich jetzt habe , ist ein Mords¬
kerl . Stellen Sie sichvor , lieber Freund , neulich bricht
mir unterwegs ein Rad an der Kutsche. Eine peinliche
Geschichte, denn wir waren noch zwei Meilen von dem
nächsten Dorf entfernt . Was tut der Johann ? Im
Augenblick ist er vom Bockherunter , nimmt die Wagen¬
achse in die Hand und läuft so neben dem Wagen her,
bis wir da sind, zwei Meilen . . ." .

Der Balte nickte ernst und ohne die Miene zu oe?«
ziehen.

„Eine schöne Leistung !" erwiderte er . „Aber auch
mein Joseph ist ein famoser Kutscher . Kürzlich fuhr
ich zur Stadt . Auf dem Rückweg brach ein Rad am
Wagen . Wir waren noch vier Meilen von meinem
Gut . Ich bemerkte zuerst gar nichts davon , da sehe ich
zufällig zum vorderen Wagenfenster hinaus . Mein
Joseph ist nicht aus dem Bock. Ich rufe nach ihm , da
höre ich seine Stimme neben wir , und was sehe ich?"

Der Erzähler nahm einen tüchtigen Schluck und fuhr
fort : „Da läuft der Kerl doch neben dem Wagen , die
Achse hält er zwischen den Zähnen , und mit Händen
und Füßen schlägt er ununterbrochen Rad , so lange,
bis wir zu Hause sind. Vier Meilen . . ."

Der Lügenbaron schwieg nachdenklich. Es geschah
ihm das erstemal , daß jemand ihn im Aufschneiden
übertroffen hatte . Und es deuchte ihn , als fehle ihm
die alte Frische und Unbekümmertheit , mit der er sonst
seine Geschichten erzählt hatte . . .

„Er wird wohl auch jünger sein, Ihr Joseph , als
mein Johann !" sagte er und leerte mit wehmütigem
Lächeln sein Glas.





Dreitausend Fahre Wadesreuden
Kleine Kulturgesetiehteder Reinlichkeit / Von Dr. H. Fan- mann

Ein „irdisch Paradies ", ,o hal Erasmus von Rot¬
terdam , der Zeitgenosse Martin Luthers , einmal das
Badeleben seiner Zeit genannt . Mancher unserer
Zeitgenossen wird ohne Bedenken das von dem Hu¬
manisten geprägte Wort auch auf das Badeleben der
Gegenwart anwenden — Die Geschichte des euro¬
päischen Badewesens ist fast so alt wie die abend¬
ländische Kultur überhaupt — wie sehr schon die alten
Griechen das Bad zu schätzen muhten , geht beispiels¬
weise aus einer altgriechischen Redewendung hervor,mit der man einen Dummkopf brandmarken wollte.
„Er kann weder buchstabieren noch schwimmen", sagteman dann im alten Hellas - woraus wieder einmal
die klassischeEleichsetzung leiblicher und geistiger Be¬
mühungen hervorgeht Homer berichtet uns , daß in
Griechenland jedem Gast, wenn er nach einer Reise das
Haus betrat , zu allererst ein Bad angeboten wurde.

Zeichnungen auf ausgegrabenen antiken Vasen
stellen sehr häufig Schwimmer dar , manchmal , jedoch
verhältnismäßig selten , werden auch schwimmende
Frauen abgebildet . Sogar Rekordleistungen im Dauer¬
schwimmen wurden bereits damals aufgestellt , aller¬
dings reichen sie an die unserer heutigen Schwimmerin keiner Weise heran , wenn wir nicht die Legendevon Leander , der jeden Abend den Hellespont durch¬
schwamm, um zu seiner geliebten Hero zu gelangen,als sportliche Tatsache nehmen wollen.

Durch griechische Aerzte gelangte später die Sittedes Badens zu den Römern , die vorher nur das Kalt-Vaden kannten , nun aber mehr und mehr zum Warm-
Baden übergingen Zunächst waren die neu angeleg¬
ten Bäder noch recht einfach, im Laufe der Zeit stiegenaber die Ansprüche der badefreudigen Römer immer
höher . Zur KaiserzeV hatte jeder wohlhabende
römische Bürger sein Badezimmer im Hauses die er¬
staunlichste Prachtentfaltung finden wir aber in den
öffentlichen Bädern , den sogenannten Thermen . Rom
allein hatte vierzehn Thermen . Aus den Trümmern
dieser Bäder sind die herrlichsten Kunstwerke des
Altertums , wie der farnesische Stier , der Herkules,
die Laockoongruppe usw. ausgegraben worden . Die
Thermen dienten nicht nur zum Baden , sie waren
auch der tägliche Aufenthalt der vornehmen Römer.So fand man hier Bibliotheken , Gemäldegalerien,
Säle für Theater und sonstige Vorführungen . Am
berühmtesten waren die Thermen des Laracalla , die
man noch heute besichtigen kann ; sie enthielten 1600
Marmorstusen und ein Becken von 65 :20 Meter . Der
Kaiser Diokletian  wollte das noch überbieten —
und schuf ein Bassin von 100:150 Meter , das Platz füretwa 3000 Badende bot.

Auch in den Ländern , die sie auf ihren Kriegszügen
eroberten , bauten die Römer großartige Bäder ; so
finden wir in manchen Orten Deutschlands heute noch
Ueberreste alter römischer Bäder : die Thermen in
Trier , das Römerbab in Badenweiler usw.

Von den alten Germanen wird erzählt , daß sie
täglich warm badeten , und zwar erwärmten sie das
Wasser durch Hineinwerfen von heißen Steinen . Noch
o in tt' aierer Zeit finden wir in alten Holz¬
schnitten Badebräuche , die sichtlich dem Urgermanen-tum entstammen . So waren noch im Mittelalter die
auf germanischen Ursprung zurückgehenden „Maien¬
bäder " (später Iohannisbäder genannt ) sehr verbrei¬

tet , da man sich von ihnen
Heilung an Leib und Seele
erhoffte . Der Glaube , daß
manche Quellen Jugend
und Schönheit bringen könn¬
ten („Jungborn ") , hat sich
ebenfalls seit den Urzeiten
unserer Geschichte erhalten.

Auch in den Klöstern des
Mittelalters wurde das
Baden eifrig gepflegt , aller¬
dings galt es als ein be¬
sonderer Genuß , und in der
Fastenzeit enthielt man
sich dieser Annehmlichkeit.
Wer ganz besonders fromm
war , mied das Bad voll¬
ständig ; so wird von der
heiligen Elisabeth erzählt,
Laß sie durch das Eintauchen
der Fußspitzen ins Wasser
das Bad für beendet er¬
klärte — für unsere heutige
Vorstellung von Hygiene
ein ziemlich abgekürztes Ver¬
fahren der Reinigung.

Bei den Rittern war
das Bad eine Selbstver¬
ständlichkeit, fast jede Burg
hatte ein Badezimmer.
Aus einer Handschrift des
13. Jahrhunderts kennen
wir das Bild eines Ritters
im Bade , der dabei von
vier Frauen bedient wird.
Rosen sind über ihn und
aufs Wasser gestreut , eine
Frau setzt ihm einen Kranz
aufs Haupt , ein Zeichen,
mit welch erheblicher Zere¬
monie solch ein Ritterbad
verbunden war.

Im späteren Mittelalter spielten die Badestuben
eine sehr große Rolle ; prüde war man damals aller¬
dings nicht — Männer und Frauen badeten zusam¬
men, nur notdürftig mit einem leinenen Gewand be¬
kleidet. In diesen Badestuben hielt man sich stunden -,
ja tagelang auf und vertrieb sich die Zeit mit Essen,
Trinken und Singen und allerlei Kurzweil . Schon im
15. Jahrhundert kamen dann die sogenannten „Bade¬
fahrten " auf : man reiste in besonders heilkräftige
Bäder , ganz ähnlich wie wir heute einen Kurbade¬
ort besuchen. Einer der berühmtesten und ältesten
Badeorte war Baden in der Schweiz. Der italienische
Schriftsteller Poggio hat in Briefen an seinen Freund
vom Jahre 1417 das Leben in den Bädern von Baden
beschrieben und seiner Verwunderung über die lockeren
Badesitten lebhaften Ausdruck gegeben.

Nach dem 30jährigen Kriege trat ein Verfall des
Badewesens ein. Zunächst mangelte es an Brennholz
— ganze Waldungen waren abgeholzt worden ! — um
Brennmaterial für die vielen Badestuben zu liefern.
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Die Holzpreise wurden jetzt für das verarmte Land
unerschwinglich. Aber auch aus anderen Gründen hielt
man sich von den Badestuben fern : nach den Kriegs¬
zügen brachen Seuchen aus , die von den Soldaten
eingeschleppt worden waren . Außerdem predigte die
Geistlichkeit gegen den Sittenverfall , so daß sich der
ehrbare Bürger schließlich vollständig vom Baden
zurückzog.

Das Zeitalter Ludwigs XIV . und die Zeit der Auf¬
klärung kennt fast gar keine Bäder mehr . Es gab
wohl prächtige Wasserkünste, Kaskaden und Fon¬
tänen , aber auf Bäder verzichtete man völlig . Um¬
ständlichkeit der damaligen Kleidung und die Perücken
machten das An - und Auskleiden recht unbequem , so
daß man gar keine Sehnsucht nach einem Bad empfand.
Schließlich ging man so weit , das Wasser am liebsten
überhaupt zu meiden — Schminken und Salben traten
an seine Stelle . Wenn wir heute Schlösser aus jener
Zeit besichtigen, deren Glanz und Pracht wir bewun¬
dern , dann sehen wir uns vergeblich nach Wasch-
räumen um. Ein kleines Näpfchen, groß genug , um
die Fingerspitzen hineinzutauchen , befriedigte vollauf
die Reinlichkeitsbedürfnisse der Menschen jener Zeit.

Lange „badelose " Zeiten vergingen , ehe sich die
europäische Menschheit wieder auf das Baden besann.
Der neue Aufschwung setzt im 18. Jahrhundert ein;
verursacht wurde er in erster Linie dadurch, daß sich
die Aerzte aus hygienischen Gründen mit großem
Eifer für das Baden einsetzten. England ging auf
diesem Wege voran , dort kam eine Art des Badens
auf , die es früher kaum gegeben hatte : das Baden
im Meer . Die Badefreude der Engländer griff ziem¬
lich rasch auch auf andere Länder über , und in Deutsch¬
land wurden schon zu Beginn des 19. Jahrhunderts
zahlreiche Seebäder gegründet . Allerdings war das
neu „entdeckte" Baden grundverschieden von der Art,
wie es im Mittelalter geschah. Es wurde streng ge¬
trennt im Herren - und Damenbad gebadet , und man
schuf jene uns heute komisch anmutenden Badeanzüge
— mit sehr viel Stoff — die möglichst wenig Luft,
Licht und Sonne an den Körper heranlassen sollten.

Von diesen grotesk -komischen Maskeraden , die noch
in mancher Familie im Lichtbild erhalten sind und
der heutigen Generation zur Erheiterung dienen , hat
sich unsere Zeit glücklicherweise frei gemacht und eine
vernünftige Badekleidung erfunden . „Baden ist
Trumpf " — das ist die Losung des Sommers , jeder
Deutsche lerne schwimmen, damit uns ein gesundes,
kerniges , abgehärtetes Geschlecht heranwachse.

Gorch Focks Finkenwärder 700 Fahre alt
Um das Jahr 1200 herum wurde die Niederelbe von

gewaltigen Sturmfluten heimgesucht, durch die die
große Elbinsel Eriesenwärder , die sich von Vlankenesebis vor die Tore Hamburgs erstreckte, in mehrere
kleine Jnselstücke zerrissen wurde . Für die am weite¬
sten nach Westen gelegene Insel taucht seit 1236 der
Name Finkenwärder auf . In diesem Jahr belehnt der
Erzbischof Gerhard II . von Bremen den Lüneburger
Herzog Otto das Kind mit zwei Inseln : „ckuasivsulas , seiltest Oorissvsrcksr st Vinksnvsräsr ."
Ueber die Herkunft des Namens ist mit Sicherheit
nichts zu sagen.

Die ersten Siedler der Insel bauten ihre kleinen
schilfbedeckten Häuser auf Wurten , die sie mit Eschen,
Erlen und Weiden bepflanzten . So konnten sie den
schweren Stürmen , die oft über die niedrige Insel
hinwegbrausten , besser standhalten . Noch heute stehenviele Bauernhäuser auf den alten Wurten . Wie die
Halligbewohner lebten jene ersten Finkenwärder . Ihre
Haupterwerbsquellen waren Fischfang und Jagd . Zur
Ebbezeit lief das Land um ihre Wurten herum
trocken, und die Flut brachte ihnen Fische und Wasser-vögel zurück. So trotzten sie in jahrhundertelangem
Kampf den Naturgewalten , und mancher kühne Jäger
mag in kalter , sturmbewegter Nacht den nassen Tod ge¬
funden haben . Doch diejenigen , die am Leben blieben,
verließen ihre Heimat nicht ; denn dies Land . wenn
auch oft unter Wasser, war ihnen zu eigen . Hier waren
sie die Herren , und niemand redete ihnen hinein.

Aber auch nachdem die Insel von einem Deich um¬
geben war , und der Fischer sich langsam zum Bauern
zu wandeln begann , hörten die Sturmnöte nicht auf.
Oft durchbrach die wildtobende Norderelbe den noch
viel zu schwachen Deich und vernichtete mühselige,
jahrelange Arbeit in wenigen Stunden . Und wenn
nicht die Stadt Hamburg , die den nördlichen Teil der
Insel um die Mitte des 15 Jahrhunderts erworben
hatte , sich mit aller Kraft für die Deichverbesserung
Finkenwärders eingesetzt hätte , wäre die Insel viel¬
leicht nicht mehr . Doch die Wassergefahr wurde auch
jetzt kaum geringer . Allein von 1625 bis 1825 ist
Finkenwärder von 64 Sturmfluten heimgesucht wor¬
den , die den Bewohnern oft nichts ließen als das nackte
Leben . Erst der Hamburger Bürgermeister Wilhelm
Amsinck sorgte zu Beginn des vorigen Jahrhunderts
dafür , daß Finkenwärder einen starken Deich bekam.
Dann hören die Teichbrüche auf . Doch erst seit 40 Jah¬
ren wagen die Finkenwärder es, ihre Häuser im In¬
nern der Insel nicht mehr auf Wurten zu bauen

Als die Insulaner nach jahrhundertelangem Ringem
somit endlich Herren ihres Eilandes geworden sind,
fangen sie auch an , Herren der Elbe und bald der
Nordsee zu werden . Die Geschichte der Finkenwärder
Fischerei ist erst gute 100 Jahre alt . Die Bevölkerung,
endlich zur Ruhe gekommen, vermehrt sich schnell. Der
Ueberschuß drängt auss Wasser . Es dauert nicht lange
und sie haben den Blankenesern , die noch um 1800 die
niederelbische Fischerei beherrschten , den Rang abge¬
laufen . Ihre Flotte wächst mit Riesenschritten : 1819
hat Finkenwärder 19 Seefischerfahrzeuge , 1849 sind es
42, und im Jahre 1887 pflügen 187 Finkenwärder
Ewer und Kutter die grüne See Mit den Blanke¬
nesern dagegen geht es bergab ; ihre letzten Schisse
verkaufen sie an die Finkenwärder . Die von den Vor¬
fahren ererbte Energie , Schwierigkeiten zu überwin¬den , ja die Lust. in der höchsten Gefahr noch mit dem
Leben zu spielen , läßt sie die Nordsee von Sylt bis
Norderney , von Helgoland bis zur Doggerbank durch-
ftschen. Finkenwärder Fischerfahrzeuge waren in jener
Zeit nicht nur in allen deutschen Nordseehäfen zu fin¬den , auch die Küstenplätze Hollands und Englands
wurden von Finkenwärdern mit lebenden Schollen
versorgt . Trotz der starken Verluste , die die Finken¬
wärder Flotte in den häufigen Stürmen erlitt —
1835 bis 1905 gingen 91 Fischerfahrzeuge mit 270
Mann unter — ließen die Finkenwärder nicht von
ihrer Nordsee . Wie sie vor Jahrhunderten nicht von
ihren unterspülten Wurten und zerrissenen Deichen
wichen, so konnte sie jetzt nichts in der Welt von ihrer
Seefischerei vertreiben . Erst die an der Unterweser und
später auch an der Unterelbe gegründeten Fisch-
dampfergesellschaften wurden vielen Finkenwärdern
zum Verhängnis . Sie konnten mit den Dampfern nicht
konkurrieren . Viele alte Fischer verkauften ihr Schiff:
die jungen gingen auf die Fischdampfer . Etwa
50 Fischer ließen sich einen Motor einbauen . Die jetzige
Flotte zählt über 70 Fahrzeuge , die alle mit Motor
fischen. Sehr selten sieht man heute noch einen Finken¬
wärder Fischer unter Segel auf der Elbe . Und noch
eine andere große Veränderung haben die Finken¬
wärder in den letzten 30 Jahren über sich ergehen
lasten müssen. Der Hamburger Staat hat ihren schönen,
grünen Norderelbdeich mit Baggersand verschüttet.
Eine großartige Hafenanlage sollte Finkenwärder
werden . Der Weltkrieg machte den Plan zunichte. Jetzt
erhebt sichauf diesem Vorland die deutsche Werft ; auchgroße , für Finkenwärder gar nicht passende Wohn¬
blocks sind dort entstanden.

Doch weder die Verminderung der Fischerflotte noch
die Vernichtung des Elbdeiches haben den Finken¬
wärder in seinem Wesen ändern können. Die Geschichte
seiner Ahnen und seines Eilandes liegt ihm so tief im
Blut , daß er sie leben muh . Etwas Selbstverständliches,

Sicheres , Mutiges und Fröhliches geht von ihm aus.
Der ständige Kampf mit widrigen Naturgewalten hat
hier an der Niederelbe einen Menschenschlag ge¬
züchtet, der seinesgleichen sucht. Viele Sonderbarkeitenin Sitte und Brauchtum hat der Finkenwärder sich
bis auf den heutigen Tag bewahrt ; sie würden man¬
chen Volkstumsforscher in Staunen und Entzücken ver¬
setzen. Seit über hundert Jahren bedienen sich Kircheund Schule der hochdeutschen Sprache . Es fällt dem
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Finkenwärder nichl ein , eine andere Sprache zu reden,
als seine von alters her gesprochene plattdeutsche . Frei¬
willig gibt er sie nicht auf . Auch wenn er einen hoch¬
deutschen Beruf ausübt , trennt er sich nie ganz vom
Plattdeutschen Ein zweiter , ebenso stark hervorstechen¬
der Zug der heutigen Finkenwärder ist ihre Liebe zur
Insel und zum Wasser . Sie verlassen nur ungern ihren

heimatlichen Boden , auch wenn ihnen außerhalb , einbesseres Dasein winkt . Und diejenigen , die aufwärtsleben müssen, kehren so oft wie sie können in ihre Hei¬mat zurück, um sich mit ihrer Sippe wenigstens fürkurze Zeit wieder zu verbinden . Hier tauen sie wieder
auf , tanzen sich richtig aus und singen laut dazu . Das
ist der echte Finkenwärder . Diese Züge sind auch heute
so deutlich vernehmbar , daß jeder Fremde , wenn er die
Insel betritt , in ihren Bann gezogen wird

Daß die Originalität des Eilandes und ihr : r Be¬
wohner von jeher auch Dichternaturen begeis' - ne , ist
bekannt . Das literarische Finkenwärder weist eine be¬
trächtliche Reihe mehr oder weniger bekannt . » Per¬
sönlichkeiten auf . Zwei Pastoren der Insel : ginnen
den Reigen . Um die Mitte des 18 Jahrhunderts
schreibt Pastor Evers,  100 Jahre später Pastor
Bodemann  eine Art Monographie über die Insel
und deren Bewohner Um 1900 finden wir den nieder¬
deutschen Dramatiker Fritz Stavenhagen  als
Drogistenlehrling in Finkenwärder Seine berühmt
gewordene „Mudder Mews " ist echtestes Finkenwärder
Fischerleben . Auch der jetzt fast vergessene Wi ' beim
Poeck schrieb dort zur selben Zeit seine Fischerromane.
Ferner wohnten Norbert Jacques and Adolph Witi-
maack vorübergehend auf Finkenwärder Etwa am1910 herum treten die ersten auf Finkenwärder ge¬
borenen Dichter an die Oeffentlichkeit : Gorcb Fock
und sein Jugendfreund Hinrich Wriede  Beider
Erundthema ist das Finkenwärder Fischer- and Bau¬
ernleben . Nach dem Kriege schließen sich ihnen noA
Jakob und Rudolf Kinau  an , die beiden jüngeren
Brüder Gorch Focks Auch sie entlehnen ihre Stosse
ausschließlich ihrer engeren Heimat . Gorch Fock dessen
Seemannstod in der Skagerrakschlachi von ganz Nie¬
derdeutschland betrauert wurde , hat es am best-m ver¬
standen , uns den echten Finkenwärder in «einer
seelischen Grundhaltung zu schildern . Die Reichsmarine
taufte ihr neues Segelschulschifs auf den Namen ni st-s
Finkenwärder Dicbters . der wie kein zweiter unserem
seemännischen Führernachwuchs leuchtendes Vorbild
sein kann und darf Gorch Fock hat doch recht behalten,
als er lange vor dem Weltkrieg in sein Tagebuchschrieb:

„Sien Diek könnt se verschütten
sien Moot verschütt se nee!
Finkenwärder blifft Finkward«
und geiht nee van de See !"

lic-inriek Xalborn.

Andrres und fein Hübnerlsck/ Von Verend de Vries
Zu der Zeit , als sich m oen Niederlanden die freien

Städte entwickelt hatten , trug sich bei Doetinchem eine
Begebenheit zu. die deutlich beweist , baß der Adel für
bürgerliche Rechte und Freiheiten wenig Verständnis
zeigte . Es wollte den Edelleuten nicht eingehen , daßdie Bürger innerhalb der Freiheit ihrer Stadt das
Jagdrecht ausübten ; dieses Recht stand io meinten sienur dem Adel zu.

Andries van Aalten Bürger von Doetinchem . dachtemit keinem Gedanken an Rechtsfragen , als er an einem
frostklaren Wintertage gegen Ende Januar des Jahres
1631 aus dem Stadttor ins Freie trat . Er war gut
ausgerüstet und trug den Hühnersack eine mit Schnü¬
ren versehene Jagdtasche , über der Schulter . Wohl¬
gemut schlug er den Weg nach den nahen Klostergrün¬
den von Sion ein . um dort Birkhühner zu jagen . DerFrost biß ihm die feisten Bäckchen blau . Zuweilen
pfiff er dem langhaarigen Hund , der , die Rute ge¬streckt. die Nase am Boden , einer Spur zu folgen immer
wieder die größte Neigung zeigte

Fröhlichen Sinnes gelangte Andries auf den
Klostergründen an . Er ahnte nicht, daß ihm das Ver¬hängnis bereits auf den Fersen war.

Nicht weit von hier stieß das Gehege des Königs-
kapitäns und Junkers Jan Bentinck an die Gemarkungder Klostergründe , und dieser war es , der den Bürgerndas Jagdrecht bestriti

Kaum war Andries ein paar Schritte in das Jagd¬
revier eingedrungen , da stand der Junker vor ihm.

„Ihr dürft hier nicht jagen !" herrschte er den arg¬losen Bürger ohne weiteres an.
Andries van Aalten zunächst nicht wenig erschrocken

über das unerwartete Auftauchen und die barsche An¬rede des Junkers , saßt « sich jedoch bald und erwiderte:
„Ich darf und will hier jagen !" Denn er fühlte sichin seinem guten Recht
„Und Ihr sollt hier nicht jagen !" schrie der Junker,riß dem Mann den Hühnersack von der Schulter und

ging damit nach seinem Schloß.
Andries van Aalten ließ den herrischen Junker ge¬

währen . Was sollte er sonst tun ? Es entsprach nichtder gutmütigen Art dieses friedsamen Bürgers und
tüchtigen Tuchmachers , der nur eine Leidenschaft , näm¬lich die Jagd , kannte , Gewalt mit Gewalt zu vergelten.Mit dem Jagdausflug war es jedenfalls gründlich vor¬bei . Bedrückt und mißmutig wanderte er nach Doetin¬
chem zurück. Nicht ohne vorher noch Schwierigkeitenmit seinem Hund zu haben . Das treue Tier konnte es
nicht begreifen , daß die Jagd , die nun doch erst los-gehen sollte, schon vorbei sei.

Unterwegs erst packte den braven Andries die Wut
über die anmaßende Handlungsweise des Edelmanns.
Der schön« Hühnersack ! Büßen sollte er das , der hoch¬
mütige Junker ! gibt noch Gerechtigkeit — auch für

oce Burgen Der ichöne neue Hühnersack ! Hetaus-rücken sollte er ihn!
In Doetinchem angekommen , brachre Andries sofortieine Klage bei den Schöffen vor.
Die Anklage siel auf fruchtbaren Boden . Das war

eine Sache, die jeden Bürger anging . Unerhört von
diesem Junger ! Her mit dem Hühnersack! Sie sandten
den Stadtboten mit einem Brief nach Hagen — so hießLas Bentincksche Schloß — um den Hühnersack zurück¬zufordern

Der Junker würdigie sie keiner Antwort
Die Schöffen sandten Botschaft auf Botschaft . Bis

endlich der alte Herr van Voorst . Bentincks Schwieger¬
vater . ihnen sagen ließ . sie täten besser, sich ruhig zu
verhalten , weil doch Bentinck Königskapitän und durch¬aus nichl gemütlicher Natur wäre.

.Was ?" riefen die Schöffen, „glaubt der Junker,ins auf soldatische Weise behandeln zu können ?"
Hornrufc erschollen in den Straßen . Die Bürger

bewaffneten sich Und bald zog ein Trupp von achtzigMann . an der Spitze der Schöffe und Vürgerwehr-
hauptmann Paulus de Kater , aus dem Stadttor , umHagen zu belagern.

In der Nähe des Schlosses begegnete diesen» Truppder Herr van Voorst . Man begehrte von ihm eine
schriftliche Vollmacht daß der Hühnersack zurückgegebenwerde.

„Vollmacht ? Nein !" schrie der Alte . Und dann gaber schleunigst Fersengeld . Die Dostinchemer ständen
verdutzt da und staunten ihm nach. Wahrhaftig , der
Alte lief wie ein Hase. Weder Paulus de Kater noch
irgendein anderer wehrhafter Bürger kam auf den
Gedanken , ihm nachzusehen. Auf Richtwegen eilteAnton van Voorst dem Schlosse zu.

So kam es denn , daß , als der Trupp vor Hagen an¬kam, ihm das Tor vor der Nase zugeschlagen wurde.
Kolben donnerten an das Burgtor . „Her mit dem

Hühnersack! Her mit dem Hühnersack !" schrien dieBürger.
Da öffnete sich neben dem Tor ein kleines Fenster.

Mevrouw Bentinck steckte den Kopf heraus uäd be¬
grüßte den Trupp in aller Freundlichkeit und lachen¬den Mundes.

„Guten Tag , ihr frommen Bürger von Doetinchem!
Was ist euer Begehr ?" sagte sie und lachte wieder.

„Lacht nicht, Euer Edlen ! Gebt den Hühnersackheraus !" riefen die Bürger.
„Gute Leute " , antwortete Mevrouw Bentinck , „die

Jagdtasche kann ich euch nicht geben . Mein Gemahl istnicht daheim , und er hat sie mitgenommen ."
„Das glauben wir nicht", entgegnete Paulus de

Kater , „und wenn Euer Edlen den Hühnersack nicht


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	[Seite 25]
	Seite 26
	[Seite 26]

